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858. Sitzung am 14. Februar 1901. 
Außer zalreichen Schriften in- und ausländischer wissenschaftlicher 
Gesellschaften waren seit der letzten Sitzung folgende Geschenke ein­
gegangen: 
1) Von Sr. Excellenz dem Herrn Gouverneur D. D. Swerbejew: 
Ein Exemplar des vom Departement für allgemeine Angelegenheiten 
des Ministeriums des Kaiserlichen Hofes herausgegebenen Prachtwerkes 
KopoHan,ioHm>iß CßopmiKT» cb c0H3B0Jtenia Ero HiinepaTopcKaro 
BeJiniecTBa Hs^ani, MimiicTepcTBOMT, HMnepaTopcitaro ^Bopa. 
CocTaBJieHT» no.ni» pe^aKn,iero B. C. KpnBeHbKo. C. üeTepöypri. 
1899. 2 Foliobände mit sehr schönen farbigen Illustrationen. 
2) Von dem Herrn Sekretär des Börsencomites in Riga Max v. 
Reibnitz: Rigaer Handelsarchiv 27. Jahrgang 1900. Heft 2. 
3) Von E. Behres Verlag in Mitau: Geuters Tafchm-Notizkalm-
der für das Jahr 1901. 
4) Von Herrn Pastor H. Grüner in Sallgaln: a) E. Fehre Leben 
und Schriften des Kurländers Friedrich Ludwig Lindner. b) Zur Er­
innerung an Moritz v. Engelhardt. Dorpat 1881. c) Friedrich August 
Carus Ideen zur Geschichte der Philosophie. Leipzig 1809. d) Poli­
tische Geschichte der Gegenwart. Band 32. 1898. Herausgegeben von 
K. Wippermann, e) Ein Sammelband, enthaltend Gedichte, lateinische 
und deutsche Reden und Briefe. Manuscript aus dem Jahre 1769, 
in Königsberg geschrieben. 
5) Von Herrn W. Sirstien jun. in Mitau: a) A. L. Hermann 
Weltgeschichte bis auf die neueste Zeit. 2. Ausgabe 1840 mit Stahl­
stichen. b) Eingerahmte Photographie von Danneckers Ariadne in 
Frankfurt a. M. 
6) Vom Herrn Sekretär des statistischen Gouvernements-Comites 
I. Ludmer: Pastor Büttners zu Schleck Abhandlung über den Einfluß 
des Klimas auf die Landwirtschaft. Manuscript aus dem Jahre 1854. 
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7) Von Herrn Chr. Friedr. Rößler in Mitau: Abschrist von B. Jas-
manns Testament. 
8) Von Herrn Oberlehrer V. v. Wilpert in Mitau: I. F. Char-
pantiers in Mitau Lohnbuch meiner Dienstleute vom Jahre 1788 bis 
1831, von andern Händen fortgeführt bis 1870, Manuscript. 
9) Von einem Ungenannten durch Herrn Apotheker Stein: ein 
Paß vom Jahre 1809. 
10) Vom Herrn Grafen Lambsdorf in Suhrs: ein ausgestopfter 
weißer Rehbock. 
11) Vom Herrn Baron von Hahn auf Wilzen: ein ausgestopfter 
grauer Rehbock. 
12) Von Herrn Dr. Erwin Neander in Riga: ein wilder Schwan, 
geschossen auf dem Babitfee. 
13) Aus dem Nachlasse des Barons Wilhelm v. d. Recke in Mitau: 
ein Herbarium. 
14) Von der Familie Meurer aus dem Nachlasse von Franz Meurer 
nach dessen ausdrücklicher Bestimmung: drei silberne Freimaurer-Leuchter. 
15) Von Frau Baronin Helene v. Behr geb. v. Rönne in Mitau: 
eine silberne Denkmünze auf die Thronentsagung und den Uebertritt 
der Königin Christine von Schweden; auf dem Avers der lorbeerge-
krönte Kopf der Königin mit der Umschrift Christina Regina, auf dem 
Revers ein ausgestreckter Arm, eine Krone hinreichend mit der Unter-
schrift avitara et auctam. 
16) Von Frau Baronin M. v. Korff geb. Sadowsky: eine große 
Broncemedaille zur Feier des 100jährigen Bestehens des St. Georg-
ordens 1869. 
17) Von Herrn F. Barkewitz in Mitau: a) eine prachtvolle Ge-
dächtmßmünze aus Goldbronce auf den Tod König Humberts von 
Italien am 29. Juli 1900. Auf dem Avers der höchst ausdrucksvolle 
Kopf des Königs, auf dem Revers der Todesengel mit der Palme in 
der einen und dem Lorbeerkranz in der andern Hand, b) ein Abzeichen 
des Gesangvereins „Lyra" in Mitau. 
18) Vom Herrn Beamten des kurl. Creditvereins O. Bergmann 
durch Herrn Baron A. v. Rahden: a) ein brandenburgisches Zwei-
groschensmck von 1693; ein silberner Griwenik von 1748; c) ein Zwei­
kopekenstück von Kaiser Paul I. aus dem Jahre 1801. 
19) Von der Kaiserlichen Archäologischen Kommission in St. Pe-
tersburg: ein Münzfund, gemacht bei dem Batergesinde im Bauskeschen 
Kreise, 2 Pfd. 30 Sol. wiegend; er enthält gegen 1650 polnische und 
schwedische Schillinge aus den Iahren 1640 bis 1681. 
— 3 — 
20) Vom Realschüler Eduard Rahden durch Herrn Oberlehrer 
G. Wiedemann; ein polnischer Gulden Kaiser Alexander I. aus dem 
Jahre 1815. 
21) Vom Realschüler Schumann durch Herrn Oberlehrer G. Wie-
bemann: ein polnischer Groschen von 1830. 
22) Von Herrn Baron Theophil Rönne auf Satticken als Leih-
gäbe: das Porträt Elisas v. d. Recke im Rahmen, wahrscheinlich vom 
berühmten Grafs gemalt. 
Der Herr Präsident eröffnete die Sitzung mit folgender Mit-
teilung. Der Herr Sekretär hatte im vorigen Semester den Ausschuß 
darauf aufmerksam gemacht, daß sich jetzt 60 Jahre vollendet hätten, 
seit Dr. K. Bluhm als Mitglied in die Gesellschaft für Literatur und 
Kunst eingetreten sei. Der Ausschuß erkannte es als eine Ehrenpflicht 
der Gesellschaft ein so seltenes Ereigniß nicht unbemerkt vorübergehen 
zu lassen sondern der Dankbarkeit und Verehrung für ihren ehrwür-
digen Senior ein bleibendes Gedächtniß zu stiften. Der Ausschuß be-
schloß daher auf Vorschlag des Herrn Sekretärs, wideranknüpfend an 
einen im XVIII. Jahrhundert auch in Kurland nicht seltenen Brauch, 
eine silberne Medaille zu Ehren Dr. K. Bluhm prägen zu lassen. Die 
Ausführung wurde der bekannten Firma Held in Magdeburg übertragen. 
Diese lieferte auch die festgesetzte Anzal von Exemplaren der Medaille 
zur bestimmten Frist, doch blieb die Sendung auf dem Zollamt in 
Wirballen leider vier Wochen liegen und kam erst unlängst dank der 
Bemühung einer rigifchen Firma in die Hände des Ausschusses. Da 
der Gesundheitszustand des Herrn Dr. Bluhm ein Erscheinen des ge-
sammten Ausschusses zwecks Uebergabe der Medaille nicht rätlich er-
scheinen ließ, so begaben sich am 8. Februar der Präsident und der 
Sekretär in die Wohnung des Herrn Dr. Bluhm und der erstere über-
reichte dem ehrwürdigen Jubilar die wohlgelungene Medaille mit einer 
kurzen Ansprache. Dr. Bluhm, höchst überrascht und gerührt von der 
ihm erwiesenen Ehrung, dankte in einigen bewegten Worten und er-
suchte den Präsidenten der Gesellschaft seinen wärmsten tiefgefühlten 
Dank für die ihm zuteilgewordene seltene Auszeichnung auszusprechen. 
Die Versammlung nahm die Mitteilung des Herrn Präsidenten mit 
lebhafter Zustimmung auf. Der Herr Präsident legte hierauf den An-
wefenden je ein Exemplar der silbernen wie der Broncemedaille vor 
und forderte diejenigen, welche ein Exemplar der Medaille zu erwerben 
wünschten, auf, sich bei ihm zu melden; der Preis eines silbernen Exem-
plares sei 5 Rbl., der eines broncenen 3 Rbl. 
Die Medaille zeigt auf dem Avers das Emblem der Gesellschaft: 
Leier und Pergament auf einem Altar ruhend, darum die Inschrift: 
Scientiis et Avtibus; auf dem Revers ist folgende Inschrift zu lesen: 
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Sodali suo per LX Annos 
Strenuo sedulo indefesso 
Grata Societas 
Literarum Curonica. 
Das Ganze ist von einem Lorbeerkranz umschlossen. 
Sodann teilte der Herr Präsident der Versammlung mit, daß 
am heutigen Tage die Gemälde-Wanderausstellung in den Räumen des 
Museums eröffnet worden sei, er wies zugleich auf den Wert und die 
Bedeutung der hier ausgestellten Bilder hin und forderte zu recht zal-
reichem Besuche auf. 
Endlich zeigte der Herr Präsident an, daß Herr Apotheker H. Stein 
zum Mitgliede der zoologischen Section vom Ausschuß gemalt sei. 
Der Sekretär legte hierauf eine gedruckte Aufforderung des 
Directors des botanischen Gartens in Iurjew Professor Kusnezow vor, 
worin dieser dringend ersucht auf die von ihm herausgegebenen Tpy^n 
ßoTaHHiecKaro Ca,n;a zu subscribieren. 
Darauf trug Dr. G. Otto den ersten Teil einer von ihm aus­
geführten Übersetzung des im Jahrgang 1893 des „Westnik Iewropy" 
veröffentlichten Aufsatzes: Bilder aus Sibirien im XVIII. Jahrhun­
dert, vor. 
Die 839. Sitzung um ?. Märx 1901. 
Außer einigen Schriften in- und ausländischer wissenschaftlicher 
Vereine waren folgende Geschenke eingegangen: 
1) Von Herrn Ingenieur Paul Schwieder: eine größere Anzal 
medicinischer Werke und Dissertationen aus dem Nachlasse seines ver­
storbenen Vaters, des Dr. Eduard Schwieder in Frauenburg. 
2) Von Sr. Excellenz Herrn Baron Alexander von der Brüggen 
in Mitau: eine Anzal historischer, biographischer, geographischer Werke 
so wie eine Reihe von Bänden des B^cthhki ÜHocTpaHHoii JIhtc-
paTypbi. 
3) Von Herrn Bürgermeister a. D. R. Pohlmann in Schlock: eine 
von ihm entworfene Karte von Semgallen und Kurland, auf der die 
strategischen Bauten des XIII. und XIV Jahrhunderts angegeben sind. 
4) Vom Herrn Rebacteur A. v. Tideböhl in Riga: eine Samm­
lung von an seinen Vater als KanzelleiDirector des Generalgouverneurs 
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gerichteten Briefen, darunter 104 vom Fürsten Suworow, 24 vom 
Curator Grafen Alexander Keyserling, 5 vom Gouverneur Walujew, 
23 von Baron Fircks (Schedo-Ferroti), 8 vom Grafen Sologub. 
5) Vom Herrn Lithographen M. Busch in Mitau: 2 Erinnerungs-
karten an das 50jährige Jubiläum des Pastors M. Conradi in Mitau 
und 11 Ansichtskarten mit Bildern von Frauenburg, Poniemon und 
Sallgalln. 
6) Vom Herrn Sekretär des statistischen Comites I. Ludmer: 
4 eigenhändige Schreiben des damaligen Dorpater Professors Ernst 
Bergmann vom October und December 1876 an das Mitaufche Comite 
der kurländischen Gesellschaft zur Pflege verwundeter und kranker Krie-
ger und 2 Schreiben des Dr. Carl Reyher an dasselbe Comite. 
7) Von Frl. Pauline Gallmann durch Herrn F. Barkewitz: ein 
schön erhaltenes Freimaurerglas. 
8) Von Herrn Baron Wilhelm von Koskull auf Tergeln: eine 
ausgestopfte Zwergtrappe, Otis tetrax, in Tergeln geschossen. 
9) Von Herrn Apotheker Stein: eine Anordnung des kurländischen 
Konsistoriums über die in der St. Trinitatiskirche zu haltenden Circu-
larpredigten vom 14. Juli 1815. 
10) Vom Realschüler Kasimir Slaboszewicz durch Herrn Ober-
lehrer G. Wiedemann: ein Atlas aus dem XVIII. Jahrhundert, in 
Augsburg erschienen. 
11) Von Frau Emilie Adolphi geb. Sponholz in Mitau durch 
Herrn Oberlehrer E. v. Reibnitz: Theodor Martin. The life of his 
Royal Highness the Prince Consort. 4. Aufl. 2 Vols. London 1875. 
12) Von zwei ehemaligen Schülern der Lievenschen Schule durch 
Herrn Oberlehrer A. Carlhoff: 2 Kästchen mit Abdrücken von Siegeln 
baltischer Familien. 
13) Vom Herrn Verwalter Lasding in Ihlen durch Herrn R. v. 
Hörner: ein undatirter Revalscher Artiger aus der ersten Hälfte des 
XV Jahrhunderts. 
14) Vom Herrn Friseur Lichtenberger durch Herrn Oberlehrer G. 
Wiedemann: ein Achtschillingstück von König Friedrich IV von Däne­
mark aus dem Jahre 1712, ein Gulden von August II. von Polen 
mit verwischter Iahreszal, und ein Einkopekenstück ohne Jahr, beim 
Umbau seines Hauses in einer Wand gefunden. 
15) Vom Gymnasiasten Herbert Wiedemann durch Herrn Ober-
lehrer G. Wiedemann: eine St. Georgsmünze. 
Nach Eröffnung der Sitzung machte der Herr Präsident die 
Mitteilung, daß das pecuniäre Resultat der Gemälde-Wanderausstellung 
ein über Erwarten günstiges gewesen sei. Ferner bemerkte er, der 
Ausschuß habe beschlossen, auch die v. Hosmannschen Bilder in Mitau 
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zur Ausstellung zu bringen und sich deshalb an den Kunftverein in 
Riga gewandt, von dem eine zustimmende Antwort in sicherer Aus-
ficht stehe. 
Hierauf stattete Dr. G. Otto den Bericht über die Einnahmen 
und Ausgaben beider Gesellschaften im vergangenen Jahre und über 
den gegenwärtigen Kassenbestand ab. 
Sodann wurde auf Vorschlag des Oberlehrers H. Diederichs Herr 
L. Arbufow in Sassenhof bei Riga wegen seiner hervorragenden Ver­
dienste auf dem Gebiete der baltischen Geschichtsforschung mit Accla-
mation zum correspondierenden MitgUede der Gesellschaft ernannt. 
Dr. G. Otto verlas darauf den zweiten Teil seiner Uebersetzung 
„der Bilder aus Sibirien" 
Zum Schluß hielt Oberlehrer H. Diederichs einen Vortrag über 
Dr. Eisenbart. Der Name dieses Mannes ist sprichwörtlich geworden, 
er wird als typische Bezeichnung für einen Marktschreier und ärztlichen 
Charlatan gebraucht; der Mann gilt meistens als eine mythische, er-
fundene Persönlichkeit. Dem ist aber keineswegs so, Eisenbart hat 
wirklich gelebt und war ein seiner Zeit weitbekannter Arzt. Der 
Vortragende stützte sich bei seinen Ausführungen hauptsächlich auf die 
Abhandlung von Arthur Kopp „Eisenbart im Leben und im Liede" 
die im 3. Ergänzungsheft der Zeitschrift für Kulturgeschichte veröffent­
licht ist. A. Kopp hat die archivalischen Forschungen von C. K. Burck-
Hardt, R. Koser, G. A. v. Mülverstedt und Andern zusammengefaßt 
und durch eigene neue Mitteilungen erweitert und vermehrt; es ist an-
zunehmen, daß jetzt noch manche bisher unbekannte Aktenstücke über den 
merkwürdigen Mann ans Licht treten werden. Der Vortragende gab 
nach Kopp eine Uebersicht über Eisenbarts Leben und Wirken, aus der 
nachstehend Einiges mitgeteilt sei. Eisenbart war seiner Herkunft nach 
Baier, sein Heimatsort ist der Marktflecken Viechtach bei Regensburg, 
wo er 1661 geboren ist. Die Ausbildung zu seinem späteren Berufe 
erhielt er praktisch als Lehrling bei einem Chirurgen in Bamberg; eine 
Universität hat er nicht besucht und nennt sich daher auch selbst nie 
Doctor. Neben den gelehrten Doctores medicinae bildeten im XVII. 
und XVIII. Jahrhundert die unstudierten, nur praktisch gebildeten Aerzte, 
namentlich die Chirurgen, einen besonderen Stand. eine Handwerks­
zunft. Zu diesen gehörte auch Eisenbart, der aber durch seine über 
ganz Nord- und Mitteldeutschland sich erstreckende Wirksamkeit und sei­
nen großen Ruf alle seine Collegen weit überstralte. Er zog, wie das 
die Art der Männer seines Berufes war, von Land zu Land, von Ort 
zu Ort; wo er hinkam, wurde eine Bühne errichtet, von der aus die 
Kranken aufgefordert wurden sich zur sicheren Heilung ihrer Leiden und 
Gebrechen einzufinden, zugleich wurden auch unfehlbar wirkende Heil-
mittel ausgeboten und verkauft. Begleitet war Eisenbart wie andere 
seiner Berussgenossen von einem Harlekin oder Pickelhering, der in den 
Pausen durch seine Spaße und seine komischen Vorstellungen die ver-
sammelte Menge ergötzte und belustigte. Ein mitgenommener Seil-
tänzer producierte ebenfalls seine Künste. Auch von mehreren Gehilfen 
war Eisenbart in späterer Zeit, als er zu großem Ansehn gelangte, be-
gleitet. Seine Haupttätigkeit entfaltete er als Stein- und Bruchschnei-
der, als Augenarzt und „Zähnebrecher", er rühmte stch Tausende an 
solchen Gebrechen Leidende geheilt, Hunderte von Stockblinden sehend 
gemacht zu haben und brachte viele Zeugnisse über seine glücklichen Euren 
bei. Schon früh hat er seine ärztliche Wirksamkeit begonnen, bereits 
1686 war er im Herzogtum Sachsen-Altenburg tätig und erwirkte sich, 
wie überall, wo er als Wanderarzt auftrat, ein Privilegium vom Lan-
desfürsten zur Ausübung seiner Praxis. 1688 hielt er sich längere 
Zeit in Sachsen-Weimar auf und wurde dann 1689 Bürger in Erfurt. 
Er trat 1704 in Wetzlar, dem Sitze des Reichskammergerichts auf; 
hier wurde er ohne sein Zutun in den Zwist zwischen dem ältern und 
dem jüngeren Präsidenten des höchsten deutschen Gerichtshofes hinein-
gezogen. Schon 1702 war er Bürger und Hausbesitzer in Magdeburg 
geworden und erhielt 1708 vom Könige Friedrich I. von Preußen ein 
Privilegium als Operator und Medicus überall in preußischen Landen 
seine ärztliche Tätigkeit ausüben zu dürfen. 1710 erteilte ihm Kurfürst 
Georg I. von Hannover das Privilegium eines Landesarztes für sein 
Fürstentum und gab ihm damit eine angesehene Stellung. 1716 ver­
bot K. Friedrich Wilhelm I. allen nicht vom Collegium medicum in 
Berlin examinierten Wanderärzten, Marktschreiern oder Quacksalbern 
das Herumziehen in seinen Staaten. Aber Eisenbart genoß auch bei 
ihm so großen Ansehens, daß er ihm noch in demselben Jahre befahl 
zur Heilung eines augenleidenden Generals unverzüglich nach Stargard 
zu reisen. Von da begab sich Eisenbart nach Stettin, wo er mit groß-
artiger Reclame sein Erscheinen ankündigte. Seitdem fehlt jede Kunde 
über sein Leben. Wir wissen nur noch, daß er auf der Reise in Hau-
noverisch-Münden am 11. November 1727 gestorben und in der St. 
Aegidienkirche bestattet worden ist, wo sein Grabstein sich noch heute 
befindet. Als Oculist und Chirurg hat Eisenbart unzweifelhaft wirkliche 
Verdienste gehabt und nicht wenige glückliche Curen ausgeführt. Von 
seinem weitverbreiteten Ruf geben auch mehrfache Erwähnungen bei 
gleichzeitigen und etwas spätem Dichtern Zeugniß. Das bekannte Lied: 
Ich bin der Doctor Eisenbart, 
Curier die Leut nach meiner Art 
ist erst 1818 im Druck erschienen und wahrscheinlich im zweiten Jahr-
zehnt des XIX. Jahrhunderts entstanden; es liegt ihm nur eine dunkle, 
unbestimmte Erinnerung an den wirklichen Eisenbart zu Grunde. 
— 8 — 
Die 860* Sitzung am 11. April 1901. 
Außer zalreichen Schriften in- und ausländischer wissenschaftlicher 
Vereine waren folgende Geschenke eingegangen: 
1) Von Fräulein Marie Schabert in Mitau durch Herrn Dr. E. 
Krüger: a) ein brodiertes Taschenbuch aus dem Jahre 1780, früher im 
Besitze der Frau Dr. Dieterich, Mutter des letztverstorbenen Dr. Dieterich 
in Iumpraweeten. b) Messer und Gabel, die Ulrich Dieterich als Stu-
dent in Jena um 1770 gebraucht hat. c) Ein eiserner Ring aus dem 
Nachlaß des verabschiedeten Husarenmajors von Attkull, der nach 1870 
in Mitau gestorben ist. d) Ein silbernes Fünfkopekenstück von 1755. 
2) Von Herrn Pastor H. Wilpert in Siuxt durch Herrn Dr. 
F. Bidder: eine Flachshechel vom Jahre 1647 aus dem Gute Kasuppen. 
3) Von Fräulein Rosenberger in Mitau: ein Flick von Luthers 
Talar und ein Stückchen Holz von Luthers Schreibtisch auf der Wart-
bürg. Der Amtmann von Brozen Schiemann hat auf seinem Sterbe-
bette beide Stücke dem Pastor Otto Christoph Rosenberger zu Frauen-
bürg (t 1852) mit der Erklärung übergeben, daß er beides von seinem 
Vater, der seiner Zeit Kastellan auf der Wartburg gewesen, erhalten 
habe. Die Darbringerin ist die Großtochter des Pastor Rosenberger. 
4) Vom Realschüler Waldemar Leieneek durch Herrn Oberlehrer 
G. Wiedemann: Ein Steinbeil, gefunden beim Gesinde Rengelneek unter 
Grünwald im Bauskefchen Kreise. 
5) Von den Herren A. Behrendt und A. Mayborn in Mitau, 
durch Herrn Apotheker H. Stein: a) Attest und Empfehlungsbrief für 
den Fleischergesellen Johann Gabriel Kellner, ausgestellt vom Fleischer-
amt in Riga den 13. September 1769. b) Geburtsbrief für Peter 
Emanuel Kattendorf, ausgestellt vom Mitauschen Schloßgericht am 
am 17. Juli 1776. Pergament mit anhangendem Siegel in Holzkapsel, 
c) Gcburtöbrief für Johann Ferdinand Kripp, ausgestellt vom Bürger-
meister und Rat der hochfürstlichen Stadt Birsen am 22. Februar 1782, 
mit anhangendem Siegel. Papier, d) Gesellenbrief für Gottlieb Daniel, 
ausgestellt von Aeltermann und Beisitzern des Fleischeramtes in Dorpat 
am 15. Juni 1831. Papier, mit anhangendem Siegel. 
6) Vom Schüler Paul Keyserling durch Herrn Oberlehrer A. Carl-
hoff: a) Schreiben der Herzogin Dorothea von Kurland an den Land-
botenmarschall und die Deputierten des Landtages, aus Pyrmont den 
26. August 1786. Copie. b) Fürstliche Amts-Ordnung. Mitau ge-
druckt vom Hofbuchdrucker I. H. Köster, c) Note der fürstlichen Regierung 
an eine wohlgeborene Ritter- und Landschaft der Fürstentümer Kurland 
und Semgallen in Sachen des Brinckenschen Processes vom 31. März 
1789. d) E. I. von Medem Ganz unentbehrlicher Anhang zu der 
zweiten Fortsetzung aller bisherigen Schriften, welche durch die vorläufige 
Darstellung der bürgerlichen Gerechtssame veranlaßt worden. Riga 1791. 
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7) Von Fräulein H. Stavenhagen in Mitau: eine kleine Hand-
zeichnung von Moritz von Schwind. 
8) Vom Realschüler Friedrich Götze durch Herrn Oberlehrer 
G. Wiedemann: a) Begriff derjenigen Tafeln, welche die Sinus und 
Tangentes von jedem Grad und Minuten der Quadranten nebst ihren 
unter gemeinen Zahlen von 1 bis 10000 Logarithmis nach aller Kürtze 
anweisen. Gießen und Frankfurt 1724. 8. b) Ein sächsischer Thaler 
von 1781, ein Fünfzehnkreuzerstück Franz I. von ls07 ein kupfernes 
Zehnkopekenstück von 1832, ein Zehn-Centimesstück von 1875. 
9) Vom Realschüler Peter Kalzenau durch Herrn Oberlehrer 
G. Wiedemann: ein Zweigroschenstück von Friedrich August von Sachsen 
aus dem Jahre 1762. 
10) Vom Buchdrucker O Holland in Mitau: a) ein litauischer 
Groschen von Johann Kasimir; b) eine türkische Silbermünze; c) ein 
Zweikopekenstück von 1815 und 2 Münzen von ganz verwischtem Gepräge. 
Ter Herr Präsident wies nach Eröffnung der Sitzung die An­
wesenden darauf hin, daß das von Fräulein Unverhau ausgeführte 
Portrait des ehemaligen hochverehrten Präsidenten der Gesellschaft, des 
Barons Eduard v. d. Brüggen, im Saal ausgestellt sei; damit sei ein 
früherer Beschluß der Gesellschaft erfüllt worden. 
Nachdem darauf die Dejouren für die nächsten Sonntage bestimmt 
worden waren, hielt Oberlehrer H. Diederichs einen Vortrag in An­
knüpfung an die unlängst erschienene wichtige Publication: Briefwechsel 
König Friederich Wilhelm III. und der Königin Luise mit Kaiser Alexanderl., 
herausgegeben von Paul Bailleu. Der Vortragende hob zuerst die 
große Bedeutung dieses Briefwechsels für die Kenntnisse und das Ver­
ständnis der preußisch-russischeu Beziehungen im ersten Viertel des 
XIX. Jahrhunderts hervor und zeigte dann auf Grund der wichtigsten 
hier veröffentlichten Briefe, wie das Freundfchasts- und Bundesverhältnis 
zwifchen Friedrich Wilhelm III. und Alexander I., das durch die Zu-
fammenkunst in Mcmcl 1802 begründet wurde, sich trotz mancher Schwan-
tun gen und schweren Prüfungen doch immer fester gestaltete und auch 
durch den erzwungenen Anschluß an Napoleon I. bei dessen Feldzuge 
gegen Rußland 1812 keine dauernde Erschütterung erfuhr. Die Freund­
schaft der beiden Herrscher und das Bündnis ihrer Staaten bewirkte 
dann die gemeinsame, erfolgreiche Bekämpfung Napoleons. Der Vor-
tragende gab hierauf aus dem französisch geschriebenen Tagebuch der 
Königin Luife über ihre und ihres Gemalö Reife nach Petersburg im 
Deccmber 1808 den auf die baltischen Provinzen sich beziehenden Teil 
in genauer Übersetzung wider und fügte Ergänzungen und Erläuterungen 
zu bem Berichte der Königin aus anderen Quellen hinzu. 
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Die 861. Sitzung am Z. Mai 1901. 
Außer zalreichen Schriften in- und ausländischer wissenschaftlicher 
Pereine waren folgende Geschenke eingegangen: 
1) Vom Herrn Verwalter in Alt-Autz Georg von Wildemann-
Klopmann durch Herrn Ritterschafts-Actuar Baron Emil von Orgies-
Rutenberg: eine Anzal Altsachen, bestehend aus 2 eisernen Lanzenspitzen 
mit Tüllen, einem sichelförmigen Messer, einem Schwertknauf, einer 
Parierstange, einer Kreuznadel mit anhangendem Kettengehänge, 2 Kreuz-
nadeln ohne ein solches, einem Kettengehänge, einem Dreieckrundel mit 
Oese, einem Spiralarmband, einem Halsringe mit Haken und Knopf, 
2 Kreuznadeln, Ketten mit Schellen, 5 Teilen einer Stangenkette und 
einem geschweiften Breitbeil. Alle diese Sachen sind im August 1900 
bei Drainage-Arbeiten in der Nähe des Hoses Alt-Autz, in einer Tiefe 
von nur 2—2lh Fuß auf einem Felde an der großen Behnenschen 
Straße gefunden worden. Offenbar waren hier flache Skelettgräber, 
wie in Ihlen, Alt-Rahden, Zeemalden u. f. w. 
2) Von Herrn Pastor Gustav Spehr in Kruhten, mit Zustimmung 
der Kirchenpalrone als Leihgabe: eine Kelchdecke von 1757, gestiftet von 
Heinrich Ernst von Buttler, eine Taufdecke von der Familie Puttkamer 
und eine Altardecke von der Familie Buttler gestiftet, beides aus der 
ersten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts. Alle 3 Decken sind von Seide, 
mit sehr schönen Stickereien und Silberspitzen versehen. 
3) Von Fräulein Lilli ttcke in Mitau: a) Schleiermacher Reden 
über die Religion. 5. Auflage 1843. b) Schleiermacher Predigten. 
Bd. 3 und 4 1844. c) D. Schenkel Schleiermacher 1868. d) A. Haus­
rath Neutestamentliche Zeitgeschichte. 4 Bde. 1872. 2. Auflage, e) Ha-
milkar von Foelckerfahm. Zeichnung von E. Jung, Lithographie von 
Hanfstängel, im Rahmen. 
4) Von Herrn Dr. O. Spehlmann in Mitau: 36 Kupfermünzen, 
darunter 13 Zweikopekenstücke aus den Jahren 1810—1814, 5 Pennys 
und Halfpennys von Georg III. und Königin Victoria, 5 schwedische 
Skillinge und Oere, ein sardinisches 5 - Eentesimistück von 1826, ein 
dänisches Zweiörstück und 11 deutsche und österreichische Pfennige und 
Kreuzer. 
5) Vom Realschüler Alfons Blum durch Herrn Oberlehrer G. Wiede­
mann: eine Poluschka von 1736. 
6) Vom Realschüler Peter Kalzenau durch Herrn Oberlehrer G. 
Wiedemann: ein Zweikopekenstück der Kaiserin Elisabeth, ohne Jahr, 
einen englischen Schilling von 1839, 2 russische Kupfermünzen von 
ganz verwischtem Gepräge und eine Zinnmedaille auf das Wiener Musik­
fest von 1840. 
7) Vom Realschüler Georg Ogul durch Herrn Oberlehrer G. Wiede­
mann : ein polnischer Groschen von Johann Kasimir und eine Denga 
von Paul I. aus dem Jahre 179*. 
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8) Vom Realschüler Ludwig Karklmg durch Herrn Oberlehrer G. 
Wiedemann: eine türkische Silbermünze. 
9) Von Frl. Wally Triebe in Mitau: ein kupfernes Fünskopeken-
stück von 1775. 
10) Von Herrn Wengel in Riga: eine sibirische Nuß, in Sibirien 
Ragulfa genannt. 
Nach Eröffnung der Sitzung teilte der Herr Präsident zunächst 
der Versammlung mit, daß die Ausstellung der holländischen Bilder 
leider nicht, wie man gehofft hatte, nach Mitau fommen werde, da sie 
einer früheren Abmachung entsprechend, von Riga direft nach Finnland 
gehen müsse. 
Weiter wies der Herr Präsident darauf hin, daß noch Exem-
plare der zu Ehren des Herrn Dr. Karl Bluhm geprägten Medaille vor-
Händen seien, und, die silbernen zu 5 Rbl., die bronzenen zu 3 Rbl. 
das Stück, erworben werden könnten und forderte diejenigen Mitglieder, 
welche eine solche Medaille zu haben wünschten auf sich bei ihm zu 
melden. 
Sodann gab der Herr Präsident der Versammlung von einem 
wertvollen, dem Museum zugedachten Geschenfe Kunde. Herr Maler 
Kunz Meyer in München habe ihm in einem Schreiben mitgeteilt, daß 
er, ein geborener Mitauer, seiner Vaterstadt ein bleibendes Andenken zu 
widmen beabsichtige und daher sein großes Bild „Kam", das aus der 
Gernälde-Wander-Ausstellung auch in Mitau zu sehen gewesen, falls es 
keinen Käufer fände, dem Provinzial-Museum zum Geschenke machen 
wolle. Ter Präsident bemerkte dazu, er habe schon von sich aus Herrn 
Münz Meyer den wärmsten Dank im Namen der Gesellschaft ausge­
sprochen und sei überzeugt, daß die Anwesenden sich demselben anschließen 
würden. Die Versammlung nahm die Mitteilung von der beabsichtigten 
Schenfung des Herrn K. Meyer mit Zeichen lebhaftesten Danfes auf. 
Ter Sekretär legte darauf ein gedrucktes Cireulär des Professors 
Kusnezow, Tirekiors des botanischen Gartens in Iurjew vor, worin 
zur Subfcription auf die Tpy^w EoTammecKaro Ca^a lOpteBCKaro 
ymiBepcHTCTa aufgefordert wird, vor. Es wurde beschlossen die Auf-
Forderung ad acta zu legen. 
Hieraus wurden die im Sitzungssaale ausgelegten prachtvollen 
Kruthenschen Kirchendecken von den Anwesenden in Augenschein genommen, 
sie erregten durch ihre kostbaren und kunstvollen Stickereien allgemeine 
Bewunderung. 
Nachdem sodann die Tejouren bis zur nächsten Monatssitzung be­
stimmt worden waren, gab Oberlehrer O skar Stavenhagen ein aus-
führliches Referat über die im Jahrbuch für Genealogie, Heraldik und 
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Sphragistik für 1899 veröffentlichte Arbeit Leonid Arbufows „Die im 
Deutschen Orden in Livland vertretenen Geschlechter". Sie hat eine 
grundlegende Bedeutung für die Geschichte des Deutschen Ordens in 
Livland und fördert sehr wesentlich die Erkenntnis der allgemeinen poli-
tischen Geschichte und Landesverwaltung Livlands wie der baltischen 
Familiengeschichte und Personenkunde. Ihr Hauptinhalt ist ein Ber-
zeichnis der Mitglieder des Deutschen Ordens in Livland. 
Das wissenschaftliche Bedürfnis nach sichern Daten für die Gebie-
tiger, die obersten Beamten, des D. O. in Livland ist schon lange vor-
handen gewesen. Bereits 1790 gab I. C. Schwach in den Nordischen 
Miscellaneen, Stück 24, 25, S.S. 342—361, ein Verzeichnis der livl. 
Ordensgebietiger heraus. Ein zweites veröffentlichte 1851 K. E. von 
Napiersky im 6. Bande der Mitteilungen d. Gesellsch. f. Gesch. u. 
Altertumsk. in Riga S.S. 429—523; Nachträge findet mein noch in 
Baron Rot). Tolls Brieflade I. 2 S.S. 185—229. Damit war man 
auf ca. 235 Familien u. ca. 430 Personen gekommen. Seither wurde 
durch zalreiche neue Quelleneditionen die Kenntnis von dem Personal 
des D. O. in Livl. sehr bedeutend vermehrt. Aber eine kritische Zu-
sammenstellung aus den bändereichen Publikationen war bisher nicht 
erfolgt, obgleich jeder baltische Geschichtsforscher die Notwendigkeit einer 
solchen bei seinen Arbeiten lebhast empfinden mußte. Handelte es sich 
darum, Ordenspersonen oder -familien nachzuweisen, sie örtlich und zeitlich 
zu fixiren, so waren große Schwierigkeiten zu überwinden, man verlor 
viel Zeit und konnte oft nicht einmal konstatircn, ob sie schon anderswo 
bekannt waren, weil man das gefammte Material nicht stets zur Hand 
haben konnte. Arbusow hat nun diese Arbeit nach streng kritischer 
Methode ausgeführt und zwar in aller wünschenswerten Vollständigkeit; 
denn er hat nicht nur die Gebietiger, sondern überhaupt alle Nachweis-
baren Mitglieder des D. O. in Livland in den drei Klassen der Ritter-, 
Priester- und dienenden Brüder zum Gegenstand seiner Arbeit gemacht. 
Fortgelassen sind nur diejenigen Priesterbrüder, die in Livland Erz-
bischöse, Bischöfe und Domherrn gewesen sind. Diese behandelt der 
Verfasser in einer andern Arbeit über sämmtliche bekannte livländische 
Geistliche aus der Ordenszeit, deren erster Teil im folgenden Bande des 
Jahrbuches für Geneal. erscheint. Ohne Zweifel wird das vorliegende 
Werk sich nach allen Seiten fruchtbar erweisen; es erleichtert und er­
weitert in hohem Grade die Forschung. Dem musterhaften Fleiß, der 
lange Jahre hindurch eine so große Menge von Daten gesammelt und 
gesichtet hat, gebührt der aufrichtige Dank aller baltischen Geschichts-
forscher und Genealogen. Arbusows Sammlungen erstrecken sich nicht 
bloß auf das gefammte gedruckt vorliegende Quellenmaterial, es sind 
für sie auch viele ungedruckte Archivalien herangezogen worden, na-
mentlich der große Abschriften-Nachlaß Herrn. Hildebrands und zalreiche 
kurländische Briefladen, die für die Personalien von Ordensgebietigern 
oft recht ergiebig waren. 
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Der Hauptinhalt der Arbeit steckt in dem „Alphabetischen Ver-
zeichniß" S. S. 47—116. Dort sind 780 Mitglieder des D. 0. ver­
zeichnet, die 543 Familien angehörten; ein Anhang giebt 221 andere 
Mitglieder, die nur nach ihren Vornamen bekannt sind. Bei jedem 
Namen findet man alle über ihn gefundene Daten mit Duettencitaten 
und Literaturnachweisungen, oft ist auf die Abstammung oder urfprüng-
liehe Heimat wie auf andere Mitglieder der betreffenden Familie in Liv-
lanfc> oder in Deutschland verwiesen. Unter den 1001 Personen befinden 
sich 70 Priesterbrüder und etwa 15 dienende Brüder oder Graumäntler 
(so genannt, weil zu ihrer Tracht ein Mantel von grauer Farbe ge-
hörte); es entspricht der Natur unserer Duellen und den Verhältnissen 
im Orden, daß wir es so überwiegend mit Ritterbrüdern zu thun haben. 
Auf das „Alphab. Verz." folgt eine nach den Gebieten geordnete Ueber-
sieht der Gebietiger D. O. in Livland. Es hat im Laufe der Zeit 47 
als Gebiete nachweisbare Teile des livländifchen Ordenslandes gegeben; 
davon sind manche früh eingegangen, andere spät kreirt worden, die 
Zal der gleichzeitig neben einander bestehenden schwankt seit dem An­
sänge des 14. Jahrhunderts zwischen 28 und 23. Dazu kommen Ge-
biete und Besitzungen, die außerhalb Livlands dem D. O in Livland 
gehörten, namentlich die Komtureien Bremen (1560 aufgegeben). Krankow 
in Mecklenburg (1356 verkauft) und Ärsta in Schweden (1467 verkauft), 
ferner im 13. Jahrhundert vorübergehend behauptete Besitzungen im 
ingermanländischen Watlande, in Pleskan, in Littauen und in Holstein, 
endlich die zeitweilig vom Orden besetzten und verwalteten bischöflichen 
und erzbischöflichen Schlösser und Landesteile. Für jedes Gebiet werden 
nicht nur die eigentlichen Gebietiger, die Komture oder Vögte, und 
deren oberste Gehülfen und Stellvertreter, die Hauskomture, die in erster 
Linie Kommandanten des Hauptschlosses und seines Ritterkonventes 
waren, sondern alle als Gebietsbeamte vorkommenden Mitglieder des 
Ordens ausgezält. Diese Beamten heißen Schaffer, Kämmerer, Kum-
pane, Hauptmänner, Droste, Burggrafen, Marschälle, Schenke, Spital-, 
Mühl-, Fisch-. Keller-. Küchen-. Back-, Schuh-, Schmiedemeister und 
Gärtnerbrüder. Die beiden letzten Aemter sind wohl immer, die drei 
ihnen vorhergehenden meist von Graumäntlern bekleidet worden, als 
Hauptmänner und Burggrafen kommen auch Vasallen und weltliche 
Ordensdiener!) vor, sonst waren alle diese Aemter für Ritterbrüder be-
stimmt. Zum Schluß fügt Arbusow noch ein Verzeichniß aller bekannt 
gewordenen Amtssiegel des D. O in Livland hinzu, das er nach 
den Sieaelbildern geordnet hat. Es wird eine wichtiae Stütze der Ur-
kundenkritik sein. 
i) Die „gemeinen Diener im Dienste der Herren zu Livland," auU „gemeine 
Ttallbrüder" oder „Schwarzhäupter" genannt, waren freie, nach Abstammung, 
Beruf und Bildung sehr verichiedenartige Deutsche. Der Orden bezog sie sowohl 
direkt aus Deutschland wie von den in Livland und Preußen ansäßigen Deutschen. 
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Ein reicher und bedeutsamer Stoff für die livländische Geschichte 
liegt somit hier zum ersten Mal wissenschaftlich geordnet vor. Selbst-
verständlich ist, daß eine derartige Arbeit, „ein aus kleinsten Teilen 
zusammengesetztes Mosaik, fortwährenden Ergänzungen in dem Maße 
unterworfen ist. wie unsere Urkundenkenntnis zunimmt und sich er-
w eitert." Eine Reihe von Berichtigungen und Nachträgen läßt bereits 
der Verfasser selbst unmittelbar auf seine Arbeit folgen. 
In einer kurzen, aber inhaltsreichen Einleitung erörtert Arbusow 
ein paar der interessanten Fragen, die sich aus seinen Verzeichnissen und 
Übersichten ergeben. Wenn dabei denjenigen, die mit der baltischen 
Urkundenforschung nicht vertraut sind, manches dunkel und unbestimmt 
ausgedrückt erscheinen kann, so liegt das meist an dem großen Maße 
der kritischen Reserve, die Arbusow oft von bestimmteren Formulierungen 
und Schlußfolgerungen zurückhält. Im folgenden versuche ich, einige 
Resultate Arbusows bestimmter zu sixiren. Aber man darf nicht außer 
acht lassen, daß die fragmentarische Natur unserer Quellen den meisten 
Schlüssen einen hypothetischen Charakter giebt. 
Die Thatsache, daß die Mitglieder des D. D. dem Cölibat unter­
worfen waren und eine Rückkehr in den Laienstand, abgesehen von 
den Zeiten der Auflösung des Ordens in Livland, äußerst selten vor-
kam, scheint dem Orden zunächst viel genealogisches Interesse zu ent-
ziehen. Die Frage nach der quantitativ wahrscheinlich nicht ganz un-
bedeutenden illegitimen Descendenz gehört in die Anthropologie. Die 
seltenen Ausnahmen, wo die Descendenz eines Konkubinates sami-
lienrechtliche Bedeutung gewann, kamen wohl nur gegen Ende der 
livländischen Ordenszeit vor1) und sind sehr schwer nachzuweisen. Um 
so wichtiger ist es die Ascendenz und die Seitenverwandtschaft der 
Ordensbrüder kennen zu lernen. Das kann die politische Tätigkeit der 
Staatsmänner unter ihnen erhellen und wichtige Anknüpfungspunkte 
für die Abstammung der altlivländifchen Vasallengeschlechter geben. 
Nicht wenige dieser Geschlechter haben Besitz und Stellung ihren ver-
wandtfchaftlichen Beziehungen zu Mitgliedern des D. O. zu danken. 
Für die Erforschung dieser Beziehungen ist von mir früher (Jahrb. f. 
Geneal. 1895 S. 137 f.) als Grundsatz des D. O. festgestellt wor-
den: Mitglieder livländischer Vasallenfamilien wurden nicht in den geist-
lichen Verband des Ordens aufgenommen. Die zalreichen Ritterbrüder, 
die einen gleichen Familiennamen mit livländischen Vasallen führen, 
sind also nicht in Livland, sondern in Deutschland geboren und von 
dort her in den Orden eingetreten. Als Ausnahmen führte ich zwei 
Ritterbrüder an, die 1451 urkundlich als „Livländer" nach ihrer Ab­
stammung bezeichnet werden. Aber gerade diese beiden Familiennamen, 
i) Z. B. „Wilhelm Fürstenberg, der natürliche Sohn des Ordensmeisters 
Wilhelm Fürstenberg und der Margarete von Lippe, einer Konkubine des Meisters." 
Polnische Revisionskommission von 1583. Wilh. Fürstenberg jun. hatte einen 
von seiner Mutter ererbten Lehnbesitz bei Oberpahlen inne. 
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vom Borchhufen (Borchawsze) und Von dem Rothe, waren mir unter 
dem Vasallennamen unbekannt. Nach Arbusow könnte jetzt ein Vor 
1476 vorkommender kurländischer Vasall Otto Rode mit dem Ritter-
bruder von dem Rothe in Verbindung gebracht werden. Dann sind 
aus Arbusows Verzeichnis noch zwei Ausnahmen zu nennen: Andreas 
von Rosen, der als Hauskomtur zu Riga 1477 in einer Urkunde von 
seinen Brüdern und Vettern unter den livl. Vasallen spricht und einen 
von ihm ererbten livl. Lehnbesitz an seinen Oheim Arnd Vitinghos ver-
kauft, muß als eingeborener Livländer gelten (er fiel 1480 gegen die 
Russen); zweifelhafter kann das bei dem Ritterbruder Dietrich von Gilfen 
sein, der als Sohn des Vasallen Hermann von Gilsen bezeichnet wird, 
denn er kann schon vor der Einwanderung und Belehnung seines Vaters 
in den Orden eingetreten sein. In Frage kommen könnte noch ein 
Johann von Lechtes, der 1349 Vogt von Sackala ist. Die Lechtes 
sind nur in Livland nachweisbar. Gegenüber diesen „verschwindenden" 
Ausnahmen läßt auch Arbusow jenen Grundsatz voll gelten. Wir wer-
den unter solchen Umständen das Quellenmaterial für die Abstammung 
der Ordensbrüder immer mehr in Deutschland zu suchen haben. 
Wie groß war nun zu den verschiedenen Zeiten die Zahl der gleich-
zeitig in Livland lebenden Ritterbrüder? Arbusow meint, eine positive 
Angabe sei unmöglich, sicher sei nur, daß der Orden zu allen Zeiten an 
Zal bedeutend geringer war, als man es sich gewöhnlich vorstellt. Ich 
möchte das doch in annähernden Zalenangaben auszudrücken versuchen. 
Es widerspricht nicht unsern Quellenberichten wie den allgemeinen Zu-
zugsverhältnissen in Livland und den militärischen Leistungen des 
Schwertbrüderordens, wenn wir annehmen, daß die Zahl der gleichzei-
tigert Schwertritterbrüder durchschnittlich etwa 200 betragen hat. Dabei 
ist nicht außer acht zu lassen, daß im Schwertbrüderorden die dienenden 
Brüder Wappener oder Knappen wie auch weltliche Mitbrüder militärisch 
von nicht geringer Bedeutung gewesen sein müssen (vgl. v. Bunge, Der 
Orden der Schwertbrüder, S. 31 ff.). Die Niederlage am 22. Sep-
tember 1236 bei Säule, wo 49 Ritterbrüder fallen, gilt als ein 
erschöpfender Verlust, den der Orden nicht mehr decken kann. Der Zu-
zug hat versagt. Der Deutsche Orden übernimmt nun 1237 die Reste 
der Schwertbrüder und schickt dazu einen Meister mit ca. 60 Ritter­
brüdern nach Livland. Es war zunächst nur eine kleine Verstärkung 
des frühern livländifchen Ordensbestandes. Sie bedeutete deshalb mehr, 
weil der Deutsche Orden Reval und Harrien-Wirland aufgab, das 
Operationsgebiet also zunächst verkleinerte. Aber sehr bald forderten die 
Kämpfe mit den Russen und den Littauern und die definitive Eroberung 
Kurlands bedeutende Verstärkungen. Die uns überlieferten Verlustziffern 
ergeben, daß bis zum I. 1290 etwa 550 Ritterbrüder im Kampf ge-
fallen sind. Das ist eine Zal, die nach dem Charakter der Quelle, 
der ältern livl. Reimchronik, den Gefammtverlust des Ordens in den 
5>3 Iahren eher zu groß als zu klein darstellt. Wir werden darin 
15—20 Procent von der Gefammtzal der Ritterbrüder sehen oder die 
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Gesammtzal rund auf 3000 ansetzen dürfen. Für die gleichzeitigen 
Gruppen der Ritterbrüder aus dieser Gesammtzal wird im Durchschnitt 
die Zeitdauer ihres Aufenthaltes in Livland nicht höher als 7—8 Jahre 
anzusetzen sein: Todesfälle, Krankheiten, Erschöpfung der Kräfte und die 
Sehnsucht nach gesicherteren Lebensbedingungen müssen einen Verhältnis-
mäßig häufigen Wechsel bewirkt haben. Das ergäbe für das 13. Jahr-
hundert einen durchschnittlichen Bestand von 400—450 Ritterbrüdern. 
Eine verhältnismäßig gut beglaubigte Angabe*) lautet, der Deutsche 
Orden habe unter dem Hochmeister Hermann von Salza einen solchen 
Aufschwung genommen, daß man bald nach dem Tode Hermanns im 
Orden mehr als 2000 Ritterbrüder gezählt habe. Ein livländischer 
Bestand von 400—450 bildete also danach 20—22l/a Prozent des 
Gesamtbestandes der Ritterbrüder D. O. Das läßt sich mit den son-
stigen Angaben für das 13. Jahrhundert vereinigen: zu Riga am Haupt-
stuhle des Meisters pflegte vor 1297 ein Konvent von 60 Brüdern zu 
sein2); der Konvent von Terweten, einer kleinern Burg in Kurland, 
bestand um 1279 aus 15 Brüdern; auf einem Zuge gegen die Litauer 
fallen 1259 aus den Konventen von Goldingen und Memel 33 Brüder; 
der großen Gefahr nach der Niederlage vom 13. Juli 1260 bei Durben, 
wo 150 Ritterbrüder sielen, vermochte der Orden doch standzuhalten; 
1268 ziehen 180 Ritterbrüder gegen Pleskau, die aus den Konventen 
rechts von der Düna aufgeboten waren. Wir hören auch in der Reim-
chronik ziemlich häufig von starken Zuzügen: 1254 kommt Meister Anno 
von Sangerhusen mit „Brüdern, Knechten und raschen Pferden" ins 
Land; 1260 reitet eine Schar von dreißig Brüdern, die bisher noch 
keinem Konvent angehört haben, gen Livland; Meister Konrad von 
Feuchtwangen sendet 1279 eine starke Schar von Ritterbrüdern aus 
Deutschland und Preußen und kommt im folgenden Jahr selbst „mit 
einer stolzen Schar von 34 Brüdern" ins Land; 1288 erscheint der 
neue Meister Kuno von Hazigenstein mit 40 Brüdern. Die allge­
meinen Verhältnisse in Deutschland waren mit dem Ausgange der 
staufischen Kaiserzeit für den Zuzug zum Orden in Preußen und Livland 
besonders günstig geworden. Die staufischen Ministerialen fanden in 
Italien keinen Raum mehr, die Züge ins Morgenland hatten aufgehört, 
und in den deutschen Territorien sah sich der Landadel von der zuneh-
Menden Macht der Landesherrn und Städte oft bedrängt. Dazu kam, 
daß der Orden damals bei der Aufnahme in seinen Ritterbestand mehr 
auf die militärische Qualifikation als auf die Abstammung sah. 
Wer den Kampf kannte und eine gute Klinge führte, wurde gern ge-
nommen. 
1) Mitteilungen der Ges. f. Geschichte und Altertums!, in Riga 11 S. 91 
u. 102. 
2) Scriptores rer. Pruss. 2 S. 141. Die folgenden Angaben stammen alle 
aus der ält. livl. Reimchronik. 
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Ich halte also einen Durchschnittsbestand von 400—450 livländi­
schen Ritterbrüdern im 13. Jahrhundert für glaubhaft. Eine höhere 
Durchschnittszal ist jedenfalls auszuschließen. 
Für das 14. Jahrhundert sind aus dem überlieferten Material 
keine sicheren Schlüsse zu ziehen. Den Verlust des Ordens an Ritter-
brüdern während des 33jährigen Kampfes gegen Riga und die Littauer 
kann man wol kaum auf weniger als 200 Brüder schätzen. Später 
scheinen dagegen die Verluste gegen die Esten und Russen, auf den 
vielen Reisen nach Littauen und bei den innern Fehden verhältnißmäßig 
gering gewesen zu sein. 
Ueber die Stärke einzelner Ritterkonvente erfahren wir nichts. 
Sicher scheint mir. daß sowol für den militärischen Dienst wie für die 
vortrefflich organisierte Landesverwaltung mehr als im 13. Jahrhundert 
weltliche Ordensdiener herangezogen wurden und ihre Zal die der 
Ritterbrüder nun mehrfach übertraf. Die Zuzugsverhältnisse hatten sich 
verändert: Süddeutsche kommen so gut wie gar nicht mehr nach Liv-
land, unter den Norddeutschen überwiegen die Westfalen immer mehr, 
in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts fangen Rheinländer in stärkerer 
Zal als früher zu erscheinen an. Im ganzen hat sich das Zuzugs-
gebiet bedeutend verkleinert. Wir werden anzunehmen haben, daß die 
Frequenz der Ritterbrüder eine sinkende war und am Ende des Jahr-
Hunderts als Maximalzal für sie etwa 300 gelten kann. Dafür spricht 
auch die Verschärfung der Aufnahmebedingungen. Nachdem man um 
1275 in die Ordensstatuten die Bestimmung aufgenommen hatte, daß 
Nichtritterbürtige fortan nur mit spezieller Erlaubnis des Hochmeisters 
aufgenommen werden sollten, wurde um 1340 ihre Aufnahme über­
haupt für unzulässig erklärt. Ausnahmen müssen freilich immer noch 
vorgekommen sein, da man noch um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
besondere Gesetze gegen sie für nötig hält. *) Die zunehmende aristo­
kratische Tendenz in einer bereits oligarchischen Richtung und der hef-
tige Kampf zwischen einer westfälischen und einer rheinländischen Aristo-
kratie weisen schon a priori auf ein weiteres Sinken der Frequenz im 
15. Jahrhundert hin. Eine vollständige Bestätigung geben die glück-
licher Weise überlieferten Resultate einer livländischen Ordensvisitation 
vom Jahre 1451. Die Liste zählt in 23 Hauptschlössern oder Gebieten 
195 Ritterbrüder, 47 Priesterbrüder und 28 Graumäntler auf. Den 
stärksten Konvent hat Fellin mit 29, dann folgert Riga und Weißen­
stein (Ierwen) mit je 19, Wenden mit 14, Goldingen und Segewold 
mit je 12, Reval mit 11 Ritterbrüdern, alle übrigen Schlösser sind nur 
mit 8—2 Ritterbrüdern besetzt.2) Drei Gebiete fehlen in der Liste, 
Dünaburg. Dünamünde und Neuschloß am Peipus. Aber ein in Königs-
berg zufällig erhaltener Papierzettel, der offenbar aus demselben Jahre 
1) Vgl. Jahrb. f. Geneal. 1895 S. 138. 
2) Die Angaben in Arbusows Einleitung weichen hier von den obigen ab, 
weil bei ihnen die Priesterbrüder und Graumäntler eingeschlossen sind« 
2 
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stammt, meldet uns, daß der Komtur von Dünaburg wohl 14 Pferde 
und Harnisch sür 10 Mann, aber nur einen Ritter- und einen Priester-
bruder bei sich hat. Neuschloß kann nur zu den gering. Dünamünde 
höchstens zu den mittelstark mit Ritterbrüdern besetzten Schlössern ge-
rechnet werden. Somit hat 1451 die Gesammtzal der livländischen 
Ritterbrüder 205—210 betragen (mit Bremen und Arsta allenfalls 215). 
Aus der Angabe einer lübischen Chronik, daß 1420, als in Livland die 
Pest wütete, in Fellin allein „ungefähr 36 Ordens Herrn" gestorben seien, 
wird man schwerlich etwas schließen dürfen. Denn dort scheint die 
größte Firmarie oder das Haupt-Krankenhaus des Ordens gewesen zu 
sein, wo gewiß kranke Ordensbrüder aus allen Gebieten Aufnahme 
fanden. Man kann nur für wahrscheinlich halten, daß schon 1420 
Fellin den stärksten Konvent hatte. Aus der zweiten Hälfte des Jahr-
Hunderts kennen wir nichts, das auf eine Steigerung der Frequenz 
schließen ließe. Im Gegenteil, in der Meisterkorrespondenz finden wir 
Klagen über den Mangel an geeignetem Zuzüge aus Deutschland; der 
Hochmeister erklärt, man habe in Preußen deswegen eingeborene Leute 
in den Orden aufnehmen müssen. Die livländischen Gebietiger suchen 
immer mehr, die von ihnen verwalteten Gebiete für ihre persönlichen 
Privatzwecke auszunutzen, sie wollen den Ertrag der Ordensbesitzungen 
mit möglichst wenig Gleichberechtigten teilen. Das Zuzugsgebiet für 
Livland wird immer mehr auf Westfalen beschränkt. Ritterbruder des 
D. O. zu werden, gilt kaum mehr als eine besondere Ehre, wenn 
damit nicht die sichere Anwartschaft auf den Besitz reicher Ordensämter 
vorhanden ist. Ueber die Aemter aber verfügen immer mehr bestimmte, 
unter einander verwandte Familien. Unter solchen Umständen ist die 
Angabe, daß im Herbst 1502 am russischen Feldzuge Plettenbergs 433 
Brüder D. O. teilgenommen hätten, höchst auffallend. Da wir wissen, 
daß sich unter dieser Zal nur einige wenige preußische Ritterbrüder be-
finden können und ein Teil der livländischen Gebietiger am Feldzuge 
nicht teilgenommen hat, müßten wir danach die Gesammtzal der liv-
ländischen Ritterbrüder auf ca. 450 ansetzen. Sollten die Gefahren 
des Russenkrieges zu einer solchen Steigerung der Frequenz geführt haben? 
Ich hal te das für  völ l ig unwahrscheinl ich und möchte die Angabe vom 
Herbst 1502, weil sie unserm sonstigen Wissen widerspricht, solange ganz 
ausschließen, bis sie etwa durch bisher unbekannte Daten begründet 
und erklärt wird. 
Für die letzten 60 Jahre des Ordens ist gleichfalls nach dem Stande 
unseres jetzigen Wissens kein Steigen der Frequenz, sondern eher ein Sin-
ken anzunehmen. Aus dem I. 1548 ist ein Verzeichnis von livländischen 
Ritterbrüdern überliefert, leider in recht unzuverlässiger Form, voller Hör-
und Schreibfehler. Verzeichnet sind aber in ihm nur 50 equites aurati 
(Ritterbürtige?) aus sieben Gebieten. Will man daraus einen Schluß 
auf die Gesammtfrequenz ziehen, so wird man die Zal 50 höchstens 
mit 3,5 multiplizieren dürfen. Die meisten Namen der letzten livlän-
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dischen Ordensbrüder sind wol schon im Verzeichnis Arbusows zu finden. 
Ich zäle 135 nach 1540 vorkommende Ritterbrüder und glaube, daß 
wir darin die Mehrzal aller in den letzten 22 Iahren existirenden 
zu sehen haben. Gleich nach der Auflösung des Ordens, am 6. März 
1562, wurden in Riga 24 junge Ordensherren, d. h. wol diejenigen 
Ritterbrüder, die noch kein Amt bekleidet hatten, mit Landbesitz belehnt, 
nachdem sie dem König von Polen gehuldigt hatten. Die meisten von 
ihnen haben gewiß schleunigst ihre Lehen verkauft. Für die letzten 
Dezennien im 16. Jahrhundert ist auch in Betracht zu ziehen, daß die 
allgemeinen Verhältnisse in Norddeutschland dem Zuzuge zum Orden 
wenig günstig waren. Protestantische Gesinnung vertrug sich nicht gut 
mit dem Eintritt in die geistliche Institution, die durch Russen und 
Polen bedrohte Lage Livlands ließ den Genuß der Ordensämter unsicher 
erscheinen, Beute und Ruhm boten die Kriege im Westen und Süden 
mehr als in Osten, in der Heimat aber mehrten die Säkularisationen 
des Kirchengutes an vielen Stellen den Besitz des Adels und minder-
ten seine Auswanderung. 
Ich möchte also das Resultat so zusammenfassen: Die Frequenz der 
livländischen Ritterbrüder D. O. stieg im 13. Jahrhundert bis zu 
einer Höhe von 400—450, sie siel im 14. Jahrhundert langsam, im 
15. stärker und betrug um 1450 etwa 215; später ist sie, abgesehen 
von einer vielleicht größern Steigerung um die Wende des Iahrhun-
derts, eher gesunken als gestiegen und betrug bei der Auflösung des 
D. O. in Livland etwa 150—175. Man darf wol annehmen, daß 
uns in den rund 1000 Namen des „Alphab. Verz." mindestens die 
Hälfte aller eigentlichen Gebietiger und mindestens ein Zehntel fämmt-
licher Ritterbrüder D. O. in Livland überliefert sind. 
Sehr richtig bemerkt Arbusow, daß die Militärmacht des Ordens 
durch die verhältnismäßig geringe Zal der Ritterbrüder nicht gekenn­
zeichnet wird. Die Brüder waren immer nur die Führer und Offiziere 
der Ordensheere. Sehr groß darf man sich freilich diese Heere nicht 
vorstellen. Die Zalenangaben der Chroniken, oft auch der Urkunden, 
erweisen sich meist als starke Übertreibungen. Den Kern des Ordens­
heeres bildete immer die schwergerüstete Reiterei, die aus den deutschen 
Ordensdienern und den Vasallen bestand. Kleine städtische Kontingente 
kamen zuweilen noch hinzu; „unmittelbar vor Beginn eines Feldzuges 
griff man,, wol auch in den größern Hafenorten loses Schiffsvolk halb 
gewaltsam "auf." Das gefammte preußische Reiter-Aufgebot hat man 
auf urkundlicher Grundlage für den Anfang des 15. Jahrhunderts 
auf höchstens 10000 Reiter berechnet. Ich kann für dieselbe Zeit 
die berittene Ordensmacht in Livland nicht höher als 4000 Reiter (etwa 
300 Ritterbrüder, 1200 Ordensdiener, 2500 Vasallen und deutsche 
Vasallendiener) schätzen; die gefammte bischöfliche Reitermacht wird kaum 
die Hälfte dieser Zal erreicht haben. Ein vollständiges Aufgebot hat 
aber in Livland selbst der Orden gewiß niemals verwirklichen können. 
Zu den Reitern kamen einige hundert Schützen und eine meist recht 
2* 
— 20 — 
mäßige Artillerie. Der Zal nach mehrfach überwiegend war gewiß 
immer das Aufgebot der undeutschen Eingeborenen, unter denen 
die kleinen Lehnsleute des Ordens (auch wol nur im ganzen einige 
hundert Mann) eine Elite von leichter Kavallerie bildeten. Die An­
gaben der Chroniken sind aber auch für das undeutsche Aufgebot 
nicht ernst zu nehmen. Sie lassen z. B. die Ordensmeister Borg und 
Plettenberg mit 100,000 und 80,000 Mann gegen die Nüssen ziehn. 
Wenn wir statt dessen 20,000 Mann setzen, kann auch das nur als 
mögliche Maximalziffer gelten. Die Massen der estnischen und let-
tischen Bauern sind im Kampf immer nur von geringer Bedeutung 
gewesen. Nur durch seine schwere Reiterei hat sich der D. O. während 
des 14. Jahrhunderts als erste Militärmacht des nordöstlichen Europas 
behauptet. Die Veränderungen im Heerwesen hat er nicht mehr erfolg-
reich mitzumachen vermocht. Bei Tannenberg erlag er den slavisch-
littauischen Massen, weil seine Infanterie nicht genügte. Und je mehr 
nun das Fußvolk zur ausschlaggebenden Truppengattung wurde, desto 
mehr sank die militärische Macht des Ordens. Die Landsknechtwirt-
schast verstand er nicht zu überwinden. Sie hat ihn in Preußen mehr 
als die Polen und seine abtrünnigen Unterthanen vor dem zweiten 
Thorner Frieden zu Grunde gerichtet, und hundert Jahre später hat 
auch in Livland der Mangel einer zuverlässigen Infanterie, das Unver-
mögen, Söldner in genügender Zal zu werben und längere Zeit zu 
halten, mit in erster Reihe den Untergang des Ordensstaates verursacht. 
Sehr dankenswert sind die Ausführungen Arbufows über die land-
schaftliche Abstammung der Ritterbrüder. Ich möchte danach und dazu 
folgendes bemerken. Die Schwertritterbrüder waren mit verschwin-
denden Ausnahmen Norddeutsche und zwar Niedersachsen Westfalen, 
wohl auch Friesen. Das Kreuz für Livland wurde hauptsächlich in 
diesen Landschaften gepredigt, von dort kamen die ersten Vasallen und 
die Masse der Pilger, der Kaufleute und Handwerker. Dagegen rekru-
ticrte sich der D. O. im 13. Jahrhundert hauptsächlich aus Süd- und 
Mitteldeutschland, allenfalls auch aus den nördlichen Rheinlanden. Es 
scheint, daß man mit Rücksicht auf die Abstammungsverhältnisse in Liv-
land zum ersten livländischen Meister D. O. den Westfalen Hermann 
Balke ernannte und in den ersten Zug von Ritterbrüdern, der für Liv-
land in Marburg zusammengestellt wurde, auch andere Westfalen und 
Niedersachsen aufnahm. Bei den spätem Zuzügen nach Livland wer­
den die Oberdeutschen überwogen haben. „Aus Schwaben und dem 
Frankenland" kommen die Brüder, die der Hochmeister 1287 nach Liv­
land sendet. Die Gegensätze der Abstammung deutet wohl schon der 
Reimchronist an, wenn er bei einer Gelegenheit, als sich Brüder von 
einer Burg mit großer Gefahr retten, bemerkt: „Gott hilft den Gerechten, 
von welcher Zunge sie auch sein mögen." Zu größerer Geltung scheinen 
damals im livländischen Orden hauptsächlich Leute aus dem nördlichen 
Thüringen und dem südlichen Sachsen gekommen zu sein; Arbusow 
weist darauf hin, daß der Hochmeister Hermann von Salza aus Langen­
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salza gebürtig und sein Nachfolger der Landgraf Konrad von Thüringen 
war. Es sind auch Anzeichen vorhanden, daß Süddeutsche und Rhein-
länder besonders von Preußen aus nach Livland geschickt werden, dort 
aber nicht heimisch werden können. Mit dem 14. Jahrhundert treten 
im livländischen Orden die westfälischen Namen sehr stark in den Vorder-
grund. Sie scheinen hier vollständig gesiegt zu haben, während in 
Preußen Franken und Schwaben dominieren. Da fangen aber in der 
zweiten Hälfte des Jahrhunderts die Rheinländer an, einen auffallenden 
Einfluß zu gewinnen. Ich möchte diese Tatsache mit der langen und 
sehr bedeutenden Hochmeisterregierung des Rheinländers Winrich von 
Kniprode (1352—1382) in Verbindung bringen. Durch dessen Einfluß 
wurde offenbar der Rheinländer Wilhelm von Vrimersheim als Meister 
in Livland (1364—3 385) Nachfolger der Westfalen Goswin von Herike 
und Arnold von Vitinghove, ebenso Robin von Eltz 1375 Landmarschall 
und später (1385—1388) Meister. Diese haben in Livland andern 
Rheinländern den Boden bereitet, wenn auch nach ihnen wieder die 
Westfalen Wennemar von Bruggenoye (1388—1401), Konrad von Viting­
hove (1401—1413) und Dietrich Tork (1413—1415) Meister wurden. 
Der Gegensatz zwischen Westfalen und Rheinländern war zunächst ein 
sozialer. Die Rheinländer gehörten in Wesen und Lebensgewohnheiten 
zu den Süddeutschen, bei denen das romantische Ritterideal volle 
Aufnahme gefunden hatte. Sie sahen hochmütig auf die „bäuerische" 
Art des nord- und ostdeutschen Adels herab, dem die Blüte der ritter-
lichen Kultur fremd geblieben war. Dazu kam seit dem Ende des 
14. Jahrhunderts ein starker Gegensatz in der preußischen und livlän-
dischen Ordenspolitik. Die livländischen Westfalen waren ausgesprochene 
„Realpolitiker"; von den idealistischen Zielen der preußischen Ordens-
Politik hielten sie nichts, noch weniger wollten sie die speziell livländischen 
politischen Ziele hinter die preußischen zurückstellen. Von Preußen aus 
versuchte man aber nun immer mehr den Widerstand der livländischen 
Westfalen dadurch zu brechen, daß man Rheinländer in die maßgebenden 
livländischen Ordensämter brachte. Für mehr als zwei Dezennien ist 
es gelungen. Von 1415—1435 regierten in Livland die rheinländischen 
Meister Siegfried Lander von Spanheim, Cisse von Rutenberg und 
Franke Kerskorf, und fast während dieser ganzen Zeit besaßen die Rhein-
länder im entscheidenden innern Ordensrat zu Livland eine sichere 
Majorität.') Aber die Niederlage des Ordens am 1. September 1435 
i) Bisher waren weder die Details noch die Gesammtlage bei diesem Teil 
der innern livländischen Ordensgeschichte richtig dargestellt. Hrm. Hildebrand be-
wegt sich in seinen sonst so vorzüglich geschriebenen Einleitungen zum 7., 8. und 
9. Bande des Urkuudenbuches hierbei leider in Mißverständnissen, die ineist in die 
Darstellungen übergegangen sind. Nach ihm „trat der Gegensatz der beiden lands-
mannschaftlichen Parteien, welcher sich allmählich im Orden herausgebildet hatte 
und die Folgezeit erfüllt, zum ersten Mal offen" erst bei der Wahl vom 8. No-
vember 1433 hervor. Tie Westfalen walten den Landmarschall Franke Kerskorf, 
die Rheinländer den revaler Komtur Heinr. von Bockenvorde gen. Schungel. Danach 
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an der Swienta, wo der Meister Kerskorf und sieben Gebietiger rhein-
ländischer Zunge ihren Tod fanden, machte dem ein Ende. Bei den 
folgenden Meisterwahlen siegten die Westfalen, und die Hochmeister-
Politik des Rheinländers Paul von Rußdorf erlitt gerade auch in Liv-
land eine völlige Niederlage. Rheinländische Meisterkandidaten konnten 
überhaupt nur noch zweimal aufgestellt werden. Die oben erwähnte 
Visitationsliste von 1451 fummirt die in ihr verzeichneten Ritterbrüder 
nach der Abstammung folgendermaßen: 161 Westfalen, 26 Rheinländer, 
4 Meißner, 2 Livländer, (dabei fehlen von 195 zwei). Arbusow weist 
nach, daß zu der Zeit im innern Ordensrate 5 Westfalen zwei Rhein­
ländern gegenüberstehen. Der Kampf ist wohl bald darauf von den 
Rheinländern als aussichtslos aufgegeben worden, wenn sich auch Gebie-
tiger rheinländifcher Zunge noch bis 1487 im innern Ordensrate be-
hauptet haben. Einer von ihnen, Bernd von der Borch, ist sogar 
Meister geworden (1472—1483). Aber ich möchte behaupten, daß er und 
sein Landsmann, der Landmarschall Kurt von Hertzenrode (1472—1488), 
eine rheinländische Politik im frühern Sinne weder fortgesetzt noch über-
Haupt vertreten haben. Als den letzten Vertreter dieser Politik möchte ich 
noch immer den Landmarschall Johann Spor von Herten bezeichnen, 
der 1470 abgesetzt wurde und bald darauf im Ordensgefängnis starb *). 
Der Meister Borch regierte im Gegensatz zu der preußischen Politik 
des Hochmeisters und stürzte aus Ursachen, die mit dem Streit der 
Zungen in keinem Zusammenhange standen. Seit dem letzten Dezen­
nium des 16. Jahrhunderts haben die Westfalen im livländischen Orden 
die ausschließliche Herrschaft: „im 16. Jahrhundert bringt es kaum 
irgend ein Rheinländer noch zu einem wichtigeren Amte meistens nur 
bis zum Hauskomtur, aber im ganzen sind es sehr wenige." Der D. O. 
in Livland war das „Spital" einer Anzal westfälischer Adelsfamilien 
geworden, die Ritterbrüdern anderer Abstammung nur ganz unterge-
ordnete Stellungen einräumten. 
gehörte also Ke'skors zur westfälischen, sein Nachfolger Schungel (1435—37) zur 
rheinländischen Partei. In Wirklichkeit verhielt es sich umgekehrt, und der Gegen-
satz der beiden Parteien war viel älter und schon oft offen hervorgetreten. Eine 
Hauptsache für die richtige Erkenntnis dieser Dinge ist die Stellungnahme zu 
HB. 9 n. 549, einer Klageschrift der westfälischen Partei in Livland gegen den 
Hochmeister Paul von Rußdorf. Arbusow giebt am Schluß seiner Einleitung zu 
dieser Urkunde einen eingehenden kritischen Exkurs, nachdem er vorher seine Be-
nutzung von 5 andern Urkunden, deren Echtheit bisher angefochten war, gerecht-
fertigt hat. Ich kann allen diesen kritischen Ausführungen nur voll und ganz 
zustimmen. 
i) Vgl. Jahrb. f. Geneal. 1895 S. 135 ff. und in den Mitteilungen der Ges. 
f, Gesch. u. A. 17 die Biographie des Meisters Johann Wolthuß. Mir war da-
mals die rheinländische Abstammung des Meisters Borch unbekannt. Andere 
Borch im Orden stammen aus Westfalen. In vielem hat Arbusow hier zum ersten 
Mal Klarheit und Sicherheit geschaffen. 
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Die 862. Sitzung am 6» Juni 1901. 
Außer zalreichen Schriften in- und ausländischer wissenschaftlicher 
Vereine waren folgende Geschenke eingegangen: 
1) Von Frau Generalin Sophie von Schröder geb. Eichwald in 
Petersburg: a) das Portrait ihres Vaters Carl Eduard Eichwald, 
t 1876 als Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Petersburg. 
Der bekannte Zoologe Eichwald war 50 Jahre lang auswärtiges Mit-
glied der Gesellschaft für Literatur und Kunst, b) Eichwalds Reisetage-
lücher. c) eine Sammlung von Briefen auswärtiger Gelehrten an Eich-
wald. d) eine größere Anzal griechischer und römischer Schriftsteller, 
sowie einige historische Werke aus seinem Nachlaß. 
2) Von Sr. Excellenz dem Herrn estländischen Ritterschaftshauptmann 
Baron O. v. Budberg: Axel v. Gernet Geschichte und System des bäuer-
lichen Agrarrechts in Estland. Reval 1901. 
3) Von Herrn Sigismund Krause in Riga: a) ein kleiner antiker 
Kopf aus Stein, bei Kertsch gefunden, b) das Papiermesser, dessen sich 
der berühmte Graf Speranski bediente. 
4) Von Herrn Dr.  E.  Krüger in Mitau: Mitauscher Taschenkalender 
von 1820, 21 und 36. 
5) Von Herrn Li thographen M. Busch in Mitau: a) 2 Ansichts­
karten von Thabor und Mariaheim, b) 6 Ansichtskarten von Plönen. 
c) 5 Ansichtskarten mit Illustrationen zu lettischen Volksliedern. 
6) Von Herrn Louis Schamil in Moskau durch Herrn Dr. E. 
Krüger: a) eine Silhouette von Johann Friedrich Hendel, geb. zu Tuckum 
1765 24. August, t in Petersburg 12. August 1841. b) ein Gesund­
heitspaß für den Schlossergesellen Wilhelm Scheumann aus Mitau. 
Cassel 1770. c) 3 Silbermünzen: ein Fünskopekenstück von 1757, ein 
polnischer Zlot von 1839 und ein sinnländisches Fünfzigpfennigstück 
fem 1865. d) 60 russische Kupfermünzen aus den Jahren 1725—1891. 
7) Von Baronesse Luise von Rönne durch Herrn Kreismarschall 
R. von Hörner: ein Paar Handschuhe von der Insel Runö. 
8) Von Herrn Director Car los Berg in Buenos Aires:  a) 6 von 
ihm verfaßte Abhandlungen naturwissenschaftlichen Inhalts, b) Comu-
uicaciones del Museo Nacional de Buenos Aires. Tom. I. JY° 8. 
9) Von Herrn Oberlehrer Kar l  Stavenhagen in Riga: Salom und 
Herwart, ein Schauspiel von Karl Stavenhagen Riga 1901. 
10) Von Herrn Buchbindermeister A. Haase in Mitau: 3 russische 
Bankassignationen von lsüG, 1808, 1812. 
11) Von Herrn Ritterschastsaktuar Baron Emil von Rutenberg: 
Johann Hübners Real-Staats-Zeitungs-Conversationslexikon. Leipzig 
1727. 
12) Von Frau Baronin Marie v. d. Osten-Sacken: a) F. E. L. 
Gerland. Commentatio de ofieiis judieis. Mitaviae 1783. b) Kurze 
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faßliche und methodische Anleitung zur Bestellung eines Küchengartens 
von einem Liebhaber dieser Wissenschaft. Mitau 1805. c) Carl v. Rau­
mers Lehrbuch der allgemeinen Geographie 1835. d) Humboldt Kosmos 
Band 3. 
13) Vom Realschüler Leieneek durch Herrn Oberlehrer G. Wiede-
mann: eine kleine Kanonenkugel gefunden im Peßle Gesinde unter 
Garosen. 
14) Von Herrn Oehmke in Mitau durch Herrn Oberlehrer G. Wiede-
mann: ein livländischer Schilling von Christine und einer von Karl 
Gustav, 2 livländische Dreipölcher von 1648, ein littauischer Schilling 
von Johann Kasimir, 2 Groschen von Sigismund III. von Polen und 
2 preußische Groschen von 1622 und 1626. 
15) Von Herrn Alfred Walter durch Herrn Oberlehrer G. Wiede-
mann: a) ein schwedisches Zweiörstück von 1666, ein brandenburgisches 
Zweigroschenstück von 1692 und ein braunschweigisches Zweigroschmstück, 
gefunden in Dobelsberg, b) 3 russische Kupfermünzen von 1797, 98 
und 1838, eine portugiesische Kupfermünze von 1747, ein polnischer 
Groschen von 1831 und eine ungarische Kupfermünze von 1881. 
Der Herr Präsident machte zunächst der Versammlung die Mit-
teilung, daß in Erfüllung eines früheren Beschlusses der Gesellschaft das 
Grabdenkmal für den früheren hochverdienten Sekretär derselben Julius 
Döring unlängst am Grabe desselben seine Aufstellung gefunden habe. 
Nachdem sodann die Dejouren für die nächsten Sonntage bestimmt 
worden waren, widmete der Sekretär Oberlehrer H. Diederichs dem 
am 27. Mai plötzlich verstorbenen, hochverdienten Gründer und Direktor 
des nordischen Museums in Stockholm, Dr. Arthur Hazelius. einen 
Nachruf. Hazelius war 1833 in Stockholm geboren, studierte dann in 
Stockholm nordische Sprache und Literatur, war darauf 10 Jahre lang 
Lehrer an verschiedenen Schulen und wandte sich sodann ganz seiner 
Lebensaufgabe, der Beschäftigung mit der Ethnologie Schwedens zu, 
1873 wurde seine Sammlung ethnographischer Gegenstände eröffnet, sie 
wuchs immer mehr an, von ihrem Begründer sorgfältig in 5 große 
nach den Landschaften und Bevölkerungsklassen geteilte Gruppen ge-
ordnet. 1888 wurde für sie ein großes Gebäude errichtet, das als 
„nordisches Museum" weit bekannt ist. Hazelius begnügte sich aber 
nicht mit diesem großen ethnologischen Museum, sondern er gründete 
noch weiter das Freilicht- oder Skansen-Museum, das charakteristische Bau-
werk der Vorzeit, welches teils in ursprünglicher Ausführung teils in sorg-
fältigen Nachbildungen die Architektur der schwedischen Vorzeit, besonders 
der Landbevölkerung, zur Anschauung brachte. Um diese Bauten herum 
legte er einen großen Tiergarten an. in dem alle Tiere des Nordens 
vom Bären bis zum Lemming vertreten sind. Dieses Skansen-Museum 
erfreute sich großer Beliebtheit und Hazelius wurde bei seinen patrioti-
schen Bestrebungen von der Landbevölkerung eifrig unterstützt. Er war 
einer der populärsten Persönlichkeiten in Stockholm und in Schweden 
überhaupt, ein Mann von rastloser Tätigkeit und unerschütterlicher Ener­
gie, er wird nicht so leicht ersetzt werden. Unserer Gesellschaft hat Hazelius 
14 Jahre als auswärtiges Mitglied angehört und ihr durch Zusendung 
zalreicher Schriften und Bilderwerke seine lebhafte Teilnahme bewiesen. 
Der Aufforderung des Vortragenden nachkommend ehrte die Versamm­
lung das Andenken des Dahingeschiedenen durch Erheben von den Sitzen. 
Hierauf trug Herr Ritterschaftsaktuar Baron Emil von Ruten-
berg folgenden Vortrag vor:  
Gelegentlich anderweitiger Forschungen habe ich in der Rigaschen 
Stadtbibliothek in den bekannten Buchholtzschen Materialien zur Per­
sonenkunde Liv-, Est- und Kurlands einen aus dem Jahre 1788 stam­
menden, von einem Kurländischen Edelmann, welcher sich damals zeit­
weilig in Deutschland aufhielt und hernach widerum in Kurland gelebt 
hat, herrührenden, an den damaligen Kurländischen Superintendenten 
Ockel gerichteten Brief, gefunden. Der Name Ockels ist zwar nicht ge-
natint, der Verfasser redet aber den Adressaten mit Herr Oberconsistorial-
präsident an, was aus Ockel passen könnte1). Vielleicht vermag nun 
dieser Brief bei Einigen unter Ihnen, meine Herren, Interesse zu finden, 
denn wir ersehen aus demselben, daß Ockel sich mit der Absicht getragen 
hat in Kurland eine religiöse Gesellschaft zu begründen, wovon ihm der 
Verfasser des Briefes jedoch abreden zu müssen vermeint; der Brief ist 
ferner ein Beweis dafür, wie es zu allen Zeiten unter den gebildeten 
deutschen Ständen Kur lands Personen gegeben hat ,  denen das Wol 
Der lettischen Bevölkerung am Herzen gelegen hat. Der Verfasser inter­
essiert sich warm dafür, daß die lettische Bevölkerung Kurlands, dessen 
„geistigen Zustand er sehr elend nennt" mit geistlichen Schriften in ihrer 
Muttersprache versehen werden, sendet dieserhalb an Ockel eine Reihe von 
kleineren Schriften und erbietet sich etwaige lettische Manuscripte Ockels 
zum Druck zu befördern. Schließlich finden wir in diesem Schreiben einen 
Bürgel1 der Stadt Mitau erwähnt (Schuhmacher Met)), der durch bedeu­
tende Frömmigkeit die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt zu haben scheint 
Zwar scheint der Verfasser desselben von überspannter, excentrischer 
Frömmigkeit gewesen zu sein, schwärmt für die Werke Bengels, erwähnt 
^peners, des Begründers des Pietismus (geb. 1635), spricht sich jedoch 
gegen die Herrenhutische Richtung aus. Er erwähnt in seinem Brief 
der Bützower Universität, welche es sich zur Aufgabe gemacht gegen die 
falschen Religionsverbesserer vorzugehen. Ich möchte jedoch darauf hin-
weifen, daß die genannte, in Meklenburg-Schwerin gelegene Universität 
das sich gestellte Ziel nicht lange hat verfolgen können, da sie bereits 
in dem darauf folgenden Jahre also 1789 wieder ausgehoben wurde. 
i) Die Beziehung auf Ockel erscheint doch sehr zweifelhaft, schon nach dessen 
religiöser Richtung. Der Brief ist vielmehr wahrscheinlich an Chr. David Lenz, 
der seit 1779 livländischer Geueralsuperintendent und geistlicher Präsident des 
Obereonsistorinms in Livland war, gerichtet, dessen streng kirchlicher Richtung auch 
die Ausführungen des Briefschreibers ganz entsprechen. H. D. 
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nachdem sie überhaupt nur 29 Jahre existiert hat, da sie erst 1760 von 
Herzog Friedrich gestiftet worden" ist. 
Es sei nur gestattet vor Verlesung des Briefes zur Erläuterung 
einige kurze biographische Notizen über den Verfasser, den Adressaten 
und die in dem Brief erwähnten Personen, soweit uns darüber etwas 
bekannt ist, wiederzugeben. 
Der Verfasser, welcher sich nur mit seinem Familiennamen v. Ruten-
berg unterschreibt, ist aller Wahrscheinlichkeit nach Johann Sigismund 
Alexander v. R., Erbherr auf Alt- und Neu-Gargeln, Sohn von Georg 
Sigismund auf Gargeln und Dorothea Iulianna, verwittweten v. Bud-
berg, geb. v. Korff, der in Kurland weiter keine Rolle gespielt hat (er 
tritt als Talsenscher Kirchenvorsteher auf und ist am 25. Mai 1808 
ohne Descendenz gestorben). Er scheint jedenfalls ungemein belesen in 
der Bibel und in den Werken Bengels gewesen zu sein, in denen der 
Geist des Spenerschen Pietismus herrscht, von dem auch der Ver-
fasser offenbar eine gehörige Portion besitzt. 
Ueber Ockel entnehme ich dem Schriftsteller-Lexicon von Recke und 
Napierski und Kallmeyer-Otto folgende biographische Daten, welche Ihnen 
zwar wol größtenteils bekannt sein dürften, die ich aber hier wider-
gebe, weil sie uns die Persönlichkeit des Adressaten mehr in Erinnerung 
bringen: „Dr. Ernst Friedrich Ockel wurde am 16. November n. St. 
1742 zu Mengeringhausen im Fürstenthum Waldeck geboren, besuchte die 
Schule des Waisenhauses zu Halle, die dort vorwaltende pietistische Rich-
tung gewann aber keinen dauernden Einfluß auf ihn, studierte 3 Jahre 
in Halle Theologie und setzte hernach seine Studien in Jena und Göt-
tingen fort. Als er darauf den Prinzen Ludwig von Waldeck unter-
richtete, traf er mit der ersten Gemahlin Herzog Peters von Kurland, 
Caroline Louise geb. Prinzessin von Waldeck zusammen, in deren Ge-
folge er nach Kurland kam als Lehrer im Hause eines Herrn von Albedyll 
in Würzau. Hier blieb er 5 Jahre lang, lernte die lettische Sprache, 
wurde 1773 Ädjunct des Pastors zu Nerft Hartmann und 1774 Pre-
diger daselbst. Zwei Jahre später ging er nach Sahten, wurde 1780 
Kandauscher Propst und Mitglied des Konsistoriums. 1785 wurde er 
deutscher Frühprediger in Mitau und im Dezember desselben Jahres 
Kurländischer Superintendent, bei Einführung der Statthalterschaftsver-
sassung in Kurland geistlicher Präsident des Kurl. Konsistoriums. Er 
war Anhänger der theologischen Aufklärung und des damals herrschenden 
Rationalismus. Seine bedeutendsten Schriften, welche ihm auch einen 
litterärifchen Ruf in Deutschland geschaffen, sind: Ueber Zeit und War-
heit der Religion Jesu und Palingerine oder Übereinstimmung der 
Vernunft und heil. Schrift in der Lehre von der Unsterblichkeit, der 
Auferstehung und dem künftigen Lebenszustande." — Der Verfasser des 
Briefes sagt denn auch, daß falls Ockel Mitglied in einer in Deutsch-
land gestifteten religiösen Gesellschaft werden wolle, so würde er als ein 
„durch erbauliche "Schriften bekannt gewordener" gern aufgenommen 
werden. 
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Der vom Verfasser im Brief widerholt Gitterte Bengel ist der in 
theologischen Kreisen sehr bekannte Joh. Albrecht Bengel geb. 1687 im 
Würtembergischen, der bereits zur Zeit seines theologischen Studiums 
1703 in Tübingen eine ungewöhnliche Frömmigkeit zeigte, 1713 Pre­
diger und Klosterpräceptor zu Denkendorff, 1742 Prälat und Consistorial-
rath zu Alpirsbach war, 1751 von der Universität Tübingen die theolo­
gische Doctorwürde erhielt, große Verdienste um die Berichtigung des 
Textes des neuen Testamentes erwarb und dadurch die Grundlage zu 
der neutestamentlichen Kritik legte und 1752 starb. Es ist derselbe, der 
nach der Apokalypse die Dauer der Welt auf 77777/9 Jahr annahm und 
das Ende der Welt auf das Jahr 1836 berechnete, eine Berechnung, 
welche erfreulicher Weife falsch gewesen ist. 
E o p i e. 
Berlin d. 10. May 1788. 
Hochwürdiger, Hochgeehrter 
Jmsonders Hochstzuverehrender Herr Oberkonsistorial-Präsident. 
Ew. Hochwürdigen gutige Zuschrift am H. Hubert in Halle habe 
mit Vergnügen gelesen und schließe daraus, daß da dieselben H. Hubert 
seine Freiheit nicht mißdeutet haben auch diese geringe Zeilen nicht ver-
schmähen werden; mir als einem Kurländer liegt die dasige Nation in 
Rücksicht ihres Seelenheils wohl etwas am Herfen, überdem da ich bei 
meinem Aufenthalt daselbst die Kanzel-Redner also befunden, daß noch 
immer auch beim erträglichsten die sehr wichtige Frage übrig blieb, die 
Math. XXII. v. 42 stehet, da doch die Erkenntniß unseres Herrn Jesu 
Christi die Hauptsache im N. T. ist, das vielfarbige Tugendkleid mit 
hohen Worten predigen hilft nichts, denn: 
Jrrdisch Ding im Herzen haben 
und im Kopse Wissenschaft, 
läßt uus bei den größten Gaben 
ohne alle wahre Kraft; 
hingetreten 
uud gebeten 
daß uns Jesus machen solle 
wie Ers selber haben wolle. 
Der geistliche Zustand der Letten ist, wie bekannt, sehr elend und 
ich glaube, daß hiervon die wenige ja schlechte Erkenntniß hauptsächlich 
schuld ist und der Satanas die Neologen als seine betrogenen Werk-
zeuge braucht, um noch das übrige Gute aus ihrem Herzen zu locken 
und zu reißen, meine Absicht war also die, diesen armen lieben Leutchens 
ein Buch zur Verwahrung in dieser antichristischen Zeit in die Hände zu 
liefern. Da nun meines Erachtens das prophetische Wort denen Schafen 
des HERRN Jesu der beste Harnisch ist und Bengels 60 erbauliche 
Reden als ein Predigt Buch in den Gesindern könnte gebraucht wer­
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den, so war dieses mein Ueberschlag. Da aber Ew. Hochwürden als ein 
Knecht Jesu Christi dieses nicht ganz billigen, so will ich als ein noch 
nicht ganz Wiedergebohrner Ihren Meinungen nachgehen und gern thun, 
was Ew. Hochwürden zum Besten dieser lieben Letten als meinen Mit-
brüdern im HERRN Jesu mir aus dero Guthe vorschlagen werden; als 
z. B. eine Übersetzung der Gespräche über die Offenbarung. Obgleich dero-
selbe Gute gegen H. Hubert mich sehr dreiste gemacht hat, so kann doch 
nicht umbhin meiner sehr großen Freiheit wegen mich zu entschuldigen, 
die ich mir durch Übersendung einiger gedruckten Schriften nehme, so viel 
ist gewiß, daß selbige Keinen Schaden dem Reiche Christi bringen werden, 
bitte daher selbige — bestehend in etlichen Exempl. Soldaten-Gespräche, 
etlichen Exempl. Gespräche für Seefahrer oder Matrosen, etlichen Exem-
plare Gespräche über die Offenbarung und etlichen Exemplare Erklä-
rung des 53sten Kapitels Iefaie, fämmtl. von dem würdigen M. F. 
Roos') verfertigt, nach Wohlgefallen zu verschenken und damit als mit 
dero Eigenthum zu handeln, gemeiglich pflegen sich die Armen am meisten 
darüber zu freuen, denn derjenige, welcher stch selbst nach Wohlgefallen 
Bücher anschaffen kann, darf nur wollen, so hat er die Menge von 
schönen herrlichen und erbaulichen Büchern und dazu zur Auswahl, doch 
unterstehe mich Ew. Hochwürden untertänigst zu ersuchen hievon etwas 
nach Gutdunken an Hr. Schumacher I. M. Mey in Mitau in der 
Schreiberstraße wohnhaft zu senden, er ist, wie ich zu meiner sehr großen 
Freude gehört habe, ein frommer Mann und wird daher diese Schriften 
dankbarlich nuzzen; 
Ew. Hochwürden gütiger Vorschlag eine Gesellschaft zu stiften ge-
fällt mir recht wohl, habe "aber keine Ueberzeugung, daß es Gottes 
Wille ist; sollte ich aber davon überzeugt werden können, so will ich 
gern beide Hände dazu bieten, überdem so könnte doch auch diese Gesell-
schuft keine andere als „Streit" „Wiederlegungs", „Warnungs" und 
Erbauungs Schriften liefern und dieses, um recht allgemein nützlich zu 
sein, doch nur in teutscher Sprache, die deutsche Nation darf nur wollen 
und sie wird mehr erhalten als sie verlangen kann, denn es ist eine 
solche große Menge dergleichen Schriften in teutscher Sprache vorhanden, 
daß kaum ein ganzes Mannesalter hinreichend ist umb sie alle genau 
zu lesen, ich fürchte sogar daß bey manchem dadurch die über alle Bücher 
gehende Bibel nicht genugsam benutzt wird; ich bitte darüber den 27. § 
der Vorrede zum lateinischen Gnonon des seel. I. A. Bengel nachzu-
sehen, sollten aber Ew. Hochwürden dennoch ein recht nützliches und für 
die jetzige Zeit passendes Manuscript haben, so bin erbötig selbiges mit 
vielem Vergnügen zum Druck zu befördern, indessen 
Viele Bücher sind ein liebet 
sie verdrängen uns die Bibel. 
l) Magnus Friedrich Roos geb. 1727 f 1803, wirtembergischer Theologe, 
Schüler Bengels. Die oben genannten Schriften sind in echt volkstümlichem Sinne 
verfaßt. H. D. 
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Es scheint als wenn die Büzower Universität es sich vorgesetzt hat, 
einen Versuch anzustellen den tollen Ungrund, ja die Bubenstücke der 
jetzigen Neulinge und falschen Religions-Verbesserer aufzudecken, welches 
Ew. Hochwürden aus begehenden beyden Programmen mit mehrerem 
ersehen werden, der Spötter bleibt aber dennoch Spötter und wenn er 
auch schon als Schacher am Kreutze ist; I. A. Bengel sagt: daß dieser 
Leute wegen es nicht ein Mal Werth wäre die Feder anzusetzen, schon 
Iesaias hat von den falschen Religionsverbessern folgendes gesagt: — 
Sie brüten Basilisken Eier etc. zertritt man es aber, da deckt man ihren 
thörichten Ungrund mit Gewalt auf, so fährt eine Otter heraus etc. — 
es geht auch mit dieser Art Leute auch so, wie jenem heidnischen Fürsten, 
welcher zu einem evangelischen Missionär sagte: seine Religion wäre 
fürtrefflich, nur nicht für ihn, weil er sich nicht alle Tage wie gewöhnlich 
dabei besaufen könnte; man bedarf eben keines vielen Nachdenkens, 
woran es wohl hauptsächlich bei solchen Leuten fehlen könne, wenn man 
das 2. Capitel des 2. Briefes Petri als des hohen und heiligen Apostels 
betrachtet, und daselbst das Wörtchen allermeist — im 10. Vers recht 
beherzigt, so kann man ohne Erhebung muthmaßen, daß in solcher 
Männer Seelen ein Bann sein muß und diese predigen zu ihrem eigenen 
Gerichte anderen, daß dieser Bann oder Sünde abgelegt und vollkommen 
Tugend geübt werden muß. — Wohl denen, die den Herrn Iesum 
Christum in Seiner Erbarmung und Freundlichkeit erkennen. — Herr 
I esu laß mich Elenden doch auch immermehr und mehr dazu gelangen. 
Eine beinahe dergl. Gesellschaft, wie Ew. Hochwürden sie wünschen ist 
allhier in Deutschland von einem bekannten D. Urlsperger1) aus Augs-
bürg unter dem Titel zur Beförderung reiner Lehre und wahren Gott-
seligkeit ohngefahr ums Jahr 1780 zusammengebracht, ich will nicht 
sagen gestiftet worden, beigehende Nachricht, welche ziemlich authentisch 
ist wird derofelben zur genauen Kenntniß dienen, die Gesellschaft liefert 
keine Streit und Wiederlegungs-. sondern blos Erbauungs-Schriften 
und dahin zielende Erfahrungen. Nachrichten oder Briefe, Geschichten 
von nahe und ferne, welche sie als geschriebene Protocolle blos unter 
sich circuliren lassen, zu diesen Protokollen ist ein jedes Mitglied be-
rechtigt einen schriftenmäßigen Aufsatz nach Wohlgefallen beizutragen; 
doch werden in Basel als ihrem wie sie es nennen Mittelpunkte auch 
mit vorsichtiger Auswahl besondere Auszüge aus allen diesen gemacht 
und öffentlich unter dem Titel Baseler Auszüge oder auch Sammlungen 
für Liebhaber chriftl. Wahrheit und Gottseligkeit gedeutet. Von allen mir 
Mannten Gesellschaften ist mir diese noch immer die ehrwürdigste, nicht 
eigentlich der Gesellschaft selber wegen, sondern vielmehr der mir in 
verschiedenen Städten bekannt gewordenen sehr theuren und werthen 
!) Johann August Urlspergcr geb. 1728 zu Augsburg f 1806 zu Hamburg, 
stiftete am 30. August 1780 in Basel die Christentumsgesellschaft zur Erhaltung 
des christlichen Glaubens. H. T. 
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Mitglieder derselben, bey welchen eine schöne genaue biblische Erkenntniß 
unseres Herrn Jesu Christi gefunden habe, letztere habe sogar bey 
Layen ausgebreiteter als bei manchem in der Gesellschaft seienden ge-
lehrten Prediger gefunden, auch ihre geschriebenen Protokolle und Briefe 
sind abgerechnet ein und anderes sehr schön und zweckmäßig, ja man 
fühlt auch bei verschiedenen Stellen, daß es ein gottessürchtiger Mann 
aus einem Geistes-vollen Herzen geschrieben haben muß, das zwanglose 
nicht herrschen wollende und demüthige Betragen gegen einander gefällt, 
weil sich die Vrüderliebe darunter äußert, wohl — wozu die wirkliche 
Entäußerung des besonders in diesem Falle hoch zu schätzenden Hr. 
D. Urlspeyer gegen der Gesellschaft vieles beiträgt — nicht aber so wie 
der berüchtigte Monsieur Siegfriedt nur zum Schein und durch den 
Nepotismuß dennoch alles regiert hat. Sollten also Ew. Hochwürden 
ein Mitglied werden wollen, so würden dieselben als ein durch erbau-
liche Schriften bekannt gewordener gerne von dieser Gesellschaft auf-
genommen werden, ich bin bei alle dem Kein Gefellschafts-Mitglied und 
habe auch bisher für mich keine Ueberzeugung es zu werden, ich ver-
muthe gewiß und wie es sich auch von selbst gezeigt hat, daß unter 
ihnen ebenfalls ein gemischter Hause ist, Gott selbst hat's durch den 
Propheten Daniel XI, v. 34 gesagt und ich glaube auch, daß ein jedes 
billig denkende Mitglied es sich nicht wird träumen lassen, daß jetzt auf 
Erden eine sichtbare Gesellschaft seyn könnte, worunter nicht auch ein 
Judas oder dergleichen sich finden könnte, ausgenommen was Gott 
selbst durch den Propheten Zachariam XII, v. 8—10 hat evangelifiren 
lassen auf's Zukünftige, ich weiß auch, daß außer der Gesellschaft sehr 
würdige Männer sind, ja sogar ein Ernst Bengel1), ein M. F. Roos, 
welche, wenn ich ihre Schriften betrachte für die Lumina nostrae ecclesiae 
halte, sind nicht Gesellschafts-Mitglieder und ich vermuthe, daß die er-
lauchtesten Glieder der Gesellschaft dieser und bergt Männer Schriften 
mehr nuzzen unb baburch wachsen unb zunehmen, als biese bie Gefell-
schastsschriften, ja was noch mehr ist, ich muthmaße, baß ein jebes 
rechtschaffen thätige Mitglieb eben so nüzlich unb thätig in ber Kraft 
bes HERRN hanbeln würde, ohne in der Gesellschaft zu seyn; Ew. 
Hochwürden gerechte Klage in Rücksicht der sogenannten Herrenhuter 
führen alle redlichen Knechte Iesu-Cchrisii gemeinschaftlich, sollte das 
nicht gegen Himmel steigen und vor Gott kommen? Diese hatten sich 
mit der Gesellschaft ganz durchflochten unb es schon so weit gebracht, 
baß aus ihnen auch schon Mitarbeiter in beut sogenannten Baseler 
Mittelpunkte leiber! geworben sinb, boch sinb biese nur aus ber 
Diaspora. Folgenbe zwey Fragen hätte schon längstens gern beantwortet 
gehabt: erstlich ob bie sogenannten Mährischen-Brüber aus ber Diaspora, 
welche mit ber Gesellschaft so verbunben sinb, nicht auch eine eben so 
') Ernst Bengel, der Sohn Johann Alberts, geb. 1735 f 1793 als Dekan 
in Tübingen, ein treuer Anhänger der Theologie seines Vaters. H. D. 
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genaue oder noch genauere Verbindung mit denen Obersten oder Bischöfen 
der Mährischen-Brüder-Gemeinde haben? — zweitens: ob diese Gesell-
schaft bey dieser ihrer Verbindung unter sich dadurch auch schon im 
Ganzen merklich gewachsen ist? — Dem sey nun wie es wolle, so kann 
doch zuversichtlich sagen, daß diese Gesellschaft rechtl. Gottesfürchtige theute 
Männer hat, welche gewiß nicht ohnerhörlich beten und also dadurch 
auch Seegen auf die Gesellschaft von Gott um Jesu Christi Willen in 
Kraft des Heil. Geistes erhalten, daß des Argcn Anläufe dennoch zu 
Schanden werden. Verzeihen Ew. Hochwürden mein so langes und aus-
gedehntes Schreiben, ich wollte gern in Allem recht deutlich seyn, er­
freulich wäre es mir, wenn ich für die armen lieben Letten zu ihrer 
Erbauung und hauptsächlich zur deutlichen Erkenntniß im prophetischen 
Worte etwas beytragen könnte, wodurch sie in dieser Antichristlichen 
Zeit, besonders auf das nächst bevorstehende böse Zeitalter des falschen 
Propheten könnten gewarnt und vorbereitet und durch die Gnade des 
Allmächtigen stark werden: wollten also Ew. Hochwürden oder sonst 
ein Knecht Jesu Christi ein dergl. lettisch Manuscript unter folgender 
Adresse: Hn. Lieut. v. Rutenberg, Hochwohlgeboren zu erfragen bey 
Hn. Herrmann, Assistenten bey der Königl. Haupt-Banco in Berlin — 
anhersenden, so werde gewiß alles zu dessen Beförderung anzuwenden 
suchen. Hiermit nehme mir auch die Freiheit einige kleine Traktätchens 
von verschiedenem Inhalte aber einerley Absicht zu dero Benutzung nach 
Wohlgefallen beyzutragen worunter dieselben, des sehr lieben Hh. 
Generalsuperintendenten de Maree *) aus Dessau Briefe vorzüglich schön 
finden werden. Schlüßl. bitte nochmalen meiner beynahe unverschämten 
Dreistigkeit wegen umb Verzeihung, und nenn mich mit vorzüglicher 
Hochachtung 
Ew. Hochwürden 
ganz ergebenster Diener 
v. Rutenberg. 
Das Original vorstehenden Briefes befindet sich in der Rigaschen Stadt-
bibliothek in den Buchholtzschen Materialien zur Personenkunde Liv- Est- und Cur-
lands im Convolut „Orgies-Rutenberg" 
Zum Schluß trug Dr. G. Otto eine Übersetzung des Aufsatzes 
von Professor Bilbassow im Aprilheft der Russkaja Starina von 1901 
vor, worin des Jesuiten Pierling Abhandlung, die den Titel sührt „Ist 
Kaiser Alexander I. als Katholik gestorben?" besprochen und beurteilt 
wird. 
!) S. Ludwig E. de Marees geb. 1717, seit 1760 Hofprediger und Superinten­
dent in Dessau f 1802, fruchtbarer ascetischer Schriftsteller in positiv christlichem 
Geiste. 
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Die 863. Sitzung am 1Z. September 190L 
Außer zalreichen Schriften in- und ausländischer wissenschaftlicher 
Vereine waren seit der letzten Sitzung folgende Geschenke eingegangen: 
1) Von Sr. Excellenz dem Herrn Baron Arnold von Vietinghoff: 
a) eine chinesische Opiumpfeife mit Nephritfpitze; b) 2 chinesische Opium­
flaschen aus Nephrit; c) ein Gartenmesser mit silbernem Griff und mit 
Türkisen geschmückt in Lederfutteral; d) ein mohamedanifches Koranpult 
von Holz. Alle diese Gegenstände stammen aus Turkestan; e) ein 
Mufchel-Petrefact, gefunden auf dem westlichen Ausläufer des Tianfchang 
in einer Höhe von 5000 Fuß; f) ein altes Freimaurerglas und ein 
altdeutsches Glas, beides aus dem Nachlaß des 1878 verstorbenen 
Barons Magnus von Klopmann auf Alt-Lassen; g) 16 alte, zum Teil 
seltene Münzen, darunter eine von Nero. 2 von Diocletian, eine von 
Konstantin dem Großen, die in Kaschgar gefunden sind, eine Münze 
vom Safaniden Sapor III. (f 386), gefunden in Buchara auf dem 
Ufer des Amu-Darja, eine Münze von Kaiser Heraklios (t 641), ge­
funden in Samarkand, eine Seldschucken-Münze von 1199, eine Münze 
von Timur-Lenk, eine mongolische Münze, eine bucharische Kupfer-
münze, eine Kupfermünze eines Chans von Turkestan, 3 persische Kupfer­
münzen, die wol als Amulet gedient haben, ein tibetanisches Amulet, 
gefunden in Kokand, eine indische Münze eines mohamedanischen Herr-
schers. Außerdem eine russische Münze von Michael Romanow, eine 
polnische von Johann Kasimir und eine moderne chinesische; h) Oim-
came TeepcKaro Mjsea, mit vielen Abbildungen. 
2) Von Herrn Baron Karl von Behr in Krasnoje Pole (Gouvernement 
Mohilew): a) 1 ein altes römisches Kupferas, Aes librale, aus dem 
Avers der Ianuskopf, auf dem Revers das Hinterteil eines Schiffes; 
das älteste römische Geld, sehr selten; b) 164 römische Kaisermünzen, 
darunter 2 silberne; c) 57 Köpfe griechischer Philosophen, Dichter und 
Staatsmänner in Schwefelabguß; d) verschiedene Grabaltertümer. 
3) Von Herrn Hermann Schiemann in -Mitau folgende beim 
Sprohge-Gesinde im Bauskeschen Kreise, Wirt Kunike, gefundene Alt-
fachen aus Bronce: 3 massive Armringe mit Ornamenten, 6 Stücke 
zerbrochener Armringe, eine Hufeifensibel mit facetiertem Kopf, 6 Stücke 
eines dicken, stricksörmig gedrehten Leibgürtels, ein dünner Spiralring, 
eine Messerklinge mit Wolfszahn-Ornament, ein Stück zusammenge-
backener Bronce. 
4) Von Herrn Stud. theo). August v. Raison: a) ein von Tiedge 
eigenhändig geschriebenes Gedicht: Die Griechen; b) die Copie eines 
Planes der Stadt und des Schlosses Mitau von I. Ekmann um 1701, 
als die Schweden Mitau besetzt hatten, aufgenommen, angefertigt 1783 
von F. W. Raison, als Leihgabe. 
5) Von Baronesse Alme von Behr aus dem Hause Stricken: 
a) Schauplatz der Künste und Handwerke. Aus dem Französischen von 
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D F. Schibler. Leipzig 1763 bis 1773. 12 Quart-Bände mit vielen 
Kupfern, der erste fehlt; b) Matthissons Gedichte; c) Baggesens Par-
thenais; d) eine große Anzal von Almanachen aus dem 2. und 3. 
Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts, als Beckers Erholungen, Viel-
liebchen, Orphea, Penelope und besonders Minerva; e) H. C. Bläse 
Statistisches Tableau der Herzogtümer Curland und Semgallen, verfaßt 
für Ernst von Korff 1814, dabei ein kurzer chronologischer Abriß der 
Geschichte Kurlands. Ein kleines Heft, Manuscript; f) Goethes Werke. 
Wiener Nachdruck von 1820, unvollständig. 
6) Von Herrn Chr. D. Sievers in Mitau: 4 neue Ansichtspost­
karten von Mitau. 
7) Von Baronesse Theophile von Offenberg in Mitau: a) ein 
preußischer Kammerherrnschlüssel am seidenen Bande aus der Zeit 
Friedrich Wilhelm III; b) eine große Broncemedaille zur Erinnerung 
an den 200jährigen Geburtstag Peter des Großen 1872 geprägt; c) 
eine Broncemedaille zum Gedächtniß des 1873 Katharina II. errichteten 
Denkmals geprägt; d) eine ansehnliche Zal von Werken historischen, 
geographischen, statistischen und diplomatischen Inhalts, zum Teil in 
englischer Sprache und sich auf Nord-Amerika beziehend; e) 2 große 
weiße Meerkorallen. 
8) Von Frau Luise Zehr in Mitau: Biblia d. i. die gantze hei-
lige Schrift Alten und Neuen Testaments. Halle 1773. 8. 
9) Von einer ungenannt bleiben wollenden Darbringerin: 8 neuere 
Münzen, darunter ein Fünförstück von Karl XI. 1692. 
10) Von einer unbekannt bleiben wollenden Darbringerin: 4 An-
dachtsbücher, darunter: der mit rechtschaffenem Hertzen zu seinem Jesu 
sich nahenden Sünder. Neue vermehrte Auflage. 1773. 
11) Von Herrn Edgar Brandt in New-Orleans, zur Zeit in Mitau: 
4 silberne polnische, schwedische, preußische Münzen und 3 englische 
Kupfermünzen. 
12) Von Herrn Professor Dr. Karl Lohmeyer in Königsberg i. Pr.: 
Karl Lohmeyer die Litteratur des Jahres 1900 zur Geschichte Alt­
preußens. Separatabdruck aus der „historischen Vierteljahrsschrift 1901 
drittes Heft." 
13) Von Herrn Dr. W. Neumann in Riga: Katalog der Aus-
ftcllung von Werken baltischer Künstler aller Zeiten. Riga 1901. 
14) Von Herrn Baron Edgar von Drachenfels in Friedrichsberg: 
ein Königsfasan Fasanus Reevesii. 
15) Von Herrn Lithographen M. Busch in Mitau: a) 6 Ansichts­
karten von Siurt; b) 2 Ansichtskarten von Poniemon. 
16) Vom Schüler Paul Keyserling durch Herrn Oberlehrer A. 
Carlhoff: ein kleiner chinesischer Götze aus Elfenbein. 
17) Von Herrn Collegienrat Emil Schmidt: 27 Photographien 
von verschiedenen Gegenden an der Abau und den an diesem Fluße 
gelegenen Gütern. 
3 
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An Stelle des von Mitau abwesenden Herrn Präsidenten eröffnete 
der Sekretär die Sitzung. Er gedachte zunächst des Verluftes, den 
die Gesellschaft und das Museum seit der letzten Sitzung durch das 
Hinscheiden mehrerer ihrer Mitglieder: des Barons Wilhelm v. d. 
Ropp auf Radwilan, des Barons Gustav von Rahden, Arrendebesitzers 
von Sonnaxt, des Bürgermeisters a. D. Richard Pohlmann in Schlock 
und des Barons Paul v. Hahn auf Linden, erlitten hatte. Die Ver­
sammlung ehrte in althergebrachter Weise das Gedächtniß der Verstor-
benen durch Erheben von den Sitzen. 
Nachdem sodann die Dejouren für die nächsten Sonntage bestimmt 
waren, hielt Herr Collegienrat Emil Schmidt aus Riga einen 
Vortrag über geologisch und historisch merkwürdige Punkte an der Abau, 
die er, anknüpfend an eine von ihm im Sommer dieses Jahres im 
Abautale zwischen Candau und Rönnen unternommene Wanderung, be-
sprach und durch zalreiche Photographien und Zeichnungen von Burg-
bergen erläuterte und veranschaulichte. 
Hierauf trug Dr. G. Otto die Einleitung einer von ihm verfaß-
ten Abhandlung vor, die den Titel führt: „Die öffentlichen Schulen 
Kurlands 1567 bis 1805." 
Die 864. Sitzung am 4. Gctaber 1901. 
Außer einiger Schriften in- und ausländischer wissenschaftlicher 
Vereine waren seit der letzten Sitzung folgende Geschenke eingegangen: 
1) Durch Se. Excellenz den Herrn Gouverneur von der Kaiser-
lichen Archäologischen Kommission in St. Petersburg: 151 Silber-
münzen, gesunden beim Iotfchingesinde in der Prodenschen Gemeinde 
im Illuxtschen Kreise, größtenteils von den polnischen Königen Kasi-
mir IV., Johann Albrecht, Alexander, Sigismund I., Sigismund II. 
August, Stephan Bathori und Sigismund III. herrührend. aus den 
Jahren 1444—1601, außerdem ein Groschen von König Ludwig von 
Ungarn und Böhmen aus dem Jahre 1526, ein Groschen von Herzog 
Albrecht von Preußen aus dem Jahre 1543. rigische Schillinge aus 
den Jahren 1589, 1593, 1595, 1597 und 1601, endlich ein Drei­
groschenstück Herzog Wilhelms von Kurland von 1599. 
2) Von Herrn Dr. med. Alexander Raphael in Durben durch 
Herrn Staatsrat E. Krüger: eine Frauenhaube aus dem Gute Tadaiken, 
wie sie früher allgemein auf dem Lande in der Gegend von Hafenpoth 
getragen wurden. 
3) Von Herrn Dr. G. Otto: a) COIUHKL KpaTidö (mepia, IICTO-
puqecnaro pasBimn KeMMepucKiixi, ckpuuxi, bo^t» ii uxi> eoBpe-
MeuHhie cocTOHirifi. Piira 1898. b) KaBKa3CKie KypopTu 1901. 
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4) Von Herrn Ritterschaftsbibliothekar Karl von Loewis of Menar 
in Riga: K. v. Loewis zur livländischen Burgenkunde im XIX. Jahr­
hundert. Aus dem Burgwart Ni 15. 
5) Von Herrn Baron Leo von Grotthuß in Mitau: ein Zwei-
Markstück, zur Erinnerung an die Krönung Friedrich I. zum Könige 
von Preußen am 18. Januar 1701, geprägt am 18. Januar 1901. 
6) Von Herrn Baron Alexander von Vietinghoff-Scheel: Postkarte 
mit der Ansicht des Schlosses zu Doblen. in Dresden angefertigt. 
7) Von Herrn Dr. Carlos Berg in Buenos Aires: Comunica-
ciones del Museo Nacional di Buenos Aires. Tom I. 9. 
Nachdem die Dejouren für den October verteilt worden waren, 
hielt Collegienrat Emil Schmidt aus Riga einen Vortrag über 
den Slokebach, einen Nebenfluß der Kurländischen Aa, in welchem er 
die an der Sloke belegenen Güter und Gegenden behandelte und seine 
Ausführungen durch zalreiche, von ihm selbst angefertigte Photographien, 
die er zuletzt dem Museum übergab, erläuterte. 
Hierauf teilte der Sekretär Oberlehrer H. Diederichs aus einem 
Briefe des Herrn K. v. Loewis in Riga eine Berichtigung zu den 
Sitzungsberichten vom vorigen Jahre in Bezug auf den Burgberg 
„Awotneek" mit. 
Zum Schluß verlas Dr. G. Otto aus seiner Schrift über die 
öffentlichen Schulen Kurlands von 1567—1805 den die Geschichte der 
großen Stadtschule in Mitau behandelnden Abschnitt. 
Die 865* Sitzung am 7» November 1901. 
Außer zalreichen Schriften in- und ausländischer wissenschaftlicher 
Vereine waren folgende Geschenke eingegangen: 
1) Von Herrn Baron Georg von Behr auf Wahrenbrock durch 
Herrn Baron Alex, von Rahden: ein Broncearmring, gefunden in 
Ewalden (Friedrichstädtscher Kreis) von einem Knechte beim Pflügen. 
2) Vom Herrn Sekretär des statistischen Gouvernements-Comites 
I. Ludmer durch Dr. G. Otto: eine Lanzenspitze, 2 Celte und ein 
Sporn, gefunden im Doblenschen Kreise. 
3) Von Herrn Ernst Ucke in Petersburg durch Herrn H. Schü­
mann : ein Mammuthzahn, gefunden eine Werst von der Stadt Boro-
wilischi (Gouvernement Nowgorod) im Flußbett der Msta. 
4) Vom Realschüler Otto Fink durch Herrn Oberlehrer G. Wiede-
mann: eine Handgranate, gesunden bei den Kanalisationsarbeiten am 
Mitauschen Schlosse. 
3* 
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5) Von Frau Endriß durch Herrn Oberlehrer G. Wiedemann: 
Geburtsbrief für Hermann Rechtem, ausgestellt vom Mitaufchm Ma­
gistrat am 23. Februar 1787, Pergament mit dranhängendem Siegel. 
6) Von Herrn Chr. D. Sievers: Ansichtspostkarte vom Mitauer 
Ruderklub. 
7) Von Herrn Lithographen M. Busch in Mitau: 5 Ansichtskarten 
von Poniemon und 3 Karten mit Bildern zu lettischen Volksliedern. 
8) Von Fräulein Anna Holst in Mitau: a) I. L.^ Burckhardt 
Reisen in Syrien. Palästina und der Gegend des Berges Sinai. Aus 
dem Englischen übersetzt von W. Gesenius. Weimar 1823. 2 Bde. 
b) Alexander Dow Geschichte von Hindostan, übersetzt aus dem Eng-
tischen. Leipzig 1772—1774 3 Bde. c) Gellerts Moralische Vorlesun­
gen. Band I herausgegeben von I. A. Schlegel und G. L. Heyer. 
Leipzig 1770. d) eine Rigische Gedichtsammlung aus dem Anfange 
des XIX. Jahrhunderts, ohne Titelblatt, e) Ein Zweikopekenstück von 
1761 und ein schwedisches Einörstück von 1725. 
9) Von der Familie Wienberg durch Herrn Oberlehrer Dr. Dett-
loff; a) der Homannsche Atlas von 1750. b) Baylens historisches und 
kritisches Wörterbuch übersetzt von Gottsched. Band III. 
10) Von Herrn Stabskapitän von Blase in Mitau durch Dr. G. 
Otto: K. G. Schmalz Versuch einer medizinisch-chirurgischen Diagnostik 
in Tabellen. Leipzig und Dresden 1825. 4. Aufl. 
11) Von Herrn Cheftedacteur A. Petersenn in Riga: Anton Buch-
holtz. Zur Erinnerung für seine Freunde herausgegeben vom Rigaer 
Tageblatt. Riga 1901. 
12) Von Herrn Apotheker H. Stein in Mitau: Cancelley-Ordnung, 
welche bey der kurländifchen Statthalterschaft zu beobachten ist. Mitau 
1796. 
13) Von Herrn Apotheker A. Brafche durch Dr. G. Otto: ein 
silbernes Dreißigkopekenstück von 1839 und ein silbernes Fünfund-
zwanzigkopekenstück von 1846, ein Einkopekenstück von 1798, ein pol­
nischer Schilling von Johann Kasimir und ein Vierörstück. 
14) Vom Realschüler Felix Kahn durch Herrn Oberlehrer G. Wie-
bemann: ein livländisch-polnischer Schilling in einem Steine, gefunden 
bei Biguzeem, am Kaugernfchen Strande. 
15) Vom Realschüler Arthur Großmann durch Herrn Oberlehrer 
G. Wiedemann: Broncemedaille zur Erinnerung an das tausendjährige 
Bestehen des Russischen Reiches 1862. 
16) Vom Realschüler Theodor Weinberg durch Herrn Oberlehrer 
G. Wiedemann: ein Denga von 1730. 
17) Vom Realschüler Sergei Trinitatow durch Herrn Oberlehrer 
G. Wiedemann: eine Denga von 1813 und ein Zweikopekenstück 
von 1775. 
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18) Vom Realschüler Harald Iürgenfon durch Herrn Oberlehrer 
G. Wiedemann: eine Denga von 1736, ein Einkopekenstück von 1797 
und ein Fünfzehnkopekenstück von 1837. 
19) Vom Realschüler Felix Kahn durch Herrn Oberlehrer G. Wie-
bemann: eine Denga von 1751. 
20) Vom Realschüler Boris Kolerow durch Herrn Oberlehrer G. 
Wiedemann: eine Denga von 1812. 
21) Von einer unbekannt bleibenwollenden Darbringerin: ein Fünf-
leptastück von Georgios I. von Griechenland 1882, ein Zweigroschen­
stück von August III. von Sachsen und Polen, ein Einkopekenstück von 
1841 und 3 halbe Kopeken von 1840, 1841 und 1842. 
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn Präsidenten widmete 
Oberlehrer H. Diederichs dem unlängst verstorbenen vr. Anton Buch-
holtz einen Nachruf in dem er ungefähr Folgendes ausführte: Nach 
den zalreichen Nekrologen in den rigifchen Blättern und der Würdigung 
der Verdienste des Verewigten von berufenster Seite wolle er dem Da-
hingeschiedenen nur einige Worte widmen, damit auch an dieser Stelle 
des schweren Verlustes, den die baltische Wissenschaft durch den allzu-
frühen Tod Anton Buchholtz erlitten hat, gedacht werde. Nicht die 
politische Geschichte sei Buchholtzö Arbeitsfeld gewesen, diese habe er 
nur gestreift, vielmehr sei seine Tätigkeit der baltischen Kulturgeschichte, 
dieses Wort im weitesten Sinne genommen, zugewandt gewesen, wobei 
die Vaterstadt Riga ihm im Mittelpunkte gestanden. Buchholtz sei in 
der glücklichen Lage gewesen in den letzten 10 Lebensjahren seine ganze 
Zeit und Arbeitskrast der historischen Forschung widmen zu können. 
Während ein großer Teil seiner Arbeit der Aufhellung einzelner Punkte 
der Vergangenheit feiner Vaterstadt dient, hat er durch sein Werk über 
die Goldschmiedearbeiten in Livland. Estland und Kurland 1892 für 
die Kenntniß des einheimischen Kunstgewerbes bahnbrechend gewirkt. 
Ebenso sind seine „Beiträge zur Lebensgeschichte Johann Reinhold 
Patkulo" für die Familienverhältnisse und die erste Lebensperiode des 
großen livländischen Staatsmannes von hohem Wert. Die viel wert­
volles neues Material enthaltende Urkundensammlung zur Geschichte 
Rigas in den Iahren 1710—1740 hat er leider nicht mehr zum Ab-
schluß bringen können, doch wird sie hoffentlich bald von einer anderen 
Hand herausgegeben werden. Ferner hat Buchholtz zalreiche Beiträge zur 
Geschichte der Kirchen Rigas, besonders des Domes geliefert. In den 
letzten Iahren hatte sich Buchholtz besonders der prähistorischen Forschung 
zugewandt und durch methodische, wissenschaftlich ausgeführte Ausgrabun-
gen nicht wenige schöne Resultate auf diesem Gebiete gewonnen. Die Aus-
stellung von Grabaltertümern während des X. archäologischen Kongresses 
in Riga 1896 und der vorzügliche systematische Katalog derselben waren 
hauptsächlich sein Werk. Unbestritten erste Autorität war Buchholtz auf 
d.Gebiete der Numismatik, hier verband er einen großartigen Smtt-
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meleiser mit der gründlichsten, genauesten Sachkenntnis; man konnte 
von ihm die langersehnte wissenschaftlich begründete baltische Numis-
matik erwarten und es ist nicht genug zu beklagen, daß der Tod ihn 
hinweggerafft, ehe er seine Forschungen zum Abschluß gebracht hat. 
Seine kostbare, in vieler Beziehung einzigartige Münzsammlung hat er 
in hochherziger Gesinnung der Rigaschen Altertumsgesellschaft testamen-
tarisch vermacht, aber es ist wol die Frage berechtigt, ob sich sobald 
Jemand finden wird, der das zu leisten vermag, was von Buchholtz 
für die heimische Numismatik zu erwarten war. Der Bortragende ge-
dachte dann der vielen Verluste, welche die historische Wissenschaft bei 
uns gerade während der letzten Jahre erfahren hat und blickte nicht 
ohne Sorge in die Zukunft. Anton Buchholtz, bemerkte er zum Schlüsse, 
war keine genialbeanlagte Natur, er war seiner Geistesart nach phan-
tasielos und nüchtern, aber gescheidt, klar, bestimmt, positiv und so sind 
auch alle seine Arbeiten genau, gründlich, solid und zuverlässig, stets 
geeignet als Grundlage zum Weiterbau zu dienen; wie er sich der 
Grenzen seiner Geistesanlage wol bewußt war, so wollte er nie etwas 
scheinen, sondern hielt sich im bescheidenen Selbstgefühl gern zurück. 
Die Zeitgenossen werden ihm ein dankbares Gedächtnis bewahren und 
die Nachwelt wird seine Verdienste nicht vergessen. Als der Vortragende 
seinen Nachruf schloß, erhoben sich die Anwesenden zum ehrenden Ge-
dächtnis des Verewigten, der 8 Jahre auch unserer Gesellschaft angehört 
hat, von den Sitzen. 
Nachdem hierauf die Dejouren für den November verteilt worden 
waren, machte Oberlehrer H. Diederichs folgende Mitteilungen: Es 
wird manchen der Anwesenden Herren wol noch erinnerlich sein, daß 
ich 1894 in der Novembersitzung einen Katalog der Bibliothek Herzog 
Jacobs vorlegte und über die weiteren Schicksale der herzoglichen Biblio-
thek berichtete. Auf Grund einer Notiz in Bacmeisters Essai sur la 
Bibliolheque de l'Academie Imperial des Sciences stellte ich es als 
höchst wahrscheinlich hin, daß die herzogliche Bibliothek seit 1714 in 
den Besitz der Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg gelangt 
sei (vgl. Sitzungsberichte von 1894 S. 36 ff.). Im Frühjahr 1895 
bestätigte Herr O. v. Haller, Bibliothekar der Akademie, in einem 
Schreiben an mich, über das ich seinerzeit an dieser Stelle berichtet 
habe, nach einigen Stichproben die Richtigkeit meiner Annahme. Doch 
war damals der Katalog der herzoglichen Bibliothek nicht aufzufinden. 
Unlängst erhielt ich nun in einem vom 16. October datierten Schreiben 
von Herrn O. v. Haller die erfreuliche Nachricht, daß sich der Catalogus 
Bibliothecae Ducum Curlandiae gefunden Habe. Es ist ein Groß­
folioheft von 64 Blättern, in dem die Werke der verschiedenen Wissen-
schaften nach dem Formate verzeichnet sind, im Ganzen sind es 2631 
Nummern, davon 69 Manufcripte; diese Zal stimmt mit Bacmeisters 
Angabe. Wegen genauerer Mitteilungen verwies mich Herr O. v. Haller 
an seinen Collegen, Herrn Bibliothekar G. O. Hansen, der sich seit 
längerer Zeit mit dieser Sache beschäftigt habe. Auf meine Bitte er­
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hielt ich darauf vom Herrn Bibliothekar Hansen in liebenswürdigster 
Weife weitere Auskunft. Der Katalog stammt nicht aus Kurland, 
sondern ist erst in Petersburg beim Empfang der Bibliothek in der 
Akademie der Wissenschaften angefertigt worden. Es sind wol auch 
nicht alle Bücher der herzoglichen Bibliothek an die Akademie gelangt, 
jedenfalls aber der größte Teil. Durch mehrfach vorgenommene Stich­
proben hat Herr Hansen sich davon überzeugt, daß die im Katalog auf-
geführten Werke sich in der Bibliothek der Akademie befinden. Auf 
meinen Wunsch hat Herr Bibliothekar Hansen weiter die Freundlichkeit 
gehabt mir das Verzeichnis der Manuscripte aus dem Katalog abschrist-
lich zugehen zu lassen. Historischen Inhalts sind nur sehr wenige, da-
gegen finden sich darunter sehr wertvolle Autographen, so ein Folio-
band, das alte Testament enthaltend, geschrieben vom spätem Herzog 
Jacob in den Iahren 1620—1625; ein zweiter Band enthält die Evan-
geliert bis Lukas 15 ebenfalls von Jacobs Hand, eine Katechismus-
lehre vom jungen Herzog Wilhelm 1588 geschrieben, mehrere Stamm­
bücher von 1609, 1610, 1633, 1656 und manches Andere. Herr 
Hansen erklärt sich zu einctv Abschrift des Katalogs und einer Ver-
gleichling der einzelnen Nummern mit den in der Bibliothek der Aka-
demie vorhandenen Werfen gegen angemessene Honorierung bereit. So 
ist es dann jetzt sicher erwiesen, daß die 1701 von den Schweden aus 
Mitau fortgeführte Bibliothek ihrem Hauptbestande nach gegenwärtig 
sich im Besitze der Akademie der Wissenschaften in Petersburg befindet. 
Darauf hielt Oberlehrer O- Stavenhagen einen Vortrag über 
den Kampf des Deutschen Ordens in Livland "im 14. Jahrhundert um 
einen livländischen Einheitsstaat, (abgedruckt in der Baltische« Monats­
schrift Bd. 53). 
Die 866. Sitzung am S. December 1901. 
Außer zalreichen Schriften in- und ausländischer wissenschaftlicher 
Vereine waren folgende Geschenke eingegangen: 
1) Von Herrn Buchhändler E. Th. Bluhm in Mitau: a) Marcelli-
"saneckt Handbuch des preußischen Adels Bd. 1 und II. Berlin 1892 
und 93. b) Cointe Horace de Viel Castel Mernoires sur le regne 
de Napoleon III. Volume 1—5. Paris 1883 und 1884 geb. c) Die 
Wappen der Städte Deutschlands in Farben, d) Die heiligen Mono­
gramme. 15 Blätter nach altern Mustern gezeichnet von H. Anselm 
Versten. Düsseldorf, e) Festzug zur 25jährigen Vermählungsfeier des 
Allerhöchsten Kaiferpaares, veranstaltet von der Residenzstadt Wien am 
24. April 1879. Erinnerungsblatt nach den Originalentwürfen des 
Professors Hans Makart. 
2) Von E. Behres Verlag: Geuters Baltischer Taschen-Notizkalen-
der für das Jahr 1902. 
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3) Von Herrn Professor Ludwig Stieda in Königsberg i. Pr-: 
Professor Ludwig Stieda Referate aus der russischen Literatur, Anthro­
pologie, Ethnographie und Archäologie. Sonderabdruck aus dem Archw 
für Anthropologie Bd. XXVII Heft 3. 1901. Braunschweig. 
4) Von Herrn Sigismund Krause in Riga durch Oberlehrer H. 
Diederichs: eine schöne Kanne von echtem Wedgewood vom Ende des 
XVIII. Jahrhunderts. 
5) Vom Herrn Sekretär des statistischen Gouvernements-Comites in 
Mitau I. Ludmer durch Dr. G. Otto: a) H. H. JlyßMep-b OaTiicTHKa 
KypjiaH^CKOM rydepni«. MiiTaBa 1900. b) H. M. JIyAMepi> 9KO-
HOMHiecKie Ogepim KypjiaH^cKoö ryöepimi. MiiTaBa 1897. c) ein 
Armring, ein Sporn eine Blechdose, ein messinger Kistenbeschlag und 
der Messingdeckel einer Patrontasche u. a. 
6) Von Herrn Lithographen M. Busch in Mitau: Ansichtspostkarte 
von Schonberg. 
7) Von Herrn Hofrat Iürgenfonn durch Herrn Oberlehrer G. Wie-
demann: ein Zweikopekenstück der Kaiserin Elisabeth von 1757. 
8) Von Ungenannten durch Herrn Oberlehrer G. Wiedemann: ein 
Zweikopekenstück von 1799, ein Zweikopekenstück von 1812, ein Fünf-
kopekenstück von 1831, ein preußisches Zweipsennigstück von 1833 
und ein Dreipfennigstück von 1868, zwei sächsische Fünfpfennigstücke 
von 1862 und 1869, ein englischer halber Penny von 1862. 
An Stelle des von Mitau abwesenden Herrn Präsidenten eröffnete 
ber Sekretär Oberlehrer H. Diederichs die Sitzung. Nachdem die 
Dejouren bis zum 3. Februar verteilt worden waren, trug Oberlehrer 
O. Stavenhagen den zweiten Teil seiner Darstellung des Kampfes 
des deutschen Ordens in Livland im XIV Jahrhundert um einen liv-
ländischen Einheitstaat vor. 
Am 6. December 1901 fand eine öffentliche Sitzung der Gesell-
schaft für Literatur und Kunst statt zu der auch Damen und Nicht-
Mitglieder Zutritt hatten. Oberlehrer H. Diederichs hielt einen 
Vortrag über Wilhelm von Oranien. 
I. Die Mitglieder der Gesellschaft im Jahre 
1901. 
Ä !• Ehrenmitglieder. 
1868 Geheimrat Paul von Lilienfeld-Toal, Senateur in St. Peters-
bürg. 
1870 Dr. Adolf Wagner, Geheimrat und Professor in Berlin. 
1872 Dr. Georg Schweinfurth, Professor in Berlin. 
1877 Dr. August Bielenstein, Pastor in Doblen. 
1883 Graf Iwan Iwanowitfch Tolstoi, in St. Petersburg. 
1886 Dr. Karl Bluhm, Arzt in Mitau. 
1896 Gräfin Praskowja Sergejewna Uwarow, Präsidentin der kaifer-
liehen archäologischen Gesellschaft in Moskau. 
„ Professor Dr. Richard Hausmann in Dorpat (Iurjew). 
II. Ordentliche Mitglieder: 
l) Auswärtige. 
1861 Dr. Johannes Engelmann, W. Staatsrat und Professor emer. 
in Dorpat (Iurjew). 
1864 Dr. Otto Struve, Director der Sternwarte in Pulkowa a. D. 
in Karlsruhe. 
1866 Geheimrat Professor Dr. Carl Schirren in Kiel. 
1877 Karl Berg, Direktor des Nationalmuseums in Buenos Aires. 
t 19. Januar 1902. 
1882 Dr. I. R. Aspelin, Professor in Helsmgsors. 
Dr. Hans Hildcbrand, Reichsantiquar in Stockholm. 
„ Dr. Ludwig Stieda, W. Staatsrat und Professor in Königsberg. 
„ Dr. Adalbert Bezzenberger, Professor in Königsberg i. Pr. 
lss2 Dr. Sophus Müller, Director des Nordischen Museums in Kopen-
Hagen. 
Dr. William Mollerup in Kopenhagen. 
Iss4 Dr. Arthur Hazelius, Vorstand des archäologischen Museums in 
Stockholm, t 27. Mai 1901. 
1801 Dr. Karl Lohmeyer, Professor in Königsberg. 
1895 Dr. Claes Annerstedt, Universitätsbibliothekar in Upsala. 
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2 )  Z a l e n d e  M i t g l i e d e r .  
1863 Cand. ehem. Edmund Krüger, Staatsrat in Mitau. 
„ Ferdinand Bcsthorn, Buchhändler in Mitau. 
„ Moritz Eonradi, Pastor prim. zu St. Annen in Mitau. 
„ Karl Melville, Präsident des Stadt-Waisengerichts in Mitau. 
„ Baron Carl von der Recke auf Waldeck bei Mitau. 
„ Theodor v. Engelmann, Stadthaupt von Mitau. 
1867 Heinrich Diederichs, Oberlehrer in Mitau. 
1869 Gustav Secsemann, Pastor in Grünhof. 
1872 Rudolf v. Hörner auf Jhlen, residierender Kreismarschall in Mitau. 
„ Julius Schumann, Vereidigter Rechtsanwalt in Mitau. 
„ Dr. Gustav Otto, Kreisarzt in Mitau. 
1873 Graf Hugo Keyserling auf Poniewiecz und Staniuny, Kurl. 
Landesbevollmächtigter, in Mitau. 
„ Baron Theodor von Vehr in Mitau. 
„ Dr. Albert Brasche, Arzt in Mitau. 
„ Cand. jur. Arthur v. Magnus, Rechtsanwalt in Mitau. 
„ Graf Heinrich Keyserling in Mitau. 
1875 Baron Rudolf von Maydell, Vereidigter Rechtsanwalt in Mitau. 
1876 Oskar Kurnatowski, reformierter Prediger in Mitau. 
„ Fürst Leo Lieben aus Blieden. 
„ Baron Max v. d. Ropp auf Bixten, Direktor des kurl. Credit-
Vereins in Mitau. 
„ Baron Eugen von Haaren auf Alt-Memelhof, residierender Kreis­
marschall in Mitau. 
1877 Cand. theol. Karl Feyerabend, Pastor in Dubena. 
„ Dr. Arnold Hildebrand, Arzt in Mitau. 
1881 Ludwig Katterfeld, Pastor zu St. Johannis in Mitau. 
* Arnold Schmemann, Kronsförster von Würzau, in Mitau. 
„ Graf Waldemar Reutern Baron Rolcken auf Ringen (Kurland), 
residierender Kreismarschall. 
„ Baron Paul von Behr, Ritterschafts-Sekretär in Mitau. 
1882 Graf Theodor Medem aus Stockmannshof. 
Heinrich Schack- Steffenhagen, Buchdruckerei-Besitzer in Mitau. 
„ Cand. philol. Leo Goertz, Oberlehrer, in Dorpat (Iurjew). 
Baron Georg von Düsterlohe, Cassirer des Creditvereins in Mitau. 
„ Baron Hamilkar von Foelckersahm, II. Sekretär des furl. Credit­
vereins. 
„ Baron Theodor von der Ropp aus Neu-Antz, in Mitau. 
1883 Baron Otto von Fircks auf Nurmhusen. 
„ Cand. philol. Theodor Itllmann, Stadtrat in Libau. 
Cand. bist. Georg Wiedemann, Oberlehrer in Mitau. 
1884 Baron Albert von Offen berg, General-Major a. D. in Mitau. 
„ Cand. jur. Graf Theodor Keyserling, vereidigter Rechtsanwalt 
in Mitau. 
— 43 — 
1884 Heinrich Seesemann, Pastor in Grenzhof. 
Theodor von Villon auf Persebeck. 
Emil Bielenftein, Pastor in Sahten. 
Baron Adolf von Hahn auf Linden, f 18. Februar 1902. 
„ Graf Paul Medem, Majoratsherr auf Elley. 
„ Baron Christian von der Osten-Sacken in Dondangen. 
Baron Thies von der Recke auf Paulsgnade. 
Baron Alexander von Bistram auf Waddax. 
„ Baron Julius von Oelsen in Mitau. 
Dr. jur. Hermann v. Bach auf Alt-Abgulden. 
1885 Baron Robert von Bolschwing in Mitau. 
1887 Baron Nikolai von Korff auf Kreutzburg. 
„ Dr. Isidor Brennsohn, Arzt in Mitau. 
Hermann Schümann, Beamter des kurländifchen Creditvereins 
in Mitau. 
1889 Cand. jur. John Seraphim, vereidigter Rechtsanwalt in Mitau. 
„ Mag. pharm. Johann Hertel, Apotheker in Mitau. 
1890 Cand. jur. Franz Runtzler in Mitau. 
Baron Alexander von Rahden, I. Sekretär des kurl. Credit-
Vereins in Mitau. 
„ Fürst Wilhelm Lieven auf Neuhof. 
1891 Armin Adolphi, Stadthaupt von Goldingen. 
Dr. Friedrich Hachfeld, Arzt in Mitau. 
„ Baron Alexander von Lieven in Mitau. 
„ Dr. Eduard Krüger, Arzt in Mitau. 
„ Baron Alexander von Behr in Riga. 
„ Dr. phil. Ernst Seraphim, Redacteur in Riga. 
„ Dr. Rudolf von ©rot, Arzt in Mitau. 
„ Karl Arnold, Oberlehrer an der Realschule zu Mitau. 
„ Baron Karl von Drachenfels in Mitau. 
Baron Arthur von Düsterlohe in Riga. 
Cand. jur. Hermann Roscins, Rechtsanwalt in Mitau. 
„ Richard Seraphim, vereidigter Rechtsanwalt in Mitau. 
Karl Grave, Sekretär der kurl. Gouvernements-Regierung in 
Mitau. 
Dr. Victor Zoepffel, Arzt in Libau. 
„ Baron Eduard von Fircks, Ritterschaftsarchivar in Mitau. 
„ Baron Wilhelm von der Ropp auf Radwillan, in Mitau. 
f 10. Juni 1901. 
1892 Baron Franz von Hahn auf Wilzen. 
Baron Paul von Hahn auf Asuppen. 
Provisor Hugo Stein, Apotheker in Mitau. 
Baron Wilhelm von Hahn auf Platon. 
Baron August von Fircks auf Nigranden. 
Theodor Lamberg, Pastor in Birsgallen. 
Baron Eduard von Hahn auf Bersteln. 
— 44 — 
1892 Baron Armin von Foelckersahm auf Warwen. 
„ Eugen von Reibnitz, Oberlehrer in Mitau. 
„ Baron Karl von Rönne auf Wensau, in Mitau. 
„ Baron Otto von Rönne in Goldingen. 
„ Fürst Michael Lieven auf Peltzen. 
„ Fürst Nikolai Lieven auf Endenhof. 
„ Baron Paul von Stempel, Bankrat in Mitau. 
„ Baron Alexander von Behr auf Edwahlen. 
„ Baron Carl von Grotthuß auf Lambertshof. 
1893 Baron Georg von Behr auf Wahrenbrock. 
„ Baron Paul von Bistram in Jrmlau. 
„ Dr. Walter von Bötticher in Bautzen (Sachfen). 
„ Alexander (Srufc, Dircctor der Mitauschen Stadtsparkasse. 
„ Baron Scrgci von Drachenfels auf Feldhof. 
„ Alexis von Grcigh auf Weesen. 
„ Baron Walter von Grotthuß auf Garrosen. 
„ Baron Leo von Grotthuß auf Wainoden. 
„ Baron Eduard von Hahn auf Grenzhof. 
„ Baron Anatol von Heyking auf Peterthal. 
„ Baron Hans Wilhelm von Hahn auf Lubb-Essern. 
„ Carl von Hesse in St. Petersburg. 
„ Graf Alexander von Koskull auf Adsirn. 
„ Graf Friedrich Medem auf Alt-Autz. 
„ Baron Waldemar von Mengdcn in Riga. 
„ Baron Wilhelm von Nolde in Florenz. 
„ Baron Carl von Rönne in Dsirgen. 
„ Baron Leon von der Ropp, Geschäftsführer der Sparkasse des 
kurl. Creditvereins in Mitau. 
„ Baron Michael von Taube, Gerant d'affaires im Ministerium 
des Aeußern in St. Petersburg. 
„ Baron Pontus von Knorring in Dorpat. 
„ Graf Wladimir v. d. Broele gen. Plater in Kreslawka. 
„ Georg Starke in Görlitz. 
„ Dr. Alexander Raphael in Durben. 
„ Baron Leo v. d. Osten-Sacken in Mitau. 
„ Friedensrichter Paul Conradi in Mitau. 
„ Otto von Hörner in Mitau. 
„ Baron Georg von Nolcken auf Groß-Essern. 
„ Ernst von Walther-Wittenheim auf Assern. 
„ Baron Gustav von der Osten-Sacken, Notarius publicus in 
Talsen. 
„ Baron Friedrich von Heyking auf Saßmacken. 
„ Baron Adam Knigge auf Zehren. 
„ Graf Otto Keyserling auf Zcnnhof. 
Baron Roderich Freytag von Loringboven in Adiamünde. 
„ Baron Carl von Funck in Riga. 
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1893 Baron Paul von Manteuffel auf Rudden. 
1894 Baron Paul von Korff, Ceremonienmeister des Kaiserlichen Hofes­
auf Sala. 
„ Axel von Gernet, Cand. bist, in St. Petersburg. 
„ Baron Rudolf von Pfeilitzer-Franck auf Sessau. 
Baron Carl von Stempel auf Planezen. 
Dr. Friedrich Bidder in Mitau. 
„ Christoph von Schroeders auf Nodaggen. 
„ Baron Reinhold von Nolcken in Riga. 
„ Baron George von Manteuffel auf Kapsehden. 
„ Pastor Hermann Seiler in Wormen. 
„ Cand. jur. Carl Mahler in Smolensk. 
„ Baron Franz von Hahn auf Herbergen. 
„ Baron Carl von Fircks auf Samiten. 
„ Baron Ernst von Oelsen auf Podscherksen. 
„ Baron Paul von Sacken in Mitau. 
„ Alfred von Villon in Mitau. 
1895 Baron August v. Fircks auf Waldegahlen. 
„ Baron Alexander Theophil v. Heyking in Goldingen. 
„ Baron Max v. Heyking in Schwarden. 
„ Baron Ferdinand v. Pfeilitzer gen. Franck auf Pogranicz. 
„ Baron Gustav v. Rahden in Klein-Sonnaxt. f 15. August 1901. 
„ Baron Nicolaus v. Rahden, Civillngenieur in St. Petersburg. 
„ Baron Edmund v. Hahn auf Sawerfch. 
„ Baron Edgar v. Drachenfels in Friedrichsberg. 
„ Baron Hans v. Klopmann auf Grafenthal. 
„ Baron Walter v. Foelckersahm auf Steinensee. 
„ Graf Josaphat Plater-Syberg auf Bewern. 
„ Gustav Schmidt, vereid. Rechtsanwalt in Mitau. 
„ Baron Paul v. Fircks auf Lieven-Berfen. 
„ Kreischef Baron Harry v. Grotthuß in Mitau. 
„ Pastor Wilhelm Seiler in Zohden. 
„ Dr. Adolf Katterfeld in Waldheim. 
„ Graf Conrad Medem auf Remten. 
„ Pastor prim. Victor Dobbert in Mitau. 
„ Baron Emil v. Orgies gen. Rutenberg, Ritterschaftsaktuar in 
Mitau. 
„ Baron Fernando v. Rahden, vereid. Rechtsanwalt in Mitau. 
„ Baron Arthur v. Drachensels, Rechtsanwalt in Talfen. 
„ Baron Wilhelm v. Hahn auf Blcmkenfeld. 
„ Fürst Max Lieven in Mitau. 
„ Baron Alexander v. Behr auf Tetelmünde. 
„ Eduard Nllmann, Stadtrat in Mitau. 
„ Adolf Proctor, Notarius publ. in Mitau. 
„ Richard Schmid, Stabtfecretär in Mitau. 
„ Friedrich v. Petersen, Architekt in Mitau. 
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1895 Baron Franz v. Fircks auf Würzau. 
„ Karl v. Hocrner in Rosenhof. 
Baron Arnold v. Korff in Mitau. 
„ Obereinnehmer Baron Victor v. Meerscheidt-Hüllessem in Mitau. 
„ Baron Rudolf v. Grotthuß jun. in Mitau. 
„ Baron Mar v. Grotthuß, Kreischef-Gehilfe in Doblen. 
„ Robert Goercke, Cand. jur. in Bauske. 
„ Theodor Becker, Pastor in Frauenburg. 
„ Richard Becker, Dr. med. in Grünhof. 
„ Gras Leonid von der Pahlen auf Hofzumberge. 
„ Graf Konstantin von der Pahlen auf Groß-Autz. 
Fürst Anatol Lieven auf Mesothcn. 
„ Baron Leonhard von Ungern-Sternberg auf Pormsahten. 
„ Baron Carl von Hahn in Bächhof. 
„ Baron Theophil von Roenne auf Alt-Satticken. 
„ Baron George von Hahn auf Neu-Rahden. 
„ Baron Ernst v. Fircks auf Gr.-Wirben. 
„ Baron Wilhelm von Hahn jun., in Dursuppen. 
„ Graf Peter von der Pahlen auf Weitenfeld. 
„ Baron Carl von Manteuffel auf Katzdangen. 
„ Baron Eduard von Heyking, Arrendebesitzer von Kron-Sessau. 
„ Baron Eduard von der Ropp in Mitau. 
„ Baron Bernhard von Flotow-Gerschau in Iacobstadt. 
„ (Konstantin Kupffer, Stadtrat in Mitau. 
„ Pastor Carl Welzer in Egypten und Demmen. 
„ Baron Friedrich von Grotthuß in Tingern. 
„ Baron Friedrich von der Osten-Sacken auf Wonnen. 
1896 Baron Heinrich von Hohenastenberg-Wigandt in Mitau. 
„ Dr. phil. Arnold Ucke in Zirohlen. 
„ Max von Blaese, älterer Taxator des kurländischen Creditvereins 
in Mitau. 
„ Dr. Astaf von Transehe-Roseneck in Riga. 
„ Graf Gustav Lambsdorff auf Suhrs. 
„ Graf Friedrich Lambsdorff in Suhrs. 
„ Baron Friedrich von Buchholtz in Attlitzen. 
„ Pastor Ernst Kluge in Mitau. 
„ Axel von Horn, Schriftführer der Depositalabteilung des kurl. 
Creditvereins in Mitau. 
„ Baron Richard von Behr auf Alauen. 
„ Baron Alexander Stael von Holstein auf Samm in Estland. 
Baron Friedrich von Meerscheidt-Hüllessem, vereid. Rechtsanwalt 
in Mitau. 
„ Baron Wilhelm von der Rcpp auf Daudzigier. 
1897 Adolf Goldblatt, vereidigter Rechtsanwalt in Mitau. 
„ Karl Trampedach, Fabrikbesitzer in Mitau. 
„ 93aron Rudolf von Engelhard auf Alt-Bom. 
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1897 Alphons von Balfour auf Paddern. 
„ Oscar Felsko, Maler in Mitau. 
„ Richard von Hehn, Rechtsanwalt in Riga. 
„ Baron Friedrich von Grotthuß auf Leeparn. 
„ Johannes Krüger, Landwirt in Mittelhof. 
„ Baron Harald von Toll in Reval. 
1898 Baron Paul v. Roenne auf Bershof. 
Baron Wilhelm v. Koskull auf Tergeln. 
„ Arthur von Wolffeld in Cremon. 
„ Baron Eugen v. Freytag-Loringhoven in Laiden. 
„ Wilhelm Ucke auf Backhusen. 
„ Oberlehrer Hugo Lichtcnstein, Stadtarchivar in Dorpat (Iurjew). 
„ Oberlehrer Edgar Sponholz in Sahtm. 
Oberlehrer Adolf Carlhoff, Schulvorsteher in Mitau. 
„ Landrat Baron Georg v. Engelhardt auf Weinjerwen. 
„ Baron Gustav v. Maydell auf Podis. 
„ Baron Ed. v. Hahn auf Berfemünde, Bankrat in Mitau. 
„ Baron Ernst v. Engelhardt auf Groß-Kongota. 
„ Baron Karl v. Vehr auf Popen. 
„ Max v. Tobien, Grundbuchsekretär in Fellin. 
„ Friedrich Amclung, Besitzer der Spiegelfabrik „Katharina" in 
Livland. 
„ Graf Felix von Broel-Plater auf Belmont. 
„ Baron Werner v. Buchholh in Kunden. 
Baron Wilhelm v. Buchholtz in Karlsberg. 
„ Baron Joseph v. Koskull in Mitau. 
„ Baron Wilhelm Knigge auf Tanten. 
„ Dr. Matthias Hirschberg in Riga. 
„ Alexander Sievert, Sekretär der Steuerverwaltung in Mitau. 
„ Baron Friedrich v. Hahn, Notarms publicus in Libau. 
Gerhard v. Bordelius auf Ilmajen. 
Baron Dr. Leo v. d. Osten-Sacken in Mitau. 
„ Heinrich Pychlau in Mitau. 
„ Walter Bielenstein, Pastor in Mesothen. 
„ Oberlehrer Otto Maaß in Mitau. 
„ Oberlehrer Richard Broffe in Mitau. 
Paul Heini), Pastor in Dalbingen. 
Baron Diedrich v. Keyserling in Mitau. 
Oberlehrer Dr. Robert Dettloff in Mitau. 
„ Hans Vogel in Mitau. 
1899 Baron Arthur v. Behr, Polizeimeister in Mitau. 
„ Baron Alexander v. d. Brüggen in Mitau. 
„ Baron Theodor v. Drachenfels in Mitau. 
Baron Ludwig v. Kleist in Mitau. 
„ Baron Friedrich v. d. Pahlen auf Fehteln in Livland. 
„ Baron Edmund v. Lüdinghausen-Wolff in Mitau. 
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1899 Baron Manfred v. Wolff auf Deckeln in Livland. 
Baron Eberhard v. Behr auf Weiß-Pommusch. 
„ Alexander v. Bodisco auf Kasargen in Estland. 
„ Baron Ernst v. Drachenfels in Mitau. 
„ Baron Carl Freytag von Loringhoven in Riga. 
Baron Wilhelm v. Koskull auf Tergeln. 
„ Generalsuperintendent Otto Panck in Mitau. 
„ Baron Konstantin v. Rosen auf Mehntack in Estland. 
„ Baron Alexander v. Vietinghoff-Scheel in Mitau. 
„ Clas v. Ramm auf Kloster Padis in Estland. 
„ Alexander v. Benckcndorff auf Iendel in Estland. 
Graf Emil Igelftrom auf Toll in Estland. 
1900 Arthur v. Bordelius auf Klein-Drogen. 
„ Baron (Konstantin v. Buxhoewden auf Cölljall (Oefel). 
„ Georg v. Gersdorff auf Daugeln (Livland). 
„ Arnold v. Gersdorff, Rat der livl. adeligen Güter-Credit-Societät 
in Riga. 
„ Baron Hugo v. Hahn in Goldingen. 
„ Wilhelm Kleinenberg, Notar des kurl. evangel.-lutherischen Const-
storiums in Mitau. 
„ Baron Carl v. Manteuffel auf Dferwen. 
„ Graf Heinrich von Broel-Plater auf Pustynia. 
„ Baron Eduard v. d. Ropp, Canonicus, Propst in Libau. 
„ Oberlehrer Carl Schlieps in Mitau. 
„ Friedrich von Seefeld in Ringen. 
Dr. med. Otto Spehlmann in Mitau. 
„ Oberlehrer Oscar Stavenhagen in Mitau. 
„ Baron Rudolf von Ungern-Sternberg in Petersburg. 
„ Eduard v. Villebois, Äccisebeamter in Ringen. 
1901 Baron Carl von Engelhardt auf Sehlen, Kreisdeputirter. 
„ Baron Rudolf v. Engelhardt auf Bulkowo (Gouv. Grodno). 
„ Hermann Grüner, Pastor zu Sallgalln. 
„ Carl Haack, Apotheker in Subbath. 
Dr. Hermann Hildebrand jun. in Mitau. 
„ Graf Hugo Keyserling jun. in Mitau. 
„ Arthur Kleinenberg, Provisor in Mitau. 
„ Pastor Paul Neander in Mitau. 
„ Alexander Tobien, Sekretär des ritterschastl. statistischen Bureaus 
in Riga. 
„ Ernst Tode, akademischer Künstler in Riga. 
„ Baron Emil v. Wolff auf Waldeck in Livland. 
„ Werner von zur Mühlen in Dorpat. 
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Hl. Correspond ierende Mitglieder. 
1874 Theodor H. Pantenius, Redacteur in Berlin. 
1875 Dr. Theodor Schiemann, Professor in Berlin. 
1877 Dr. Oskar Montelius in Stockholm. 
1882 Thadeus Dowgird, Maler in Plemberg (Gouvernement Kotono). 
Dr. Friedrich Bienemann, Professor in Freiburg im Breisgau. 
1886 Emil Schmidt, Collegienrat in Riga. 
1893 Dr. Anton Buchholtz in Riga, -j- 3. October 1901. 
„ Arvid von Klingspor, Kgl. schwedischer Reichsheraldiker in Näsby. 
„ Premierlieutenant a. D. Maximilian Gritzner in Steglitz bei 
Berlin. 
z/ Baron Max v. Spiessen, Premierlieutenant a. D. in Münster. 
1894 Dr. Edmund Vogeler, Gymnasial - Professor und Stadtarchivar 
in Soest (Westfalen). 
„ Freiherr Alexander von Dachenhausen in München. 
1895 Richard Pohlmann, Bürgermeister a. D. in Schlock. i 26. Juni 
1901. 
„ A. Seyler, Kanzleirath in Berlin. 
Dr. Wilhelm Neumann, Dombauarchitekt in Riga. 
A. P. Sapunow, Gymnasiallehrer in Witebsk. 
„ Carl Vetterlein, Oberbibliothekar in St. Petersburg. 
„ Carl v. Loewis of Menar, Ritterschastsbibliothekar in Riga. 
1896 Dr. Johannes Sachsendahl in Dorpat (Iurjew). 
1897 Dr. Philipp Schwach, Stadtarchivar in Riga. 
Professor Dr. A. Korsakow in Kasan. 
1898 Baron Gustav v. Manteuffel in Riga. 
1900 Leonid Arbusow, Schulinspector a. D. in Sassenhof bei Riga. 
IV- Der engere Ausschuß am Ende des Jahres 1901. 
Präsident: Kreismarschall Rudolf von Hörner. 
Sekretär: Oberlehrer H. Diedenchs, zugleich Bibliothekar. 
Schatzmeister: Dr. G. Otto. 
Graf Hugo Keyserling, kurl. Landesbevollmächtigter. 
Oberlehrer Edmund Krüger. 
Baron Alexander von Rahden. 
Stadthaupt Theodor von Engelmann. 
Baron Rudolf v. Maydell. 
4 
II. Uerzeichniß 
der wissenschaftlichen Anstalten und Vereine, 
mit denen die Gesellschaft im Verkehr steht, nebft Bericht über die von 
denselben durch Austausch im Jahre 1901 erhaltenen Schriften: 
1) Amsterdam: Academie Royale des sciences. 
2) Arensburg: Verein zur Kunde Oesels. 
3) Augsburg: Naturwissenschaftlicher Verein für Schwaben und Neuburg. 
4) Bautzen: Naturwissenschaftliche Gesellschaft Isis. 
5) Bergen: Bergens Museum. 
a) Aarbog for 1900. 2 Heft. 
b) Aarsberetning for 1900. 
6) Bern: Allgemein geschichtssorschende Gesellschaft der Schweiz. 
Jahrbuch für Schweizerische Geschichte. XXV- Band 1900. 
7) Bistritz: Siebenbürgisch-Sächsische Gewerbeschule. 
25. Jahresbericht 1900. 
8) Bremen: Historische Gesellschaft des Künstler-Vereins. 
Jahrbuch Bd. 19 1900. 
9) Breslau: Schlesische Gesellschaft für vaterländische Kultur. 
a) Jahresbericht, Achwndsiebenzigster. 1901. 
b) Schubert Beiträge zur Kenntniß der Verbreitung der Gefäß-
pflanzen in Schlesien. 
10) Breslau: Verein für Geschichte und Altertum Schlesiens. 
Zeitschrift hrsg. v. E. Grünhagen. Bd. 35. 1901. 
11) Brünn: Verein für die Geschichte Mährens und Schlesiens. 
Zeitschrift für die Geschichte Mährens und Schlesiens V Jahr­
gang, Heft 1—4. Brünn 1901. 
12) Brüssel: Academie Royale des sciences, des lettres et des 
beaux-arts de Belgique. 
13) Brüssel: Societe Royale malarologique de Belgique. 
Annales T. XXXIV u. XXXV 1901. 
14) Chemnitz: Naturwissenschaftliche Gesellschaft. 
15) Christiania: Kongelige XonHske Universitet. 
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16) Christiania: Xorsk Folkmuseum. 
Beretning om Foreningens Wirksomhed. 1900 VI. 
17) Cincinnati: Museum Association. 
Twentigth annnal Report. 1900. 
18) Danzig: Westpreußischer Geschichtsverein. 
a) Zeitschrift. Heft 42, 43. 
b) Quellen und Darstellungen zur Geschichte Westpreußens Bd. I. 
1900. 
c) Hans Maereke Geschichte der Ortschaften Lsg. 3. 
19) Dorpat (Zurjew): Kaiserliche Universität. 
a) Sämmtliche akademische Gelegenheitsschriften, welche seit Juni 
1900 veröffentlicht worden sind, als: Personal der K. Uni-
versität, und 17 Doctor- und Magister-Dissertationen. 
b) yqeHHH aamiCKH ÖMnepaiopcKaro lOpteBCKaro yHHBepcii-
TeTa. ToÄt IX JN» 1—7 1901. 
20) Dorpat (Zurjew): Naturforscher-Gesellschaft. 
Sitzungsberichte XII. Band Heft 3. 1901. 
21) Dorpat (Zurjew): Gelehrte Estnische Gesellschaft. 
Sitzungsberichte 1900. 
22) Dresden: Königl. Sächsischer Altertumsverein. 
a) 26. Jahresbericht über 1900/1901. 
b) Neues Archiv für Sächsifche Geschichte und Altertumskunde, 
Band XXII, 1901. 
c) K. Ermisch das 75jährige Jubiläum des Königlich Sächsischen 
Altertumsvereins 1901. 
23) Fellin: Fell in er Literarische Gesellschaft. 
Jahresbericht für 1896—1899, 1901. 
24) Gießen: Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. 
25) Gießen: Oberhessischer Geschichts-Verein. 
26) Goeteborg: Kungl. Vetenskaps och Vittenhets Samhälles Hand-
lingar. Fjorde folge III. 1900. 
27) Graz: Historischer Verein für Steiermark. 
a) Mitteilungen Heft 48, 1900. 
b) F. v. Krones der historische Verein für Steiermark von 
1850—1900. Ein Gedenkblatt. 
c) Die Feier des 50jährigen Bestehens und Wirkens des histo-
nschm Vereins für Steiermark vom 10. December 1900. 
28) Güstrow: Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. 
Archiv. 54. Jahrgang. Abteilung II. 55. Abteilung I. 1901. 
29) Halle a. S.: Thüringisch-Sächsischer Verein für Erforschung des 
vaterländischen Altertums und Erhaltung seiner Denkmäler. 
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30) Heidelberg: Großherzogliche Badische Universitäts-Bibliothek. 
31) Heidelberg: Historisch-Philosophischer Verein. 
Neue Heidelberger Jahrbücher. Jahrgang X. Heft 1 und 
2. 1900. 
32) Helsingfors: Association archeologique de la Finlande. 
Monadsblad VI 1899. 
a) Tidskrift T. XXI, 1901. 
b) Finska Museum Publikationer VII 1900. 
33) Hermannftadt: Siebenbürgischer Verein für Naturwissenschaften: 
Verhandlungen und Mitteilungen Bd. I 1900. 
34) Hof: Nordoberfränkischer Verein für Natur-, Geschichts- u. Landeskunde. 
35) Jaroslaw: ynennaa apxeojiorMqecKaa KOMMnccia. 
a) OT^eTT» 3a r. 1899. 
b) Tpy,n;M apxeojioriiqecKoii KOMMiicciu T. III Bun. I 1899. 
36) Kassel: Verein für Naturkunde. 
Abhandlungen und Berichte Bd XLVI 1901. 
37) Kiel: Gesellschaft für Schleswig-Holstein-Lauenburgifche Geschichte. 
Bd. 30. 1901. 
38) Kiel: Schleswig-Holsteinisches Museum für die Sammlung und Er-
Haltung vaterländischer Altertümer. 
39) Kiew: OÖLUCCTBO ECTECTBOHCNHTATEJEÜ npn HNNEPATOPCKOMT, 
YHHBEPCIITET'FE CB. BJRA;UIMIPA (Naturforscher-Gesellschaft bei der 
Kaiserlichen Universität des heil. Wladimir.) 
SanncKii T. XVI. BsniycKT. 2. 1900. 
40) Klagenfurt: Naturhiftorisches Landes-Museum von Kärnten. 
41) Klagenfurt: Geschichtsverein für Kärnten. 
a) Carinthia I, 91. Jahrgang, Hft. 1—6 1901. 
b) Jahresbericht über d. Jahr 1900. 
42) Königsberg: Königliche Bibliothek. 
43) Königsberg: Physikalisch-Oekonomische Gesellschaft. 
Schriften. 41. Jahrgang. 1900. 
44) Königsberg: Altertums-Gesellschaft Prussia. 
45) Königsberg i. Pr. Stadtbibliothek. 
46) Kopenhagen: Societe Royale des Antiquaires du Nord. 
Memoires. Nouvelle serie. 1900. 
47) Kopenhagen: Genealogisk Institut. 
48) Krakau: Akademie der Wissenschaften. 
Bulletin international 1901. 
49) Landsberg a. d. W.: Verein für die Geschichte der Neumark. 
Schriften. Heft XI. 1901. 
50) Leipzig: Museum für Völkerkunde. 
28. Bericht 1900. 
51) Leisnig. Geschichts- und Altertumsverein. 
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52) Lemberg: Towarzystwo bistoryczny. 
Kwartalnikhistoryczny XIV Heft 4. 1900. XV Heft 1—3 1901. 
53) Lochen: Litterarische Gesellschaft Mafovia. 
Mitteilungen Heft 5, 1899. 
54) Lübeck: Verein für Lübeckische Geschichte und Altertumskunde. 
55) Lübeck: Museum Lübeckischer Kunst- und Culturgeschichte. 
a) Bericht über die Jahre 1898 u. 1899. 
b) Wegweiser durch dem Museum 1899. 
c) Beiträge zur Vorgeschichte aus Lübecks Landgebiet 1901. 
56) Meißen: Verein für die Geschichte der Stadt Meißen. 
Mitteilungen Bd. V Heft 3. 1900. 
57) Milwaukee: Public Museum. 
58) Mitau: Kurländische Pharmaceutifche Gesellschaft. 
69) Mitau: Bibliothek der kurländifchen Ritterschaft. 
60) Moncalieri: Societä meteorologica Italiana. 
Bollettino mensuale. Serie II. Vol. XX. J\° 9—12. Vol. 
XXI. A» 1—4. 1899. 
61) Montreal in Canada: Numismatic and Antiquarian Society. 
a) The Canadian Antiquarian and Numismatic Journal. Vol. 
III Januar—October 1900. 
b) Catalogue of the chateau Ramezay Museum and Portrait-
Gallery. 1900. 
62) Moskau: Societe Imperiale des Naturalistes. 
Bulletins, Annee 1900. Ki 1—4. 1900. 
63) Moskau: ÖömecTBO BoeHHtixt Bpaqeä. (Gesellschaft der Mili-
tär-Ärzte.) 
64) Narva: Altertumsgesellschaft. 
65) Nürnberg: Germanisches National-Museum. 
a) Anzeiger sür 1900. Heft 1—3. 
b) Mitteilungen 1900. 
66) Nürnberg: Naturhistorische Gesellschaft. 
Festschrift zur Säcularftier 1801—1901. 
67) Nürnberg: Verein für Geschichte der Stadt Nürnberg. 
a) Jahresbericht über das Vereinsjahr 1899. 
b) Mitteilungen Heft 14. 
68) Odessa: IhmepaTopcKoe O^eccKoe OömecTBo Mcxopin n ,UpeB-
HocTeii. 
a) SaimcKii T XXIII, 1901. 
b) OTqerL 3a 1899 r. 
69) Omsk: 3aua;i,HO-Cii6iipc'Kiü otäIjjiT) HMiiepaTopcKaro Pyccnaro 
Teorpa<i>niieci;aro 06m,ecTBa. 
3nimcKn. EHiiHKa XXVII u. XXVIII 1900. 1901. 
70) Pernan: Altertumsforschende Gesellschaft. 
71) et. Petersburg: llMiiepaTopcKaa nyö.iiiiHaa BiiÖJiioTCKa (Kai­
serliche Oeffentliche Bibliothek). 
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72) St. Petersburg: Academie Imperiale des sciences. 
a) Bulletin. Il3B^CTia. V Serie. Tome XII JVn 4, 5. XIII 
JVü 3, 5. Tom. XIV 1, 2, 3, 4, 5. Tom. XV 1, 2. 
b) Memoires. SanncKii. 1) Classe physico -mathematique 
Vol. X j\*2 8 1900. 2) Classe historico-philologique 
VIII Serie. Tome IV JVs 8 u. 9. Tom. V J\*2 1, 3. 
73) St. Petersburg: IhinepaTopcKaa ApxeojiornqecKaa KoMMiiccia. 
(Kaiserliche Archäologische Kommission). 
a) MaTepiajiu no Apxeojioriii Poccin JY2 24 u. 25. 1901. 
b) OTqcrB 3a 1897 u. 1898 ro^i». 
74) St. Petersburg: HnnepaTopcKoe PyccKoe ApxeojiornqecKoe 
06m,ecTBo. (Kaiserlich-Russische Archäologische Gesellschaft). 
75) St. Petersburg: Observatoire physique central de Russie. 
PjiaBHaa <I>H3HqecKaa OöcepBaTopia. 
JHJTOIIHCH PJI. O. OÖcepBaTopiii H3^aBaeMua M. PbiKaqeBHMt 
1899, qacTB 1 H 2. 1901. 
76) St. Petersburg: HinnepaTopcKoe PeorpasnqecKoe OömecTBo. 
(Kaiserliche Geographische Gesellschaft). 
77) St. Petersburg: reojiornqecKiü KOMUTCTI,. (Das Geologische 
Comite). 
a) Bulletins, MsBfccTia. XIX, jV» 2—6, 7—10. 1900. XV 
JV2 1—6 1901. 
b) PyccKaa PeojiornqecKaa EnÖJiioTeKa 3a 1897, 1900. 
78) St. Petersburg: IhmepaTopcKoe C. IleTepuyprcKoe Mimepa-
jiornqecKoe 06m,ecTBo. (Kaiserl. St. Petersburgische Mine-
ralogische Gesellschaft). 
SanncKH. Biopaa cepia. ^acTb 38. BniiycKb 2 1900. HacTb 
39. BhmycKT. 1 1901. 
79) Posen: Historische Gesellschaft für die Provinz Posen. 
a) Bd. XV, Heft 1 u. 2. 
b) Historische Mitteilungen 1900 »V« 8—12, 1901 J\» 1—3. 
80) Prag: Verein für Geschichte der Deutschen in Böhmen. 
Mitteilungen Bd. XXXIX Heft 1—4 1900. 
81) Pulkowa: PjiaBHaa AcTpoHOMiiqecKaa OöcepsaTopia. (Nikolai-
Hauptsternwarte). 
82) Reutlingen: Sülchgauer Altertumsverein. 
83) Reval: Estländische Literärische Gesellschaft. 
84) Riga. Gesellschaft für Geschichte und Altertumskunde der Ostsee-
Provinzen Rußlands. 
Sitzungsberichte aus dem Jahre 1900. 
II. Abteilung für den Dombau in Riga 14.—16. Rechenschafts­
bericht für 1898—1900. 
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85) Riga: Literarisch-praktische Bürgerverbindung. 
Jahresbericht über das Jahr 1900. 
86) Riga: Lettisch-Literarische Gesellschaft. 
a) Magazin Bd. XX, Stück 2, 1901. 
b) Protokoll vom 8. December 1900. 
87) Riga: Naturforscher-Verein. 
Correspondenzblatt. Jahrgang XLIV Riga 1901. 
88) Riga: Stadtbibliothek. 
89) Riga: Bibliothek der livländischen Ritterschaft. 
90) Rom: Reale Accademia dei Lincei. 
91) Stettin: Gesellschaft für Pommerfche Geschichte und Altertumskunde. 
a) Baltische Studien. Neue Folge Bd. IV 1900. 
b) Monatsblätter 1900 X: 1—12. 
92) Stockholm: Kongl. Vitterliets Historie och Antiqvitets Aka­
demie. 
Mänadsblad 1899. 
93) Stockholm: Nordiska Muse et. 
a) Meddelandeii 1898. 
b) 4 andere Schriften. 
94) Stockholm: Königliche Bibliothek. 
a) Handlingar 22, 23, 1900. 
b) Urkunder tili Stockholms Historia I. 
95) Straßburg: Kaiserliche Universitäts- und Landesbibliothek. 
96) Stuttgart: Würtembergsche Kommission für Landesgeschichte. 
Württembergische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte. Neue 
Folge. X. Jahrgang, Heft 1—4. 1901. 
97) Thorn: Coppernicus-Verem für Wissenschaft und Kunst. 
98) Ulm: Verein für Kunst und Altertum in Ulm und Oberschwaben. 
99) Upsala: Universitätsbibliothek. 
a) 20 akademische Schriften und Dissertationen. 
b) Studier over de aldre Karl XII. Historiografien. 
100) Washington: Smithsonian Institution. 
a) Annual Report of Board of Regents to June 1897, 1898 
u. 1899 2 vol. 
b) Rep >rt of the United States National Museum to Juny 
1898. 
c) Miscellaneous Collcctions .VJ 1253. 
II. Bureau of Ethnology. Annual Report 1895 u. 1896 
of W Powell. Part. 1 u. 2 1898. 
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101) Wien: Kaiserliche Akademie der Wissenschaften. 
Sitzungsberichte der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 
a) Naturwissenschaftliche Classe Bd. CVIII u. CIX, Abteilung 1, 
Heft 9-10. Abtl. 2 a, Heft 1-10. Abtl. 2 b, Heft 1—10. 
Abtl. 3, Heft 1—10. 
b) Der Philosophisch - Historischen Classe Bd. 141 und 142. 
1899 und Register zu Bd. 131—142. 
102) Wien: Kaiserlich-Königliche Geologische Reichsanstalt. 
Verhandlungen 1900 J\» 17 u. 18. 1901 JV® 1 — 8. 
103) Zürich: Antiquarische Gesellschaft. 
Mitteilungen Bd. XXV. Heft 2 J. R. Ralm Das Frauen­
münster in Zürich II. 1901. 
104) Zwickau: Verein für Naturkunde. 
105) Zwickau: Altertumsverein für Zwickau und Umgegend. 
Das kurländische provinzialmuseum. 
Der Zuwachs der Sammlungen des Provinzial-Museums durch 
Schenkungen ist in den Berichten über die Monatssitzungen der Gesell-
schaft für Literatur und Kunst verzeichnet.') Ferner hat wie bisher so 
auch im Jahre 1901 die Buchdruckerei von I. F. Steffenhagen und 
Sohn von sämmtlichen in ihrer Officin gedruckten Schriften und An-
zeigen sowie von der Mitauschen Zeitung und den „Latweeschu Awises" 
ein Exemplar dem Museum in dankenswerter Weise übergeben. Ange-
kauft wurden für die zoologische Abteilung des Museums: eine Turtel-
taube, eine Seeschwalbe, eine Hochtaube, ein Grünfink, eine Ringdrossel, 
eine Singdrossel, ein Kernbeißer, eine Kronschnepfe, eine Ringeltaube, 
eine Spießente, eine Bergente, ein Schneehuhn, ein Fuchs, ein Wiesen-
weih, ein Höckerschwan, außerdem eine Centime Coleopteren aus dem 
Kaukasus und Sibirien, zusammengestellt vom Professor K. Bramson 
in Ielisawetgrad, erworben. Für die Gemäldesammlung wurde ein 
von Julius Döring noch in Dresden gemaltes Bild, ein kleines Mäd-
chen darstellend, angekauft. Die prähistorische Abteilung hat eine außer-
ordentlich reiche Vermehrung durch den Ankauf der Sammlung des 
Staatsrats E. Krüger in Mitau erfahren; die genauere Inhalts-Angabe 
bleibt dem Berichte des nächsten Jahres vorbehalten. Die Katalogi­
sierung dieser Abteilung ist beendet. Für die zoologische Abteilung ist 
die Abfassung eines Kataloges im Jahre 1902 in sichere Aussicht ge­
nommen worden. 
Das Directormm des Provinzialmnsenms am Ende des 
Jahres 190L 
Director: Rudolf von Hörner, erwält am 23. April 1892. 
Konservator und Schatzmeister: Dr. med. Gustav Otto, erwält am 
23. April 1892. 
Konservator und Bibliothekar: Oberlehrer Heinrich Diederichs, erwält 
den 23. April 1892. 
Nachdem der Ausschuß der Gesellschaft für Literatur und Kunst 
und die Direction des Provinzialmuseums beschlossen hatten die Ver­
waltung der Sammlungen des Museums und der Gesellschaft neu zu 
organisieren, wurden folgende Grundzüge vom Ausschusse festgestellt und 
von der Gesellschaft in der Sitzung am 6. Mai 1899 genehmigt. 
i) Nach Beschluß der Gesellschaft für Literatur und Kunst vom 24. September 
is55 werden alle auf die baltischen Provinzen sich beziehenden Geschenke dem kur-
ländischen Provinzialmuseum einverleibt. 
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Grundzüge 
der  neuorgan is ie r ten  Verwa l tung der  Sammlungen des  
Prov inz ia lmuseums und der  Gese l lschaf t .  
1) die Sammlungen des Museums und der Gesellschaft zerfallen in 
10 Abteilungen, die nach Bedürfniß noch weiter geteilt werden können. 
2) diese Abteilungen sind außer der Bibliothek und der Manu-
skriptensammlung, die nach der schon früher bestimmten Bibliothekordnung 
vom Bibliothekar verwaltet werden, folgende: 
I. Die Tiere. 
II. Die Mineralien, Petrefakten, Meteoriten, Pflanzen. 
III. Die prähistorischen Altertümer. 
IV. Die Rüstungen, Waffen und Iagdgeräte. 
V Die Münzen, Medaillen, Münz- und Siegelstempel. 
VI. Die historischen Portraits und Büsten. 
VII. Die einheimischen historischen Altertümer und Merkwürdigkeiten, 
die Erzeugnisse der Keramik und des Kunstgewerbes so wie die 
Antiquitäten. 
VIII. Die ethnologischen Gegenstände. 
IX. Die Gemälde, Sculpturen, Kupferstiche und Photographien. 
X. Die Curiofa und Varia. 
3. Jede Abteilung der Section wird durch 3 von dem Ausschuß 
erbetene und von der Gesellschaft bestätigte Vorsteher selbstständig ver-
waltet; diefe haben unter sich einen Geschäftsführer zu wälen, der für die 
Erhaltung und sichere Aufbewahrung der ihm anvertrauten Gegenstände 
der Gesellschaft verantwortlich ist. 
4. Das Ausleihen ober Versenden einzelner Objecte der Samm-
lungen durch die Vorsteher darf nur mit Zustimmung der Gesellschaft 
geschehen. 
5. Die Entfernung unbrauchbar gewordener Gegenstände und der 
Verkauf von Doubletten der Sammlungen kann nur mit Genehmigung 
des Ausschusses erfolgen. 
6. Ausgaben bis 25 Rubel jährlich sind die Sectionen für ihre 
betreffenden Abteilungen zu machen berechtigt; darüber hinausgehende 
Ausgaben dürfen nur mit Zustimmung des Ausschusses gemacht werden. 
Anmerkung:  Für  d ie  Sec t ion  der  p räh is to r ischen A l te r tümer  w i rd  
dieser Kredit bis auf 100 Rubel jährlich erhöht. 
7. Alle 3 Monate spätestens versammeln sich die Sectionsvertreter 
zusammen mit dem Ausschuß und der in dem letzteren zur Zeit mitver-
tretenen Direction des Museums zu gemeinsamer Beratung über die im 
Interesse der Sammlungen zu treffenden Maßnahmen oder die Besei­
tigung von etwa bemerkten Mißständen so wie über notwendige Er-
Weiterungen und Ergänzungen der Sammlungen, für die größere 
Summen erforderlich sind, worauf der Ausschuß die erforderlichen Be-
fchlüsse faßt. 
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8. Im Januar jedes Jahres übergeben die Geschäftsführer der 
Sectionen dem Ausschusse einen kurzen schriftlichen Bericht über den 
Zuwachs der von ihnen geleiteten Sammlungen. 
Die einzelnen Sectionen bestehen gegenwärtig aus folgenden Mit-
gliedern: 
I. Für die Tierfamm-
lung 
II. Für die Mineralien 
und Pflanzen 
III. Für die prähistori-
fchen Altertümer 
IV. Für die Rüstungen 
und Waffen 
V Für die Münzen 
und Medaillen 
VI. Für die historischen 
Portraits und 
Büsten 




VIII. Für die ethnolo­
gischen Gegen-
stände 
IX. Für die Gemälde 
u. Sculpturen 
X. Für die Curiosa u. 
Varia 
| Oberlehrer A. Carlhoff, Geschäftsführer, 
i  Apotheker  H .  S te in .  
(  H .  Sch iemann.  
j Staatsrat E. Krüger, Geschäftsführer. 
{  Baron Franz  v .  F i rc fs -Würzau.  
|  Apotheker  H .  S te in .  
| Oberlehrer G. Wiedemann, Geschäftsführer. 
I  Staats ra t  E .  Krüger .  
I Fürst A. Lieven auf Mesothen. 
| Baron G. v. Düsterlohe, Geschäftsführer, 
j  H .  Sch iemann.  
[ Kreischef Baron Harry v. Grotthuß. 
l Baron Eduard v. Fircks, Geschäftsführer. 
J  Ober lehrer  H .  D ieder ichs .  
| Apotheker H. Stein. 
( Baron Alexander v. Lieven, Geschäftsführer. 
{  Kre ismarscha l l  R .  v .  Hörner .  
| Baron A. v. Rah den. 
Oberlehrer H. Diederichs, Geschäftsführer. 
< Ober lehrer  E .  v .  Re ibn i tz .  
I Baron Emil von Orgies-Rutenberg. 
| Dr. G. Otto. Geschäftsführer. 
\ Oberlehrer H. Diederichs. 
[ Oberlehrer K. Arnold. 
j Baron R. v. Maydell, Geschäftsführer. 
|  Maler  Oskar  Fe lsko .  
I Fräulein M. Unverhau. 
{ Baron R. v. Maydell, Geschäftsführer. 
|  Baron Arno ld  v .  Kor f f .  
( Baron Carl v. Roenne auf Wensau. 
Leider sind im Anfang des Jahres 1902 nur von den zoologischen 
und mineralogischen Abteilungen sowie von den Sectionen für prä-
historische Altertümer und für Curiofa und Varia dem Ausschusse Be-
richte übergeben worden. 
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Mitglieder des Museums im Jahre 1899. 
Vor 1863 f Baron Paul von Hahn auf Linden, t 6. Juni 1901. 
eingetreten. \ Baron Carl von der Recke auf Waldeck. 
1867 Dr. med. Karl Bluhm, Arzt in Mitau, Ehrenmitglied. 
1870 Ferdinand Bcsthvrn, Buchhändler in Mitau. 
1872 Cand. jur. Karl Melvillc, Präsident des Stadt-Waisengerichts 
in Mitau. 
Gustav Seesemann, Pastor in Grünhof. 
1876 Baron Engen von Haaren auf Alt-Memelhof, resid. Kreismarschall 
in Mitau. 
1877 Baron Max von der Ropp auf Bixten, Direktor des kml. Credit-
Vereins in Mitau. 
1880 Rudolf von Horner, Majoratsherr auf Ihlen, residierender Kreis-
Marschall in Mitau, 
„ August Westermann, Banquier in Mitau. 
„ Cand. jur. Paul Conradi, Friedensrichter in Mitau. 
„ Eugen Jalan de la Croix, Wirtl Staatsrat in Mitau. 
„ Louis Melville, Beamter des kurländischen Creditvereins in Mitau. 
„ Dr. Samuel Claasen, Arzt in Mitau. 
Gras Woldemar Reutern-Nolcken aus Ringen (Kurland). 
1881 Ludwig Catterfeld, Pastor zu St. Johannis in Mitau. 
1882 Gras Theodor Medem auf Stockmannshof. 
Heinrich Schack-Steffenhagen, Buchdruckerei-Besitzer in Mitau. 
1883 Dr. Gustav Otto, Kreisarzt in Mitau. 
„ Baron Otto von Fircks aus Nmmhusen. 
1884 Heinrich Seesemann, Pastor in Grenzhof. 
„ Friedrich Barkewitz, Geschäftsführer der Steffenhagen'fchm Buch-
druckerei. 
„ Baron Thies von der Recke aus Paulsgnade. 
„ Gras Paul Medem, Majoratsherr aus Elley. 
Emil Bielenstein, Pastor zu Sahten. 
Baron Adolf von Hahn auf L nden. f 18. Februar 1902. 
„ Theodor von Villen auf Berfebeck. 
Baron Christian von der Osten-Sacken aus Dondangen. 
Baron Alexander von Bist tarn aus Waddax. 
„ Baron Julius von Oelsen in Mitau. 
Dr. jur. Hermann von Bach aus Alt-Abgulden. 
1887 Baron Nikolai von Koiff aus Kreutzburg. 
1888 Baron Albert von Ossenberg, Generalmajor a. D. in Mitau. 
1889 Mag. pharm. Johann Hertel, Apotheker in Mitau. 
John Seraphim, vereidigter Rechtsanwalt in Mitau. 
1890 Baron Alexander von Rahden I, Sekretär des kurl. Creditvereins 
in Mitau. 
Fürst Wilhelm Lieven auf Neuhos. 
„ Baron Paul von Vehr, Ritterschafts-Sekretär in Mitau. 
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1890 Heinrich Diederichs, Oberlehrer in Mitau. 
1891 Baron Karl von Stempel auf Planezen. 
Baron Eduard von Fircks in Mitau. 
1892 Baron Franz von Hahn auf Wilzen. 
Baron Paul von Hahn auf Afuppen. 
„ Baron Wilhelm von Hahn auf Platon. 
Baron August von Fircks auf Nigranden. 
„ Richard Seraphim, vereidigter Rechtsanwalt in Mitau. 
Baron Georg v. Düsterlohe, Cafsirer d. furl. Kredit-Vereins in Mitau. 
Baron Alexander von Lieven in Mitau. 
Leonid Arbusow, Schulinfpeftor a. D. in Sassenhof bei Riga. 
Baron Eduard von Hahn auf Bersteln. 
Eugen von Reibnitz, Oberlehrer in Mitau. 
Theodor von Engelmann, Stadthaupt von Mitau. 
Baron Armin von Foelckerfahm auf Warwm. 
Baron Ernst von der Osten-Sacken in Pelzen. 
1893 Ernst von Walther-Wittenheim auf Assern. 
1895 Adolf Becker, Kafsirer deö Stadtamts in Mitau. f 27. Mai 1901. 
Eduard Ullmann, Stadtrat in Mitau. 
Adolf Proctor, Notarius public-us in Mitau. 
Richard Schmid, Stadtsekretär in Mitau. 
Friedrich v. Petersen, Architekt in Mitau. 
Dr. Victor Zoepffel in Libau. 
Baron Franz v. Fircks in Würzau. 
Baron Ernst von Fircks auf Groß-Wirben. 
Baron Wilhelm von Hahn in Dursuppen. 
Constantin Kupffer, Stadtrat in Mitau. 
Baron Eduard von Heyking, Arrendebesitzer von Kron-Sessau. 
Fürst Anatol Lieven auf Mefothen. 
Baron George von Hahn auf Neu-Rahden. 
Baron Theophil von Rocnnc auf Alt-Satticken. 
Graf Leonid von der Pahlen auf Hofzumberge. 
Graf Constantin von der Pahlen auf Groß-Autz. 
Baron Karl von Manteuffel auf Katzdangen. 
1896 Baron Friedrich von Meerscheidt-Hüllessem, Vereid. Rechtsanwalt 
in Mitau. 
1897 Baron Karl von Drachenfels aus Grcmsden. 
Dr. med. Rudolf von Grot. 
Baron Rudolf von Maydell, vereidigter Rechtsanwalt in Mitau. 
Staatsrat Edmund Krüger in Mitau. 
Baron Rudolf von Grotthnß jun. in Mitau. 
Baron Paul von Stempel in Mitau. 
Hermann Schiemann in Mitau. 
Baron Arthur von Düsterlohe in Riga. 
Karl Trampedach, Fabrikbesitzer in Mitau. 
Alfred von Villon in Mitau. 
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1897 Baron Robert von Bolschwing in Mitau. 
1898 Max Praetorius, Beamter des furl. Kreditvereins. 
Eduard Doering, Fabrikbesitzer in Mitau. 
Karl Beck, Kassierer der Sparkasse des kurl. Kreditvereins. 
Chr. Detlef Sievers, in Mitau. 
Baron Karl v. Roenne auf Wensau. 
Friedrich Jacobsohn, in Mitau. 
Hermann Roscius, Rechtsanwalt in Mitau. 
Oberlehrer Adolf Carlhoff in Mitau. 
Baron Emst v. Drachenfels in Mitau. 
Baron Karl v. d. Howen, Directionsrat des kurl. Kreditvereins 
in Mitau. 
Oberlehrer Richard Brosse in Mitau. 
Oberlehrer Dr. Robert Dettloff in Mitau. 
Karl Zaunberg, Kaufmann in Mitau. 
Karl Junge, Kaufmann in Mitau. 
Thomas Coulter in Mitau. 
Alexander Cruse, Direktor der Stadtsparkasse in Mitau. 
Dr. med. Baron Leo v. d. Osten-Sacken in Mitau. 
Wilhelm Ucke aus Backhusen. 
1899 Theodor v. Drachenfels in Mitau. 
Baron Ferdinand v. Franck auf Pogranicz. 
Johannes Krüger in Mittelhof. 
Baron Wilhelm v. Koskull auf Tergeln. 
Baron Georg v. Manteuffel auf Kapfehden. 
1900 Mineralwasserfabrikant Provisor John Haase in Mitau. 
Lithographiebesitzer Friedrich Grünsohn in Mitau. 
Kaufmann Christian Ohsoling in Mitau. 
Fräulein Polly Ucke in Mitau. 
Fräulein Alix Paucker, Schulvorsteherin in Mitau. 
Baronin Luise v. Klopmann geb. Pfeilitzer-Franck in Mitau. 
Baronesse Henriette v. Fircks in Mitau. 
Apotheker Huge Stein in Mitau. 
Kaufmann Ieannot Jacobsohn in Mitau. 
1901 Karl Arnold, Oberlehrer in Mitau. 
Eduard Dannenberg, Juwelier in Mitau. 
Baronin Elisabeth v. Maydell geb. v. Fock in Mitau. 
Baronin Clara v. Vietinghoff-Scheel auf Käshof. 
M  6  i t  < a g  6 .  
Die Aerzte Aurlands 
von 1825—1900. 
€  t  r t  b i o g r a p h i s c h e s  L e x i c o n  
b e a  r b e i t e t  
von 
Dr. med. I. Krennfohn. 
tu Mitau. 
3)ie vorliegende Arbeit schließt sich eng an diejenige von Dr Gustav 
Ctto an, die unter dem Titel „Das Medicinalwesen Kurlands" und 
„Kurländisches Aerzte-Lexicon" in den Sitzungsberichten der kurländi-
schert Gesellschaft für Literatur und Kunst für das Jahr 1897 erschie­
nen ist. Eine große Zal der hier veröffentlichten biographischen Daten 
stammt direct von den betreffenden Aerzten, sie sind daher absolut 
zuver läss ig ;  i n  der  Que l lenangabe s ind  d iese  Daten  mi t  „e igene 
Mitteilung" bezeichnet. Die andern Angaben sind aus den 
sichersten Quellen geschöpft; zugleich ist nach möglichster Vollstän-
digkeit gestrebt worden. Aufnahme fanden in diesem Album alle 
Aerzte, die in Kurland, wenn auch nur kurze Zeit, practiciert hatten. 
Die Zal der mir zugegangenen brieflichen Mitteilungen beträgt 
über 500, während die der von mir abgesandten Briefe und An-
fragen weit mehr als das Doppelte ausmacht. Bei meiner Ar-
beit haben mich in liebenswürdiger Weise unterstützt die Herren: 
Oberlehrer Heinrich Diederichs. der mir die betreffenden Werke 
aus der Bibliothek des kurländischen Provinzial-Museums zur Ver-
fügung stellte, Dr. Gustav Otto mit seinem reichen Schatz an Perso-
nalnotizen, die kurländischen Medicinalinspectoren, die Drr. Alexander 
Woicechowski und Peter Kandidow, von denen der erste mir das 
Archiv der kurländischen Medicinalbehörde, der andere die Regi-
strations- (Anmelde-) Karten dieser Behörde zur Benutzung über-
ließ. Diesen Herren, wie den vielen andern Personen, die durch 
Zusendung schriftlicher Mitteilungen meine Arbeit gefördert haben, 
sei hiermit mein verbindlichster Dank ausgesprochen. 
Für die Ketmtzung des Aerzte-Albums sei Folgendes bemerkt: 
Um Widerholungen zu vermeiden, ist die Confession nur bei den Aerzten 
nicht evangelisch-lntherischen Bekenntnißes angegeben. 
Die Namen derjenigen Aerzte, die noch gegenwärtig in Kurland tätig sind, 
sind mit einem Stern (*) bezeichnet. 
In dem Aerzte-Verzeichniß bedeuten ..bor einer Jahreszahl, daß der be-
treffende Arzt wahrscheinlich schon früher im Amte gestanden hat, ebenso ..nach 
einer Jahreszahl, daß er wahrscheinlich noch länger fungirt. 
Für die Rechtschreibung dieser Arbeit sind die in den Sitzungsberichten der 
Kurl. Gesellschaft für Literatur und Kunst gebrauchten Regeln, für die der Namen 
die eigenen Angaben der Aerzte maßgebend gewesen. 
Verze ichn is  
der am häufigsten benutzten und dtierten Quellen. 
(Die im Aerzte-Lexicon gebrauchten Abkürzungen sind in Klammern beigefügt.) 
A. Manufcripte. 
A k t e n  d e s  k u r l ä n d i s c h e n  K o l l e g i u m s  d e r  a l l g e m e i n e n  F ü r s o r g e .  
(Akten). 
A r c h i v  d e r  k u r l ä n d i s c h e n  M e d i c i n a l - A b t h e i l u n g  v o m  J a h r e  1 7 9 7  
beginnend. (Archiv d. kurl. Med. 23eh.) 
P r o t o k o l l e  d e s  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  V e r e i n s  M i t a u s c h e r  A e r z t e  v o n  1 8 3 9  a n .  
(Protokoll.) 
N e g i s t r a t i o n s -  ( A n m e l d e - )  K a r t e n  d e r  k u r l ä n d i s c h e n  M e d i c i n a l b e h ö r d e .  
(Anmeldet, d. kurl. Medic. Beh.) 
B. Druckschriften. 
A l b u m  a o a c l e r n i e u m  d e r  K a i s e r l i c h e n  U n i v e r s i t ä t  D o r p a t .  D o r p a t  
1889. (Alb. acad.) 
A l b u m  C u r o n o r u m .  Mitgliederverzeichniß der C u r o u i a  1808—1885. Mitau 
1885. (Alb. Curon.) 
A l b u m  D o r p a t o - L i v o n o r u m  1 8 7 5 .  ( A l b .  L i v o n . )  
A l b u m  d e r  L a n d s l e u t e  d e r  F r a t e r n i t a s  E i g e n  s i s .  1 8 1 3 — 1 8 9 8 .  
Riga 1898. (Alb. fratr. Eigens.) 
A l l g e m e i n e s  k u r l ä u d i s c h e s  A m t s  -  u n d  J n t e l l i g e n z b l a t t  1 8 2 5 — 5 1 .  
(tfurl, Int. Bl.) 
v o n  B i e n e n  s t a m m ,  H .  G e o g r a p h i s c h e r  A b r i ß  d e r  d r e i  d e u t s c h e n  O s t s e e - P r o -
vinzeu Rußlands. Riga 1826. (Bienenstamm.) 
B r ü c k n e r ,  A .  D i e  A e r z t e  i n  R u ß l a n d  b i s  z u m  J a h r e  1 8 0 0 .  S t .  P e t e r s b u r g .  
1887. (Brückner.) 
D a n n e n b e r g ,  K a r l .  Z u r  G e s c h i c h t e  u n d  S t a t i s t i k  d e s  G y m n a s i u m s  z u  M i t a u ,  
1*75. (Dannenberg.) 
v o n  H e y k i n g .  B a r o n  A l p h o n s .  S t a t i s t i s c h e s  J a h r b u c h  f ü r  d a s  G o u v e r ­
nement Kurland für 1860—63. Desgleichen für 1869. Mitau. (Heyking.) 
I n l a n d .  E i n e  W o c h e n s c h r i f t  f ü r  L i v - ,  E s t -  u n d  K u r l a n d s  G e s c h i c h t e ,  S t a t i s t i k  
und Literatur. Dorpat 1836—63. (Inland.) 
K a a e H A a p L  £ JIH B p a i e ö  uctxi, B^OMCTBIJ. CT. I l e T e p O y p r t .  1900 H 1901. 
K  a  l l  m e y  e r ,  T h e o d o r .  T i e  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e n  u n d  P r e d i g e r  K u r l a n d s .  
Bearbeitet von Dr. med. G. Otto. Mitau 1890. (Kallmeyer — Otto.) 
K u r l a n d i s c h e  G o u v e r n e m e n t s - Z e i t u n g  v o n  1 8 5 2  a n .  
M e d i c i n i s c h e r  T a s c h e n k a l e n d e r  f ü r  p r a c t i s c h e  A e r z t e  v o n  D r .  A l b .  V e h r .  
Jahrgänge 1899—1902. 
M e d i c i n i s c h  e  D o c t o r - D i s s e r t a t i o n e n  d e r  U n i v e r s i t ä t  D o r p a t  s e i t  1 8 0 5 ,  
soweit sie in der Bibliothek des kurländischen Provinzialmnsenms vorhanden sind. 
M i t a n s c h e r  K a l e n d e r  1 8 3 6 — 1 9 0 2 .  E r s c h i e n  1 8 3 6 — 1 8 7 0  i n  k l e i n e m  F o r m a t  
als Mitanscher Taschenkalender. (Mit. Taschenkal. n. Mit. Kal.) 
O t t o ,  D r .  G u s t a v .  D a s  M c d i c i n a l w e s e n  K u r l a n d s  u n d  K n r l ä n d i s c h e s  A e r z t e -
lexicon bis 1825. In den Sitzungsberichten der kurl. Gesellsch. für Lit. und 
Kunst. Mitau 1898. (Otto.) 
O t t o ,  G .  u n d  H a s s e l b l a t t ,  A .  Von den 14000 Jmmatricnlirten. Dorpat 1891. 
v .  R e c k e ,  I .  F .  u n d  N a p i e r s t y , K .  E .  A l l g e m e i n e s  S c h r i f t s t e l l e r -  u n d  G e -
lehrten-Lexicon der Provinzen Liv-, Est- und Kurland. 4 Bde. 1827—1832. 
Nachträge und Fortsetzungen hiezu unter Mitwirkung von Dr. K. E. Napiersky, 
bearbeitet von Dr. Th. Beise. 2 Bde. Mitau 1859 und 61. (Schriftstell. 
Lex. und Nachtr.) 
v .  R e i b n i t z ,  M  a x .  E r g e b n i ß e  d e r  k n r l ä n d .  V o l k s z ä h l u n g .  L i e f e r u n g  V .  M i t a u  
1886. (Reibnitz). 
P o c e i f l c K i i t  M e ^ H i i H H C K i ü  C D H C O K I  H 8 , A A H H H 0  M E ^ H I T H H C K H M T I  ,a;enap-
TaMeHTOMt MHHHCTepCTBa ßHyTpeHHHxt .u-fejiT). 1890 — 1901. (Cnnc. Bpai.) 
S i t z u n g s b e r i c h t e  d e r  k u r l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  
Kunst. Mitau. (Sitz, ber.) 
W o i c e c h o w s k i ,  D r .  A .  Z u m  h u n d e r t j ä h r i g e n  J u b i l ä u m  d e r  k u r l ä n d i s c h e n  G o n v e r -
nements-Medicinalverwaltnng. In russischer Sprache, in den KypaaHflcK. 
ryßepHcK. BISAOM. 1897 X« 24. (Woicechowski.) 
W u n d e r b a r ,  R .  I .  G e s c h i c h t e  d e r  J u d e n  i n  d e n  P r o v i n z e n  L i v -  u n d  K u r l a n d .  
Mitau 1835. (Wunderbar.) 
Aie gelehrten Aerzte entstammten während der herzoglichen Zeit in 
Kurland größtenteils dem Auslande. Beabsichtigte sich ein Doctor 
oder Magister medicinae in Kurland niederzulassen, so wies er se n 
auf einer ausländischen Universität erlangtes Doctordiplom vor und 
erhielt von der herzoglichen Regierung das Recht zur freien Ausübung 
der ärztlichen Praxis. Die gelehrten Aerzte beschäftigten sich jedoch nur 
mit der Behandlung innerer Krankheiten und überließen die Behandlung 
von Wunden und äußern Gebrechen den sogen. Chirurgi — Wund­
ärzten, einem niedern medicinischen Personal, welche nur spärliche Kennt-
niße in der Anatomie und dem Gebrauch der wichtigsten Arzneimittel 
besaßen, sich aber trotzdem neben den gelehrten Doctoren in der Praxis, 
namentlich auf dem Lande behaupten konnten. Die leichte Erlangung 
der Berechtigung zur Ausübung der Praxis hatte eine große Anzal 
von Doctoren und Chirurgen ins Land gezogen. Als im Jahre 1795 
Kurland dem russischen Reiche einverleibt wurde, mußten alle Personen, 
die sich mit dem Heilen von Krankheiten befaßten, ihre Diplome vor­
weisen. Ein Theil von ihnen wurde ohne Examen bestätigt ^), die 
andern mußten sich einer Prüfung bei der kurländischen Medicinalbehörde 
und später bei der medico-chimrgtschett Akademie in St. Petersburg 
unterziehen. Die Zal der in Kurland practicierenden Aerzte war eine 
sehr große; bis zum Jahre 1811 wurden bestätigt 31 Doctoren und 
49 Chirurgen, also im Ganzen 80 Aerzte. Rechnet man noch die Zal 
der unlegitimiert gebliebenen 26 dazu, so besaß Kurland am Anfang 
des 19 .  Jahrhunder ts  106 p ra  c t i c i  e rende Aerz te .  
Apotheken befanden s ich  in  Kur land am Ende des  18 .  Jahr ­
hunderts nach den Acten der kurländischen Medicinalbehörde^) — 16 
und zwar besaß 
M i tau  3  Apotheken — die  Kummerau 'sche,  d ie  Ludendor f f ' sche 
und die Ziegra'sche; 
Bauske 2  — die  B laß 'sche und d ie  E l le r t ' sche;  
^ ibau 2  — Hohe ise l  und  Andres  gehör ig ;  
Go ld ingen 2  — beide  Wal te r  gehör ig ;  
Hasenpoth  2 — Wernich und Bäthke (?) gehörig; 
1) Otto.  2 .  24 It.  ff .  
2) Otto. 3. 22. Notc l. und Woicechowski. 
— 8* — 
Windau 1  — die  K levesah lsche;  
Tuckum 1  — dem Ch i r .  Groschke gehör ig ;  
Ta lsen 1  — Dr .  Kupf fe r  gehör ig ;  
Iacobs tad t  1  — Rich ter  gehör ig ;  
Kandau 1. 
Die Zal der Aerzte nahm in den ersten Decennien des 19. Jahr-
Hunderts nicht mehr zu; 1822 finden wir in Kurland 791) Aerzte, 
dagegen war die Zal der Apotheken auf 22 *) gestiegen. Während 
nun die alten Aerzte ausstarben oder auswanderten, fand längere Zeit 
kein Zufluß von neuen Aerzten statt, denn 1838 besaß Kurland nur 
422) Aerzte; erst 25 Jahre später, im Jahre 1863 stieg die Zal der 
Aerzte wieder aus 77 3), die der Apotheken auf 333). Gegenwärtig 
(1900) hat Kurland etwa 170 Aerzte (Militärärzte nicht mitgerechnet) 
und 79 Apotheken und die Zal der Aerzte ist noch immer in steigender 
Tendenz begriffen. 
Von den Städten Kurlands zeichnete sich die Hauptstadt Mitau 
mit Ausnahme der 60get Jahre des vorigen Jahrhunderts stets durch 
seine verhältnismäßig große Zal von Aerzten aus. In der Zeit 
zwischen 1680—1690 als Mitau 5000 Einwohner ^) hatte, besaß es 
6 Aerzte (2 Doctoren und 4 Chirurgen ^ ); 1816 bei einer Einwohner-
zal von 9764 Personen^) 11 Aerzte^); 1826 bei 10130 Einwohnern^) 
— 15 Aerzte8); 1838 practicierten in Mitau 13 Aerzte8), dagegen 
1863 bei einer Einwohnerzal von 22790 Personen9) nur 12 Aerzte9). 
1886 waren bei 28531 E. (Militär mit inbegriffen)1") 21 Aerzte8) und 
1900 bei 35000 E. 31 Aerzte. 
L ibau befaß 1823 be i  5823 E inwohnern" )  7  Aerz te 1 2 ) ;  1835 
— 5 Aerzte13); die gleiche Anzal im Jahre 1863, als seine Einwoh­
nerzal auf 10227 Personen") gestiegen war; 1886 waren dort bei 29711 
Einwohnern ^ ) 16 Aerzte und gegenwärtig besitzt es bei c. 70000 E. 
etwa 40 Aerzte. Die Stadt hatte in Folge ihres raschen Wachstums, 
!) Woicechowski. 
2) Mit. Taschenkal. 1838. 
3) v. Heyking. Statist. Jahrbuch 1863 S. 123. 
4) Lentilius — Curlandiae quaedam memorabilia; bei Otto S. 95. 
5) Otto S. 34. 
6) v. Bienenstamm S. 389. 
7) Otto S. 35. 
8) Brennsohn, dieses Werk S. 16 u. 17. 
9) v. Heyking. Statist. Jahrbuch 1863. S. 123. 
10) v. Reibnitz. S. l. 
H) Bienenstamm. S. 453. 
12) Otto. S. 41. 
ia) Mit. Taschenkal. 1835. 
14) v. Heyking. Statist. Jahrb. 1863. 
15) v. Reibnitz. S. 1. 
das an amerikanische Verhältnisse erinnert, in der jüngsten Zeit viele 
Aerzte an sich gezogen, die aber zu einem großen Teil nach kurzer Zeit 
sie wider verließen. 
Das Bedürsniß nach geselliger Vereinigung und Austausch der Er-
fahrungen war schon frühzeitig bei den Aerzten Mitau's vorhanden. 
Es existierte ein älterer ärztlicher Verein, dessen Schriftführer in den 
:>Oger Iahren Dr. Hübschmann war; da derselbe jedoch großenteils bloß 
geselligen Zwecken gedient zu haben scheint, so traten 11 Aerzte zusam­
men und begründeten am 30. August 1839 einen jüngern, den noch 
je tz t  bes tehenden „w issenschaf t l i chen Vere in  Mi tau fcher  Aerz te . "  
Die Namen der Gründer sind folgende: Wilhelm Adolphi, Carl 
Bursy, Carl Pantenius, Bernhard Schmemann, Carl Bluhm, Carl 
Gramkau, Ernst Reinseldt, Friedrich Worms, Wilhelm v. Borewicz, 
Wilhelm Köber und Diedr. Schiemann. Die erste Versammlung fand 
am 30. September 1839 bei Wilhelm Adolphi statt: Bursy war der 
erste Secretär. Fast alle in Mitau lebenden Aerzte traten dem Verein 
bei, nur Meerhold und Lichtenstein wurden nicht Mitglieder desselben 
und Hübschmann trat erst nach einer Reihe von Iahren in den Verein. 
Die andern in Kurland bestehenden ärztlichen Vereine wurden viel 
später, erst in der neuesten Zeit begründet. 
I .  Merz te-Vevze ickvn i^ .  
A. Die Medieinalbeamten in Kurland von 1825—1900. 
Der Bestand der kurländischen Medicinalbehörde seit ihrer Begrün-
dung am 24. März 1797 und der Umänderung derselben laut Beschluß 
des Reichsrats vom 14. Detobet 1869 und Vereinigung mit der 
Gouvernements-Regierung bis zur Gegenwart ist folgender: 
Inspect  ore .  
v. Scheunevogel, Carl Frommhold Dr. med. 1797—1809. 
v. Körb er, Johann Friedrich Dr. med. 1809—1823. 
In der Zeit von 1823—1825 versah Dr. med. Peter v. Ockel stellvertre-
tend die Function des Medicinalinspectors. 
Bidder, Heinrich Dr. med. 1825—1833. 
Reinfeldt, Ernst Dr. med. 1833—1837. 1838—1849. 
Bursy, Karl Dr. med. 1849—1867. 
Mulert, Wilhelm Dr. med. et chir. 1867—1891. 
Woicechowski, Alexander Dr. med. 1891 — 1900. 
* Kandidow, Peter Dr. med seit 1900. 
Aeeoucheure.  
v. Eckhof, Ioh. Heinr. Dr. med. 1798—1810. 
v. Ockel, Peter Dr. med. 1810—1825. 
Lichtenstein, Ioh. Nie. Heinrich Dr. med. 1825—1840. 
Bursy, Karl Dr. m<*d. 1840—1849. 
Hübschmann, Eduard Dr. med. 1849—1867. 
Bidder, August Dr. med. 1867—1870. 
Opera teure .  
Rückwordt, Chrph. Stabschirurg 1798—1800. 
Richter, Ioh. Aug. Stabschirurg 1800—1819. 
Bidder, Heinrich Dr. med. isi'o—1825. 
— 11* 
v. Worms, Ernst Fried. Dr. med. 1825—1847. 
Mulert, Wilhelm Dr. med. et chir. 1848—1867. 
Hübschmann, Eduard Dr. med. 1867—1870. 
Im Jahre 1870 wird der Posten des Accoucheurs und Operateurs 
aufgehoben und seit dem 1. Januar 1870 besteht die Medicinalbehörde 
aus dem Inspector und seinem Gehilfen. 
G eh i l fen .  
Bidder, August Dr. med. 1870—1883. 
Korwin-Korotkewitsch, Wjatscheslaw Arzt 1883—1891. 
Puzilo, Wjatscheslaw Arzt 1891—1894. 
Wassiljew, Wassili Dr. med. 1894—1899. 
Bielilowski, Caesar Dr. med. seit 1899. 
K r e i s ä r z  t e  
Kreis- und Stadtärzte. 
1 .  B a u s k e s c h e r  K r e i s .  
S tad tärz te ,  
In Bauske. 
Tehrwald, Guido Dr. med. 1824— 
1827. 
Becker, Fr.TH. E. Dr. med. 1827— 
1828. 
Tiling, Robert Dr. med. 1828—33. 
Neumann, Heinr. Arzt ] 833—37. 
Tiling, Robert Dr. med. 1837—50. 
Henko, Julius Dr. wed. 1850—63. 
v.Borewicz, Ludwig Arzt 1863—69. 
John, Ernst Arzt 1869—87. 
" Biehler, Richard Arzt seit 1887. 
v. Borewiez, Wilhelm Arzt 1851— 
1867. 
Schaut, Alvhons Dr. med. 1867— 
1869. 
Otto, Gustav Dr. med. 1869—72. 
Worms, Ernst Arzt 1872—78. 
Stehlet, Richard Arzt 1878—87. 
v. Borewiez, Guido Arzt 1887—92. 
* Beier, Carl Dr. med seit 1892. 
2 .  Dob lenscher  oder  Mi tauscher  K te is .  
In Mitau. 
echiemaim, Dietr.Ioh. W. Dr. med. 
1825—1867. 
Billaret, Victor Arzt 1867—1872. 
Otto, Gustav Dr. med. seit 1872. 
Mawtitzki, Wladimit Atzt 1894— 
1895. 
! Ejnet, Michael Dr. med. seit 1896. 
3 .  F r iebr ichs täb tscher  Kre is .  
3.)iit dem Wohnsitz in Jacobstadt. 
O lschewski, Ioh. Stabschirurg 1824 
— 1831. 
Asmuß, Joseph Arzt 1832—1877. 
Haarmann, Eugen Theod. Dr. 
med. seit 1877. 
In Friedrichstadt. 
v. Botewicz, Ludwig Atzt 1843—51. 
Odin, Ioh. Dr. med. 1851—53. 
Dombrowski, Fetd. Jul. Atzt 1853 
— 1878. 
* Bienemann, Adolf Atzt seit 1878. 
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4.  Go ld ingenscher  K  re iö .  
Kre isärz te .  S tad tärz te .  
In Goldingen. 
Kupffer, Ernst Aug. Dr. med. 1825 I Pohl, Alex. Eduard Dr. med. 1853 
— 1831. ! —1885. 
1835- 1862. 
Baar, Georg Heinr. Arzt 1862—78. 
Fowelin, Walter Arzt 1879 -95. 
+ Wroblewski Theodor Arzt seit 
1895. 
Busch, Carl. Friedr. Arzt 1886— 
Iss8. 
Rosenberger, Heinr. Paul Carl 
Arzt 1888. 
* Kupffer Fedor Dr. med. seit 
1888. 
Mit wechselndem Wohnsitz in ©robin 
und Libau 
Wohnhaas, Friedrich Dr. med. in 
Libau 1824—1831. 
Olschewski, Ioh.Stabsarzt(1831— 
1834 in Grobin. 1834—1837 in 
Libau) 1831—1837 
Harm seit, William Dr. med. in 
Libau 1837 1870. 
Iohannsen, Oscar Dr. med. in 
Libau 1872—1877. 
Hein, Carl Arzt in Libau 1877— 
1882. 
v. Grot, Ernst Dr. med. in Gro­
bin 1882—1897. 
Mauring. Robert Arzt in Grobin 
seit 1898. 
5 .  Grob inscher  Kre is .  
In Grobiu. 
Melville, Henry Rot). Arzt 1853-
1882. 
In Libau. 
Bollberg, Carl Ulr. Fried. Dr.med. 
1826—1846. 
Iohannsen, Franz Rob. Arzt 1846 
— 1864. 
Schnöbet, Ed. Iac. Bernh. Arzt 
1864—1877. 
Pantenius, Carl Arzt 1877. 
Iohannsen, Oscar Dr. med. 1877 
—1895. 
* Mawritzki. Wladimir Arzt seit 
1895 
3n Polangen. 
Conradi, Wilhelm Arzt 1870—76. 
* Borowski Ioh. Arzt seit 1876. 
6 .  Hasenpothscher  Kre is .  
In Hasenpoth. 
Reichwald, Gottl. Wilh. Dr. med. 
1824—1835. 
Schilling, Carl Wilh. Andr. Arzt 
1835—1836. 
Witte, Alb. Iul. Dr. med. 1836 
— 1837. 
Schilling, Carl Wilh. Andr. Arzt 
1837—1871. 
v .  Gro t ,  Rudo l f  Dr .  med. 1871 
— 1898. 
+ Sedding. Adolf Arzt seit 1898. 
Lieven,Samuel Dr.med. 1837-55. 
Kemmler, Georg Arzt 1855—56. 
v. Borewiez, Christoph Arzt 1856 
—1867. 
v. Grot, Rudolf Dr. med. 1867-71. 
Goebel, Theod. Wilh. Arzt 1871 
-1890. 
Sedding, Adolf Arzt 1894—1898. 
+ v. Haller. Julius Arzt seit 1898. 
7.  I l l ux tscher  Kre is  
K r e i s ä r z t e  i n  Z l l u x t .  
Walther, Ernst Heinrich Dr. med. 1824—1835. 
Müller, G. 1835—1836. 
Schilling, Carl Wilh. Andr. Arzt 1836—1837. 
Levi, Joachim Dr. med. 1837 — 1845. 
M(au, Friedr. Wilh. Arzt 1845—1852. 
Svenson, Ioh. Theophil Arzt 1853—1878. 
* Iohnas, Agathon Arzt seit 1878. 
•<  Ta lsenscher  Kre is .  
K r e i s ä r z t e  i n  I n I f e n .  
Beyer, Johann Balthasar Dr. med. 1824—1857. 
Straus, Emil Wilh. Dr. med. 1857 — 1889. 
Sadikow, Iwan Arzt seit 1889. 
9 .  Tuckumscher  Kre is .  
' r e i s  a r z t e .  S t a  d t ä r  z t e .  
In Tuckum. 
v. Zimmermann, Dietr. Leop. Dr. 
med. Ih06 —24—37. 
Sckmidt. Ioh. Dietr. Dr. med. 
1838—1860. 
Kleinenberg, Wilh. Arzt 1860-88. 
l^rünhoff, Ernst Ioh. Dr. med. 
1888—90. 
Iorban,Nicol. Dr.med. seit 1890. 
Heidinger, Gottl. Ernst Rud. Dr. 
med. 1861 — 1866. 
Krüger, Eduard Arzt 1866-1875. 
Zaleski, Felix Arzt 1875—1899. 
* Krüger, Adolf Arzt seit 1899. 
10. Windauscher Kreis. 
In Windau. 
v. Freymann, Johann friedr. Dr. 
med. 1824—1837. 
Horlacher, loh. Christ. Arzt 1837 
—1871. 
Harmsen, Friedr. William Arzt 
(in Popen) 1872—1879. 
* Waldhauer, Ferdinand Dr. med. 
seit 1879. 
Staeger, Iac. Ludwig Arzt 1847-70. 
Wilpert, James Arzt 1870—75. 
* Heintz, Friedrich Arzt seit 1875. 
In Pilten. 
Katterfeld, Heinrich Arzt 1866—69. 
Feiertag, Hermann Dr. med. 1884 
—1890. 
Jürgensohn, Alexander Arzt 1890 
—1892. 
Freiberg, Hugo Dr. med. 1892-95. 
* Petersen, Otto Arzt seit 1895. 
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B. Kurlands ärztliches Personal von 1825—1900. 
Nach dem Wohnsitz chronologisch geordnet. 
1. Bauskescher Kreis. 
a. In  den S täd ten  und F lecken.  
aa. Stadl "nutete. 
Zschorn, Samuel Chir. 1796—1828. 
Sehrwald^ Guido Dr. med. 1823—1827. 
Pommer, Johann l^ottl. Chir. 1823—1830. 
Becker, Friedrich Theod. Ernst Arzt 1827—1828. 
Tiling, Robert Dr. med. 1827 — 1850 und 1851—1855. 
Neumann, Heinrich Arzt 183! —1837. 
Trampedach Friedrich Wilh. Arzt 1840—1844. 
v. Borewicz, Wilhelm Arzt 1845—1867. 
Henko, Julius Dr. med. 1846—1863. 
Stillbach, Heinrich Arzt um 1850. 
v. Borewicz, Ludwig Arzt 1863—1869. 
John, Ernst Arzt 1863—1887. 
Krüger, Eduard Adolf Arzt 1866. 
Schaur, Alphons Dr. med. 1867—1869. 
Worms, Ernst Arzt 1869—1878. 
Otto, Gustav Dr. med. 1869—1872. 
" Biehler, Richard Arzt seit 1878. 
Bulle, Jacob Arzt 1881—1883. 
v. Borewicz, Guido Arzt 1881—1892. 
Wildauer, Alexander Arzt 1887» 
Löwensohn, Paul Arzt 1888—1890. 
Eruse, Wilhelm Arzt und Jenaer Dr. med. 1888—1892. 
Krüger, Leopold Arzt 1889- 1897. 
Meyer, Theod. Aug. Wilhelm Arzt 1892 — 1897. 
* Seier, Carl Dr. mvd. seit 1892. 
Seiler, August Ernst Drd. 1893—1894. 
Straume. Otto Dr. med. seit 1894. 
Unverhau, Wilhelm Dr. med. 1896—1897. 
Scherowitz, Isa? Arzt 1898—1899. 
* Guitarski, Abram Arzt seit 1900. 
* Gudsche, Edmund Arzt seit 1901. 
bb. Badeort Baldohn. 
Bidder, Heinrich Dr. med. 1810—1826. 
Bursy, Carl Dr. med. 1826 —1840. 
Bluhm, Carl Hermann Dr. med. 1840—1874. 
Waldhauer, Carl Arzt 1846— 
Neuwald, Georg Arzt 1862—1863. 
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Otto, Gustav Ad. Friedrich Dr. med. 1868—1869. 
Raeder, Julius Dr. med. 1876—1877. 
Bulle, Jacob Arzt 1881—1883. 
Tschernobrowzew. Wassili Arzt 1883. 
Hermann, Johann Verth. Arzt 1885. 
Kügler, Ernst Alex. Gustav Dr. med. 1886—1887. 
Dohrmann, Arved Arzt 1887 — 1894. 
Wittschewsky, Paul Arzt 1890. 
Bidder, Friedrich Carl Dr. med. 1895. 
Kleinberg, Alphons Arzt, Badearzt seit 1896 und freipr. Arzt 
seit 1893. 
b .  I n  den K i rchsp ie len .  
Didul-Gesinde im Mesothenschen Kirchspiel. 
Iuckna, l^eorg Dr. med. 1889—1895. 
Straume, Otto Dr. med. 1892—1893. 
Levin, Benzion Arzt i 896. 
Schönberg, Max Arzt 1897. 
* Krah, Alex. Emil Leonh. seit 1897. 
Eckau. 
Loeber, Gottl. Aug. Chir. 1825-1846. 
Härtung, Johann Friedrich Arzt 1846—1848. 
Wilpert, Cduard Dr. med. 1848 —1854. 
Köhler, Gustav Arzt 1854—1869. 
Kröger, Carl August Alexander Arzt 1869—1880. 
Hermann. Johann Berth. Arzt 1881—1885. 
v. Lemonius, Theodor Arzt 1885—1893. 
Iacobsohn, Waldemar Dr. med. 1893—1895. 
* v. Lemonius, Theodor Arzt seit 1895. 
Grafeitthal. 
Löwensohn, Paul Arzt 1888 - 1890. 
litefothen. 
v. Korff, Baron, Gustav Herrn. Arzt und Heidelberger Dr. med. 
182:}—1826. 
Stillbach. Heinrich Arzt um 1850. 
Erdmann, Carl Mich. Th. Arzt und Jenaer Dr. med. 1851-52. 
Bernstein, Matthias Max Arzt 1888—1892. 
Stender, Cugen Dr. med. 1892—1897. 
* Petting, Eugen Arzt seit 1897. 
Neugut. 
Kügler, Ernst Alex. Gustav Dr. med. 1885—1887. 
Dohrmann, Arved Arzt 1887—1895. 
Grauding, Willis Arzt 1895. 
* Hoff. Rudolf Arzt seit 1895. 
Pahzen. 
* Meyer, Theod. Aug. Wilhelm Arzt seit 1897. 
Rahden, Alt- und Neu-. 
Bienemann, Const. Arzt 1850—1855. 
Waldhauer, Carl Arzt um 1855. 
Ruhenthal. 
Schmidt, Johann Martin Chir. 1826—1832. 
v. Grabbe? Wilhelm Arzt 1833—1849. 
Laurenty. Alex. Arzt 1849—1886, versorgte auch Mesothen. 
Schönberg. 
Kleinholz, Johann Friedrich Chir. 1813—1828. 
Tiling, Rot). Wilhelm Arzt 1855—1887. 
* Kügler, Ernst Alex. Gustav Dr. med. seit 1887. 
2. Doblenscher oder Mitauscher Kreis. 
a.  I  n den S täd ten  und F lecken.  
aa. Stadt Mitan. 
Scheltz, Johann Christian Dr. med. 1778—1827. 
Schiemann, Carl Christian Dr. med. 1787—1835. 
v. Groschke, Johann Gottl. Dr. med. 1788—1828. 
Meerhold, Aug. Johann Gottl. Chir, 1810—1842. 
Bidder, Heinrich Dr. med. 1810 — 1833. 
Herzberg, Heinrich Chr. Chir. 1813—1849. 
v. Worms, Ernst Friedrich Dr. med. 1813—1847. 
Lichtenstein, Johann Heinrich, Arzt und Helmstädter Dr. med. 
1815—1848. 
Grünbladt, Friedrich Gotth. Chir. 1818—1827. 
Hermann, Friedrich Arzt 1820—1829 
Fleischer, Johann Gottl. Dr. med. 1822—1838. 
Becker, Friedrich Theodor Ernst Arzt 1825—1827. 
Schiemann, Diedrich Johann Werner Dr. med. 1825—1867. 
Schmidt, Johann Martin Chir. 1825—1826. 
Hübschmann, Ed. Johann Dr. med. 1826—1870. 
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Tottien, Chrn. Wilhelm Dr. med. 1827—1829. 
Michailowitsch, Falk Arzt 1829—1838. 
Bursy, Carl Dr. med. 1830—1870. 
Gramkau, Carl Wilhelm Arzt 1830—1887. 
Reinfeldt. Ernst Ed. Ferd. Dr. med. 1833-1837 u. 1838-1849. 
v. Borewicz, Wilhelm Arzt 1835—1845. 
Bluhm, Carl Hermann Dr. med. 1837—1892. 
Koeber, Jacob Wilh. Arzt und Erfurter Dr. med. 1837—1846. 
Michalowski um 1838. 
Pantenius, Carl Dr. med. 1838—1840. 
Schmemann, Bernh. Arnold Dr. med. 1838—1870. 
Schmidt, Eduard Arzt 1840—1864. 
Mulert, Wilhelm Dr. med. et chir. 1840—1897. 
Wilpert, Eduard Dr. med. um 1840. 
Metz, Friedrich Valentin Arzt 1840—1872. 
Friederichs, Johann Gustav Dr. med. 1844—1846. 
Schmalz 1844. 
Bidder, Alex. August Dr. med. 1847—1888. 
Tiling, Robert Dr. med. 1850—1851 und 1859—1872. 
Erdmann, Carl Mich. Theod. Arzt und Jenaer Dr. med. 1852-57. 
v. Dieterich, Heinr. Gottfr. Theod. Dr. med. 3 854—1857. 
Meyer, Theod. Bernh. Dr. med. 1857—1878. 
Behr, Hugo Dr. med. 1858—1898. 
Stern, Aaron (Paul) Dr. med. 1858—1860. 
Jsraelsohn, gen. Voß, Paul Arzt 1859. 
Borck, Paul Nicolai Arzt 1861—1862. 
Neumann, Johann Dr. med. 1861—1862 
* v. Brackel, Gregor Dr. med. seit 1861. 
Stephany, Edmund Dr. med. 1861—1887. 
Poorten, Woldemar Arzt 1862—186 . 
Kittel, Georg Otto Wilh. Arzt 1862. 
* Cohn, Leopold Arzt seit 1863. 
Chomse, Oswald Dr. med. 1865—1890. 
Villaret, Victor Arzt 1867—1872. 
Grüner, Nie. Heinr. Alb. Arzt 1868—1881. 
Kupfser, Gustav Ed. Dr. med. 1868—1870. 
Kühn, Johann Georg . —1883. 
Brasche, Alb. Friedrich Wilhelm Dr. med. seit 1872. 
* Claasen, Samuel Arzt seit 1872. 
* Otto, Gustav Adolph Friedrich Dr. med. seit 1872. 
* Hildebrand, Arnold Dr. med. seit 1877. 
* Jensen, Eugen Arzt seit 1878. 
Boettcher, Theodor Dr. med. 1879—1902. 
* Schulz, Moritz Arzt seit 1880. 
v. Boehlendorff, Hermann Dr. med. 1880—1881. 
Jsraelsohn, Isidor Dr. med. 1880—1884. 
2 
Waldhauer, Carl Arzt 1881 — 1891. 
Bulle. Jacob Arzt 1883—1887. 
Korwin-Korotkiewitsch Arzt 1883—1891. 
* Wunderbar, Joseph Drd. seit 1883. 
* Loewenstein, Nathan Arzt seit 1883. 
* Brennsohn, Isidorus Dr. med. seit 1885. 
Wildauer. Alexander Arzt 1886—1887. 
* Hachfeld. Friedrich Arzt seit 1887. 
Kaplan, Abel (Alex.) Arzt 1888—1891. 
Sokolow, Victor Dr. med. 1888—1900. 
Buchholtz, Leonid Dr. med. 1889—1893. 
* v. Grot, Rud. Wilhelm Dr. med. seit 1890. 
* Dsinters, Ernst Arzt seit 1890. 
* Krüger, Ed. Ad. Arzt seit 1890. 
Woicechowski, Alex. Dr. med. 1891—1900. 
Pötschke, Hugo Dr. med. 1892-1893. 
Puzillo, Wjatscheslaw Arzt 1892—1894. 
* Bidder, Friedrich Carl Dr. med. seit 1893. 
Mawritzki, Wladimir Arzt 1894—1895. 
Seiler, Aug. Ernst Drd. 1894—1898. 
* Strautsels, Paul Drd. seit 1894. 
* Spehlmann, Fritz Dr. med. seit 1894. 
* Wassiljew, Wassili Dr. med. seit 1895. 
Adolphi, Johannes Arzt 1895—1899. 
* Cruse, Wilhelm Arzt und Jenaer Dr. med. seit 1895. 
Jacobsohn, Bernh. Arzt 1896. 
* Ejner, Michael Dr. med. seit 1896. 
Cahn, Nicolai Arzt 1896. 
Hirschberg, Matthias Arzt 1896—1902. 
* v. d. Osten-Sacken, Baron Leo Dr. med. seit 1898. 
* Bielilowski, Caesar Dr. med. seit 1899. 
* Kandidow, Peter Dr. med. seit 1900. 
* Hoheisel, Friedrich Arzt seit 1900. 
* Hildebrand, Hermann Dr. med. seit 1901. 
* Jacobsohn, Bernhard Arzt seit 1901. 
* Londenberg, Eduard Arzt seit 1901. 
* Umoethciu, Wilhelm Dr. med. seit 1901. 
* Kalnm, Paul Arzt seit 1901. 
* Steinfeld, Wladimir Dr. med. seit 1902. 
+ Hildebrand, Arnold Arzt seit 1902. 
* Lieven, Paul Arzt seit 1902. 
Das  Krankenhaus des  Co l leg iums der  a l lgemeinen Für -
sorge in  Mi tau .  
Bis zum Jahre 1824 gab es keine Civilhospitäler in Mitau. Wol 
befanden sich in dem sog. Krons-Armenhause vor dem Elendstor (ge­
— 19* — 
genwärtigen Armenhaus und Suppenanstalt des christlichen Frauenvereins 
an der Annenpforte) einige Räume zur Unterbringung von Kranken, 
doch waren dieselben in jeder Hinsicht so ungenügend, daß sich im 
Jahre 1818 das Kollegium der allgemeinen Fürsorge an die Ritter-
schaff mit der Bitte wandte, die der Ritterschaft gehörenden, 2 Werst 
vor der Stadt gelegenen Rom-Gebäude, in welchen sich bis dahin das 
Regiments-Lazareth befand, dem Kollegium zur Einrichtung eines Ar-
beits- und Correctionshaufes und einer Krankenanstalt für das 
Kurländifche Gouvernement zu überlassen. Das Grundstück, auf welchem 
sich die Gebäude des Regiments-Lazareths „Rom" damals befanden, war 
vom Kaiser Paul I. im Jahre 1798 zu einem Regimentslazareth hergege-
ben worden. Auf Anregung des damaligen Civil-Gouverneurs ließ der 
Adel auf feine Kosten die nöthigen Lazarethgebäude aufführen und ver-
wendete darauf 6632 Thaler Alberts^). Nach längern Verhandlungen 
gieng im Jahre 1819 das Grundstück „Rom" nebst seinen Gebäuden in 
den Besitz des Kollegiums der allgemeinen Fürsorge über, welches nun 
in den nächsten Jahren einen Umbau vornahm und in dem neuen 
Arbeitshaufe „Rom" auch die Krankenanstalt installierte. Das Divisions-
Lazareth dagegen war in den frühern herzoglichen Stallgebäuden an der 
Drixe placirt worden. Da nun das Bedürsniß nach einem selbständi-
gen Krankenhaus immer dringender wurde, so wurde im Jahre 1824 
der ganze Complex der frühern herzoglichen Stallgebäude, in welchem 
sich bis dahin das Divisions-Lazareth befunden hatte, dem kurländischen 
Kollegium der allgemeinen Fürsorge übergeben, welches in ihm das 
noch jetzt bestehende Krankenhaus einrichtete. Anfangs hatte dasselbe 
keinen bestimmten Etat; erst am 20. Juli 1862 wurde ein Etat für 
200 Betten festgefetzt welcher noch bis heute nicht erhöht ist, obgleich 
meist über 200 Kranke (bis 253 Kranke) darin placiert zu werden 
pflegen. Die Frequenz des Krankenhauses ist von Jahr zu Jahr ge-
stiegen, besonders aber in den letzten 15 Jahren, wie das aus folgen-
den Zahlen ersichtlich ist. 
1886 wurden 758 ständige Kranke behandelt. 
1890 „ 943 „ 
1894 „ 1056 „ 
1900 „ 1270 „ 
1901 „ über 1300 
In der ersten Zeit bis zum Jahre 1867 befand sich die ärztliche 
Leitung des Krankenhauses in den Händen zweier Aerzte — eines 
ältern und eines jüngern Ordinators; von 1867—1899 wurde es von 
3 Aerzten geleitet und seit 1899 von 4 Aerzten — einem ältern Ordi-
nator und 3 jüngern Ordinatoren. 
Akten des Collegiums der allgemeinen Fürsorge. 
i) 1 Thlr. Alb. — 133 Cop. Silb. Münze. 
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Die  Aerz te  des  Krankenhauses .  
«. Oberärzte. 
Fleischer, Johann Gottlieb Dr. med. 1824—1834. 
Reinfeldt, Ernst Eduard Ferd. Dr. med. 1834—1837. 
Gramkau, Carl Wilhelm Arzt 1837—1887. 
Chomse, Oswald Dr. med. 1887 — 1890. 
Böttcher, Theodor Dr. med. 1890—1902. 
ß. Jüngere Ordinntore. 
Becker, Friedrich Theodor Ernst Dr. med. 1825—1827. 
Hübschmann, Eduard Johann Dr. med. 1827—1834. 
Gramkau, Carl Wilhelm Arzt 1834—1837. 
Bluhm, Carl Hermann Dr. med. 1837—1840. 
Mulert, Wilhelm Dr. med. et chir. 1840—1848. 
Bidder, Alex. August Dr. med. 1848—1867. 
Stephany, Edmund Dr. med. 1867—1887. 
Chomse, Oswald Dr. med. 1867—1887. 
Böttcher, Theodor Dr. med. 1887—1890. 
* Jensen, Eugen Arzt seit 1887. 
Hachselt), Friedrich Drd. 1890—1894. 
Seiler, Aug. Ernst Dr. med. 1894—1898. 
* Bidder, Friedrich Carl Dr. med. seit 1898. 
* v. Grot, Rudolf Wilh. Dr. med. seit 1899. 
bb. Flecken Doblen. 
Otto, Ludwig Dr. med. 1815—1839. 
Bloßfeld, Georg Ioach. Dr. med. 1822—1826. 
v. Voigt, Carl Alex. Arzt 1826—1830. 
Otto, Alex. Ludwig Arzt 1840—1852. 
Schaack, Theod. Aug. Arzt 1840—1878. 
Hanke, Carl Dr. med. 1852—1867. 
Steinhold, Hugo Arzt 1868—1871. 
v. Dieterich. Alex. Theod. Iul. Arzt 1870—1874. 
* v. Raison, Wilhelm Dr. med. seit 1874. 
Conradi, Wilhelm Arzt 1877—1884. 
Großberg, Paul Arzt 1885—1886. 
Kaplan, Abel (Alex.) Arzt 1887—1888. 
Freudenstein, Bernh. Dr. med. 1888—1893. 
Rubinstein, Salomo Drd. 1893—1901. 
Berg, Hugo Ant. Dr. med. 1894. 
Londenberg, Eduard Arzt 1896—1900. 
* Neuberg, Christoph Arzt seit 1900. 
* Loewenberg, Joseph Arzt seit 1901. 
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b.  I n  den K i rchsp ie len .  
Annenburg. 
Zimmermann, Theodor Dr. med. 1893—1894. 
Cahn. Nicolai Arzt 1894—1895. 
Heinrichson, Eduard Arzt 1901. 
Autzhof. 
Großberg, Paul Arzt 1883—1885. 
Reinitz, Georg Dr. med. 1885—1895. 
Mühlenbach, Johann Arzt stellt). 1888—1889. 
Schutow, Paul Arzt stellv. 1889. 
Londenberg, Eduard Arzt 1895—1896. 
Wihtol, Johann Arzt 1897. 
v. Voßberg, Otto Dr. med. 1897—1898. 
Schönberg, Max Arzt 1898. 
Bruttan, Carl Dr. med. 1899. 
* Spring, Heinrich Arzt seit 1901. 
Behrsen, Lieven-. 
Bloßfeld, Georg Joachim Dr. med. 1820—1822. 
Behrshof. 
Pötschke, Otto Hugo Dr. med. 1883—1887. 
Iacobsohn, Woldemar Dr. med. 1887—1893. 
Strautsels, Paul Drd. 1893—1894. 
Zimmermann, Theodor Dr. med. 1894—1897. 
Hintzen, Alfred Arzt 1898. 
Schiglewitz, Carl Arzt 1898—1900. 
* Busch, Christian Arzt seit 1900. 
Bergfried, Neu-. 
Stender, Eugen Dr. med. 1891. 
Feldheim. 
Spinkler, Johann Arzt 186 —1891. 
Feckenhof und Grenzhof. 
Bursy, Carl Dr. med. 181(3—1830. 
Esbeer, Theophil Heinrich Arzt 1839—1841. 
Wilpert, Eduard Dr. med. 184 —1848. 
Hentsch Alex. Theodor Arzt 1848—1883 lebte in Szaqarren. 
Schutow. Paul Arzt 1888. I 
Kapp, Walter Dr. med. 1892—1893. | ™ie'e v* im 
Tschischko, Eduard Carl Arzt 1893-1896. I Grenzhojfchm Pce= 
Smilga, Aug. Arzt in Grenzhof 1896, ) tmg-Gesinde. 
in Fockenhof 1897 — 1900. 
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Neumann, Jahn in Grenzhof 1898. 
Dihrik, Arthur Arzt in Fockenhof 1899—1900. 
G riinhos. 
Czernay, Fedor Arzt 1832—1886. 
Becker, Richard Arzt 1886—1899. 
* Becker, Carl Arzt seit 1899. 
Hofzumberge. 
Krause, Carl Andreas unlegitimirt 1812—1831. 
Schorstädt. 
Doellen, Chr. Carl Aug. Arzt 1852—1870. 
Jensen, Eugen Arzt 1870—1878. 
Sessausches Kirchspiel 
mit wechselndem Wohnsitz der Aerzte in Elley und Klieweuhof. 
van Benningen, Wilh. Adolf Arzt in Kliewenhos 1810—1839. 
Koch, Johann Werner Arzt in Elley 1844—1846. 
Iohannsen, Carl Erasm. Friedrich Arzt 1846—1853. 
Raeder, Julius Dr. med. in Elley 1879—1880. 
Ripke, Christ!. Timoth. Arzt in Elley 1880—1885. 
Gilbert, Ed. Friedrich Arzt in Elley 1885—1891. 
Cruse, Wilh. Arzt und Jenaer Dr. med. in Elley 1892—1895. 
Pehkul, Jacob Arzt in Kliewenhos 1894—1899. 
Demme, Carl Alex. Alf. Arzt in Elley 1895—1898. 
Gertner, Wilh. Carl Dr. med. in Elley 1898—1901. 
* Treymann, Alexander Arzt zu Endenhof seit 1901. 
Siuxt. 
Wilpert, James Arzt 1859—1864. 
* Großberg, Paul Arzt seit 1887. 
Wilzen. 
Pehkul, Jacob Arzt seit 1889. 
Würzau, Krön-. 
Beck, Carl August Arzt 1818- 1826. 
Bloßfeld, Georg Ioach. Dr. med. 1826—1828. 
Mylich, Heinrich Carl Dr. med. 1828—1837. 
Koch, Johann Werner Arzt 1838—1844. 
Doellen, Christ. Carl August Arzt 1844—1852. 
Kleinenberg, Wilh. Arzt 1852—1854. 
Paulson, Alfred Drd. Arzt 1890. 
* Behrsin, Jacob Arzt seit 1898. 
z. Friedrichstädtscher Kreis. 
a. In den Städten. 
aa. Stadt Friedrichstadt. 
Geveke, Andr. Herrn. Arzt und Göttinger Dr. med. honorärer 
Friedrichs!. Kreisarzt 1827. 
Kretzer alias Kreutzer, Leonh. Albert Dr. med. Typhusarzt 1836. 
Odin, Johann Dr. med. 1849—1855. 
Dombrowski, Ferd. Iul. Arzt 1853—1878. 
Demme, Carl Chrn. Dr. med. 1856—1865. 
Knaiit, Oscar Arzt 1865—1878. 
Hildebrand, Arnold Dr. med. 1867. 
Pohl, Louis Arzt 1878—1887. 
Biehler, Rich. Arzt 1878. 
* Bienemann, Adolf Arzt feit 1878. 
Blum. Georg Sachar Arzt um 1878. 
Fischer, Johann Em. Arzt 1885—1886. 
* Herzberg, Isaac Arzt seit 1887. 
Heymann, Eugen Arzt 1892. 
Treymann, Alexander Arzt 1893—1895. 
Sachs, Alb. Aistf Arzt 1895—1898. 
Nathansoii, Iac. Oscher Arzt 1898—1899; 1900—1901. 
bb. Stadt Jacobstadt. 
Olschewski, Johann Arzt 1817—1831. 
Asmuß, Jos. Georg Arzt 1832—1877 
Dumpe, Carl Arzt um 1858. 
Törmer, Carl Arzt 1863—1868. 
Claafen, Samuel Arzt 1868—1869. 
Odin, Emil Dr. med. 1869—1870. 
* Haarmann, Eugen Th. Dr. med. feit 1872. 
Ioelfon, Julius Dr. med. um 1880. 
Slevoigt, Fedor Dr. med. 1883. 
Hartmann. Georg Dr. med. 1884— 
Ifraelfohn, Isidor Dr. med. 1884—1890. 
" Hurewitz, Ezechiel Drd. feit 1890. 
Eliasberg, Bernhard Arzt 1889—1891. 
Spehlmann, Fritz Dr. med. 1894. 
Becker, Carl Ärzt 1895—1898. 
b .  I n  d e n  K i r c h f p i e l e n .  
Dserwenhvf. 
Wilde, Theodor Arzt 1839— 
Doellen, Friedrich Carl Arzt um 1845. 
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Dubena. 
Kalning, Peter Arzt im Gesinde Debefneek 1893—1899. 
Wiegner, Paul Arzt 1899—1900. 
Eckengraf. 
Goldberg, Carl Friedrich Arzt 1887—1889. 
Paulson, Alfred Drd. Arzt 1890—1895. 
Suck, Oscar Iwan Dr. med. 1895—1899. 
* Wiegner, Paul Arzt seit 1900. 
Herbergen. 
Vierhuff, Julius Dr. med. 1887—1889. 
Treu. Walter Fromh. Dr. med. 1889—1891. 
Bosse, Emil Arzt 1892—1893. 
v. Gernet, Richard Arzt 1894—1900. 
* Schönberg, Max Arzt seit 1900. 
Linden. 
Sponholz, Ernst Arzt 1862— 
* Kapp, Walter Dr. med. seit 1893. 
Nerft. 
Härtung, Johann Friedrich Arzt 1819—1832. 
Schmidt, Johann Martin Chir. 1832—1852; zugleich in Sal­
to en seit 1838. 
Berg, Ernst Arzt 1857—1869. 
Otto, Gustav Ad. Friedr. Dr. med. 1869. 
Neuwald, Georg Arzt 1869—1875. 
van Benningen, Arthur Arzt 1875—1878. 
Dihrik, Arthur Arzt 1881—1883. 
Berg, Arth. Hermann Dr. med. 1886—1895. 
Lichtenstein, Paul Conr. Th. Arzt 1895—1896. 
Laßmann, Johann Arzt 1895—1896. 
Krüger, Adolf Arzt 1896. 
Mende, Paul Arzt 1897—1898. 
Waeber, Curt Arzt 1900—1901. 
* Schneider, Eduard Arzt seit 1901. 
Pixtern. 
Goldberg, Carl Friedrich Arzt 1878—1883. 
Salwen. 
Gondel, Johann Friedrich Chir. 1812—1857. 
Schmidt, Johann Martin Chir. 1838—1852; zugleich in Nerft 
seit 1832. 
Raphael, Alexander Dr. med. 1891. 
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Lippmanowitz, Isidor Arzt 1895—1896. 
Neumann, Jahn Arzt 1896—1898. 
Bruttan, Carl Dr. med. 1899—1900. 
Setzen. 
Grubowitz, Friedrich Arzt 1891—1900. 
Sonnaxt. 
Kittel, Georg Arzt 1884—1885. 
Sussey, Groß-. 
Goldberg, Carl Friedrich Arzt 1883—1887. 
Wallhof. 
Senning, Louis Arzt 1896—1899. 
4. Goldingenscher Kreis. 
a .  I n  d e n  S t ä d t e n  u n d  F l e c k e n .  
aa. Stadt Goldingen. 
Schreiber, Friedrich Dr. med. 1815—1831. 
v. Freymann, Johann Friedrich Dr. med. 1824. 
Kupffer, Crnst August Dr. med. 1822—1824 und 1825—1867. 
Fleischer, Heinrich Carl Wilh. Chir. 1823—1834. 
Sponholz, Carl Traug. Arzt 1829—1843. 
Dawidoff, Julius Dr. med. 1833—1838 
Heucking, Friedrich Dr. med. 1836—1842. 
Pohl, Alexander Cd. Dr. med. 1839—1885. 
Beitler, Cosm Alph. Octav. Arzt 1842—1855. 
Stavenhagen, Carl Benj. Arzt 1848. 
Kupffer, Friedrich Wilhelm 11. Arzt 1855—1879. 
Baar. Georg Heinrich Arzt 1855—1871). 
Tietzner, Adolf Dr. med. 1858. 
Hildebrand, Arnold Dr. med. 1866. 
Zander, Adolf, Arzt 1871—1877. 
van Benningen. Arthur Arzt 1879—18*1. 
Rosenberger, Heinrich Paul Carl Arzt 1882—1888. 
Busch, Carl Friedr. Arzt und Marburger Dr. med. 1879—1888. 
Fowelin, Walter Arzt 1879—1895. 
v. Grot, Rud. Wilhelm Dr. med. 1888—1890. 
* Kupffer, Febor Dr. med. seit 1888. 
Markowitz, Isidor Arzt 1888—1890. 
Markowitz, l'eonh. Arzt 1890—1893. 
Wroblewski, Theodor Arzt seit 1891. 
Schmaehmann, Abram Arzt 1893—1894. 
Herzberg, Leon Arzt seit 1894. 
Weinberg, Ieannot Arzt 1895—1897. 
* Ulmann, Max Arzt seit 1896. 
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bb. Flecken Frauenburg. 
Langerhansen, Wilhelm Arzt 1819—1830. 
v. Dieterich, Heinrich Gottfr. Theod. Dr. med. 1836—1844. 
Buchholtz, Carl Arzt um 1855—1857 
Tiling, August Arzt 1865— 
Iürgensen, Ernst Heinrich Emil Arzt 1865— 
Schwieder, Ed. Wilh. Arzt 1872—1874 und 1876—1890. 
Jacobsohn, Bernh. Arzt 1882—1900. 
Anthen, Emil Dr. med. 1890—1894. 
Klemptner, Louis Dr. med. um 1891. 
Eckmann, Louis Dr. med. 1894—1897. 
* Kirstein-Kirschenthal, Johann Arzt seit 1894. 
* Seemels, Jacob Arzt seit 1896. 
b .  I n  d e n  K i r c h s p i e l e n .  
Berghof bei Frauenburg. 
Groseffsky, Georg Christ. Arzt und Erfurter Dr. med. 1800-1834. 
Stoever, Carl Andr. Friedr. Arzt 1842—1855. 
Essern, Groß-. 
Harras, Johann Gottl. Imman. Wilh. Arzt 1823—1829. 
Koeber, Jacob Wilh. Arzt und Erfurter Dr. med. 1829—1837. 
Witte, Alb. Julius Dr. med. 1837—1857. 
Bucholtz, Carl Arzt 1857—1887. 
Katterfeld, Friedrich Arzt 1887—1890. 
Zoepffel, Victor Dr. med. 1891—1899. 
* Becker, Rich. Th. Arzt seit 1899. 
Jumprauweeten. 
v. Dieterich, Heinr. Gottfr. Th. Arzt und ausländ. Dr. med. 
1860—1881. 
Kursieten. 
+ Runz-Ruhtenberg, Fritz Arzt feit 1895. 
Luttringen. 
Holzhausen, Aug. Friedr. Dr. med. 1833—1835. 
Neuhof. 
* Bülow, Wilhelm Dr. med. seit 1901. 
Rönnen. 
Grüner, Ernst Arzt 1895. 
Hachfeld, Friedrich Arzt 1851 — 1857. 
v. Loßberg, Otto Dr. med. 1858—1869. 
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Cruse, Wilhelm Arzt und Jenaer Dr. med. 1887. 
Bürger, Ad. Emil Paul Arzt 1888—1892. 
Schrunden. 
Sedding, Adolf Arzt 1885—1887. 
Aronfohn, Emil Arzt 1888—1890. 
Weschneek, Robert Arzt 1890—1901. 
* Gertner, Wilhelm Carl Dr. med. seit 1901. 
Turlau. 
Schilling, Carl Benjamin ausländ. Dr. med. 1840—1850. 
5, Grobinscher Kreis. 
a .  I n  d e n  S t ä d t e n  u n d  F l e c k e n .  
aa. Stadt Grobin. 
Wießner, Johann Carl Ludwig Chir. 1828—1852. 
Olschewski, Johann Arzt 1831—1834. 
Melville, Robert Henry Arzt u. Königsberger Dr. med. 1838-82. 
Kemmler, Georg Chr. Arzt um 1842. 
Hollihn, Emil Arzt 1863—1865. 
v. Grot, Ernst Gotth. Ad. Arzt und Würzburger Dr. med. 1882-97. 
Petting, Eugen Arzt 1890—1897. 
* Mauring, Robert Arzt seit 1898. 
* Spruhde, Johann Arzt seit 1898. 
bb. Stadt Libau. 
Wohnhaas, Friedrich Dr. med. 1792—1831. 
Griebel, Johann Georg Chir. um 1800—1826. 
J t z ig  a l i a s  Seume, Laser Dr. med. 1805—1839. 
Hirsch, Carl Ernst Jul. Jos. Dr. med. 1812—1839. 
Bollberg, Carl Ulrich Friedrich Dr. med. 1820—1846. 
Harmsen, William Dr. med. 1822—1872. 
Horwitz, Adolf Dr. med. 1829—1*33. 
Bitterling, Carl Herrn. Dr. med. 1830—1837. 
Olschewski, Johann Arzt 1834—1837. 
Runtzler, John Heinrich Cd. Dr. med. 1836—1852. 
Kretzer alias Kreutzer, Leonh. Alb. Dr. med. 1836—1837. 
Schemel!, Otto Christian Wilhelm Arzt 1838— 
Waeber, Johann Friedrich Gotthard Arzt 1838—1843. 
Iohannsen, Franz Robert Arzt 1839—1886. 
Kemmler, Georg Arzt um 1845. 
Löwenstimm, Adolf Dr. med. 1850— 
Schnobel, Ed. Inc. Bernh. Arzt 1852—1877. 
* Büttner, Carl Arzt feit 1862. 
Seeberg, Robert Dr. med. 1866—1883. 
— 28* — 
Hamsel!. Gottfr. Ludw. Arzt . —1877. 
Hein, Carl Arzt um 1870—1894. 
* Iohannsen. Oscar Dr. med. seit 1870. 
Karmel. Isaac Dr. med. 1877-1887 und 1888—1899. 
Gordon. Ludwig Dr. med. 1878—1882. 
* Waeber, Otto Gust. Friedr. Dr. med. seit 1879. 
* Eschenbach, Georg Karl Rich. Dr. med. seit 1880. 
Braatz, Egbert Arzt und Leipziger Dr. med. 1880—1889. 
* Goldberg, Alexander Drd. seit 1882. 
Grosset, Ottomar Guido Dr. med. 1883—1897. 
Scherhey, Joseph Arzt und Berliner Dr. med. 1884—1886. 
Blumberg, Kallmann Arzt 1885. 
* v. Holst, Heinr. Carl Dr. med. seit 1885. 
Mendelssohn, Philipp Arzt 1885—1886. 
Levitan. David Arzt 1885. 
Pangratz, Amandus Arzt 1886. 
v. Iarmersted, Alexander Dr. med. 1886—1900. 
* Friedmann, Alexander Arzt seit 1887. 
* Graudan, Moses Arzt seit 1887. 
v. Haller, Julius Arzt 1888—1895. 
* v. Rautenfeld, Peter Berens Dr. med. seit 1889. 
* Siebert, Christ. Arzt seit 1889. 
Bogel, Iossel Arzt 1889—1890. 
* Terck, Jacob Arzt seit 1890. 
Aronfohn, Emil Arzt 1890—1891. 
Darjewitsch, Carl Dr. med. um 1890. 
Scherl, Johann Arzt um 1890. 
* Mey, Heinrich Dr. med. seit 1891. 
+ Meyer, Carl Dr. med. seit 1891. 
* Prissmann, Simon Drd. seit 1891. 
* Siebte, Paul Arzt seit 1891. 
Schulmann, Schlom Arzt 1892—1894. 
Salenski, Fabian Arzt 1893—1897. 
* Lackschewitz, Paul Dr. med. seit 1893. 
* Michelsohn, Ludwig Dr. med. seit 1893. 
* Iagdhold, Alexander Arzt seit 1894. 
* Friedberg, Joseph Dr. med. seit 1894. 
* Stender, Hermann Arzt 1895. 
Kiwitzky, Johann Arzt 1895—1901. 
Lipschütz, Moritz Arzt 1895. 
* Mawritzki, Wladimir Arzt seit 1895. 
Iuddelowitz, alias Dolin, Leo Arzt 1895. 
Büttner, Walter Arzt 1896—1897. 
* Czernay, Theodor Arzt seit 1896. 
Dieckhoff, Eugen Arzt 1896. 
* de Forestier, Armand Arzt seit 1896. 
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Martinsohn, Ioh. Dr. med. 1896—1897. 
* Frank, David Arzt seit 1896. 
* Kelterborn, Paul Aug. Arzt seit 1896. 
Mau, Hermann Arzt 1896—1901. 
* Prag er, Elias Arzt seit 1896. 
' Falk, Felix Arzt seit 1897. 
" Schmaehmann, David Nachmann Arzt seit 1897. 
schwarz, Isaf Ar;t 1897—1899. 
v. Stoffregen, August Dr. med. 1S97—1899. 
* Christiani, Arn. Ed. Drd. seit 1898. 
Reinhard, Gustav Dr. med. 1898—1901. 
* Iankelsohn, Rudolph Arzt seit 1898. 
Haertseil, Paul Dr. med. seit 1898. 
Sachs, Louis Arzt 1898—1900. 
Friedmann, David Arzt 1899—1900. 
v. Grot, Wolfgang Eug. Iul. Arzt 1899—1901. 
* v. Brackel, Alfred Dr. med. seit 1899. 
* Eckstein, Ernst Arzt seit 1899. 
* Gordon, Chaja (weiblicher) Arzt und Züricher Dr. med. 
seit 1890. 
Hildebrand, Hermann Dr. med. 1900—1901. 
' Ischreyt, Gottfr. Carl Arzt seit 1900. 
* Zoepffel, Victor Dr. med. seit 1900. 
* Stange, Victoria (weiblicher) Arzt seit 1900. 
Goldmann, Christian Arzt seit 1900. 
Loewenstein, Hirsch Joseph Arzt 1900—1901. 
Rappeport, Leonhard Arzt 1901. 
* Braun, Carl Arzt seit 1901. 
cc. Flecken Durben. 
Blaese, Ulrich Wilh. Dr. med. 1795—1835. 
Kemmler, Georg Chr. Arzt um 1840. 
Goebel, 2h. Wilh. Herrn. Arzt um 1855. 
Blumenthal, Heinr. Arzt 1860—1874. 
v. Grot, Ernst Gotth. Ad. Arzt und Würzburger Dr. med. 
1874—1882. 
Meyerowitz, Herrn. Arzt 1883—1891. 
* Raphael, Alex. Dr. med. seit 1891. 
dd. Flecken Polangen. 
Dietrichs, Aug. Chir. 1823—1830. 
Beyer, Friedr. Dr. med. Choleraarzt 1848. 
Michalowski um 1850. 
Horlacher, Carl Th. Arzt und Heidelberger Dr. med. 1859—1866» 
Seraphim, Nicolai Arzt 1869—1872. 
* Borowski, Johann Arzt seit 1876. 
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Grosset, Ottomar Dr. med. 1882—1883. 
Enmann, Theodor Arzt 1895—96. 
* Schlesinger, Leib Arzt seit 1896. 
* Baineikis, Ludwig Arzt seit 1897. 
b .  I n  d e n  K i r c h s p i e l e n .  
Appricken. 
v. Grot, Rud. Heinr. Dr. med. 1862—1865. 
* Auzeneek, Andreas Arzt seit 1899. 
Bebben. 
Schiemann, Gabriel Werner Chir. 1813—1829. 
Funkenhof. 
Pantenius, Carl Dr. med. 1853—1875. 
Gawesen. 
Wiesner, Johann Carl Ludwig Chir. 1828-1852. 
Kruthen. 
Müller, G. 1844-1845. 
Niederbartan. 
Waeber, Johann Friedrich Gotth. Arzt 1843—1852. 
Hein, Carl Arzt um 1865. 
Schmaehmann, David Nachmann Arzt 1890—1896. 
Schumacher, Leopold Arzt 1891—1892. 
Iürgenssen, Wold. Arzt 1896—1898. 
* Berg, Eduard Arzt seit 1898. 
Preeknln. 
de Brunei, Antoine Arzt 1831—1834. 
Müller, G. 1836—1840. 
Pantenius, Carl Dr. med. 1840—1853. 
Roloffs, Alb. Arzt 1857—1869. 
Katterseld, Heinr Arzt und Jenaer Dr. med. 1869—1895. 
* Dohrmann, Arved Arzt seit 1895. 
Rntzau. 
Roscius, Ieannot Dr. med. 1844—1864. 
Schmaehmann, David Nachmann Arzt 1885—1890. 
Riemschneider, Johannes Carl Arzt 1890—1899. 
Iürgenssen, Wold. Arzt stellvert. 1895. 
* Braunfeld, Friedrich Arzt seit 1899. 
Wirginalen. 
Gudsche, Edmund Arzt 1899. 
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6, Hasenpothscher Kiceis. 
a. Stadt Hasenpoth. 
Hartmann, Friedrich Ernst Chir. 1805—1831. 
Reichwald, Gottl. Wilhelm Dr. med. 1824—1835. 
v. Hanke, Ignatz Arzt 1825—1826. 
Haensell, Gottfr. Ludw. Arzt 1832— 
Lieven, Samuel Paul Dr. med. 1835—1855. 
Witte, Alb. "sul. Dr. med. 1836—1837. 
Schilling, Carl Wilhelm Andr. Arzt 1837—1871. 
v. Borewicz, Chr. Ernst Arzt 1849—1867. 
Kemmler, Georg Chr. Arzt 1850—1865. 
v. Grot, Rud. Heinr. Dr. med. 1865—1898. 
Goebel, Th. Wilh. Hermann 1871—1890. 
* Sedding, Ad. Arzt seit 1888. 
Bogel, Richard Dr. med. 1890—1895. 
Allschwang, Julius Arzt um 1890. 
* v Haller, Julius Arzt seit 1895. 
* Loewenstern, Leop. Arzt seit 1896. 
v. ©rot, Wolfgang Arzt seit 1901. 
b .  I n  d e n  K i r c h s p i e l e n .  
Allschwangen. 
Schnobel, Ed. Iac. Bernh. Arzt 1845—1852. 
Markowitz, Isidor Arzt 1887—1888. 
Amboten. 
Melville, Rob. Henry Arzt und Königsberger Dr. med. 1837-38. 
Neuwald, Georg Arzt 1876. 
Backhusen. 
Zschorn, Theodor Arzt 1842(?)—1858. 
Siegfried, Emil Arzt 1857—1872. 
Bathen. 
Roloffs, Alb. Arzt 1*81—1889. 
* Bock, Carl Wilhelm Aler. Arzt seit 1885. 
Gramsden. 
Roloffs. Friedr. Wilhelm Arzt 1830—1868. 
* Roloffs, Alb. Arzt in Groß-Gramsden seit 1889. 
Statteten. 
Andres, Otto Arzt 1818—1830. 
v. Voigt, Carl Alex. Arzt 1831—40. 
Meyer, Theodor Bernh. Dr. med. 1854—1857. 
Roloffs, Alb. Arzt 1869—81. 
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Kalmen. 
Liccop, Ioh. Chr. Chir. 1799—1828. 
Roscius, Ieannot Dr. med. 1829—1844. 
Katzdangen. 
Waschmann, Rud. Arzt 1844—1853. 
Wiebeck, Eugen Arzt 1857—1891. 
v. Pauer, Franz Jos. Drd. 1892—1895. 
Lichtenstein, Paul Carl Th. Arzt 1896—1901. 
* Weschneek, Robert Arzt seit 1901. 
Nigranden. 
Heyne, Ioh. Chr. Chir. 1823—1856. 
Puhnen. 
Busch, Carl Friedr. Arzt und Marburger Dr. med. 1862. 
Rudbahren. 
Kupffer, Julius Arzt 1880—1883. 
Meyer, Carl Friedr. Arzt 1883—1885. 
Kupffer, Fedor Dr. med. 1885—1888. 
Elbing, Rud. Arzt 1888—1893. 
Bülow, Wilh. Arzt 1893—1901. 
Sackenhausen. 
Schlepper, Friedr. Carl Chir. um 1817—1829. 
Lieven, Samuel Paul Dr. med. 1833—1835. 
Schnobel, Ed. Iac. Bernh. Arzt 1845—1852. 
v. Grot, Rud. Heinr. Dr. med. 1862—1865. 
Edelstein, PH. Arzt 1889—1890. 
Pernou, Max Dr. med. 1891 — 1897. 
Thielemann, Alex. Arzt 1897—1898. 
Windheim. 
Waschmann, Aug. Gottl. Chir. 1799—1830. 
Waschmann, Rud. Arzt 1833—1844. 
Busch, Carl Friedr. Arzt und Marburger Dr. med. um 1858. 
Zieran. 
Kleinenberg, Wilh. Carl Dr. med. 1825—1842. 
Hachselt), Friedr. Ad. Arzt 1848—1850. 
v. Borewicz, Chr. Ernst Alex 1850—1855. 
Brasche, Alb. Friedr. Wilh. Dr. med. 1855—1858. 
Goebel, Th. Wilh. Herrn, um 1858—1871. 
* Loewenstern, Leop. Arzt in Hasenpoth wohnhaft seit 1899. 
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7. Jlluxtscher Kreis. 
a .  I n  d  e  n  F l e c k e n .  
aa. Flecken Jlluxt. 
Walther, Ernst Hein. Dr. med. auch in Annenhof wohnend 
1824—1835. 
Müller, G. Arzt 1835—1836. 
Schilling, Carl Wilh. Andr. Arzt 1836—1837. 
Levi, Joachim Dr. med. 1837—1845. 
Leytan, Casimir Arzt 1842—1882. 
Klau, Friedr. Wilh. Arzt 1845—1852. 
Svenson, Theophil Arzt 1853—1878. 
* Iohnas, Agathon Wilh. Arzt seit 1879. 
Löwensohn, Ezechiel Boris Dr. med. 1888—1890. 
Scheinesson, Nicolai Arzt 1890—1892. 
Iagdhold, Alexander Arzt Choleraarzt 1894. 
Kikuth, Martin Arzt 1895—1896. 
Krüger, Ad. Arzt 1896—1899. 
* v. Hertz, Wladimir Arzt seit 1900. 
bb. Flecken Griwa-Semgallen. 
Grosse, Theodor Arzt 1861—1875. 
Daraskiewicz, Ludwig Dr. med. 1875—1886. 
Kupffer, Julius Arzt 1883—1894. 
Pangratz, Amandus Arzt um 1887. 
Powitzky, Salomon Arzt 1888—1893. 
Ejner, Michael Dr. med. 1889—1896. 
Kameras, Boris Arzt 1891—1892. 
Feiertag, Moses Dr. med. 1894. 
* Claus, Paul Arzt seit 1895. 
Dörbeck, Waldemar Arzt 1895. 
Frobeen, Ferdinand Arzt 1896—1900. 
* Kretzmer, Benzel Mordechai Arzt seit 1900. 
cc. Flecken Subbath. 
Kienß, Johann Julius Dr. med. 1825. 
Böncken, Reinhold Gottl. Arzt 1825—1832. 
Kittel, Carl Ed. Dr. med. 1835—1840. 
Freimann, Johann Alex. Arzt. 
Elverfeld, Julius Arzt 1846—1858. 
Kupffer, Ernst Arzt um 1853. 
Baumbach, Nicolai Dr. med. 1858—1859. 
Daraskiewicz, Ludwig Dr. med. 1859—1875. 
Henko, Carl Johann Alb. Dr. med. stellv. 1875. 
Iohnas, Agathon Wilh. Arzt 1875—1879. 
v. Borewicz, Guido Arzt 1879—1881. 
3 
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Strauch, Max Dr. med. ftellv. 1881. 
Brennsohn, Isidorus Dr. med. 1881—1884. 
Swedelin, Alexander Dr. med. stellv. 1882. 
Siebert, Christ. Arzt 1884—1889. 
Eliasberg, Bernh. Arzt 1889. 
Bierhuff, Julius Dr. med. 1889—1896. 
Hellwich, Anton Arzt 1889—1895. 
Salkindsohn, Theophil Arzt 1893—1895. 
* Stender, Eugen Dr. med. seit 1897. 
b .  I n  d e n  K i r c h s p i e l e n .  
Baltensee. 
Kittel, Georg Otto Wilh. Arzt um 1842. 
Borowka. 
Claus, Paul Arzt 1891—1892. 
Frobeen, Ferd. Arzt 1893—1896. 
Roehrich, Benedict Arzt 1896—1899. 
v. Helmersen, Georg Arzt 1899—1900. 
* Nicolai, Alfred Arzt seit 1900. 
Kalkuhnen. 
Rosenplänter, Boris Dr. med. 1885— 
Abramowitsch, Michael Arzt 1883—1893. 
Ischunin, Alexei Arzt 1896—1898. 
* Gamalei, Peter Arzt seit 1898. 
Steinensee. 
v. Pauer, Franz Joseph Dr. med. 1895. 
8. Talsenscher Kreis. 
a .  I n  den  F l e c k e n .  
aa. Flecken Talsen. 
Kupffer, Friedrich Wilhelm I. Dr. med. 1784—1839. 
Beyer, Ioh. Balth. Dr. med. 1824—1857. 
Hübschmann, Ed. Ioh. Dr. med. 1825—1826. 
Horlacher, Johann Chr. Arzt 1834—1837. 
Walter, Rob. Wilhelm Arzt 1836—1849. 
Leyen, Jacob Arzt 1849—1864. 
Worms, Friedrich Arzt 1850—1865. 
Heintz, Friedrich Arzt 1857—1866. 
Borck, Paul Nie. Arzt 1865—1895. 
Stavenhagen, Carl Benj. Arzt 1865—1889. 
Worms, Adam Friedr. Ludw. Arzt 1866—1872. 
* Blahse, Gustav Arzt seit IS84. 
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* Krüger, Adolf (Abrain) Arzt seit 1887. 
* Sadikow, Iwan Arzt seit 1889. 
Lippmanowitz. Carl Arzt um 1892—1894. 
Osoling, Peter Arzt 1892. 
* Isralson, Ludwig Dr. med. seit 1898. 
bb. Flecken Gattbau. 
Malinowsky, Stanislaus Chir. 1794—1836. 
Becker, Friedrich Theod. Ernst Arzt 1819—1825. 
v. f^rot, Gotth. Hilarius Arzt 1825—1838. 
Hartmann, Alex. Ed. Arzt 1838—1854. 
Perlmann, Carl Arzt 1854—1869. 
Kittel, Georg Arzt stellv. 1883—1884. 
Katterseld, Adolf Arzt 1884—1890. 
Hirschberg, Nicolai Arzt 1885—1890. 
Israelson alias Marienhof, Diedr. Arzt 1889—1891. 
Adolphi, Johannes Arzt 1890—1895. 
Spruhde, Johann Arzt 1894—1897. 
* v. Erdberg-Krczenciewski, Taver Arzt seit 1895. 
Waeber, Curt Arzt seit 1901. 
cc. Flecken Saßmacken. 
Esbeer, Theophil Arzt 1858—1860. 
Tiling, August Arzt 1860—1865. 
Borck, Paul Nic. Arzt um 1865. 
Lippmanowitz, Carl Arzt 1886—1888. 
Isralson. Ludwig Dr. med. 1888—1898. 
Loewenberg, Josef Arzt 1898—1901. 
* Nathansohn, Iac. Oscher Arzt seit 1901. 
dd. Flecken Zabeln. 
Gley, Carl Friedrich Wilhelm Arzt 1821—1836. 
CUaeser, Ulrich Adolf Dr. med. 1837—1890. 
Hintzen, Alfred Arzt 1882—1885. 
Hachfeld, Friedr. Drd. Arzt 1885—1887. 
* Wagner, Paul Philipp Dr. med. seit 1887. 
Kallmeyer, Ieannot Arzt 1889—1896. 
Davidowicz, Mowscha Arzt seit 1896. 
b .  I i i  d e n  K i r c h s p i e l e n .  
Erwählen. 
Gilbert, Carl Arzt 1877- 1885. 
Sadikow, Iwan Arzt 1886—18*9. 
3* 
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^ Ausin, Johann Dr. med. seit 1889. 
Osoling, Peter Arzt stellv. 1891. 
Wihstutz, Arthur Arzt 1899. 
Kabillen. 
Hachfeld, Friedr. Adolf Arzt 1857—1860. 
Kupffer, Gust. Eduard Dr. med. 1860—1868. 
Odin, Ioh. Dr. med. wohnh. in Blieden 1870—1886. 
Cmfe, Wilh. Arzt und Jenaer Dr. med. wohnhaft in Scheden 
1886—1888. 
Bürger, Ad. Emil Paul Arzt wohnhaft in Scheden 1888—1892, 
wohnhaft in Kabillen 1892—1898. 
Unverhau, Wilhelm Dr. med. 1898—1901. 
* Rosenthal, Maximilian Arzt seit 1901. 
Samiten. 
Horlacher, Wold. Arzt und Würzburger Dr. med. 1866—1884. 
Selgerben. 
Kiwitzky, Ioh. Arzt 1893—1894. 
Wegner, Samuel Wilh. Arzt 1894—1899. 
* Scherowitz, Isaac Arzt seit 1899. 
Sutten. 
Blumenthal, Friedr. Robert Dr. med. 1837—40. 
Watson, Friedr. Alex. Arzt 1841—48. 
Stavenhagen, Carl Benj. Arzt 1848—1849. 
Buchol|, Carl Arzt um 1852. 
Tingern. 
Beyer, Ioh. Balthasar Dr. med. 1817—1824. 
Wallgalen oder Waldegahlen. 
Panck, Otto Wilh. Dr. med. 1804—1827. 
Wandsen. 
Spehlmann, Fritz Dr. med. 1892—1894. 
Gertner, Wilh. Carl Dr. med. 1896—1898. 
Iacobsohn, Bernh. Arzt 1898—1901. 
* Heinrichson, Eduard Arzt seit 1901. 
9. Tuckumscher Kreis. 
a. Stadt Tuckum. 
v. Zimmermann, Diedr. Leop. Dr. med. 1801—1837. 
Bergmann, Friedr. Adolf Arzt 1818—1846. 
Panck, Eduard Ab. Dr. med. 1826. 
Schmidt, Ioh. Diedr. Dr. med. 1835—1860. 
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Wilpert, Eduard Dr. med. um 1845. 
Spinkler, Johann Arzt 1841—186.. 
Kupffer, Friedr. Wilh. II. Arzt um 1845. 
Kröger, Carl Aug. Alex. Arzt 1846—1854. 
* Kleinenberg. Wilh. Arzt seit 1854. 
Heidinger, Gottl. Ernst Rud. Dr. med. 1861—1866. 
Krüger, Eduard Adolf Arzt 1866—1875. 
Zaleski, Felix Arzt 1875—1899. 
Grünhoff. Ernst Ioh. Dr. med. 1881—1890. 
* Klemptner, Isidor Dr. med. seit 1885. 
* Neuhaus, Abraham Arzt seit 1888. 
Freinkel, Hugo Arzt 1890—1894. 
* Iorban, Nicolai Dr. med. seit 1890. 
Lippmanowitz, Carl Arzt um 1890. 
Grauding, Willis Arzt 1893—1895. 
Pelling, Eugen Arzt 1895—1896. 
Schiglewitz, Carl Arzt 1896—1898. 
Kalnin, Paul Arzt 1899. 
* Krüger, Adolf Arzt seit 1899. 
b. I n  d e n  K i r c h  s p i e l e n .  
Autz, Alt-. 
Prevot, Wilhelm Arzt 1816—1832. 
Härtung, Ioh. Friedr. Arzt 1832—1840. 
Busch, Friedr. Arzt und Marburger Dr. med. 1841—1857. 
v. Dieterich, Heinr. Gottft. Theod. Dr. med. 1857—1860. 
Witte, Alb. Julius Dr. med. 1860—1869. 
von Voßberg, Otto Dr. med. 1869—1885. 
Steinfeld, Wladimir Dr. med. 1885—1902. 
Tfchifchko, Eduard Carl Arzt 1900—1901. 
Autz, Groß-. 
Grewingk, Ludw. Ioh. Arzt um 1850—1860. 
Bankaushof. 
Härtung, Ioh. #vriebt. Arzt 1840—1846. 
Lehnen. 
Lieven, Paul Arzt 1897—1901. 
Blieben. 
Mylich, Heinr. Carl Dr. med. 1828. 
Odin, Ioh. Dr. med. 1870—1886. 
* Harnifen, William Dr. med. feit 1887. 
Neuenburg. 
Lichtenstein, Ioh. Heinr. Nie. Dr. med. 1810—1814. 
Otto, Ludwig Jenaer Dr. med. wohnhaft in Doblen 1815—1835. 
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Reinfeld, Ernst Christ. Arzt 1835—1852. 
Otto, Alexander Ludwig Arzt 1852—1879. 
' Kügler, Theophil Drd. seit 1880. 
Popraggen. 
Kröger. Carl Aug. Alex. Arzt 1864—1869. 
Prahwingen. 
Grünhoff, Ernst Ioh. Dr. med. 1870—1881. 
Remten. 
Mylich, Heinr. Carl Dr. med. 1827—1828. 
Wroblewski, Franz —1854. 
Ritterschaftsgüter 
mit wechselndem Wohnsitz der Aerzte in Grendsen und Waldheim bei Jrmlau. 
Bergmann, Friedr. Adolf Arzt in Grendsen 1812—1818. 
Eckhold v. Eckholdstein, Gottl. Chr. Dr. med. in Grendsen 
1818—1828. 
v. Korff, Baron, Gust. Herm. Arzt und Heidelberger Dr. med. 
zuerst in Grendsen, dann in Jrmlau 1828—1875. 
Krüger, Ed. Ad. Arzt in Waldheim bei Jrmlau 1875—1890. 
* Katterseld, Adolf Arzt in Waldheim feit 1890. 
Summen. 
Roscius, Ieannot Dr. med. 1825—1829. 
10. Windauscher Kreis. 
a .  I n  d e n  S t ä d t e n .  
aa. Stadt Windau. 
v. Freymann, Johann Friedrich Marburger Dr. med. 1788-1838. 
Michelson, Burchard Diedr. Chr. unlegitimirt —1829. 
Kupffer, Ernst Aug. Dr. med. 1824 -1825. 
Panck, Otto Wilhelm Dr. med. 1827—1829. 
Widert, Otto Christian Dr. med. 1832—1845. 
Horlacher, Johann Chr. Arzt 1837—1872. 
Leyen, Jacob Arzt 1840—1849. 
Staeger, Jacob Ludw. Arzt 1840—1880. 
Frey, Theodor Drd. 1855—18;";6. 
Wilpert, James Arzt 1809—1875. 
* Heintz, Friedrich Arzt seit 1875. 
* Waldhauer, Ferdinand Dr. med. seit 1879. 
jaches, Iossel Arzt 1887. 
Feitelberg, Isaac Dr. med. seit 1890. 
Taube, Woldemar Dr. med. seit 1891 
Rappiport, Iudel Rubin Viru 1898. 
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* Blau, August Arzt seit 1898. 
* Gulecke, Heinr. Dr. med. seit 1898. 
* Buschewitz, Ernst Arzt seit 1901. 
* Kiwitzky, Johann Arzt seit 1901. 
bb. Stadt Pilten. 
Neumann, Heinr. Arzt . 1824—1831. 
Reisner, Carl Wilhelm Aug. Arzt, Choleraarzt 1848. 
Katterseld, Heinrich Arzt und Jenaer Dr. med. Stadtarzt, aber 
in Schleck wohnend 1866—1869. 
Feiertag, Hermann Dr. med. 1884—1890. 
Iürgensohn, Alex. Arzt 1890—1892. 
Freiberg, Hugo Dr. med. 1892—1895. 
* Petersen, Otto Arzt seit 1895. 
Krah, Aler. Emil Leonh. Arzt stellv. 1896—1897. 
b .  I n  d e n  K i r c h s p i e l e n .  
Dondangen. 
Horlacher, Johann Chr. Arzt 1821—1834. 
v. Bolschwing, Carl Georg Th. Dr. med. 1840—1844. 
Baar, Georg Heinr. Arzt 1844—1854. 
Odin, Johann Dr. med. 1855—1870. 
Eckmann, Louis Arzt 1870—1893. 
* Osoling, Peter Arzt seit 1893. 
Ed wählen. 
Dercks, Nicolai Ludw. Chir. 1784—1829. 
Treuer, Diedr. Heinr. um 1835. 
Dercks, Theodor Dr. med. um 1840. 
Elverseld, Julius Arzt 1844—1846. 
Erdmann, Carl Mich. Theod. Arzt und Jenaer Dr. med. um 1850. 
Kupffer, Friedrich Wilhelm II. um 1850—1855. 
* Thielemann, Alex. Arzt seit 1898. 
Popen. 
Leyen, Jacob Arzt 1839—1849. 
Harmsen, Friedrich Wilhelm Arzt 1850—1879. 
Raeder, Julius Dr. med. 1880—1882. 
Meyer, Hermann Dr. med. 1883—1901. 
* Vogel, Otto Arzt seit 1901. 
Schleck. 
Wiebeck, Johann Nie. Carl Arzt 1817—1846. 
Katterseld, Heinrich Arzt und Jenaer Dr. med. 1847—1869. 
v. Grot, Ernst Gotth. Ad. Arzt und Würzburger Dr. med. 
1869—1873. 
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Schwieder, Eduard Wilhelm Arzt 1874—1876. 
Wroblewski, Theodor Arzt 1876—1891; 
versah von Goldingen aus 1891—1895. 
Von einem Discipel versorgt 1895—1899. 
* Senning, Louis Arzt seit 1899. 
Suhrs. 
v. Grot, Ernst Gotth. Ad. Arzt und Würzburger Dr. med. 1863. 
Fowelin, Walter Arzt 1872—1879. 
IL 
ßiogmpftifches ßexicon det? Äurfändifcfim 
Fleeste von 182c5—1900. 
A. 
Abramowitsch, Michael, röm.-kathol., geb. im April 1850, studierte 
m Sr. Petersburg Medicin, Arzt daselbst 1876. Beschäftigte sich mit 
A n f e r t i g u n g  v o n  K ä l b e r l y m p h e ,  p r a c t i c i e r t e  a l s  E i s e n b a h n a r z t  i n  K  a l -
k ü h n e n  v o n  1 8 8 3 — 1 8 9 3  u n d  s e i t d e m  i n  g l e i c h e r  S t e l l u n g  z u  R o m n y  
im Gouv. Poltawa. 
Anmeldet, d. kurl. Med. Beh. 
Adolphi, Wilhelm Heinrich, geb. zu Gramsden am 6. März 1794 
n. 2t., welcher damals in Kurland galt, als 2ohn des Pastor Konrad 
(»ottharb A. zu Blieben unb bann zu Gramsben unb ber Louise 
Eleonore geb. Ruekmann. Er war 2 Mal in Dorpat immatriculirt 
sub V: 688 unb 1216. Von 1811—1813 war er stud. jur. und nicht 
pbil., wie ein ihm am 24. December 1813 über Fleiß unb Eifer 
ertheiltes Attest besagt; von 1815—1817 stub. er in Berlin unb von 
1817—1818 in Dorpat Mebicin; in ber Zwischenzeit von 1813—1815 
unb 1818—1821 war er Hauslehrer. Er setzte seine 2tudien in Wilna 
unb Dorpat 1821—1824 fort, wo er sich wieder mit ber Mebicin unb 
ber Veterinärkunbe beschäftigte; 1834 würbe er von ber Universität 
Wilna zum Veterinärarzt 1. Klasse ernannt unb 1840 erhielt er von 
Der medico-cbir. Afabemie in 2t. Petersburg bie Würbe eines altern 
Veterinärarztes. Er scheint sich tu ber ersten Zeit auch mit ber ärzt­
lichen Praxis beschäftigt zu haben unb zwar in Appricken, wo er bas 
Erscheinen einer kleinen Brochüre, bie Behanblung ber Krätze betreffend», 
ankündigt; bann ließ er sich in Mi tau als Veterinärarzt nieber unb 
war daselbst 1834—1848 Kurlänb. Gouv. Veterinärarzt. Was uns 
jeboch veranlagte, ihn in bas vorliegenbe Album aufzunehmen, ist ber Um-
f t a n b ,  b a ß  e r  M i t s t i f t e r  b e s  „ W i s s e n s c h a f t l i c h e n  V e r e i n s  M i t a u -
scher Aerzte war, beren erste 2itzung am 13. 2eptemfcer 1839 auch in 
feinet Wohnung stattfand, und daß et im neugegtündeten Verein häufige 
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medicinische Vorträge hielt, die sich durch Originalität und Selbständig-
feit auszeichneten; auch brachte er der praktischen Medicin stets das 
größte 3nteresse entgegen uud blieb in steter Fühlung mit den Aerzten; 
so war er beispielsweise am 13. März 1847 bei einer Oberjchenkel-
amputation zugegen, die im Mitauer Krankenhause von Dr. Mulert 
u n t e r  S c h w e s e l ä t h e r n a r c o s e  a u s g e f ü h r t  w u r d e .  S e i n e  G a t t i n  E m m a ,  
geb. Wagner war die Tochter des Stadtsecretärs Fritz W. in Grobin, 
welcher aus Königsberg als cand. theol. nach Kurland eingewandert 
war. Adolphi i am 10. August 1848 in Mitau; seine Gattin ebenda 
im Juli 1862. Er hinterließ 7 Söhne, von denen 2 gegenwärtig 
Stadthäupter von Libau und Goldingen stnd. 
Anleitung zur Erziehung ergiebiger Milchkühe. 1833. 
Anleitung für Laien, kranke Thiere zu untersuchen. 1834. 
Eine Volksheilmethode der Krätze (OPPenheim's Zeitschr. für die ge-
sammte Med. 1840. 2. Heft.). 
Anweisung zur Viehpflege für die Viehpächter in den Ostseepro­
vinzen. 1838. 
lieber eine der Wuthkrankheit höchst ähnliche Heerdeukrankheit. 
(Magaz. f. THierHeilk. V. Gurlt u. Hertwig. Jahrg. 10. Heft 3). 
Alb. acad. 688 U. 216. — Inland 1847 Sp. 259; 1848 SP. 724 ; 1859 Sp. 399. — 
Kurl. Int. Bl. 1827 Xü 86 ii. 1848 .>2 65. — Familiennachr. — Protokoll. 
Adolphi, Johannes, Sohn des bekannten 1874 verstorbenen bal­
tischen Dichters Alexis A., Stadtarztes zu Wenden (Alb. acad. 3247), 
geb. zu Wenden 15. Januar 1862, erhielt seinen Schulunterricht in 
der Erziehungsanstalt Birkenruh bei Wenden 1872—1881, stud. Medicin 
i n  D o r p a t  1 8 8 2 — 1 8 8 7 ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  1 8 8 7 — 1 8 9 0  i m  N i t a u -
schen Kirchspiel (Schloß Nitau u. Annenhof) des Rigaschen Kreises, war 
1890—i895 Kirchspielsarzt in Kandau (Kr. Talsen), besuchte dann die 
Berliner und Göttinger Universitätskliniken und practicierte von August 
1895 bis Mai 1899 in Mitau, zugleich während des Sommers in 
K e m m e r n .  e c i t  d e m  1 .  J u n i  1 8 9 9  i s t  e r  A r z t  a n  d e r  C h i n e s i s c h e n  
Oft-Bahn, trat aber seine Praxis in Chailar in der Mandschurei 
der weiten Reise und der Umschiffung Asiens wegen factisch erst 5. Nov. 
1899 an. Im Jahre 1900 machte er die Gräuel des chinesischen Krieges 
mit und mußte mit den andern Europäern aus Chailar flüchten, kehrte 
aber nachdem das Land durch die russischen Truppen beruhigt war, 
wider dahin zurück. Er hat einige kurze Abhandlungen in der Deutschen 
mebic. Wochenschr. und der Petersburger medic. Wochenschr. veröffentlicht. 
V e r h e i r a t h e t  i s t  e r  m i t  E l s a ,  d e r  T o c h t e r  d e s  P r i v a t i e r  l ^ e o r g  R u h b a c h  
in Riga. 
Alb. acad. 11486. — Eigene Mitteil. 
Alschwang, Julius, mosaischer Konfession, ist in Kurland 20. Novem-
der 1863 geb., stud. in Dorpat Medicin 1883—1888, Arzt. War 
Arzt in Hasenpoth bis 1*9:;, dann in Ianowitschi im Gouv. 
Witebsk, 1896 in Plunian im l^ouv. Kowno, ist seit 1897 Fabrikarzt 
in Moskau. Seine Frau ist eine geb. Nathanfon aus Hasenpoth. 
Alb. acad. 11776. —1 Cnac. spai. — Privatnachr. 
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Andres, Otto, Chirurgus, war, ohne sich legitimiert zu haben. 
.... 1818—1830 Cefonomiearzt in Kälteten, t 1830. War verheira-
t h e t  m i t  L a u r a  K n a u t h .  
Kurl. Int. Bl. 1830 & 7. — Otto S. 49. 
Anthen, Emil, geb. am 24. Decernber 1864 zu Szadow im Gouv. 
Kowno als Sohn des dortigen Verwalters der Baron Roppschen Güter, 
erhielt seine Schulbildung bis 1875 im elterlichen Hause und von 1875 
—1882 am Nicolaigymnasium zu Libau. Von 1882—1889 stud. er 
in Dorpat Medicin und wurde am 25. Mai 1889 zum Dr. med. pro­
m o v i e r t .  E r  w a r  z u n ä c h s t  v o n  1 8 8 9 — 1 8 9 0  s t e l l v e r t r .  A r z t  z u  S e g e -
W o l d  i n  L i v l . ,  v o n  1 8 9 0 — 1 8 9 4  p r a c t i c i e r t e  e r  z u  F r a u e n b u r g  i n  
Kurl., 1894—1895 in der Kolonie Katharinenfeld im Kaukasus 
und seit 1895 in Eniseli im Kreise Telaw des Gouv. Tiflis als 
S a n i t ä t s a r z t  d e s  T e l a w s c h e n  K r e i s e s .  S e i n e  G a t t i n  L o u i s e  B a h  d e r  
ist die Tochter des frühern Post- und Telegraphenchefs Otto v. B. in 
Mitau. 
Diss.: Ueber die Wirkung der Leberzelle auf das Haemoglobin. 
Alb. acad. 11670. — Eigene Mitteil. 
Aronsohn, Emil, mosaischer Eonfession, Sohn des Mützenmachers 
Hermann A. in Mitau, geb. zu Mitau den 9. März 1863; besuchte das 
Äitausche Gymnasium 1872—1881, stud. in Dorpat Medicin 1882-87, 
Arzt im November 1887. Er setzte seine Studien in Moskau fort, 
practicierte zu Schrunden in Kurl. 1888—1890, in Libau 1890-91 
u n d  w a n d e r t e  d a n n  n a c h  A m e r i k a  a u s ,  w o  e r  s e i t  1 8 9 1  z u  D a l l a s  
in Texas practiciert. Verheirathet ist er mit Hattie, der Tochter des 
S i m o n  L o e b .  E r  v e r ö f f e n t l i c h t e  e i n e  k l e i n e  A b h a n d l u n g  „ U e b e r  d i e  
V o l k s h e i l m i t t e l  d e r  L e t t e n . "  
Alb. acad. 11663. — Eigene Mitteil. 
Asmuß, Joseph Georg, geb. zu Fockenhof am 8. April 1800 als 
Sohn des Försters zu Buschhof in Kurl. Johann A., besuchte das 
Gymnasium illustre zu Mitau 1821—1824, stud. Medicin in Dorpat 
1825—1829 und wurde Arzt am 8. August 1829. Vom 18. Januar 
1832—1877 war er Kreisarzt in Iacobstadt und wurde am 19. Juni 
1871 zum ältern Kreisarzt ernannt. Er t 17. Nov. 1877 als St. R., 
seine Gattin Sophie Tiling war bereits am 28. Februar 1849 
gestorben. 
Alb. acad. 1994b. (Geburtsjahr daselbst unrichtig). —Archiv d. kurl. Medi-
cinalbeh. — Daunenberg S. 115. — Alb. Curon. 265. 
Ausin, Johann, geb. am 20. October 1861 in Grenzhof als Sohn 
des dortigen Landwirths Hans, erhielt seine Schulbildung 1874—1883 
am Gymnasium zu Mitau, stud. in Dorpat 1884—1889 Medicin und 
wurde daselbst 1891 zum Dr. med. promoviert. In den Iahren 1890, 
1891 und 1899 besuchte er zu seiner weitern Ausbildung die Univer­
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sitäten in Wien, Prag und Berlin. Seit 1889 practiciert er in Er­
wählen und ist mit Kitty Meyer, der Tochter eines Lehrers verheirathet. 
Diss.: Das Eisen in der Linse. (Aus der Universitätsaugenklinik des 
Prof. Fuchs in Wien). 
Alb. acad. 12241. — Eigene Mitteil. 
Auzeneek, Andreas, geb. am 7. Februar 1877 in Libau als Sohn 
eines dortigen Hausbesitzers, erhielt seine Schulbildung am Libauschen 
Nicolai-Gymnasium, besuchte die Universität Iurjew (Dorpat) und er-
langte am 5. December 1899 den Grad eines Arztes. Practiciert seit-
dem auf dem Gute Appricken im Kreise Grobin. 
Registrationskarten der Kurl. Medic. Beh. — Eigene Mitteil. 
B. 
Baar, Georg Heinrich, Sohn eines Schlossers Heinrich B., geb. 
zu Lievenbehrsen in Kurl. 11. Febr. 1808, besuchte das Gymn. illustr. 
zu Mitau 1830—1833 u. stud. in Dorpat Medicin 1833—1841. 
Nach Beendigung seiner Studien wurde er daselbst Arzt I. Kl. 3. Febr. 
1842. Er war zunächst Arzt zu Szagarren (Gouv. Kowno) bis 
1843, dann Oekonomiearzt auf dem Gute Dondangen 1843—1854, 
gieng hierauf nach Goldingen, wo er 1855—1862 Arzt an der Kreis­
schule und 1862—1878 Kreisarzt war. Er nahm im letztem Jahre 
eines Augenleidens wegen seinen Abschied und t zu Goldingen 
1 0 .  D e c e m b e r  1 8 7 9 .  V e r h e i r a t h e t  w a r  e r  m i t  A l e x a n d r a  K a r o l i n e  
geb. Biedermann (geb. 6. Aug. 1819). 
Alb. acad. 3198. — Archiv der Kurl. Medic. Beh. — Damienb. p. 124. — 
Alb. Curon. 441. — Inland 1844, Sp. 500. 
Baumbach, Nicolai, geb. 27. Juli 1831 im Pastorat Schrunden 
als Sohn des weil. Propstes Carl B., erhielt seine Schulbildung im 
Gymnasium zu Mitau und in der höhern Kreisschule zu Libau und 
absolvierte das Abiturientenexamen in Dorpat; stud. in Dorpat 1852 
bis 1857 und promovirte 1858 zum Dr. med. In den Iahren 
1860—1862 u. 1874—1876 war er zur weitem Ausbildung zu Leipzig, 
B e r l i n ,  W i e n ,  P r a g  u n d  H e i d e l b e r g .  E r  p r a c t i c i e r t e  z u n ä c h s t  z u  S u b -
bath in Kurl. 1858—1859, dann als Arzt ein den Bergwerken im 
Ural 1859—1860, war 1862 kurze Zeit Arzt in Mitau, 1862—1865 
sreipr. Arzt in KTettingen und Glebau-Szaimel im Gouv. Kowno. 
Dann trat er in die Flotte; war 1865—1870 Equipagen-Arzt in 
Mapajewsk am Amur, dann älterer Drbinator am Marinehospital 
abwechselnd zu Kronstadt und Petersburg und schließlich 1884 
bis 1893 in Helsingsors, wo er seinen Abschied nahm. Pensioniert 
lebte er nun 1893—1899 in Helsingsors und seit 1899 in Mitau. 
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Verheirathet war er mit der Tochter eines freien Kosaken Agrippina 
Tscherkow. welche 1889 in Helsingfors t. 
Diss.: Quaedam de efficaci foliorum sennae substantiae 
disquisiti ones. Dorp. April 1858. 
Nordische Melodien, Gedichte. St. Petersburg 1883. 
Alb. acad. 5867. — Kurl. Gouv. Zeit. 1862 M 16. — Eigene Mitteil. 
Beck, Konstantin August, ein Kurländer, geb. 2. Aug. 1792 (?), 
war 1807—1810 Mitauscher Kreisdiscipel, practicierte sodann, 
ohne die Berechtigung dazu zu haben, einige Jahre in Mitau. war 1813 
Lazareth-Chirurgus am temporären Militär-Lazareth im Mi tauschen 
Schloß, stud. in Dorpat med. 1817, Chir. I. Classe, war dann 1818 
bis 1826 Oeconomiearzt in Krons-Würzau. Cr t zu Riga 
6. Juli 1826. 
Alb. acad. 1215 (fehlerhaft). — Mitausches Jntell. - Bl. 1826 .\» 57. — 
Otto S« 51. 
Becker, Friedrich Theodor Ernst, Sohn des Propstes der Kandau-
scheu Diöcese Bernhard Gottlieb B., geb. im Pastorat Kandau im 
Januar 1793, stud. in Dorpat Med. 1811—1813 und setzte seine 
Studien in Berlin und Göttingen fort, Göttinger Dr. med. 1816. 
Nachdem er 1818 nach Kurland zurückgekehrt war, practicierte er, an-
fangs unlegitimiert, 1819—1825 in Kandau. bestand 1822 in Wilna 
das Examen als Arzt, war dann 1825—1827 jüngerer Arzt beim 
Krankenhause des Colleg. der allgem. Fürsorge in Mitau und wurde 
21. Juli 1827 zum Bauske'schen Kreisarzt ernannt. Während 
einer vorübergehenden Anwesenheit zum Empfange von Rekruten t er 
z u  I a c o b s t a d t  4 .  J u l i  1 8 2 8 .  V e r h e i r a t h e t  w a r  e r  m i t  C a r o l i n e  G ö r z .  
Titel der Dissertation: De A. C. C e l s i  m e d i c i n a e  l i b r o  tertio. 
Göttingac 1816. 
Otto S. 51. — Alb. acad. 666. — Schriftstell.-Lex. I 84 U. Nachr. I 39. — 
Archiv d. Kurl. Medic. Beh.. — Kurl. Jnt.-Bl. 1828 .V? 55. 
Becker, Carl, Sohn des Kronsoberförsters zu Selburg in Kurl. 
Carl B., geb. in der Forstei Dubbeln in Livl. am 15. Mai 1864, 
erhielt feine Schulbildung im Gymnasium zu Goldingen bis 1885 und 
s t u d .  i n  D o r p a t  M e d .  1 8 8 7 — 1 8 9 4 ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i r t e  i n  I a c o b -
stabt 1895—1898, dann zu Linden in Livl. und feit dem 15. No« 
v e m b e r  1 8 9 9  z u  G r ü n h o f  i n  K u r l .  V e r m ä h l t  i s t  e r  m i t  A l i c e ,  
der lochtet des Pastor Carl Gottlob Stender zu Sonnaxt bei 
Iacobstadt. 
Alb. acad. 13297. — Eigene Mitteil. 
Becker, Richard Theodor, Vetter des vorigen, Sohn des Pastor 
zu Pilten Bernhard B., geb. im Pastorat Pilten 13. April 1860, 
erhielt feine Schulbildung im elterlichen Haufe bis 1873 und hierauf 
in Gymnasium zu Goldingen 1873—1877. In Dorpat stud. er 
Medicin 1878—1885, Arzt im Mai 1885. Er vertrat zunächst 6 Wochen 
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lang Dr. Meyer in Popen, practicierte dann in Dubbeln am Riga-
schen Strande 1885—1886 und hierauf zu Grünhof in Kurl., Kreis 
D o b l e n  1 8 8 6 — 1 8 9 9 ;  s e i t  O c t o b e r  1 8 9 9  i s t  e r  A r z t  z u  G r o ß - E s s e r n  
im Goldingenschen Kreise. Im Jahre 1894 war er zur weitern Aus­
bildung in Berlin und Göttingen; er ist mit Louise, der Tochter 
des Oberlehrers der Mathematik Kaehlbrandt in Pernau verheirathet. 
Alb. acad. 10367. — Eigene Mitteil. 
Vehr,Hugo, mosaischerConfefsion, geb. am 13.August 1833 in Mitau 
als Sohn des 1848 verstorbenen Privatgelehrten Prof. design. der Uni­
versität St. Petersburg Joseph B., besuchte 1843—1850 das Gymna­
sium seiner Vaterstadt, erwarb den Groschke'schen Preis dieses Gymna­
siums, jedoch als Student, daher ihm die Medaille nicht ausgereicht 
wurde. Nachdem er in Dorpat 1851—1855 Medicin studiert und 1858 
d a s e l b s t  z u m  D r .  m e d .  p r o m o v i e r t  w o r d e n  w a r ,  l i e ß  e r  s i c h  i n  M i t a u  
nieder, wo er ununterbrochen bis zum Jahre 1898 als pract. Arzt tätig 
war; kurze Zeit war er auch Arzt an der Kanzellei des kurl. Civil-
Gouverneurs. Auf häusigen Reisen lernte er den größten Teil von 
Europa kennen und besaß ein ausgebreitetes allgemeines Wissen. Wegen 
Krankheit gab er im Frühjahr 1898 seine Praxis auf, zog nach Riga 
und t daselbst am 13. October 1898, wurde jedoch in Mitau beerdigt. 
Seine Gattin Laura, geb. Fried lieb war die Tochter eines Mitau-
schen Kaufmanns und t zu Mitau im Jahre 1896. 
Diss.: M e l e t e m a t a  d e  e f f e c t u  n o n n u l a r u m  r e s i n a r u m  i n  
tractum intestinalem. Dorp. November 1857. 30 S. 
Alb. acad. 5642. — Dannenberg S. 110 und 139. 
Behrsin, Jacob. Sohn eines Landwirths Christoph im Grobinschen 
Kreise, geb. 28. Juli 1873 zu Capsehden im Kr. Grobin, besuchte das 
Gymnasium in Libau 1883—1890 und die Universität Iurjew (Dorpat) 
1892—1897, wo er im I. Sem. 1892 Theol., hernach Medicin studierte, 
Arzt am 12. December 1897. Seit dem Januar 1898 ist er Kirch­
spielsarzt zu Kron-Würzau und seit 26. Juli desselben Jahres jüng. 
Arzt beim 113. Starorussischen Regiment in Kr. Würzau und Swehthos. 
Eigene Mitteil. 
Beier, Carl, Sohn des Kaufmanns Friedrich Beier in Mitau, 
geb. in Mitau am 13. October 1863. Besuchte das Gymnasium seiner 
Vaterstadt bis 1883, ftubirte in Dorpat Mebicin von 1884—1891 und 
promovierte daselbst zum Dr. med. am 10. December 1891. Ist seit 
d e m  5 .  F e b r u a r  1 8 9 2  S t a d t a r z t  z u  V a u s k e .  V e r h e i r a t h e t  m i t  M a ­
thilde H eintz, der Tochter des Windauschen Stadtarztes F. Heintz. 
Collegienrath. — Außer seiner Doctordissertation „Untersuchungen 
ü b e r  d a s  V o r k o m m e n  v o n  G a l l e n s ä u r e n  u n d  H i p p u r s ä u r e  
i n  d e n  N e b e n n i e r e n "  v e r f a ß t e  e r  „ N a h r u n g s m i t t e l u n t e r -
suchungen" und „Harnuntersuchungen" Die beiden letzten 
Schriften erschienen bei Naumann in Leipzig. 
Eigene Mitteilung. — Alb. acad. 12474. 
Bettler, Cosinus Alphons Octavius, geb. in Goldingen am 26. 
Mai 1816 als Sohn des im November 1837 zu Mitau t Oberhof-
gerichtsadvocaten Karl Ferdinand B. und der Julie, geb. Hofbeck, ein 
Enkel des bekannten Prof. der Mathematik in Mitau Wilh. Gottlieb 
Friedrich B. (t 1811). Er erhielt zunächst häuslichen Unterricht zu Ekhof 
bei Goldingen, besuchte dann das Gymu. ill. zu Mitau und war dann 
wieder in Pensionen zu Groß-Essern und Wolmar. Mit seinem altern 
Bruder Oscar, der sich später der Landwirtschaft widmete bezog er 
im Juni 1834 die Universität Dorpat und stud. daselbst Med. bis zum 
27. Februar 1836. worauf er seine Studien in Göttingen fortsetzte. 
Hier hatte er Gelegenheit als Repräsentant der in Göttingen studierenden 
Kurländer im Jahre 1837 bei der Jubelfeier der Georgia Augusta den 
ältesten anwesenden Göttinger Studenten, den Staatsrat Dr. v. Recke 
aus Mitau festlich zu bewillkommen, hier wurde er auch 1839 zum 
Dr. med. promoviert. Nachdem er in Petersburg das Examen zur Er-
l a n g u n g  d e r  v e n i a  p r a c t i c a n d i  b e s t a n d e n  h a t t e ,  l i e ß  e r  s i c h  i n  G o l -
dingen nieder, wo er von 1842—1855 practicierte. Er heimthete 
1844 Charlotte Balfour und t 7. März 1855. 
Tiss.: De tribus pneumoniae gradibus, eorumque diag-
nosi. Gotting. 1839. 84 S. 
Alb. acad. 3300. — Alb.Curon. 451.—Inland 1855Sp.532. — Dannenl). S.5. 
Belajew, Victor, griech. orth., geb. am 19. Mai 1854 im Dorfe 
Alexandrowka des Gouv. Drenburg als Sohn des Militärarztes Simon 
B., besuchte das Gymnasium in Kronstadt und stud. 1875—1880 an der 
medico-chirurg. Akademie in St. Petersburg, Arzt. War Militärarzt 
z u e r s t  i n  S t .  P e t e r s b u r g ,  d a n n  i n  R i g a  u n d  s e i t  1 8 9 3  i n  M i t a u ,  
wo er älterer Arzt des 180. Windauschen Regiments und Arzt am 
M ä d c h e n g y m n a s i u m  i s t .  V e r h e i r a t h e t  i s t  e r  " m i t  e i n e r  J l j i n s k a j a .  
Eigene Mitteil. 
Berg, Ernst, Vater der beiden nachfolgenden. Geb. am 17. Au-
gust 1832 zu Autzhof als Sohn des Landwirths zu Pilkaln in Kurl. 
Johann Christian B., erhielt feine Schulbildung in Mitau, stud. 1851 
b i s  1 8 5 5  i n  D o r p a t  M e d i c i n ,  A r z t  1 8 5 7 .  W a r  L a n d a r z t  z u  N e r f t  
i n  K u r l .  1 8 5 7 — 1 8 6 9 .  t  d a s e l b s t  1 8 6 9 .  V e r h e i l " ,  w a r  e r  m i t  M a r i e  
Stössel. Kolleg. Ass. 
Alb. acad. 5674. — Alb. Curon. 713. — Familiennachr. 
Berg, Arthur Hermann, Sohn des vorhergehenden, Bruder des 
nachfolgenden. Geb. am 3. December 1860 in Nerft, erhielt zunächst 
Privatunterricht in Nerft und Setzen und besuchte hierauf das Gym-
na st um in Dorpat 1875—1879. Von 1879—1885 stud. er in Dorpat 
Mebicin und wurde 1886 zum Dr. med. promoviert. Er war Assistent 
a n  b e r  p s y c h i a t r i s c h e n  K l i n i k  i n  D o r p a t  u n d  p r a c t i c i e r t e  d a n n  i n  N e r f t  
1886—1895, zuKalzenau in Livl. 1895—1*98und in Riga feit 1899. 
In den Jahren 1888 und 1890 war er zu feiner Ausbildung in Berlin 
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und 1898/1899 in Wien. Seine Gattin Elisabeth Wagner ist 
die Tochter des Propstes Otto W. zu Nerft. 
Diss.: Z u r  Diagnose d e r  d i f f u s e n  H i r n s c l e r o s e .  
Alb. acad. 10621. — Eigene Mitteil. 
Berg, Hugo Anton, Bruder des vorhergehenden, geb. am 18. Au­
gust 1865 zu Nerft, erhielt seine Schulbildung zu Birkenruh in Livl. 
1875—1882 und im Gymnasium zu Dorpat 1883—1885. Von 
1886—1892 stud. er in Dorpat Medicin, Dr. med. Er practicierte 
z u n ä c h s t  s t e l l v e r t r .  z u  E s s e r n  i n  K u r l .  1 8 9 3  I I ,  d a n n  i n  D o b l e n  
1894 I, begab sich hierauf zur weitern Ausbildung nach Wien, Breslau 
u n d  B e r l i n  1 8 9 4 / 1 8 9 5  u n d  p r a c t i c i e r t  s e i t  M a i  1 8 9 5  i n  R i g a .  
Diss.: lieber das Verhalten der weißen Blutkörperchen bei 
de r  Ge r i nnung .  
Alb. acad. 12955. — Eigene Mitteil. 
Berg, Eduard, Sohn des 1889 verstorbenen Arrendators zu 
Sternhos-Burtneek in Livl., Martin B., geb. in Sternhof den 26. No­
vember 1868, erhielt seine Schulbildung in der Kreisschule zu Wolmar 
und im Gymnasium zu Pernau 1885—1890. Er studierte Medicin 
in Iurjew (Dorpat) 1891—1897, Arzt und practiciert seit März 1898 
zu Niederbartau in Kurl. 
Eigene Mitteil. 
Bergmann, Friedrich Adolph, geb. zu Oschatz in Sachsen, wan-
derte in Kurland ein und war zuerst 1808 und 1809 Ehirurgus in 
Puhren, legte in Wilna 1809 sein Examen ab und wurde als Chi-
rurgus bestätigt. Er war dann 1812—1818 Oekonomiearzt für die 
k u r l .  R i t t e r s c h a f t s g ü t e r  m i t  d e m  W o h n s i t z  i n  G r e n d s e n .  I m  
Jahre 1818 zog er nach Tuckum und practicierte daselbst bis zu seinem 
Tode um 1846. Er trat erst 1841 in die russische Unterthanenschaft 
und war mit Iulianne Paul verheirathet, welche 1862 in Mitau t. 
Seine Tochter war vermählt mit dem Kanzelleidirector des kurländischen 
Gouverneurs Ernst v. Rummel (Alb. acad. 2725). 
Otto, S. 53 — Familiennachrichten. 
Bernstein, Matthias Max, mosaischer Consession, Sohn des Schäch-
ters Vehr B. in Mitau, geboren 26. October 1862 zu Mitau, erhielt 
zuerst Privatunterricht bis 1874 und besuchte dann das Gymnasium 
seiner Vaterstadt 1874—1882; studierte in Moskau zunächst Natur­
wissenschaften 1882—1884, hernach Medicin 1884—1888 und erhielt 
daselbst das Diplom eines Arztes und Kreisarztes 1888. Er practicierte 
zu Mesothen in Kurland auf den Gütern der Fürstin Lieven 1888 
bis 1892, gieng dann zur Ausbildung nach Berlin, wo er bei Ewald 
und Senator arbeitete. Er wanderte hierauf nach England aus und 
ließ sich 1892 in London nieder; war 1892—1893 Mitarbeiter an 
dem British Medical Journal unter dem nun verstorbenen Dr. Ernest 
Hart; erhielt 1894 den Grad Member of the Royal College of 
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Surgeons of England (M. R. C. S.) und 1895 Licentiate of the 
Royal College of Physicians of London (L. R. C. P. Lond.) Er 
ist auch Mitglied der British Medical Association und Fellow der 
R o y a l  H u n t e r i a n  S o c i e t y .  S e i t  1 8 9 8  i s t  e r  m i t  M i ß  S a r a  B e r n ­
ste iu aus Plymouth verheiratet. 
Eigene Mitteil« 
van Benningen, Wilhelm Alfred, wurde zu Danzig am 25. Juli 
1783 geboren, erhielt seinen Schulunterricht daselbst und stud. Medicin 
in Verlin. Nachdem er Stabsarzt in der preußischen Armee geworden 
war, machte er den Feldzug von 1806 mit, nahm aber bereits 1807 
nach der Kapitulation von Danzig seinen Abschied. Er gieng nun 
nach Königsberg, wurde dort 1808 zum Dr. med. promoviert, legte 
dann in Wilna 1810 sein Examen als Arzt ab und wurde noch in 
demselben Jahre Arzt des Sessauschen Kirchspiels mit dem Wohnsitz 
i n  K l i e w e n h o s .  V e r h e i r a t e t  w a r  e r  s e i t  1 8 1 4  m i t  M a r i e  R e g i n a  
Groß aus Elbing, welche t 54 Jahre alt zu Kliewenhos 5. Juni 1839. 
Er verließ nun das letztere um 1844, zog nach Goldingen, woselbst 
er t 30. Juli 1850. 
Diss.: De angina polyposa, ejusque affinitate cum asthmate 
acuto, Regiomonti, 1808, 4. 
Otto S. 55. — Schriftstell. Lexic. I. 163 u. Nachr. I. 55. — Kurl. Jntell. Bl. 
1839 JN» 46 it. 1850 JN» 63. — Inland 1850 Sp. 544. — Familiennachr. 
van Benningen, Arthur, Großsohn des vorigen, geb. 25. Aug. 
1849 im Pastorat Edsen, als Sohn des Conrad Josua van B., luther. 
Predigers in Edsen, später in Schleck; besuchte das Gymnasium in 
Libau bis 1868 und studierte in Dorpat Medicin 1868—1875, Arzt. 
Er practicierte zunächst in Nerft 1875—1878, machte den russisch-
türkischen Krieg 1877/1878 als Arzt des rothen Kreuzes mit und setzte 
im Jahre 1878 seine Studien in Wien fort. Er practicierte dann in 
Goldingen 1879—1881, war dann wieder zur Ausbildung in Tü­
bingen 1881 und ist seit 1882 Arzt in Riga. Verheiratet ist er mit 
Emma Eggert, der Tochter des Mag. pharm. Wilhelm E. zu 
Petersburg. 
Alb. Acad. 8476. — Eigene Mitteil. 
Beyer, Johann Balthasar, geb. 1781 im Fürstenthum Wallerstein 
(jetzt zu Baiern gehörig) als Sohn des Dr. med. Anton B., katholi­
scher (sonsession, hatte sich anfangs dem geistlichen Stande widmen 
wollen, verliebte sich aber und bezog die Universität Wien, um dort 
Medicin zu studieren und heiratete vielleicht schon als Student das 
Mädchen seiner Liebe. Nachdem er seine Studien als Dr. med. be­
endet, trat er 1808 als Arzt in den russischen Militärdienst, nahm 
1808—1812 an den Feldzügen gegen die Türken, 1812—1815 am 
Kriege gegen die Franzosen teil und nahm 1816 als Militärarzt seinen 
Abschied. Von der medico-chirurgischen Akademie in St. Petersburg 
war er 4. April 1811 als Dr. med. et chir. bestätigt worden und 
4 
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russischer Untertan wurde er 23. Juni 1813. Nun zog B. nach 
Kurland und practicierte 1817—1824 in Tingern, wo er seine erste 
Frau durch den Tod verlor. Am 23. Juli 1824 wurde er zum 
Talsen'schen Kreisarzt ernannt, welches Amt er bis 1857 bekleidete. 
Für Auszeichnung im Dienst erhielt er Allerhöchst eine goldene Uhr 
am 20. Mai 1832 und wurde 1852 zum altern Kreisarzt ernannt. 
Seine zweite Frau Julie vonBrunnow t zu Talsen 28. Jan. 1856. 
Nachdem er mehr als 40 Jahre in der Talsen'schen Gegend practiciert 
hatte, t er nicht volle 79 Jahre alt zu Saßmacken am 25. Januar 
1860. — St. R. 
Otto S. 55.—Formulärliste im Archiv der kurl. Medic.-Abteil. — Inland 
1856 Sp. 125 u. 1860 Sp. 153. — Kurl. Gouv. Zeitung 1856 M 11. 
Beyer. Während der Choleraepidemie 1848 sandte der General-
Gouverneur Fürst Suworow nach Po langen, welches keinen Arzt be-
saß, den Studenten der Medicin Beyer, welcher durch seine BeHand-
l u n g  v i e l e n  D a n k  e r n t e t e .  W a h r s c h e i n l i c h  w a r  e s  F r i e d r i c h  B e y e r  
aus Petersburg, welcher am 27. Februar 1820 geb. war und in 
Dorpat oec. und med. 1843—1849 studierte, Dr. med. Er war später 
Ordinator am Arbeiter-Hospital und bei den Kaiserlichen Theatern in 
St. Petersburg. Er t daselbst als St.-R. 4. December 1869. 
Diss.: D e  p a n n o .  Dorpat 1850. 38. S. 
Alb. acad. 4526. — Kurl. Jntell. Bl. 1849 JV» 12. 
Bidder, Heinrich, Onkel des Dr. Alex. Aug. B. und des Prof. 
Friedr. B. in Dorpat, Sohn eines Verwalters der gräsl. Medem'schen 
Güter in Kurl., geb. zu Weesahten 4. April 1783, verlor seinen Vater 
früh, wurde darauf zu seinen Verwandten nach Mitau gebracht, besuchte 
die dortigen Schulen und trat dann als Lehrling in die Kummerau'sche 
Apotheke in Mitau. 1803 ging er nach Berlin, um Mebicin zu stubieren, 
bald baraus nach Jena, Würzburg und 1806 nach Göttingen, wo er 
seine Studien abschloß. Hierauf hielt er sich ein halbes Jahr bei Dr. 
med. A. F. Marcus (t 1816) in Bamberg auf besuchte 1807 Paris 
und lehrte über Königsberg, wo er 1808 zum Dr. med. promoviert 
wurde, nach Kurland zurück. Er legte nun bei der medico-chirurg. 
A k a d e m i e  i n  S t .  P e t e r s b u r g  s e i n  E x a m e n  a b ,  w u r d e  1 8 1 0  z u m  B a l -
bohn'schen Brunnenarzt ernannt unb ließ sich hierauf als Arzt in 
Mitau nieder. Nach dem Tode des Apothekers Carl Ludw. Kumme-
rau, der feine Schwester zur zweiten Frau hatte, übernahm er 1813 die 
Verwaltung dieser Apotheke und führte sie bis zu seinem Tode. Ferner 
versah er wahrend der Amtssuspension des Mitauschen Kreisarztes Ioh. 
Heine 1817—1819 die Geschäfte eines solchen, wurde 12. Februar 
1820 zum Operateur bei der kurl. Medicinal-Behörde und 
2. September 1825 zum Jnspector derselben ernannt. Baldohn'scher 
Brunnen-Arzt blieb er bis 1826; in demselben Jahre legte er das Exa-
men als Medicinal-Jnspector in Wilna ab. Große Verdienste erwarb 
er sich durch die Organisation der Impfung in Kurland unb burch Aus­
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arbeitung des Impfreglements von 1825, sowie durch seine energische 
Thätigkeit bei Bekämpfung der Cholera 1831. Er i 50 Jahre alt zu 
Bad Schwalbach 25. Juli 1833 als Coll.-R. Zur Frau hatte er eine 
Pflegetochter des Fürst-Bischofs zu Würzburg, Amalie Leydil, welche 
katholisch war und 49 Jahre alt am 17. October 1839 t. 
Tiss.:  Theses nonnullae e phy siologia o rganismi humani, 
R egiomonti 1809. 8 S. 4. — 
Ueber die Errichtung einer öligem. Rettung sanft alt in pl ötzlichen 
Lebensgefahren für Mitau. Mitau 1822. 40 S. 8. 
lieber merkwürdige Jncrnstationen, welche in der Baldohnschen 
Mineralquelle gefunden wurden. In d.Jahresversammlung der Kurl. Gesell, 
f. Lit. und Kunst. 1822. S. 26. B. 2. 
Otto S. 56. — Schriftstell.-Lex. I. 165 und Nachtr. I. 55. — Dr. O. Chomse 
in kurl. Sitz. Ber. 1868, S. 249. — Kurl. Jntell. Bl. 1833. Na 65 und 
1839 N» 85. 
Bidder, Alexander August, Vater des nachfolgenden, Neffe des 
vorhergehenden, geb. am 18. Juli 1823 auf dem Gute Laudohn in 
Livl. als Sohn des Verwalters Ernst Christian B., war ein Bruder 
des berühmten Physiologen Prof. Friedrich B. in Dorpat; besuchte das 
Gymnasium in Dorpat und stud. daselbst Med. 1841—1846, Dr. med. 
1847. In demselben Jahre legte er auch sein Kreisarztexamen ab und 
im Jahre 1849 das Examen als Accoucheur; war Assistent der geburts-
Hilst, und therapeutischen Klinik in Dorpat und ließ sich am 24. Nov. 
1847 in Mitau als pract. Arzt nieder. Hier erwarb er sich eine große 
Praxis und allgemeine Liebe und war nacheinander 1848—1867 )üng. 
Arzt an den Anstalten des Colleg. der allgem. Fürsorge, 1867—1869 
A c c o u c h e u r d e r  k u r l ä n d .  M e d i c i n a l v e r w a l t u n g ,  1 8 7 0 — 1 8 8 3  G e h i l f e  
des kurl. Medic.-Infpectors. 1861 war er zu Studienzwecken in Berlin; 
1883 verabschiedet, widmete er sich noch bis 1888 der freien Praxis in 
Mitau und t daselbst 11. August 1895 am Carcinom des Larynx. Er 
war 2 mal verheiratet; seine erste Frau Emilie von Villon war 
bie Tochter des Besitzers von Behrsebeck und Försters v. V. und t zu 
M i t a u  a m  1 0 .  D e c e m b e r  1 8 5 0 .  I m  J a h r e  1 8 5 2  h e i r a t e t e  e r  E m m y  
Vorkampff-Laue, die Tochter des Beamten Staatsrats Emil V., 
welche gegenwärtig in Mitau lebt. — Wirkl. St.-R. 
Diss.:  D e  cranii conformatione etc.  
Alb. acad. 4242. — Archiv, d. kurl. Medic.-Beh. — Inland 1850 SP. 816. 
— Alb. Curon. 559. — Kurl. Jntell. Bl. 1850 .X» 99. — Familienuachr. 
Bidder, Friedrich Carl, Sohn des vorigen, des Mitaufchen Arztes 
I)r. Alex. Aug. B., wurde zu Mitau 26. April 1867 geboren, besuchte 
baselbst bas Gymnasium bis 1886 unb stub. in Dorpat Meb. 1887— 
1889 unb 1891—1892. In der Zwischenzeit von 1889—1891 stud. 
er in Königsberg i. Pr. Med. und wurde daselbst Dr. med. 1891; 
Dorpater Dr. med. würbe er 1893. Zur weitem Ausbilbung war er 
i n  B e r l i n  1 8 9 2 — 1 8 9 3  u n b  1 8 9 7 .  E r  p r a c t i c i e r t  s e i t  1 8 9 3  i n  M i t a u  
unb ist seit 1898 jüng. Orbinator am Krankenhaus bes Colleg. ber allg. 
F ü r s o r g e  b a s e l b s t .  I m  S o m m e r  1 8 9 5  w a r  e r  B a b e a r z t  i n  B a l b o h n .  
4* 
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Er ist verheiratet mit Martha Hauboldt, der Tochter des Buch-
Halters Georg H. in Dorpat. 
Seine Königsberger Dissertation hat den Titel: „lieber inversio ve-
sicae urinariae congenita" und die Dorpater Dissertation: „lieber alte 
Erstgebärende" 
Alb. acad. 13232. — Eigene Mitteil. 
Biehler, Richard, Sohn des Staatsrats Mag. pharm. Carl B. 
in Warschau, geb. daselbst 2. April 1851, erhielt seine Schulbildung 
teilweise zu Görlitz in Schlesien, teils im 2. Gymnasium in Warschau. 
In Warschau stud. er auch Med. 1870—1875 und verließ diese Uni-
versität als Arzt im August 1875. Noch in demselben Jahr ging er 
zur weitern Ausbildung nach Wien, zu demselben Zweck war er 1889 
in Berlin. Er practicierte 1876—1877 in Poswo 1 (Gouv. Kowno), 
war vorübergehend 1878 nach Dr. Dombrowski's Tod Stadtarzt in 
F r i e d r i c h s t a d t  u n d  l e b t  s e i t  d .  1 2 .  A p r i l  1 8 7 8  b i s  j e t z t  i n  B a u s k e  
u n d  z w a r  v o n  1 8 7 8 — 1 8 8 7  a l s  S t a d t a r z t  u n d  s e i t  1 8 8 7  a l s  K r e i s ­
a r z t .  —  C o l l e g . - R .  —  V e r h e i r a t e t  i s t  e r  m i t  H e l e n e  D u d r e w i c z ,  
der Tochter des Dr. med. v. D. Er selbst ist luther., Frau und Kin-
der jedoch katholisch. 
Archiv, d. kurl. Medic.-Beh. — Eigene Mitteil. 
Bielilowski, Cäsar, Sohn des Privatier Alexander B. in Pol-
tawa, griech. orthodox, geb. 20. Februar 1859 im Dorfe Wosnessensk, 
Kreis Solotonoscha des Gouv. Poltawa, erhielt seine Schulbildung in 
den Gymnasien zu Poltawa und Dorpat. Er stud. Medicin in Leipzig 
1875—1876, Wien 1876—1878, Dorpat 1879—1881, Wien 1881 
bis 1882 und Jena 1883, wo er zum Dr. med. promoviert wurde. 
1884 legte er sein Arztexamen in Charkow ab und practicierte zunächst 
bis 1885 in Poltawa, war dann 1885—1891 Stadt- und Gesängniß-
arzt in Petropawlowsk des Akmolin'schen Gebietes in Westsibirien, 
1891—1892 war er Militärarzt am 143. Dorogobusch'schen Regi-
ment in Moskau, 1892 wurde er während der Choleraepidemie nach 
Omsk abcommandiert, aber noch im October desselben Jahres als Arzt 
an die Medicinal-Abteilung der Petersburger Gouvernemens-Regierung 
nach St. Petersburg übergeführt, wo er bis 1899 verblieb und nach 
abgelegtem Doctorexamen an der medico-chirurgischen Akademie auf 
G r u n d  s e i n e r  D i s s e r t a t i o n :  „ K i .  B o n p o c y  o ö t  a n r p o n o j r o r n -
qecKOMt T nni> iipecTynHHKa" 1894 zum Dr. med. promoviert 
w u r d e .  S e i t  1 8 9 9  i s t  e r  G e h i l f e  d e s  M e d i c i n a l i n s p e c t o r s  i n  M i t a u  
und Augenarzt des Blindencuratoriums der Kaiserin Maria. War auch 
mehrere Male auf Abkommandierung als Leiter der fliegenden Augen-
k o l o n n e  u n d  d e s  r o t h e n  K r e u z e s ,  s o  i m  S o m m e r  1 8 9 9  i n  d e r  K i r ­
gisensteppe. St.-R. 
Jenaer Visiert.: lieber Differentialdiagnose der luetischen und 
phthisischen Halsaffectionen. 
Ferner veröffentlichte er: SKENMIIHA HHOROPO^ITEBI CH6HPH. CT.  
JleTepdypn» 
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M e Ä H K o - C T a T j a c T H i e c K i ä H c a H H T a p H f c j ü  o i e p K i  r o p o f l a l l e i p o -
nasJOBCKa AKMOJHHCKOÖ oöaacin. RO^A^HHä oiien, sa 1886 roA'K. 
TOMCKX 1837. 
In den Iahren 1879—1881 beschäftigte er sich auch mit vergleichen­
der Sprachforschung, namentlich der flavischen Sprachen. Ferner ver-
faßte er eine Reihe kleinrussischer Schriften und Gedichte und gab einen 
kleinrussischen Almanach heraus. Verheiratet ist er mit Olga, Tochter 
d e s  O b e r s t e n  H u b a r .  
Alb. acad. 10792. — Eigene Mitteil. 
Bienemann, Constantin, Vater des nachfolgenden. Geb. in Riga 
als Sohn des Rigaschen Aeltesten großer Gilde Carl Diedrich B. und 
der Sophie, geb. Berend am 27. Febr. 1812. Er stud. in Dorpat 
Medicin 1831—1833 und 1838—1840, Arzt. In der Zwischenzeit 
von 1833—1838 stud. er im Auslande, namentlich in Berlin. An-
sangs versah er in seiner Vaterstadt das Amt eines Arztes für die 
Bauern der Patrimonialgüter Riga's; fungierte auch bei dem Rigaschen 
S e e h o s p i t a l ,  d a n n  w a r  e r  L a n d a r z t  i n  A l t -  u n d  N e u - R a h d e n  i m  
B a u s k e ' s c h e n  K r e i s e .  V e r h e i r a t e t  w a r  e r  m i t  C a r o l i n e  g e b .  L e u c k -
feldt und t 14. April 1855 in Alt-Rahden. 
Alb. acad. 2909. — Inland 1855 Sp. 338. — Alb. fratr.  Eigens. 155. 
Bienemann, Adolf, Sohn des vorhergehenden, des Arztes Con-
stantin B., geb. in Riga den 4. November 1845. Er erhielt seinen 
Unterricht zuerst in der alten Domschule zu Riga, dann von der Tertia 
ab im Kronsgymnasium daselbst. In Dorpat stud. er Med. von 1864 
bis 1870 und verließ die Universität als Arzt im Mai 1870. Er 
practicierte zunächst 1*70—1878 in Schloß Marienburg (Livl.) als 
Kirchspielsarzt für Marienburg und Oppekaln, dann bis dato in 
Friedrichstadt als Stadtarzt, (n ist Coll.-R., seit 1887 Stadthaupt, 
a u c h  P r ä s i d e n t  d e s  S t a d t - W a i s e n g e r i c h t s .  —  S e i n e  G a t t i n  O l g a  
B riesem eist er ist die Tochter des Petersburger Bürgers Carl B. 
Alb. acad. 7842. — Mitausch. Kalender 1900. — Eigene Mitteil. — Alb. 
fratr.  Eigens. 57«. 
Bitterling, Carl Hermann, wurde am 25. Juli 1804 auf dem 
Privatgute Kutschen in der Tuckum'schen Oberhauptmannschaft als Sohn 
des Pastor zu (Bähten Friedr. Heinr. Melchior B. geboren, genoß den 
ersten Schulunterricht in Libau und besuchte dann das Gymnasium 
illustre zu Mitau 1821 — 1823. Im Jahre 1823 bezog er die Dorpater 
U n i v e r s i t ä t ,  w a r d  n a c h  V e r t e i d i g u n g  s e i n e r  D i s s e r t a t i o n :  D e  t r i c h i a s i  
et entropio, Dorp. 77 pag. 8. am 27. December 1827 zum 
Dr. med. promoviert. (5T setzte sodann seine Studien in Berlin fort, 
besuchte von da aus die berühmtesten Lehranstalten Deutschlands, Ita-
liens und Frankreichs und ließ sich 1830 in Libau als pract. Arzt 
nieder. Er t jedoch bereits 1837 an einem Nervenfieber. War ver-
h e i r a t e t  m i t  L i d a ,  g e b .  S o r g e n f r e y .  
Alb. acad. 1785. — Alb. Curon. 228. — Dannenberg p. 85. — Inland 
1837 Sp. 189 U. 192. — Kurl. Jntell. Bl. 1837 N» 20. 
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Blaese, Ulrich Wilhelm, geb. zu Grendsen am 7. September 1770, 
studierte Medicin in Berlin, Jena und Wien, wurde in Jena 1795 
Dr. med. und ließ sich hierauf als Arzt in Durben nieder. Nach 
Absolvierung eines Examens bei der Kurl. Medicinal-Behörde wurde er 
1 7 9 9  a l s  D r .  m e d .  b e s t ä t i g t .  E r  w a r  m i t  L o u i s e  J u l i a n n e  B u t t -
ner, einer Tochter des Piltenschen Superintendenten Johann Georg B. 
verheirathet und I zu Durben in der Nacht vom 15/IG. Dec. 1835. 
De virtutibus opii  medicinalibus secundum Brunoiiis 
systema dubiis et male fundatis. Jenae 1795. 24 S. 
Otto S. 26 u. 57. — Schriftst.-Lex. I.  180. — Kurl. Int. Bl. 1835 Ms 104 
und 1836 N» 20. — Bali. Monatsschr. XXVII S. 598. 
Blahse, Gustav, Sohn des Fleischermeisters Ieannot B. in Gol-
dingen, geb. daselbst 29. October 1856, erhielt seine Schulbildung im 
Gymnasium zu Goldingen 1870—1876 und stud. in Dorpat Med. 
1877—1883, Arzt. Practiciert seit 1884 in Talsen, war auch Schul-
arzt nnd hat den Rang eines Coll.-Assess. Verheiratet ist er mit 
Ad da St raus, der Tochter des (f) Kreisarztes Emil S. 
Alb. acad. 10067. — Eigene Mitteil. 
Blau, August, Sohn eines Landwirtes zu Erlaa in Livl. Andreas 
B., geb. in Erlaa 13. Mai 1863, besuchte das Gymnasium in Dorpat 
1878—1882 und stud. auch daselbst Medicin 1883—1891, Arzt im 
J u n i  1 8 9 1 .  E r  p r a c t i c i e r t e  d a n n  1 8 9 1 — 1 8 9 8  i n  S t a l i d s e n  i m  
Gouv. Kotono, Kreis Reschiza, seit 1898 in Windau als Eisenbahn-
a r z t  d e r  M o s k a u - W i n d a u e r  E i s e n b a h n .  V e r h e i r a t e t  m i t  A n n a  S t a a d  
Alb. acad. 11777. — Eigene Mitteil. 
Bloßfeld, Georg Joachim, Sohn eines Jacobstädtschen Kaufmanns, 
geb. zu Iacobstadt 21. October 1797, besuchte 1813—1815 das Gymn. 
illustre zu Mitau, stud. 1816—1818 Medicin in Berlin und promo­
vierte 1820 in St. Petersburg zum Dr. med. Hierauf war er 1820-
1822 Oekonomiearzt in Lievenbehrfen, 1822—1826 Arzt in 
Doblen, 1826—1828 Oekonomiearzt in Würzau und ließ sich 1829 
in Riga nieder. Von hier wurde er 1839 als Prof. der gerichtlichen 
Medicin an die Universität Kasan berufen, nahm 1869 seinen Ab­
schied und lebte hierauf in Dresden, dann in Teplitz, wo er t 28. 
December 1883. Er war drei Mal verheiratet; feine erste Gattin, 
Alexandrine Döllen war eine Tochter des Schulvorstehers Karl 
A u g u s t  D .  u n d  s e i n e  z w e i t e  G a t t i n  w a r  e i n e  g e b .  L a u r a  S l e v o i g t .  
Diss.: Meletemata quaedam in historiam antiquissimae medi-
cinae sistens. Petropoli, 1820. 36 S. 
Otto S. 57. — Schriftst.-Lex. i. 191 und Nachtr. I. 59. — Dannenberg S. 108. 
Bluhm, Carl Hermann, der Nestor der Aerzte Curlands und wahr-
scheinlich auch ganz Rußlands, geb. in Mitau am 8. October 1812 als 
Sohn des dortigen Bierbrauers und Bürgers Martin B., besuchte zu-
nächst die Kreisschule und von 1827—1831 das Gymnasium seiner 
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Vaterstadt, welches er mit der Groschke'schen goldenen Preis-Medaille 
verließ. Von 1831—1836 stud. er in Dorpat Medicin und wurde da-
selbst 1836 zum Dr. med. promoviert, war auch von 1835—1836 Ge­
hilfe des Direktors des botanischen Gartens in Dorpat. Im Jahre 
1837 ließ er sich in Mitau als pract. Arzt nieder und practicirte da-
selbst ununterbrochen bis 1892, war auch von 1837—1840 jung. Arzt 
am Krankenhaus des Colleg. der allgem. Fürsorge in Mitau und von 
1840—1874 Brunnenarzt zu Bad Valdohn. Seit dem Jahre 1892, 
wo er seine Praxis niederlegte, lebt er als Privatmann in Mitau; 
in seiner dienstlichen Stellung brachte er es zum Colleg.-R. Bluhm 
besitzt ein großes allgemeines Wissen, war ein eifriges und sehr tätiges 
Mitglied der kurl. Gesellsch. für Literat, und Kunst, deren Ehrenmit-
glied er seit 1886 ist. Die Gesellschaft ließ ihm zu Ehren bei Gele-
genheit seiner 60jährigen Mitgliedschaft eine Medaille prägen, welche 
die Widmung enthält: 1840—1900 Doctori med. Carolo Bluhmio 
seni venerabili sodali suo per LX annos strenuo sedulo indefesso 
g r a t a  S o c i e t a s  l i t e r a r u m  C u r o n i c a .  —  S e i n e  G a t t i n  E l i s a b e t h  
Worms war die Tochter des Dr. med. Ernst Friedrich W. zu Mitau 
(cf. Otto S. 133) und t am 13. August 1898. — Sein Oelbild be­
findet sich im Kurl. Provinzial-Mufeum. 
Diss.: De temperamentis, quatenus ad morbos gignendos 
c o n f e r u n t .  
Sitzungsberichte der kurl. Gesellschaft für Lit. u. Kunst. 1850—1899. — Alb. 
acad. *2969. — Alb. Curon. 403. — Archiv, d. kurl. Medic.-Beh. — 
Familiennachr. 
Blum, Georg Sachar, geb. 1850 in Tuckum als Sohn eines 
dortigen jüdischen Handwerkers Abram B., absolvierte sein Arztexamen 
i m  J a h r e  1 8 7 7 .  W a r  u m  1 8 7 8  e i n i g e  Z e i t  A r z t  i n  F r i e d r i c h s t a d t ,  
verließ Kurland, wurde Militärarzt, war 1896 jüng. Arzt des Ar-
daghanschen Reserve Insanterie-Regim. zu Delischan im Ielissawetpol-
schen Gouv. und ist gegenwärtig älter. Arzt der 1. Artillerie-Brigade 
zu Wjasma im Gouv. Smolensk. 
Mit. Kol. 1881. — Cnac. Bpai.  1896 und 1901. — Privotnochr. 
Blumberg, Kallmann (Clemens) mosaisch. Consess. geb. am 12. 
August 1858 zu Kowno, stud. Medicin 1878—1879 an der medico-
chirurg. Akademie zu St. Petersburg, hierauf 1879—1884 in Dorpat, 
A r z t  1 8 8 4 .  W a r  b i s  1 8 8 5  A r z t  i n  L i b a u ,  s e i t d e m  z u  C h o s l a -
witscht im Mstislawschen Kreise des Gouv. Mohilew wo er zugleich 
auch Kronsrabbiner ist. 
t. Alb. acad. 10799. — Mit. Kai. — Privatnochr. 
Blumenthal, Friedrich Robert, geb. zu Libau am 14. Februar 
1808 als Sohn des Libauschen Stadt-Secretärs Jacob B., welcher aus 
der Mark Brandenburg stammte, besuchte das Gymn. illustre zu Mitau 
und stud. in Dorpat 1827—1833, Dr. med. 1835. Setzte seine 
Studien in Berlin und Wien fort und practicierte als Landarzt zu 
Z u t t e n  i m  K r e i s e  G o l d i n g e n  1 8 3 7 — 1 8 4 0 ,  a l s  L a n d a r z t  i n  K a l u g i n  
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im Gouv. Tambow 1840—1843 und als Oberarzt des Michael-
Cadetten-Corps in Woronesch 1843—1862, wo er als St.-R. am 
22. Februar 1862 an einer Herzlähmung f. Er heiratete im Jahre 
1837 Emilie Rosenberger, Tochter des Pastor Otto R. zu Frauen-
bürg, welche hochbetagt 1901 in Mitau t. 
Alb. acad. 2320. — Alb. Curon. 333. — Dannenberg S. 119. — 
Familiennachr. 
Blumenthal, Heinrich, geb. zu Rühmen 5. Juli 1828 als Sohn 
des Oberförsters Ieannot B. (t 1853 in der Forstel Rehhof in Kurl.) 
und dessen Ehegattin Caroline geb. Becker, genoß häuslichen Unterricht 
und stud. Medicin aufangs in Moskau, alsdann 1849—1854 in Dorpat, 
Arzt. Von 1854—1856 war er Arzt der 3. Flotten-Equipage in 
K r o n s t a d t ,  1 8 5 6 — 1 8 6 0  ä l t e r e r  A r z t  d e s  M a r i n e - H o s p i t a l s  i n  A r c h a n ­
gelsk, 1860—1874 sreipract. Arzt zu Durben in Kurl., wo er f 
16. Juli 1874. Seine Gattin Marie geb. Roscius war die Tochter 
des Postmeisters zu Schrunden Carl R. und dessen Ehefrau Dorothea 
geb. Baronesse v. d. Brincken und f 61 alt zu Libau am 7. October 1890. 
Alb. acad. 5422. — Alb. Curon. 681. — Familiennachr. 
Bock, Carl Wilhelm Alexander, Sohn des lettischen luther. Pre-
digers in DOtiten Carl Friedr. Wilhelm Sylvester B. und der Math. 
Stender, geb. im lettischen Pastorat zu Doblen 21. Januar 1856. Er 
erhielt seine Schulbilbung in ber Bergmann'schen Knabenschule bei Doblen 
unb im Gymnasium zu Mitau 1870—1877. Er stub. hieraus in 
Dorpat Meb. 1877—1885, Arzt am 11. Mai 1885 unb ließ sich zu 
Bathen in Kurl. Kreis Hasenpoth nieber, wo er noch jetzt practiciert. 
Verheiratet war er mit Fanny Busch, der Tochter bes weil. Dr. 
med. Carl Busch. Sie t 19. März 1890. 
Alb. acad. 10129. — Alb. Curon. S. 99. — Eigene Mitteil. — Otto-
Kallmeyer S. 195. 
von Boehlendorff, Hermann, Sohn bes Polizeisecretärs cand. 
jur. Hermann v. B. in Dorpat, geb. in Dorpat ben 10. Januar 1852. 
Er erhielt seine Schulbilbung in ber Elementarschule von Blumberg 
1861—1863 und im Dörptschen Gymnasium 1864—1871 und stud. 
in Dorpat Med. 1871—1876, Arzt wurde er 1876 u. Dr. med. in 
D o r p a t  1 8 8 0 ;  s e i n e  D i s s e r t a t i o n  l a u t e t e :  E i n  B e i t r a g  z u r  B i o l o g i e  
der Schizomyceten. Er bildete sich noch weiter in Wien 1881 
bis 1882 und Berlin 1886; machte den russisch-türkischen Krieg 
1877/1878 mit, war 1879 Militärarzt in Sewastop ol und von 
1880—1881 in Mitau und 1883 in Polangen. Seit 1884 ist er 
Militärarzt und pract. Arzt in Riga und Leiter einer heilgymnastischen 
Anstalt daselbst. Coll.-R. Verheiratet ist er mit Mary Hylop, der 
Tochter des John H., des jurist. Secretärs einer Eisenhahngesellschaft. 
Alb. acad. 9000. — Alb. fratr.  Rigena. 709. — Eigene Mitteil. 
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Boettcher, Theodor, Sohn des Bernhard Gottfried B., Pastor zu 
Bauske (t 1853 an der Cholera) und der Angelica Kühn, Bruder 
des (t) Prof. der Pathologie zu Dorpat Arthur B. und des (t) ir­
ländischen Generalsuperintendenten Robert Julius B., geb. am 10. Nov. 
1842 im lettischen Pastorat zu Bauske, verbrachte seine Knabenjahre im 
Hause seines Großvaters, des Propstes Kühn in Eckau und besuchte 
1857—1863 die Erziehungsanstalt Birkenruhe bei Wenden. 1864-1871 
stud. er in Dorpat Medicin nnd promovierte am 10. Februar 1873 
zum Dr. med. Zunächst versah er jetzt drei Jahre lang (1873—1876) 
die Stelle eines Landschaftsarztes zu Rudny im Kamyfchinfchen Kreise 
des Gouv. Saratow. verließ dann 1876 Rudny und hielt sich im I. 
Sem. 1877 in Wien auf, um sich daselbst namentlich in den chirurgi-
schen Fächern weiter auszubilden. Dort erhielt er den Ruf die 
Leitung des Dorpater Lazareths des Roten Kreuzes als Oberarzt 
zu übernehmen und wirkte fast ein Jahr lang 1877/78 an der Donau, 
zuerst in Simnitza in Rumänien, dann in Sistowo in Bulgarien; 
kehrte 1878 wieder nach Wien zurück und setzte hier seine Studien bis 
1879 fort. Im November-Monat desselben Jahres ließ er sich in 
Mitau nieder und erwarb sich bald eine große chirurgische Praxis, 
namentlich nachdem er im October 1887 jüngerer Ordinator am Kran-
kenhause des Collegiums allgemeiner Fürsorge und bald darauf (1890) 
Leiter der chirurgischen Abteilung des Diakonissenhauses zu Mitau ge-
worden war. Im April desselben Jahres 1890 wurde er Oberarzt 
beim Collegium allgem. Fürsorge. Er f als St.-R. zu Mitau am 15. 
Januar 1902; seine Gattin Marie Dormond ist die Tochter des 
früh. Friedensrichters Jules D. zu Vevey in der Schweiz. 
Diss.: Beiträge zur pathologischen Anatomie des Gesäß-Sy-
stems. Dorpat. Februar 1873. 
Alb. acad. 7828. — Kallmeyer Otto S. 198. — Eigene Mitt. 
von Bolschwing, Baron Carl Georg Theodor, war der Sohn 
des am 10. April 1808 verstorbenen Oberhauptmanns zu Mitau und 
Erbherrn auf Stabliten Baron Georg Johann v. B. und dessen zweiter 
Gattin Ernestine Dorothea v. Rutenberg. Er wurde am 27. Februar 
1*08 in Mitau geboren, begann im Jahre 1826 auf der Königsberger 
Universität feine medicinifchen Studien, kam 1828 nach Dorpat, be­
stand hier einen Teil seines Gradual-Examens, begab sich 1829 nach 
Berlin, wo er bis zum Herbst 1830 medicinische Vorlesungen hörte 
und kehrte dann wieder nach Dorpat zurück behufs Erlangung der 
Doctorwürde im Jahre 1832. Darauf wurde er als Arzt bei den 
Wohltätigkeitsanstalten des Livl. Colleg. allgem. Fürsorge auf 
Alexandershöhe bei Riga angestellt und später um 1840 als Krons­
arzt in Dondangen, wo er als Coll. Ass. und unvermält am 21. 
Januar 1844 t. 
Diss.: De usu Chinini in febribus intermittentibus externo 
ob servation es. Dorp. 1832. 30 S. 
Inland 1839 Sp. 733 u. 1844 Sp. 112. — Kurl. Int. Bl. 1844 M 11. — 
I. Döring in Sitzungsbericht, d. Kurl. Ges. f. Lit. u. K. 1877 S. 44. 
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Böncken, Reinhold Gottlieb, aus Livland, geb. 30. Juni 1800, 
stud. Med. in Dorpat 1819—1824, Arzt. Er war vom December 
1825—1832 Arzt in Subbath; Ende 1830 wurde er von hier nach 
Kaluga abkommandiert behufs Bekämpfung der dort herrschenden Cho-
lern und kehrte Februar 1831 wieder nach Subbath zurück. Im Juli 
1832 siedelte er nach Pokroi (Gouv. Kowno) über und war später 
Ordinator am Kriegshospital in Riga. Er 1- zu Riga 1865. 
"Otto S» 59. — Alb. acad. 1353. 
Borck, Paul Nicolai, Sohn des Inspectors der Manschen Kreis­
schule Paul B. (t 1858 in Dorpat), geboren in Iacobstadt 14. Mai 
1829, besuchte das Mitau'sche Gymnasium 1840—1847, stud. in Dorpat 
Med. 1847—1852, Arzt 1853. Er practicierte zuerst als Landarzt im 
Innern des Reiches, war dann Arzt in Mitau 1861—1862, später 
in Saßmacken und endlich in Talsen, wo er im Jahre 1895 t 
mit Hinterlassung einer Stiftung von 6481 Rbl. 89 Kop. für das 
Leprosorium bei Talsen. War mit Lina Meyer der Tochter eines 
Gutsverwalters verheiratet, welche 1897 t. 
Alb. acad. 5091. — Dannenberg S. 136. — Familiennachr. — Inland 
1861 SP. 804. 
von Borewicz, Ludwig, Bruder der beiden nachfolgenden, evangel.> 
reformirt, Sohn des Rittmeisters Christoph Korewa v. B. (eigentlich 
Borowicz) und dessen Gattin Johanna Wulf aus Königsberg, geb. am 
9. April 1804 zu Königsberg, besuchte das Gymnasium in Riga, stud. 
in Dorpat zuerst Philosophie und Jura, dann 1824—27 und 1830 
bis 1833 Medicin; das Arztexamen bestand er an der Wilnaer Univer-
sität am 28. Februar 1836. Er practicierte in Friedrichstadt 1837 bis 
1851, als Stadtarzt daselbst von 1843; dann als Oekonomiearzt zu 
Lixna im Gouv. Witebsk 1851—1863 und von 1863—1869 als 
Kreisarzt zu Bauske, wo er am 1. Juli 1870 an der Schwindsucht 
starb. Seine Gattin Julie Luise Kahn, mit der er seit 13. Octo-
ber 1843 verheiratet war, war die älteste Tochter des Friedrichstädtschen 
Pastor K. und t 88 Jahre alt zu Moskau im Jahre 1898. 
Alb. acad. 1938. — Archiv v. d. kurl. Medicinalbeh. — Inland 1838 Sp. 
492. — Familiennachr. 
von Borewicz, Wilhelm, Bruder des vorhergehenden und nach-
folgenden und Vater des Guido B., reformirt, geb. am 19. September 
1806 auf dem Privatgute Jetzkann, besuchte das Gymnasium in Riga 
und stud. in Dorpat zuerst Oekonomie, dann Medicin 1826—1831; 
Arzt. Accoucheur 1835. Er practicierte zuerst zu Kossaken, auf dem 
Gute feines Onkels Gelmof im Gouv. Kowno, von dem er es auch 
später erbte; vorübergehend pract. er auch in Bauske; ging dann 
nach Mitau, wo er Mitstifter des dortigen ärztlichen Vereins im Jahre 
1839 und von 1842—1845 Arzt des kurl. Domänenhofs war. 1845 
hielt er sich zu seiner Ausbildung in Wien auf; practicierte von 1845 
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bis 1867 in Bauske, von 1851 an zugleich als Sladtarzt. 1867 
gab er seine Praxis auf, lebte in Mitau 1867—1872, zog dann auf 
fein Gut Koffaken, wo er t 19. April 1890. Hof.- R. Verheiratet 
war er seit dem 12. Januar 1849 mit Elise Sehrwald, der Tochter 
des Dr. Guido S. (siehe diesen), die noch gegenwärtig in Mitau lebt. 
Alb. acad. 2195. — Arch. d. kurl. Medicinalbeh. — Protok. des Mit. ärztl. 
Vereins. — Mit. Kal. 1846. — Familiennachr. 
von Borewicz, Christoph Ernst Alexander, Bruder der beiden vor-
hergehenden, geb. auf dem Privatgute Ietzkann, (unweit Birfen, 
Gouv. Kowno) welches sein Vater in Arrende hatte, am 29. April 
1809, reform., besuchte das Gymn. in Riga, stud. in Dorpat Philo-
logie, dann Medicin 1829—1836, Arzt 1. Kl. Er practicierte als 
Oeconomiearzt zu Pokroi (einem Gute des Baron Ropp im Gouv. 
K o w n o ) .  N a c h  d e m  f r ü h e n  T o d e  s e i n e r  F r a u  F r i e d e r i k e  v .  G r o t t -
huß, einer Tochter des Baron v. G. aus Pogranitsch (Gouv. Kowno), 
siedelte er im Jahre 1849 nach Zierau über und von dort nach 
Hasenpoth, wo er Stadtarzt von 1856—1867 war. In dem 
letztern Jahre zog er sich von der ärztlichen Tätigkeit zurück und lebte 
als Privatmann in Mitau. (§r t zu Dubbeln 8. August 1885. 
Alb. acad. 2650. — Arch. d. kurl. Medicinalbeh. — Inland 1837 Sp. 171. 
— Familiennachr. 
von Borewicz, Guido, Sohn des Wilhelm v. B., geb. in Bauske 
am 6. November 1849, erhielt seinen Schulunterricht zu Birkenruh in 
Livl. und von 1867—72 im Gymn. zu Mitau, stud. in Königsberg, 
dann in Dorpat Medicin 1872—1876, Arzt. Von 1877—1879 war 
er Ordinator des 73. temp. Kriegshospitals zu Mensibosch in Po-
dolien, dazwischen zur wissenschaftlichen Ausbildung nach Dorpat ab-
commandiert; practicierte von 1879—1881 zu Subbath in Kurl, und 
von 1881—1892 in Bauske, wo er Schularzt war von 1883 an und 
Stadtarzt von 1887 an, 1892 ging er auf sein Gut K ossaken, welches 
er verwaltete und wo er zugleich ärztliche Praxis ausübte. 1896 gab 
er seine ärztliche Praxis auf, war von 1896—1899 Accifebeamter in 
Smolensk, practiciert aber wider seit Januar 1899 als Kreisarzt zu 
N i  s c h n i - L  o m o w  i m  G o u v e r n .  P e n s a .  V e r h .  i s t  e r  m i t  M a r i e  K o -
rewa, der Tochter des kathol. Gutsbesitzers Onufri K. im Gouv. Kowno. 
Alb. acad. 9182. — Arch. d. kurl. Medicinalbeh.—Dannenberg S. 169.— 
Familiennachr. 
Borowski, Johann, Sohn des Kowno'fchen Edelmanns Kasimir 
B., katholischer Consession, geb. Juni 1840, stud. Medicin an der 
Petersburger medico-chir. Akademie und beendete dieselbe als Arzt 
7 .  A p r i l  1 * 6 7 .  E r  w u r d e  n o c h  i n  d e m s e l b e n  J a h r e  a m  O l o n e t z ' f c h e n  
Infanterieregiment angestellt, trat 1876 aus dem Dienst und wurde 
StabtarU in Polangen, woselbst er auch 1878 als älterer Ordinator 
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am temporären Kriegshospital für 8 Monate Stellung erhielt. War 
auch Arzt der jüdischen Gemeinde und des Progymnasiums zu Po-
langen. Coll. R. 
Cime. Epaq. 1893. — Mit. Kal. versch. Jahrg. — Formulärliste des Arch. 
d. kurl. Medicinalbeh. 
Bosse, Emil, geb. in Kronstadt 13. Mai 1864, erhielt feine Schul­
bildung in Kronstadt und in der Annenschule zu St. Petersburg und 
fhid. in Dorpat Med. 1884—1886, 1887—1892, Arzt. Er practicierte 
zu Herbergen in Kurl. 1892—1893, war dann vorübergehend in 
Riga und begab sich dann für einige Zeit behufs einer Kur nach 
D e u t s c h l a n d ;  v o n  d a  g i n g  e r  a l s  A r z t  n a c h  W j a t k a ,  w o  e r  t  i m  
November 1897. Verheiratet war er mit Emilie Wenzel aus 
Dorpat; sie t 1896. 
Alb. acad. 12330. — Familieimachr. 
Braatz, Egbert, Sohn des (t) kurländ. Gouvemements-Veterinär-
arztes Hofrat Wilhelm B. zu Mitau, geb. 6. Mai 1849 zu Schir-
windt in Ostpreußen, besuchte das Gymnasium in Mitau 1861—1871 
und erhielt bei seinem Abgange den damals erst gestifteten goldenen 
Turnpreis: „Dem ersten Turner unferes Gymnasiums." Er studierte 
Meinem in Königsberg i. Pr. 1871—1878 und legte daselbst das 
deutsche Staatsexamen ab, war Oetober 1878 bis October 1879 Assistenz­
arzt an der chir. Abteilung des Stadtkrankenhauses in Riga und ab-
solvierte im Mai 1880 das Arztexamen in Dorpat, woraus er im Sommer 
desselben Jahres in Leipzig zum Dr. med. promoviert wurde. Von 
1880—1889 practicierte er in Libau, gab dann seine ausgedehnte 
Praxis auf, um wissenschaftlich aus dem Gebiete der Chirurgie arbeiten 
zu können. Er ging zunächst nach Berlin, wo er unter Koch bacteriolo-
gisch arbeitete, hierauf nach Heidelberg zu Czerny, dessen Assistent er 
wurde und wo er 3 Jahre verblieb. Er ließ sich December 1892 in 
Königsberg i. Pr. nieder, gründete dort eine chirurgische Privat­
klinik, habilitierte sich 1896 daselbst als Privatdocent für Chirurgie und 
ist seit 1900 Mitglied der Commission zur Prüfung für das ärztliche 
Staatsexamen. Er ist mit Adelheid Großmann, Tochter des (t) 
Collegienrats G. in Riga verheiratet. 
Die Zal seiner Publikationen seit 1882 beträgt etwa 100 
Nummern. Erwähnt mögen hier folgende sein: 
„lieber den Chloroformtod" in der St. Petersburger rnebic. Wochensch. 
1884, zugleich Dissertationsthema. 
„Die Grundlagen der Aseptik" erschienen bei Enke, 1893. 
„Allgemeinanästhesie und Localanästhesie" und „Therapie infi-
cirter Wunden" (beide in der Berliner Klinik). 
„Rudolf Virchow und die Bacteriologie" im Centralblatt für Bac-
teriologie. 1895. 
„Ueber Nierenexstirpation (in der deutsch. Zeitschr. f. Chir.) 
— 61* — 
„Nierenspaltung" (Deutsch, mebic. Wochenschr.). 
„Kugelextraction aus dem Kopfe" und „lieber Braatz's Opera­
tionstisch, aseptischen Waschtisch" (im Centralblatt für Chir. 1893, 1894, 
1900). 
Ferner eine ganze Anzal- Artikel aus dem Gebiete der Ortho-
p ä d i e  u n d  B a c t e r i o l o g i e .  
Publicationen vom Jahre 1901: 
„Zur Dampfdesinfection in der Chirurgie" (Münchener medic. 
Wochenschr. 1901 M2.) 
„Der Unterricht in ber Geschichte ber Mebictn und der neue Ent-
wurf zur ärztlichen Prüfung" (Deutsche medicinische Wochenschr. 1901 J6 4.) 
Dannenberg S. 169. — Biographisches Lexicon hervorragenber Aerzte bes 
19. Jahrhunderts von Prof. I. Paget Berlin unb Wien 1901. Sp. 224. 
— Eigene Mitteil. 
von Brackel, Gregor, geb. in Riga am 22. Juni 1831 als Sohn 
des Directors der Reichsbank in Riga Harald Ludwig v. B. Seinen 
ersten Schulunterricht genoß er in der Privatschule des Dr. Buchholtz 
in Riga, besuchte hierauf die Anstalt Birkenruh bei Wenden und stud. 
1851—1856 in Dorpat Medicin, worauf er am 10. November 1858 
daselbst zum Dr. med. promoviert wurde. 1856—1857 war er Assistent 
am Stadthospital in Dorpat und setzte 1859—1860 seine Studien in 
Berlin, Prag und Wien fort. Am 5. Januar 1861 ließ er sich als 
Arzt in Mitau nieder, war von 1864—1892 Arzt an der Anstalt 
Altona und von 1867—1895 Arzt an der Mitauer Eisenbahn und hat 
seit seiner Niederlassung in Mitau ununterbrochen bis zur Gegenwart 
daselbst die Praxis ausgeübt. Seine Gattin Ida Deubner ist die 
Tochter des (+) Buchhändlers W. Deubner zu Riga. 
Diss.:  De cutis organo quorumdarum animalium ordinis P1 a-
gietorum di squisi tiones microscopicae. 
Alb. acad. 5776. — Alb. fratr. Eigens. 380. — Kurl. Gouv. Zeit. 1861 
JN? 9. — Eigene Mitteil. 
von Brackel, Alfred, Neffe des vorigen, Sohn des practischen 
Arztes zu Riga Gustav v. B. (Alb. acad. 6182, f 1876), geb. in 
Riga am 31. August 1863, besuchte die Pastor Zink'sche Privatschule 
in seiner Vaterstadt und hierauf das livländische Landesgymnasium zu 
Fellin 1878—1885; stud. in Dorpat 1885—1892 und promovierte am 
29. Mai 1893 zum Dr. med. Setzte seine Studien in den Jahren 
1896 und 1898 in Berlin, Heidelberg, Bern und Leipzig fort. Von 
1891—1893 war er Assistent der chirurg. Abteil, des Stadtkranken-
Hauses in Dorpat, 1893—1899 erster Assistent an der chirurg. Privat-
klinik des Prof. W. Zoege v. Manteuffel und zugleich freipract. Arzt 
in Dorpat; seit 1899 practiciert er als Chirurg in Liba u und ist 
B e s i t z e r  e i n e r  P r i v a t k l i n i k  d a s e l b s t .  S e i n e  G a t t i n  E l l e n  T a c h d e r  i s t  
die Tochter des weil. Privatlehrers Hermann T. zu Riga. 
Diss.: Experimentelle Untersuch ungenübervenöseStauungen. 
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kasuistischer Beitrag zur Excision der Bruchpforte bei Radi-
caloperation der Nabelhernien. — (Arch. f. Ilm. Chir. Bd. L. Heft 3). 
Zum gegenwärtigen Stand der Narcotisiruugsfrage. — (St. 
Petersb. m. W. 1894 Jfe 20 u. 21). 
Zu r  Casuistik de r  O  e s o p h a g o t o m i a  e x t e r n a .  — (St. Petersb. 
medic. W. 1896 .V» 29). 
lieber Hernien Tuberculose. — St. Petersburger medic. Woch. 
1897 JN« 42). 
Zu r  Kenn tn iß  de r  P a n c r e a s c y s t e n .  (Deutsch. Zeitsch.f.Chir. 1 8 9 8 ) .  
E in  Fall von solitärer Nierencyste.  (Samml. Hin. Vortr. von 
Volkmann 1899 JN» 250). 
Zu r  Casu i s t i k  de r  R i p p e n e n c h o n d r o m e .  (St. Petersb. medic. W. 
1900 Jfc 39). 
Alb. acad. 12777. — Eigene Mitteil. 
Brasche, Albert Friedr. Wilhelm Johann, geb. am 8. September 
1829 in Bartau als Sohn des verdienstvollen Pastors zu Bartau bei 
Libau Gustav Sigmund B. und seiner Ehefrau Albertine Willert, 
erhielt seinen Unterricht im elterlichen Hause und 1846—1847 auf dem 
Mitauschen Gymnasium, stud. 1848—1855 in Dorpat, war 1853— 
1854 Assistent an der Hospitalklinik daselbst und promovierte im December 
1855 zum Dr. med. Von 1855—1858 war er Landarzt in Zierau 
bei Hasenpoth, 1858—1865 Kirchspielsarzt zu (Er cm ort in Livland, 
1865—1872 practicierte er in Lernsal und seit 1872 in Mitau, war 
auch zusammen mit Dr. Arnold Hildebrand (siehe denselb.) während des 
Kriegsjahres 1877/1878 Arzt am temporären Kriegshospital für die 
g e f a n g e n e n  k r a n k e n  T ü r k e n  z u  M i t a u .  S e i n e  G a t t i n  C l e m e n t i n e  
Girgensohn ist die Tochter des Oberlehrers Gustav G. in Dorpat. 
Diss.:  Quaedam de Cholera 1853 Dorpati grassata. 
Alb. acad. 5138. — Alb. Curon. 657. — Archiv, d. knrl. Medic. Beh. — 
Eigene Mitteil. 
Braun, Carl, Sohn eines Bürgers Johann B., geb. zu Libau 
23. Juli 1870, besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt, stud. Meinem 
in Dorpat 1889—1894, Arzt und setzte seine Studien im Sommer­
semester 1895 in Berlin fort. Vom D dotier 1895 — Februar 1901 
war er cejii>cKiü Bpaqi. im Kreise Dissna und Swenziany des 
G o u v .  W i l n a ;  s e i t  1 9 0 1  p r a c t i c i e r t  e r  a l s  A u g e n a r z t  i n  L i b a u ,  n a c h ­
dem er im Jahre 1900 zu Kopenhagen und Berlin sich mit der Augen-
Heilkunde beschäftigt hatte. Er ist mit Adeline Kruming ver­
heiratet. 
Eigene Mitteil. 
Braunfeld, Friedrich, Sohn des Gemeindeschreibers zu Rudbahren 
Hans B., geb. in Rudbahren den 16. Januar 1873, besuchte das 
Gymnasium zu Goldingen 1886—1891 und stud. Metnein in Dorpat 
1892—1898, Arzt am 7. December 1898. Er practicierte seit Januar 
1 8 9 9  a l s  G e m e i n d e a r z t  i n  R u t z a u  i n  K u r l ,  u n d  i s t  m i t  A l m a  K u l l ,  
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der Tochter eines Arrendators verheiratet. 1901 verließ er Rutzau 
und Kurland, um eine Militärarztstelle im Kaukasus anzutreten. 
Eigene Mitteil. — Privatnachr. 
Brennsohn, Zfidorus, geb. am 15. September 1854 zu Mitau 
als Sohn eines Kaufmanns mosaischer Konfession Isaac B. und 
dessen Eheftau Isabella geborene Kretzer, erhielt seinen ersten Unter­
richt in der Privatschule des Rabbiners Salomon Pucher und durch 
Privatunterricht und besuchte 1868—1875 das Gymnasium seiner 
Vaterstadt, welches er bei Gelegenheit des hundertjährigen Jubiläums 
desselben im Juni 1875 als Abiturient verließ, studierte hierauf 
1875—1881 in Dorpat Meinem, war dann 1881-1884 Kirchspiels­
arzt zu Subbath in Kurl., von wo aus er die Materialien zu 
seiner Doctordissertation durch Körpermessungen an Litauern sammelte. 
Er gerieth hierbei in Folge des Aberglaubens der Litauer oft in die 
schwierigsten Lagen, wie namentlich in Rakifchki im Gouv. Kowno, wo 
er nur durch die Dazwischenkunft der Gensdarmerie vor Mißhandlungen 
bewahrt wurde. Am 31. Januar 1883 promovierte er zum Dr. med., 
war dann zur weitern Ausbildung in Berlin 1884—1885, desgleichen 
in Leipzig 1886, in Wien 1889 und widerum in Berlin 1893. Seit 
dem 17. April 1885 lebt er als practifcher Arzt in Mitau, ist seit 
1887 zugleich Leiter und Besitzer einer orthopädisch-gymnastischen An-
stalt — der ersten in Kurland. Während der Sommermonate 1885— 
1898 war er Arzt zu Dubbeln und Karlsbad am Rigaschen Strande. 
Am 25. November 1892 wurde er in den erblichen Ehrenbürgerstand 
erhoben und ist seit dem 25. September 1900 Schularzt an der 
D o r o t h e e n  S t a d t - T ö c h t e r s c h u l e .  S e i n e  G a t t i n  C l a r a  H  e r z e n  b e r  g ,  
mit der er seit dem 12. Mai 1883 verheiratet ist, ist die Tochter des 
durch seine Wohltätigkeit bekannten 1884 verstorbenen Großkaufmanns 
und Stadtrats Robert Herzenberg zu Mitau. Außer seiner Doctor-
dissertation: 
Zur Anthropologie der Litauer, Dorpat 1883. 61 S. verfaßte er die 
vorliegende Schrift 
„Die AerzteKurlands von 1825—1900" und mehrere kleinePublicationen: 
„lieber den heutigen Stand der Scoliosentherapie" in der St. 
Petersb. medic. Wochenschr. JV» l — 1890. 
„lieber Celluloidmullcorse ts" in der St. Petersb. medic. W. 1899 JN» 18. 
„Zur Casuistik der Myositis ossificans multiplex (progres­
siva)" in der Berl iner Hin. Wochenschr. 1892 JN» 46. 
„lieber die Frühsymptome und die hentige Behandlung der 
tuberculösen Wirbelentzündung" in d.St.Petersb.m.Wochenschr. 1901 JN°42. 
Alb. acad. 9785 und Nachträge (Angabe daselbst unrichtig.) — Dannenb. S. 188. 
de Brunei, Antoine, geboren in Lyon im Jahre 1807, studierte 
in Dorpat Philologie und von 1825—1829 Mebicin, Arzt 1830. Er 
practicierte in Preekuln 1831—1834 und t daselbst am 12. August 
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1834 ganz alleinstehend', da sein Tod von der Preekuln'schen Guts-
Polizei angezeigt ist. 
Alb. acad. 2050. — Kurl. Int. Bl. 1831 % 20 und 1834 M 67. 
Bruttan, Carl, aus Livl., geb. am 12. December 1863, stud. in 
Dorpat Medicin 1884—1887, 1888—1892, Dr. med. Practicierte in 
B a l l o d e n  i m  W e n d e n s c h e n  K r e i s e  i n  L i v l .  ( 1 8 9 6 ) ,  i m  D o r f  S p l a -
w n u l a  i m  S a r a t o w s c h e n  G o u v .  1 8 9 7 ,  d a n n  1 8 9 8  z u  R o m e s k a l n  
i n  L i v l . ,  h i e r a u f  1 8 9 9  i n  A u t z h o s ,  1 8 9 9 — 1 9 0 0  z u  S a l w e n  i n  
Kurl., ist gegenwärtig Arzt des 4. Ostsibirischen Schützenregiments zu 
Nikolsk im Ussuri-Gebiete. 
Alb. acad. 12234. — Cnnc. vpai. verschied. Jahr. — Privatnachr. 
Bucholtz, Carl, geb. 31. März 1827 zu Kortenhof in Livland, 
Kreis Wal? als Sohn des Arrendators Gustav B.; erhielt seinen 
Schulunterricht zuerst im elterlichen Hause, dann bei Propst Girgensohn 
in Marienburg in Livl., stud. Med. in Dorpat 1844—1850, Arzt 1852. 
E r  w a r  A r z t  i n  S u t t e n ,  i n  F r a u e n b u r g ,  s e i t  e t w a  1 8 5 7  i n  G r o ß -
E s s e r n ,  t  z u  G r . - E s s e m  1 .  N o v e m b e r  1 8 8 7 .  V e r h e i r a t e t  m i t  E l i ­
sabeth Seeberg, der Tochter des Propst Seeberg zu Mahnen in 
Kurl.; sie lebt in einem Beihof, zu Gr.-Essern gehörig. 
Alb. acad. 4689. — Familiennachr. 
Bucholtz, Leonid, Neffe des vorigen, Sohn des Landwirts Joh. 
Friedr. B., geb. zu Wassilissa in Livl. im Kreise Walk 19. August 1850, 
erhielt seine Schulbildung im elterlichen Hause, im Pastorat Seßwegen 
in Livl. und im Gymnasium zu Dorpat, wo er auch Medicin stud. 
1870—1876 und als Student 1874 die goldene Preismedaille erhielt; 
Dorpater Dr. med. Er war jüngerer Arzt des 8. Scharfschützen-
B a t a i l l o n s ,  d a n n  d e s  1 4 .  M i t a u e r  H u s a r e n  -  R e g i m .  z u  C  z e n s t o c h a u  
in Polen, von 1878—1888 Kirchspielsarzt zu Marienburg in Livl., 
h ö r t e  1 8 8 8  z u  B e r l i n  V o r l e s u n g e n ,  p r a c t i c i e r t e  1 8 8 9 — 1 8 9 3  i n  M i t a u  
und t daselbst 7. Juni 1893. Er war verheiratet mit der Tochter 
des Dr. Bucholtz in Gr. Essern Johanna Bucholtz, die in Mitau lebt. 
Diss.: lieber das Verhalten der Batterien zu einigen Antisep-
ticis. — (Umarbeitung der Preisschrift). 
Alb. acad. 8693. — Familiennachr. 
Bülow, Wilhelm, Sohn des Landwirts Friedrich B. im Kreise 
P o n e w e s c h  d e s  G o u v .  K o t o n o ,  g e b .  a m  2 .  J u l i  1 8 6 5  z u  P o k r o i  
(Gouv. Kowno), besuchte in Mitau das Gymnasium 1879—1885 und 
stud. in Dorpat Med. 1886—1891. Er wurde 30. November 1891 
Dorpater Dr. med. und erlangte am 18. December 1891 die Würde 
e i n e s  K r e i s a r z t e s .  E r  p r a c t i c i e r t e  1 8 9 2  b i s  J u n i  1 8 9 3  i n  Z e y  m e l  
(Gouv. Kowno) und von 1893—1903 in Rudbahren. Seine Frau 
ist eine geb. Elisabeth Pelling, eine Tochter des weil. Verwal­
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ters von Glebau, Christian Polling. Seit 1901 ist er Arzt zu Neu­
hof im Kr. Goldingen. 
Diss.: Beiträge zur Kenntniß der Wirkungen der Radix Ononidis. 
Alb. acad. 12993. — Eigene Mitteil. 
Bulle, Jacob, Sohn eines Landmanns, geb. auf dem Gute Glebau 
im Gouv. Kowno 22. Aug. 1852, besuchte das Gymnasium in Mitau 
und stud. in Dorpat Medicin 1873, war dann ein Jahr Student der 
medico-chir. Akademie in St. Petersburg und beendete seine Studien 
in Kiew als Stipendiat der Universität 1880, Arzt. Er war freiprac-
ticierenderArzt in Bauske 1881-83, zugleich Baldohn'scher Brunnen­
arzt, dann Arzt in Mitau 1883—1887, von 1884—1887 auch Präses 
des Mitauer lett. Vereins und 1885—1887 des kurl. Bienenzucht-Vereins, 
war Redacteur der „Tehwija" und t unverheiratet an der Lungen-
schwindsucht in Mitau 26. September 1887. 
Alb. acad. 9376. — Stich, d. kurl. Medic. Beh. — Familiennachr.' 
Bürger, Adolf Emil Paul, Sohn des Pastor Christian Heinrich 
B. zu Nurmhusen in Kurl, (t 1877), geb. im Pastorat Nurmhusen 
am 26. November 1859, erhielt seine Schulbildung zu Goldingen 1872 
bis 1879 und stud. in Dorpat 1880—1887 und zwar in den ersten 
1 lh Jahren Geschichte und hernach Medicin. Er erlangte den Arztgrad 
und legte 1888 auch das Kreisarztexamen ab. Im Juni 1888 trat 
er seine erste Stelle als Arzt zu Scheden in Kurl, im Goldingenschen 
Kr., an; von dort siedelte er 1892 nach Kabillen im Talsen'schen 
Kreise über, behielt aber im Wesentlichen dieselben Güter und Gemein-
d e n  b e i .  I m  J a n u a r  1 8 9 8  v e r l i e ß  e r  K a b i l l e n  u n d  w u r d e  D o r f a r z t  
(eejibCKift Bpa^t) im Mohilewschen Gouv. mit den Rechten des 
Staatsdienstes. Diese Stellung war aber zu aufreibend, deshalb gab er 
sie bereits nach 3 Monaten auf, um nach Disna im Wilitafchert Gouv. 
überzusiedeln, wo er gegenwärtig als Stadtarzt tätig ist. Seit 1890 
ist er mit Johanna, geb. Bings verheiratet. 
Alb. acad. 10908. — Eigene Mitteil .  
Bursy, Carl, Sohn des Pastor zu Grenzhof und Propstes der Doblen-
schen Diöcese Ernst Daniel B. und der Marie Magd. Schultz, geb. im 
Pastorat Blieden 7. December n. St. 1791, stud. 1811—1813 in Berlin 
und 1813—1815 in Dorpat Medicin, Dorpater Dr. med. am 15. Mai 
1815. Er machte darauf eine Reife nach Berlin und nach Wien, wo 
er Beethoven, den er aufs höchste bewunderte und verehrte, persönlich 
kennen lernte. Bursy's Tagebuchaufzeichnungen über seinen Verkehr mit 
dem großen Meister hat Thayer für feine Biographie Beethovens benutzt 
und i'. Nohl veröffentlicht. Burfy war darauf 1816—1830 Arzt auf 
d e n  G ü t e r n  G r e n z h o f  u n d  F o c k e n h o f ,  s i e d e l t e  1 8 3 0  n a c h  M i t a u  
ü b e r ,  w a r  z u g l e i c h  1 8 2 6 — 1 8 4 0  B a l d o h n ' f c h e r  B r u n n e n a r z t ,  
1 8 4 0 — 1 8 4 9  A c c o u c h e u r  u n d  1 8 4 9 — 1 8 6 7  I n f p e c t o r  d e r  k u r l .  
Medic. Behörde. 1867 nahm er feinen Abschied und t als Wirkl. 
Staatsrat 25. September 1870. Sein Bild befindet sich im kurl. Pro-
5 
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vinzial-Museum. Vermählt war B. mit Anna, einer Tochter des Gene-
rals v. Di eterichs, Chefs der Artillerieschule in St. Petersburg; sie + 
9. Mai 1853. B. war ein großer Freund der Musen; er spielte selbst 
ausgezeichnet Klavier. Er hatte, namentlich in jüngern Iahren, lebhaftes 
Interesse für Literatur; Jean Paul war sein Lieblingsschriftsteller, in 
dessen Geist er auch einige kleinere Schriften verfaßt hat. Er war bis 
zu seinem Tod ein eifriges und tätiges Mitglied der kurl. Ges. für 
Lit. und Kunst, auch langjähriger Secretär des Vereins der Aerzte 
Mitaus und Mitglied vieler gelehrten Gesellschaften. — Der Titel seiner 
D i s s e r t a t i o n  l a u t e t :  „ A n i m a d v e r s i o n e s  h i s t o r i c o - c r i t i c a e  i n  
d o c t r i n a m  d e  c o n s e n s u  a n t a g o n i s m a  e t  a n t e e n e r g i a / '  
E r  v e r f a ß t e  2  p o p u l ä r e  A b h a n d l u n g e n  ü b e r  B r i l l e n  u n d  k ü n s t l i c h e  
B e l e u c h t u n g  1 8 4 6 ;  f e r n e r  e i n e  p o p u l ä r e  A b h a n d l u n g  „ ü b e r  d i e  
Gewinnung eines ächten Kuh Pocken st offes" 1851. Ferner ein 
Volksarzneibuch für Bauern des kurl. Gouvernements in lettischer 
Sprache in 23800 Exemplaren gedruckt. Er war viele Jahre lang 
Leiter der Hebammenschule bei den Anstalten d. Kurl. Colleg. d. allgem. 
Fürsorge und hat eine große Anzahl lettischer Hebammen für das flache 
Land ausgebildet. 
Schriftst.-Lex. I. 313 und Nachtr. I 121. — Dannenberg S. 133. — Alb. 
acad. 853. —Dr. C. Bluhm in Kurl. Sitz. Ber. 1870 S. 432 u. ff. — In­
land 1837 Sv. 406. — Archiv, d. kurl. Medic. Beh. — Otto-Mllmeyer S. 213. 
Busch, Friedrich Adolf, Onkel des nachfolgenden, war der jüngste 
Sohn des Rectors und Professors an der Universität Marburg Johann 
David B. und dessen Gattin Luise. Er wurde 16. Juli 1807 in 
Marburg geboren, stud. auch daselbst Medicin und wurde Marburger 
Dr. med. 1830. Er ging dann als Assistent zu seinem Bruder, dem 
Pros. Busch in Berlin. Im Jahre 1833 kam er nach Kurland, practi-
eierte im Autz schen Kirchspiel, legte sein Arztexamen am 2. Mai 
1835 an der Wilnaer Universität ab und wurde 19. Juli 1841 als 
Oekonomiearzt auf dem Gute Alt-Autz bestätigt, wo er bis 1857 
practicierte. Er starb in Alt-Autz am 6. Februar 1857 an einer 
L u n g e n e n t z ü n d u n g .  W a r  C o l l e g .  A s s .  u n d  s e i t  1 8 3 8  m i t  A d e l h e i d  
v. Huene verheirathet. 
Diss.:  De haemorrhagii s post partum. 
Archiv, d. kurl. Medic. Beh. — Kurl. Int. Bl. 1839, % 53. — Inland 
1857 SP.135 u. 188. — Kurl. Gouv. Zeitung 1857, Xü 12. — Familiennachr. 
Busch, Carl Friedrich, Neffe des vorhergehenden, Schwiegervater 
des Arztes Carl Bock in Bathen, Sohn des Predigers zu Caldern in 
Hessen Ludwig Adolf Wilhelm B., geb. in Caldern 25. Februar 1825, 
besuchte das Gymnasium zu Brandenburg bis 15. März 1847 und stud. 
in Marburg und Berlin Medicin 1848—1851, Marburger Dr. med. 
3. Februar 1851. Er kam nun nach Kurland, legte sein russisches 
Staatsexamen ab (wo?) und practicierte 1853—1879 im Neuhausen-
schen Kirchspiel des Hasenpothschen Kreises mit wechselndem Wohnsitz 
zu Windheim (um 1858), Puhnen (um 18(52) und Garricke. Dann 
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zog er nach Gold in gen. practicierte daselbst 1879—1888, zugleich 
a l s  S t a d t a r z t  1 8 8 6 — 1 8 8 8 .  —  E r  w a r  m i t  O l g a  A n e t t e  ( S t e l i n b e  
Charlotte Julie von Wolsky. Tochter des Hofrats Eduard v. 
W. und dessen Gattin Fanny geb. v. Kleist verheiratet. Im Jahre 
1886 f seine Frau und er f 2 Jahre später zu Goldingen am 3. April 
1888. Hof.-R. 
Tiss.: De hydrope ovarii. 
Mit. Taschenkal. und Mit. Kal. 1858—1882. — Familiennachr. 
Busch, Christian, Sohn des frühern Krugswirts in Rudsenkrug 
Christian B.. geb. in Rudsenkrug bei Mitau 9. October 1874, besuchte 
das Mitotische Gymnasium 1887—1895, stud. in Iurjew (Dorpat) 
M e d .  1 8 9 5 — 1 9 0 0 ,  A r z t  i m  D e c e m b e r  1 9 0 0 .  P r a c t i c i e r t  z u  B e r s h o f  
in Kurland. 
Eigene Mitteil. 
Buschewitz, Ernst, geb. am 1. December 1871, stud. in Iurjew 
(Dorpat) Medicin. Arzt daselbst am 21. Februar 1901; practiciert in 
W  i n  b a u .  
Anmeldet, d. kurl. Medic. Beh. 
Büttner, Carl, Sohn des Pastor zu Schleck bei Goldingen Johann 
Georg II (t 1862), geb. in Schleck den 1. September 1832, erhielt 
seinen Schulunterricht im elterlichen Hause und im 1. Sem. 1851 durch 
Privatstunden in Mitau; stud. in Dorpat Cam., Theol., Zool., dann 
Medicin 1851—1859, Arzt. Er war zur Ausbildung in Berlin und 
Wien 1859—1861, practiciert in Libau seit Juni 1862 und ist mit 
Nadeschda Helene H armsen, Tochter des Fabrikbesitzers Eberhard 
Harmsen verheirathet. 
Alb. acad. 5744. — Alb. Caron. S.  62. — Eigene Mitteil. — Kallmeyer-
Otto S. 217. 
Büttner, Walter, Sohn bes ehemaligen Directors bes Golbin-
geuschen Gymnasiums gegenwärtig zu Riga wohnenb Alsreb B., geb. 
zu Riga 29. October 1872, besuchte bas Gymnasium zu (Kölbingen, 
stub. Mebicin 1890—1892 zu Freiburg im Breisgau unb in Leipzig 
unb von 1892—1896 in Dorpat, wo er im Mai 1896 ben Arztgrad 
erlangte. Er war zunächst 1896—1897 Assistenzarzt am Stabtkranken-
haus zu Libau, bann 1897—1899 Assistent am beutschen Alexanber-
•vospital in St. Petersburg. Im August 1899 gieng et als Pest­
arzt in bie Manbsch u rei, würbe, als ber chinesische Krieg ausbrach. Arzt 
t>ce rothen Kreuzes baselbst unb machte als solcher ben Felbzug mit. 
S e i t  1 9 0 1  p r a c t i c i e r t  e r  i n  R i g a .  
Eigene Mitteil. 
C. 
Cahn, Nicolai, Sohn bes jübischen Kaufmanns Aron C. in Riga, 
geb. ebenba 11. December ls72, desuchte zuerst eine Privatschule, hernach 
von 1881—1888 bas Rigcifche Stabt-Gymnasium. Er stub. Mebicin 
5* 
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in Dorpat 1889—1894 und wurde Arzt im Mai 1894. Im 2. 
Semester 1895 und 1. Sem. 1896 war er zur fernem Ausbildung in 
Wien. Er practicierte 1894—1895 zu Annenburg in Kurl., 1896 
in Mitau, in demselben Jahr noch in Shitomir und war von März 
1897—1902 Augenarzt in Riga. Er war noch als Student in den 
Iahren 1892 und 1893 zum Kampf gegen die Cholera in mehrere 
G o u v e r n e m e n t s  R u ß l a n d s  a b c o m m a n d i r t .  V e r h e i r a t e t  i s t  e r  m i t  C h a r ­
lotte Michelsohn, der Tochter eines Rigaschen Kaufmanns. Im 
März 1902 siedelte er nach Moskau über. 
Er veröffentlichte: 
Zur Excision der Uebergangsfalte im Centralblatt für Augen-
Heilkunde von Hirschberg. 
Z u r  A e t i o l o g i e  u n d  T h e r a p i e  d e r  D a c r y o c y s t o b l e n o r r h o e  
in den Beiträgen zur Augenheilkunde v. Deutschmann, Heft 39, 1899. 
D a r f  d e r  B r i l l e n b e d ü r f t i g e  s i c h  s e l b s t  d i e  B r i l l e  w ä h l e n  2c. 
Riga 1900. 26 S. 45 Kop. 
D i e  G e w e r b e u n f ä l l e  u n d  G e w e r b e k r a n k h e i t e n  d e s  A u g e s  n e b s t  
M a ß n a h m e n  z u  d e r e n  V e r h ü t u n g ,  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i ­
gung der Arbeiterschutzbrillen. Riga 1901 bei E. Bruhns. 73 S. 
Alb. acad. 14097. — Eigene Mitteil. 
Chomse, Oswald, geb. am 14. März 1832 in Goldingen als 
Sohn eines Beamten, besuchte das Gymnasium in Mitau 1847—1852, 
stud. in Dorpat 1852—1857 Mebicin, Dr. med. 1859. Practicierte 
a l s  K i r c h s p i e l s a r z t  z u  A l l e n d o r s  i n  L i v l .  1 8 5 9 — 1 8 6 5 ,  i n  M i t a u  
von 1865—1890, zugleich 1867—1887 als jüng. Arzt und seit 1887 
als Oberarzt am Krankenhause des Colleg. der allgem. Fürsorge. Er 
t zu Riga am 5. April 1890 an den Folgen einer Otitis media und 
w u r d e  i n  M i t a u  b e e r d i g t .  —  S t .  - R .  —  S e i n e  G a t t i n  M a r i e  
Schmidt war die Tochter des Apothekers Christoph Heinrich S. in 
Mitau und f daselbst am 26. December 1873. 
Ein Beitrag zur Casuistik der Lepra in den Ostseeprovinzen 
Rußlands, speciell Kurlands. Mitau, 1887. 
Alb. acad. 5910. — Familiennachr. 
Chriftiani, Arnold Eduard, geb. am 15. Juli 1865 zu Linden 
in Livl., wo sein Vater August Chr. Arzt war, erhielt seine Schulbil-
dung in Riga und 1877 — 1885 in St. Petersburg; stud. in Dorpat 
1885—1893 Medicin, Dr. med. War Assistent an der Universität-
srauenklinik in Dorpat, 1894 Volontärassistent an der Frauenklinik in 
Breslau, an der er auch im Jahre 1899 arbeitete. Von 1895—1898 
p r a c t i c i e r t e  e r  z u  H e l m  e t  i n  L i v l .  u n d  s e i t  1 8 9 8  i n  L i b a u .  
Ein Beitrag zur operativen Behandlung des Prolapsus. In 
der Zeitschr. für Gynäcologie, erscheint auch russisch als Dissertation. 
Alb. acad. 12714. — Eigene Mitteil. 
Claasen, Johann Samuel Gottfried, Sohn des Landwirts Ferdi-
nand Cl., geb. zu Groß-IungfernHof bei Riga den 20. Juni 1833, 
erhielt seine Schulbildung durch Privatunterricht in Riga und 
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stud. in Dorpat zuerst Physik 1858—1860 und hernach Med. 1863 bis 
1 8 6 8 . ,  A r z t  i m  F r ü h j a h r  1 8 6 8 .  E r  w a r  p r a c t .  A r z t  i n  J a c o b -
stadt 1868—1869, dann Assistent an der Rehners'schen Augenheilan­
stalt in Riga unter Waldhauer 1869—1871, hielt sich 1871—1872 zur 
weitern Ausbildung im Auslande auf und lebt seit 1872 als pract. 
A r z t  i n  M i t a u .  
Alb. acad. 6847. — Alb. Curon. 823. — Eigene Mitteil. 
Claus, Paul Alfred, geb. am 21. Juli 1860 im Pastorat 
Siekeln als Sohn des Kirchspielpredigers zu Siekeln uud Born Carl 
Otto Ernst v. Claus, besuchte anfangs das Gymnasium zu Mitau und 
beendete das Gymnasium zu Libau 1882; stud. in Dorpat 1882—84 
Theologie und 1884—1890 Medicin, Arzt. Practicierte 1891—1892 
im Flecken Borowka in Kurl., 1893 zu Kürbelshof in Livl., 
1 8 9 4  z u  K r e s  l a u  i m  G o u v .  W i t e b s k  u n d  s e i t  1 8 9 5  i n  G r i w a -
Semgallen, wo er seit 1896 den Posten eines Polizeiarztes und seit 
1 9 0 1  d e n  e i n e s  S t a d t a r z t e s  b e k l e i d e t .  S e i t  1 8 9 6  i s t  e r  m i t  M a r i e  
geb. Neinberg aus Riga verheiratet. 
Alb. acad. 11481. — Eigene Mitteil. 
Cohn, Leopold, Sohn des beeidigten Translateurs beim Rigaschen 
Hofgericht Solomon Cohn, geb. in Riga 25. December 1825, mosai­
scher Consession. Er besuchte das Rigasche Gymnasium und stud. in 
Dorpat Medicin 1848—1853, Arzt. In den Iahren 1858 und 1873 
war er zur Ausbildung in Berlin und 1879 in Wien. Practicierte 
von 1854—1855 in Riga. 1855—63 in Schaulen (Gouv. Kowno). 
seit 1863 in Mitau. Er stand über 30 Jahre im Staatsdienst; zuerst 
als Arzt bei der Kurl. Gouvernements-Regierung und Gouverneurs-
Kanzellei 1865—1872, ferner als Arzt bei dem Mitauschen Gouverne-
ments-Post-Comptoir seit 1872 und von 1887—1897 als Gesängniß-
arzt. Colleg.-R. — Verheiratet ist er mit Mathilde Levy, einer 
Adoptivtochter des Mitauschen Kausm. I. Edelberg. 
Alb. acad. 5341. — Archiv, d. kurl. Medic. Beh. — Eigene Mitteil. — 
Kurl. Gouv. Zeit. 1863 JN» 70. 
Conradi, Wilhelm, Sohn eines Amtmanns (Verwalters) in Ed-
wählen Otto C., Bruder des Bauske'schen Propstes Hermann Friedrich 
Conradi, geb. 3. Mai 1812, beschäftigte sich mit der Pharmacie und 
war Provisor in Goldingen; begab sich bann nach Berlin, um sich dem 
Studium der Medicin zu widmen. Da ihm seine Mittel ausgingen, so be-
nutzte er die Anwesenheit des Thronfolgers Alexander Nicolajewitsch, um 
eine persönliche Bitte um Unterstützung an ihn zu richten, worauf er 100 
Ducaten erhielt. Nach absolviertem Studium legte er das Arztexamen 
1 8 4 0  i n  S t .  P e t e r s b u r g  a b .  P r a c t i c i e r t e  a n f a n g s  i n  M e f o t h e n ,  G  l e -
bau; 1843 — 1848. Arzt in Iacobstadt auch auf den Kronsgütern 
angestellt, 1852 —1865 Stadtarzt in Pilten, war 1855 vorübergehend 
Ordinator am Kriegshospital in Dünaburg, hierauf 1865—66 
— 70* — 
Bezirksarzt für die Kronsgüter im Goldingen'schen und Windau-
schen Kreise, 1870—1876 Stadtarzt in Polangen, practicierte 1877 
bis 1884 in Doblen und t daselbst 72 Jahre alt am 13. November 
1884. In erster Ehe war er mit einer geb. Estimska verheiratet, 
i n  z w e i t e r  m i t  C a r o l i n e  C h a r l o t t e  P l e n t z n e r  v o n  P l e n t z e n -
dorss, die ihn überlebte. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — DoblenschesKirchenbuch 1884.— Familiennachr. 
(Stufe, Wilhelm, Sohn des Oberlehrers der deutschen Sprache unb 
Literatur am Gymnasium zu Mitau Friedrich Cruse, geboren in Mitau 
d. 30. December 1855, evangel.-resormirt. Er erhielt seinen Schul-
Unterricht 1864—1866 in der Elementarschule des Frl. L. Glaeser, 
1866 bis 1870 in der Privatschule von B. Hachseld und 1870—1875 
im Gymnasium zu Mitau, welches er bei Gelegenheit des 100 jährigen 
Jubiläums des Gymnasiums als Abiturient verließ. Er stud. Medic. 
in Dorpat 1875—1882, setzte seine Studien in Jena 1885 fort, 
Jenaer Dr. med. 1885; in Dorpat absolvierte er 1886 das Arztexamen. 
E r  p r a c t i c i e r t e  1 8 8 7  z u  S c h e d e n  i n  K u r l . ;  1 8 8 8 — 1 8 9 2  z u  B a u s k e ,  
1892—1895 als Sessauscher Kirchspielsarzt mit dem Wohnsitz in 
Elley und seit 1895 in Mitau. Er war mit Marie, der Tochter 
des Rahden'schen Predigers Eduard Lutzau verheiratet, die 24. Dec. 
1 8 9 2  f .  D e r  T i t e l  s e i n e r  J e n a e r  D i s s e r t a t i o n  l a u t e t :  „ E i n  B e i t r a g  
zur Casuistik der Harnsarcine." Jena 1885. 
Alb. acad. 9772. — Eigene Mitteil. 
Czernay, Fedor, Großvater des nachfolgenden, geb. am 18. April 
1811 zu St. Petersburg als Sohn des Titulärrats Vincenz Cz., stud. 
in Dorpat 1828—1832 Medicin, Arzt. Er war von 1832—1886 
ununterbrochen Oekonomiearzt zu Grünhof, welches in den 30ger 
Iahren des vorigen Jahrhunderts dem Herzog v. Würtemberg gehörte, 
wurde 1886 pensionirt und t zu Grünhof am 29. December 1889. 
Colleg -R.— Seine erste Gattin war Emma geb. Klafsohn, Tochter 
des Pastor Renatus Heinr. K. in Grünhof; feine zweite Gattin war 
eine geb. Drobinsky, eine Schwägerin des Pastor Osw. Rob. Klas-
söhn und t in Mitau um 1895. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. aead. 2425. — Kallmeyer-Otto S. 227. 
Privatnachr. 
Czernay, Theodor, Großsohn des vorhergehenden, Sohn des 
Pastor Peter Ferd. Hugo Cz. zu Blieben und der Marie v. Bitterling, 
geb. 7. September 1868, stud. in Dorpat Medicin 1889—1896, Arzt. 
War Assistenzarzt am Stadtkrankenhaus zu Libau, und ist jetzt sreipr. 
Arzt daselbst. 
Alb. acad. 14064. — Cime. LPU1. — Privatnachr. — Kallmeyer-Otto S. 227. 
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D. 
Daraskiewicz, Ludwig, röm.-kathol. Conf., geb. am 22. Juni 1835 
als Sohn eines Landwirts im Kreise Poniewiesch des Gouv. Kowno, 
besuchte das Gymnasium in Kowno und stud. Medic. zuerst in Moskau, 
hernach 1855—1857 in Dorpat, Dr. med. 1858. Er practicierte in 
Subbath 1859—1875. hierauf in Griwa 1875—1886, zugleich 
Bahnarzt an der Kalkuhnen-Libauer Eisenbahn, von 1886—1888 Arzt 
i m  N o w o - A l e x a n d r o w s c h e n  K r e i s e  d e s  G o u v .  K o w n o  b e i  A b  e l i ,  w o  e r  
t  a m  1 0 .  J u n i  1 8 8 8 .  —  S e i n e  G a t t i n  V a l e r i e  v .  G r ü n  h o  f f  i s t  
die Tochter des Gutsbesitzers im Kreise Poniewiesch Johann v. G. und 
lebt gegenwärtig in der Stadt Poniewiesch. 
Diss.:  Meletemata de resinarum, praesertim resinae gutti ,  in 
tractu intestinal! rationibus. 1858. 34 S. 
Alb. acad. 6411. — Familiennachr. 
Darjewitsch, Carl, Sohn des Dimitri D., geb. in Kurland 30. 
Juni 1863, stud. in Dorpat Medicin 1882—1889. Dr. med. Er war 
A r z t  i n  L i b a u  1 8 8 9 — 1 8 9 3  u n d  g i n g  d a n n  n a c h  B a k u .  
Alb. acad. 11677. — Mit. Kal. — Cnnc. spas. — Anmeldet.  
Davidowicz, Mowscha, geb. zu Pickeln im Gouv. Kowno als 
Sohn eines jüdischen Handwerkers in Tuckum, besuchte die Kreisschule 
in Talsen 1883—1885 und das Gymnasium in Goldingen 1885 bis 
1S90; stud. in Iurjew (Dorpat) 1890—1896 Medicin, Arzt. Er prac-
ticiert seit 1896 in Zabeln und ist mit Amalie Hosiassohn aus 
Zabeln verheiratet. 
Eigene Mitteil. 
Dawidoff, Julius, geb. 1803 in Goldingen als Sohn eines 
jüdischen Kaufmanns, trat später zum Christenthum über und war der 
Vater des berühmten Violoncellvirtuosen Carl D., der am 3. März 
1838 zu Goldingen geb. wurde. Julius D. studierte in Dorpat 1826 
bis 1830 Medic., Dr. med. 1833, war von 1833—1838 Arzt in 
(33oIdingen, ging dann nach Moskau, wurde älterer Arzt des dor-
tigen Nicolai-Waiseninstituts und t als St.-R. zu Moskau im October 
1 8 7 0 .  S e i n e  F r a u  w a r  e i n e  g e b .  M i c h a l o w s k i .  
Diss.:  De morbis pancreatis observationes quaedam. Dorp. 
April  1833. 
Mit. Taschenkal. 1833—1838. — Alb. acad. 2121. — Privatnachr. 
Demme, Carl Christian Christoph, Sohn des Arrendators von 
Rotenhof in Kurland Carl Wilhelm D., geb. in Rotenhof 1. März 1828, 
stud. in Dorpat zuerst Mathematik, dann Medicin 1847—1854, Dr. 
med. 1856. Er ließ sich in Friedrichstadt nieder und t dort 20. 
D e c e m b e r  1 8 6 5 .  V e r h e i r a t e t  w a r  e r  m i t  C a r o l i n e  K a t h a r i n e ,  
einer Tochter des Arrendators Wilh. Kröger. Der Titel feiner Dis­
sertation lautet: 
„De palpebrarum conclusione qua remedio". 
Alb. acad. 5001. — Familiennachr. 
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Demme, Carl Alexander Alfred, Sohn des vorhergehenden, geb. 
am 7. August 1866 in Friedrichstadt, besuchte zuerst das Gouverne-
ments-, hernach das Stadtgymnastum zu Riga, Abiturient am letztern 
im December 1887; von 1888—1894 stud. er in Dorpat Medicin, 
Arzt im Mai 1894. Er begab stch hierauf zur weitern Ausbildung 
nach Berlin, wo er auch zum 2. Mal im Sommer 1898 weilte. Von 
1 8 9 5 — 1 8 9 8  p r a c t i c i e r t e  e r  z u  E l l e y ,  u n d  s e i t  A u g u s t  1 8 9 8  z u  A l t -
K a l z e n a u  i n  L i v l .  i m  K r e i s e  W e n d e n .  S e i n e  G a t t i n ,  F r i e d a  
Conradi ist die Tochter des (t) Besitzers von Schorstädt bei Mitau 
Hermann C. 
Alb. acad. 13601. — Eigene Mitteil. 
Dercks, Nicolaus Ludwig, Vater des nachfolgenden, Chirurgus, 
war etwa seit 1784 Arzt in Edwahlen; vom Könige v. Polen wurde 
ihm am 15. Juni 1792 der Charakter eines Hofrates verliehen. 
Nachdem er 1806 das Examen bei der kurl. Medic. Behörde bestanden 
hatte, wurde er 1811 als Chir. bestätigt. Am 12. Juni 1814 gaben 
die Erben des Fr. Carl v. Schlippenbach auf Iwanden dem Hofrat 
N. L. Dercks das Gut Appussen für 11733^3 Rbl. auf 99 Jahre in 
Erbpfand; von ihm erbte es sein Sohn, der Dr. med. Theod. D. 
(Alb. acad. 2503). Wegen Altersschwäche legte D. 1829 die ärztliche 
Praxis in Edwahlen nieder und t 4. Mai 1832. Seine Gattin 
Charlotte, geb. Starck t 7. Dctober 1837. 
Otto S. 27, 28 u. 62. — Mit. Zeit. 1792 K 55. — Kurl. Int. Bl. 1832 
7k 39 u. 1837 M» 85. — Klopm. Güterchron. S. 48. 
Dercks, Theodor, Sohn des vorhergehenden, geb. zu Goldingen 
am 9. August 1810, stud. in Dorpat zunächst Philologie, hernach 
Medicin von 1828—1834 und wurde 1836 zum Dr. med. promoviert. 
E r  w a r  G u t s b e s i t z e r  z u  A p p u s s e n  i n  K u r l ,  u n d  A r z t  z u  E d w a h l e n ,  
später gab er die Praxis auf, war Taxator des kurl. Creditvereins und 
t zu Appussen am 19. März 1844. Seine Gattin Adelheid, geb. 
Erdmann war die Tochter des frühern Dorpater Professors Johann 
Friedr. E. 
Diss.:  De pigmento indico ejusque effectibus in organismo. 
Dorp. 1836. 
Alb. acad. 2503. — Alb. Curon. 356. — Kurl. Güter-Chroniken, Mitau 
1856, Bd. I.  S.  48. 
Dieckhoff, Eugen, Sohn des Nicolai D., geb. 27. Dctober 1863 
in Narwa, stud. in Dorpat Med. 1885—1895, Arzt. Er war 1895 
b i s  1 8 9 6  A r z t  i n  L i b a u ,  L Q 9 7  S t a d t a r z t  i n  W e r c h n e u r a l s k  i m  
Gouv. Drenburg, seit 1898 in Petersburg, woselbst seit 1899 
Assistent am Krankenhaus des Prinzen v. DIdenburg. 
Alb. acad. 12738. — Cnac. spaq. — Anmelde!. 
von Dieterich, Heinr. Gottfr. Theodor, Vater des nachfolgenden, 
Sohn des Besitzers von Jurnprauweeten Dr. med. Christian v. D. 
und der Emilie geb. v. Kuhn (t 1840), geb. zu Bershof 17. November 
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1811, besuchte das Gymn. illustre zu Mitau 1823—1830, stud. in 
Dorpat Med. 1830—1835, Arzt in Dorpat und ausländischer Dr. med. 
Er begann seine Praxis in Frauenburg in Kurl, als fteipracticierender 
Arzt 1836—1844, dann auf Schloß Kreutzburg (Gouv. Witebsk) 
1844—1848, dann im Gouv. Kiew auf den Gütern des Grafen 
B o b r i n s k i  ( K a m e n k a  u .  A l e x a n d r o w k a )  1 8 4 8 — 1 8 5 4 ,  d a n n  i n  M i t a u  
1854—1857, in Alt-Autz 1857—1860 und endlich auf seinem Erb-
gute Iumprauweeten seit 1860. Während seiner44jährigen Praxis 
hat er, ohne im Staatsdienst gestanden, ohne einen Rang erhalten zu 
haben oder anders wie belohnt worden zu sein, für das allgemeine 
Volkswol, namentlich auf den Gütern der hohen Krone zum Besten der 
Kronsbauern nicht nur als Arzt, sondern auch als Hebammenlehrer 
viele Jahre lang unentgeltlich gewirkt und ein Lehrbuch zum Unterricht 
ber Landhebammen unentgeltlich dem Druck übergeben. Er zog dann 
nach Riga, war Ehrenmitglied der letUliterär. Gesellschaft und f zu 
Iumprauweeten 22. December 1892. Seine im Jahre 1875 verstor­
bene Gattin war eine geborene v. Frisch aus Dorpat. 
Außer dem „Hebammenbuch" veröffentlichte er: 
„ W e s s  e l i b a s  b r a u g a  p a d o h m i "  j e b  „ M a h j u - d a k t e r a  z e l l a  b e e d r i s . "  
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Dannenberg S. 121. 
Alb. acad. 2876. — Inland 1862 SP. 144. — Alb. Curon. 396. 
von Dieterich, Alexanber Theobor Julius, Sohn bes vorherge-
henben, geb. zu Frauenburg 1. Januar 1840, besuchte bas Mitausche 
Gymnasium 1854—1859, stub. Mebicin in Dorpat 1859—1864, 1866, 
wurde Arzt 1870. Er war 1870—1874 Arzt zu Doblen, 1874 bis 
1877 Arzt zu IÜrgensburg und seit 1877 zu Burtneek in Livl. 
i m  K r e i s e  W o l m a r ,  i n  H e y d e c k m s h o s  w o h n e n d .  E r  i s t  m i t  S o p h i e  
Hanke, Tochter des Dr. Carl H. (siehe dslb.) verheiratet. 
Alb. acad. 7100. — Dannenberg S. 152. — Privatnachr. 
Dietrichs, August, ein Ausländer, 1818 in Wilna examiniert, Chir., 
war zuerst 1818—1819 Oekonomiearzt in Nerft und zog dann nach 
Litauen. Bon hier kehrte er 1822 nach Kurland zurück, war De-
c e m b e r  1 8 2 2  b i s  F e b r .  1 8 2 3  i m  M i t a u s c h e n  G e s ä n g n i ß l a z a r e t h  
tätig, wo eine bösartige Typhusepidemie ausgebrochen war und ging 
1823 als Oekonomiearzt nach Po langen. 1830 zog er wieder in's 
( " o u v .  K o w n o  u n d  t  a n  d e r  C h o l e r a  1 8 4 8 .  S e i n e  W i t t w e  A n n a  
geb. Spechmann lebte noch 1898 in Mitau. 
Otto S. 63. — Mit. Int. Bl. 1818 .v° 70. 
Dihrik, Arthur, Sohn des verstorbenen Redacteurs des „Baltijas 
westnesis" zu Riga Bernhard D., geb. in Arensburg 10. September 
1855, erhielt häuslichen Unterricht; dann besuchte er die Privatschule 
von Steding in Riga und das Rigasche Gouv.-Gymnasium von 1867 
—1873. Er hörte in Dorpat im I. Sem. 1874 die medicinischen Vor­
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lesungen als Hospitant und als Student vom Aug. 1874—1880, Arzt 
im Febr. 1880. Er practicierte an vielen Orten; 1880—1881 in 
Smilten (Livl.), 1881—1883 zu Nerft in Kurl., 1883—1889 in 
R i g a ,  1 8 8 9 — 9 3  z u  U e x k ü l l  i n  L i v l . ,  1 8 9 3 — 1 8 9 7  i n  R o d e n p o i s  
in Livl., 1897—1898 in Ha rmsh os bei Riga, 1898 —1899 wieder 
in Uexküll, von Febr.—Decernb. 1^99 in Römershof in Livl. u, 
Dec. 1899—1900 in Fockenhof in Kurl., seitdem wieder in Livl. 
Verheiratet ist er mit I da John, einer Tochter des verstorbenen 
Arrendators von Schreibersdorf in Livl. 
Er veröffentlichte: 
„Ein Volksheilmittel gegen Epilepsie" in der allgem. medicin. 
Centralzeitung 1896. 
Ferner: 
mehrere populär-medicinische und naturwissenschaftliche Aufsätze 
in lettischen Zeitungen. 
Schließlich: 
eine SammlungderlettischenBenennungenbaltischerWirbelthiere 
im Arch. der Wissenschaft!. Commiss. des Rigaer lett. Vereins. 
Alb. acad. 9527. — Eigene Mitteil. 
Doellen, Friedrich Carl, Bruder des nachfolgenden. Sohn des Carl 
Aug. D., eines Ausländers, Begründers einer viel besuchten Privatlehr-
anstatt in Mitau, geb. ebenda 24. März 1812, besuchte das Gymna­
sium seiner Vaterstadt 1826—1829 und studierte in Dorpat Mebicin 
1830—1839; den Arztgrad erlangte er 1842. Er war älter. Arzt der 
Iacobstädtschen Bezirksverwaltung der Reichsdomänen mit dem 
Wohnsitz in Dserwenhos, auch Besitzer von Zirulischek in Kurl.; dann 
Landschaftsarzt im Gouv. Pensa, hierauf Arzt für die Bauerschaft 
des Rosittenschen Kreises zu Warkland im Gouv. Witebsk. Hof.-R. 
f zu Warkland 18. Juni 1880. Er war mit Charlotte, geb. 
Magnus, die noch gegenwärtig in Riga lebt, verheiratet. 
Alb. acad. 2799. — Alb. Curon. 388. — Dannenberg S. 120. — Schrift­
stell.-Lex. I. 438. — Privatnachr. 
Doellen, Christian Carl August, Bruder des vorhergehenben, geb. 
in Mitau 2. April 1815, besuchte bas Gymnasium in Mitau, stud. 
in Dorpat Mebicin 1833—1838, Arzt 1842. War 1844—1852 Arzt 
zu Kron-Würzau, 1852—1870 zu Schorstäbt; lebte 1870—1874 
in Mitau. Hof-R., f zu Mitau 18. November 1874. Seine Gattin 
Lisette Worms, Tochter bes Amtsrats Wilhelm W. aus Würzau t 
25. October 1893. 
Alb. acad 3147. — Alb. Curon. 432. — Privatnachr. 
Dohrmann, Arveb, Sohn bes Beamten am kurl. Kameralhos unb 
spätem Archivars am Oberhofgericht zu Mitau Johann D., geb. 8. Mai 
1860 zu Mitau, besuchte bas Gymnasium seiner Vaterstabt 1872—80 
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und stud. in Dorpat Med. 1880—87, Arzt am 27. Mai 1887. Er practi­
cierte von 1887—1895 in Neugut in Kurl., zugleich als Badearzt zu 
Baldohn; hierauf reiste er zur weitern Ausbildung nach Berlin. Wien 
u n d  M ü n c h e n  u n d  i s t  s e i t  1 2 .  J u n i  1 8 9 5  p r a c t .  A r z t  z u  P r e e k u l n  
in Kurl. Behufs schwerer Operationen, die an seiner Gattin ausge-
führt wurden, 1896 einer Myomoperation per Laparatoiniam und 
1897 einer Nephrectomie, war er in den genannten Iahren in 
Berlin, wo er zugleich die Fortbildungskurse besuchte. Verheiratet ist 
er mit Emmy. Tochter des Hofrats Iwan Orenius. — Coll.-Ass. 
Er Hat einige feuilletonistische Artikel Baldohn [betreffend veröffentlicht. 
Alb. acad. 10963. — Eigene Mitteil. 
DombrowsZi, Ferdinand Julius, Sohn des Oberhofgerichts-
bcamten zu Mitau Johann D., katholischer Consesston, geb. in Mitau 
10. Januar 1814, besuchte das Gymnasium zu Mitau 1824—1833 
und stud. in Dorpat Medicin 1833—1839, Arzt 6. Juni 1842. Er 
practicierte als Stadtarzt in Rusa im Gouv. Moskau 1843—1848, 
w a r  v o n  J u n i  b i s  N o v e m b e r  1 8 4 8  S t a d t a r z t  i n  M o s t s c h o w s k .  
dann 184s—1850 Arzt aus den Gütern des Fürsten Kotschubei im 
Gouvernement Saratow (Rudnja), 1851—1852 aus den Gütern 
des Fürsten Naryschkin und seit 30. Juni 1853—1878 Stadtarzt in 
^ riedrichstadt. Coll.-R. — ($r t 9. April 1878 unvermält. 
Alb. acad. 3205. — Alb. Curon. 256. — Dannenberg S. 123. — Archiv 
d. Medic. Beh. 
Dörbeck, Franz, geb. am 19. April 1866 zu St. Petersburg, 
wo sein Vater Albert Johann D. Kaufmann war (t 1887), erhielt 
seine Schulbildung an der St. Petersburger St. Annen-Schule, stud. 
1885—1887 Mebicin an der medico-chirurg. Akademie und 1887 bis 
1 8 9 2  i n  D o r p a t ,  A r z t  i m  M a i  1 8 9 2 .  P r a c t i c i e r t e  i n  G r i w a - S e m -
gallen von Februar bis August 1895 und ist gegenwärtig Primar­
arzt am Französischen Hospital in St. Petersburg. Colleg.-Ass. — 
Ist mit Marie Iosesa geb. Moris verheiratet. 
Alb. acad. 13344. — Eigene Mitteil. 
Dfinters, Ernst, Sohn des Landwirts Ans D. in Grawern bei 
der Stat. Friedrichshof, geb. in Vizeden bei Talfen 21. Januar 1861, 
erhielt seinen Unterricht in der Stenden'schen Gemeindeschule und der 
Talsenschen Kreisschule, besuchte das Mitausche Gymnasium 1872—82 
und stud. in Dorpat Medicin 1882—1889, Arzt am 24. November 
1889. Er practiciert seit Februar 1890 in Mitau und ist mit 
Ottilie Tschakste, der Tochter des Besitzers von Autzhos bei Dannen-
thal verheiratet. 
Alb. acad. 11716. — Cnac. upai. 1890—1900. — Eigene Mitteil. 
Dumpe, Carl, geb. in Livland am 12. October 1826, stud. 1844 
b t s  1 8 5 1  i n  D o r p a t  M e d i c i n ,  A r z t .  W a r  F l o t t e n a r z t  i n  K r o n s t a d t ;  
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von 1857—1859 practicierte er zu Rodenpois, Iacobstadt, Riga 
und Sedden in Livl. Von 1859—1887 war er pract. Arzt zu 
Schoden im Gouv. Kowno, woselbst er auch unvermält t am 13. 
November 1887. Colleg.-Ass. 
Alb. acad. 4688. — Privatnachr. 
E.  
Eckhold von Eckholdstein, Gottlieb Christian, ein Ausländer, war 
1807 nach Kurland gekommen und hatte als Leibarzt der Herzogin von 
Kurland in dem von ihr unter Teilnahme des kurl. Adels in Mitau 
errichteten temporären Hospital 1807 die erkrankten Milizen behandelt; 
dann verließ er das Land. Zehn Jahre später kam er abermals nach 
K u r l a n d  u n d  w a r  1 8 1 8 — 1 8 2 8  O e k o n o m i e a r z t  f ü r  d i e  k u r l ä u d i s c h e n  
Ritterschaftsgüter mit dem Wohnsitz in Grendsen, war auch 
1821 als Dr. med. bestätigt worden. Im Juni 1828 verließ er Kur­
land für immer und zog ins Königreich Sachsen fort. 
Otto S. 65. 
Eckmann, Carl L o u i s  Ewald Gustav Herm., Vater des nach-
folgenden, geb. im Pastorat Zabeln am 7. Januar 1832 als Sohn des 
Revisors Theodor E. und dessen Frau Friederike Hirsch aus Tilsit, er-
hielt seine Schulbildung durch Privatunterricht in Windau, Goldingen 
und Schloß Dondangen, stud. in Dorpat 1853—1857 Medicin und 
wurde 1859 Arzt. Er practicierte 1860—1865 zu Zintenhof unb 
von 1865—1870 als Fabrikarzt zu Duellenstein in Livl., wurde 
1870 Arzt zu Dondangen in Kurland und verblieb daselbst bis zu 
s e i n e m  T o d e  a m  1 3 .  A p r i l  1 8 9 4 .  S e i n e  G a t t i n  J o h a n n a  P r e u ß  
war die Tochter des Dbservators an der Dörptschen Sternwarte und 
dessen Frau Wilhelmine geb. v. Rambach, sie lebt gegenwärtig bei 
ihrem Sohne, einem Förster in Rußland. 
Alb. acad. 6013. — Alb. Curon. 742. — Privatnachr. 
Eckmann, Louis, Sohn des vorhergehenden, geb. am 21. Juli 
1866 zu Duellenstein in Livland, stud. in Do»pat 1886—1892 Medic. 
und erlangte den Grad eines Dr. med. Er war zunächst Assistenzarzt 
am Li bau er Krankenhause, von 1894—1897 fteipract. Arzt und 
Polizeiarzt in Frauenburg, ging 1897 in den Kaukasus und war 
Arzt in Katharinenfeld bei Tiflis. Er war unvermählt und t zu 
Baku an der Diphtheritis am 12. März 1900. 
Alb. acad. 13009. — Mit. Kai. — Cnac. apai.  — Privatnachr. 
Eckstein, Ernst, Sohn des Landmanns Jacob E., geb. in Groß-
Gramsden 16. August 1872, besuchte 1882—1888 die Elementarschule 
zu Groß-Gramsden und 1888—1891 das Nicolai-Gymnasium zu Libau 
stud. in Dorpat 1892—93 Mathematik, 1893—98 Medicin, Arzt im 
D e c e m b e r  1 8 9 8 .  E r  p r a c t i c i e r t  s e i t  1 8 9 9  i n  L i b a u .  
Eigene Mitteil. 
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Edelstein, Philipp (Feitel), Sohn des Handwerkers Hirsch E., 
mosaischer Consession, geb. zu Libau den 21. Juni 1861. erhielt seinen 
ersten Unterricht in der jüdischen Krons-Elementarschule zu Libau und 
besuchte das Nicolai-Gymnasium daselbst 1868—1880. Er stud. in 
Dorpa t  Med ic in  1881—88,  Arz t ,  und  prac t i c ie r te  i n  Thorensberg  
bei Riga 1888—1889, zu Sackenhausen in Kurland, Kreis Hasen-
poth 1889—1890, in Trischki im Gouv. Kowno, Kreis Schauten 
1890—1894, und seit 1894 in Skawdwili im Rossienschen Kreise 
des  Gouv .  Kowno.  E r  is t  Reservearz t  und  m i t  Sarah  Grüns te in  
verheiratet. 
Alb. acad. 11120. — CHHC .  spai 1900. — Eigene Mitteil. 
Ejner, Michael, Sohn des Landwirts Michael E. im Kowno-
schen Gouv., geb. in Wilna 9. Mai 1858, röm.-katholischer Consession, 
besuchte das Nicolai-Gymnasium zu Libau 1878—1882 und stufe, in 
Dorpat Medicin 1883—1888, Dr. med. am 26. April 1889. Practi­
cierte in Abeli (Gouv. Kowno) von Mai bis October 1889, dann in 
G r i w a - S e m g a l l e n  1 8 8 9 — 1 8 9 6  u n d  s e i t  F e b r u a r  1 8 9 6  i n  M i t a u  
als Stadt- und Gesängnißarzt. Colleg.-R. — Er ist mit Marie, der 
Tochter des Oscar Racewicz verheiratet. 
Dissert.: Experimentelle Studien über den Zeitsinn. 
Alb. acad. 11778. — Eigene Mitteil. 
Elbing, Rudolf, Sohn des Arrendators von Wänga in Estland 
Mathias E>, geb. 19. April 1855 zu Neu-Bornhusen, erhielt seine 
Schulbildung in Pernau 1865—1874 und stud. Medicin in Dorpat 
1 8 7 5 — 1 8 8 2 ,  A r z t .  W a r  1 8 8 3 — 1 8 8 7  F a b r i k a r z t  a u f  Z i n t e n h o f  
bei Pernau, 1887—1888 Arzt der Kolonie Orlow im Gouv. Cherson, 
1888—1893 Arzt auf dem Gute Rudbahren in Kurl, und seit 1893 
freipr. Arzt in Pernau. Er ist mit Luise, Tochter des Adelbert 
Liphart verheiratet. 
„Ein Lithopädion im rudimentären Horn eines uterus bicornis 
mit Schwangerschaft des andern Harnes complicirt" (Petersb. medic. W. 
1890 .V? 33). 
Ae rz t l i cheWinke  f ü rM i tg l i ede r  des  Pe rnaue r  Rad fah re rve re ins .  
Pernau 1895. 
Alb. acad. 9658. — Eigene Mitteil. 
Cliasberg, Bernhard, geb. am 15. Mai 1865 zu Rositten im 
Gouv. Witebsk als Sohn eines jüdischen Kaufmanns, der in Amerika 
verstarb; besuchte das Stadtgymnasium in Riga, stud. in Dorpat 1884 
bis 1889 Medicin, Arzt. Practicierte Juli bis October 1889 zu 
Subbath in Kurl., 1889—1891 in Iacobstadt, begab sich Juli 
1891 nach Berlin, um bei Prof. Mendel zu arbeiten, verblieb daselbst 
b i s  J u l i  1 8 9 2  u n d  p r a c t i c i e r t  s e i t d e m  i n  L o d z .  S e i n e  G a t t i n  M a r i e  
Schur ist die Tochter des Kaufmanns Michael S. in Witebsk. 
Alb. acad. 12204. — Eigene Mitteil. 
Elverfeld, Julius Heinrich Christoph Carl, geb. den 15. Decem-
ber 1819 zu Tuckum, Sohn des Kandauschen Propstes Carl Gotthard 
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E., stud. Medicin in Moskau bis 1844. War bis 1846 Arzt zu 
Edwahlen in Kurl., stud. darauf in Prag und Wien, war dann 
v o n  1 8 4 6 — 1 8 5 8  A r z t  z u  S u b b a t h  i n  K u r l . ,  z o g  n a c h  W i l k o m i r  
im Gouv. Kowno und t daselbst am 8. April 1869. Im Jahre 
1849 heiratete er Luise v. Grot, welche am j20. Mai 1859 in 
Wilkomir t. Beide sind auf dem deutschen Friedhof in Wilna 
bestattet. 
Familiennachr. — Mit. Taschenkal. 
Enmann, Theodor, geb. 13. April 1866 in Pernau als Sohn 
des dortigen Arztes Theodor Wilh. E. (Alb. acad. 3955), stud. 
i n  D o r p a t  M e d i c i n  1 8 8 5 — 1 8 9 2 ,  A r z t .  P r a c t i c i e r t e  i n  P o  l a n g e n  
von April 1895 bis September 1896, auch als Arzt am dortigen 
Progymnasium, war dann Militärarzt im Königreich Polen und lebte 
in St. Petersburg. 
Alb. acad. 12680. — CHHC. Bpai. — Privatnachr. 
von Erdberg, Krczenciewski, Laver, Sohn des (t) General-Major 
a. D. Xaver v. E., geb. d. 27. Juni 1867 in St. Petersburg, besuchte 
das Stadtgymnasium in Riga 1877—1886 und die Universität Dorpat 
1886—1893, Arzt. Practicierte seit 1895 in Kandau und ist mit 
Marra Kirschfeld, der Tochter des Apotheker K. zu Riga verheiratet. 
Er hat einige casuistische Mitteilungen in der Petersburger medic. 
W o c h e n s c h r .  v e r ö f f e n t l i c h t .  S e i t  1 9 0 1  i s t  e r  s r e i p r .  A r z t  i n  R i g a .  
Alb. acad. 12932. — Eigene Mitteil. 
Erdmann, Carl Michael Theodor Friedrich, geb. am 24. Februar 
(8. März) 1816 in Kasan als Sohn des wirkl. Staatsrats Pros, der 
Medicin zu Wittenberg, Kasan und Dorpat Johann Friedrich E. (t 
1846 zu Mannheim), erhielt seine Schulbildung 1822—1827 in Dresden 
und 1827—1836 in Dorpat; stud. in Dorpat Mebicin 1836—1840 
und erhielt als Stubent 1838 bie silberne Preismebaille. 1840 wurde 
er in Dorpat Arzt 1. Kl. unb 1851 in Jena Dr. med.; zu seiner 
w e i t e r n  A u s b i l b u n g  b e s u c h t e  e r  1 8 4 9  W i e n .  E r  w a r  a n f a n g s  F l o t t e n -
arzt an ber russischen Marine, bann Lanbarzt zu Ebwahlen und 
Mesothen in Kurl. 1850—1852, siebelte hierauf nach Mitau über 
unb practicierte bafelbst von 1852—1857. In ben Iahren 1848 und 
1849 machte er weite Reifen burch Deutschland Italien, bie Schweiz unb 
Frankreich. 1857 wanberte er nach Deutschland) aus, ließ sich in 
Dresben als Arzt nieber, war jeboch in ben letzten 22 Iahren seines 
Lebens gelähmt unb i zu Dresben am 17/29. December 1887. Hof. R. 
Verheiratet war er feit 1851 mit Eäcilie Gilbert, ber Tochter bes 
Propstes ber Wilnafchen Diöcefc unb Prebigers zu Szaimen Karl G., 
bie noch gegenwärtig in Dresben lebt. 
Diss.: Ueber die Todtenstarre. 
Alb. acad.. 3500. — Archiv b. kurl. Med. Beh. — Inland 1857 Sp. 582.— 
Kurl. Int. Bl. 1852 27. — Kurl. Gouv. Zeit. 1857 M 64. —Familiennachr. 
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Esbeer, Theophil Heinrich, geb. am 12. September 1807 zu 
Königsberg i. Pr. als Sohn eines Polizeirats, besuchte das Gymnasium 
seiner Vaterstadt, stud. zuerst Theologie in Königsberg, widmete sich 
dann dem Studium der Medicin in Heidelberg und darauf in Königs-
berg, woselbst er auch zum Dr. med. promoviert wurde. 1838 kam 
er nach Rußland, legte in demselben Jahre sein Staatsexamen als Arzt 
in Dorpat ab, practicierte 1839—1841 als Kirchspielsarzt auf den 
Gütern des Fürsten Lieven Grenzhof und Fockenhof, war 1841 
bis 1856 Stadtarmenarzt in Riga und 1854—1856 Ordinator am 
Kriegshospital daselbst. 1856 mußte er Krankheitshalber seine Praxis 
aufgeben, seine Gesundheit besserte sich aber und er practicierte noch 1858 
bis 1860 in Saßmacken. Er erkrankte abermals schwer und f in 
Riga, wohin er sich in den letzten Iahren seines Lebens zurückgezogen 
h a t t e ,  a m  2 1 .  F e b r u a r  1 8 6 9 .  —  E r  w a r  m i t  A m a l i e  g e b .  S t e -
phany verheirathet. 
Mit. Taschenkal. 1858—1860. — Familiennachr. 
Eschenbach, Georg Carl Richard, geb. am 31. December 1851 n. St. 
zu Osterode in Preußen als Sohn des Agronomen Carl E., der 1852 
aus Preußen nach Kurland einwanderte und 1899 in Libau t; besuchte 
1863—1871 das Mitausche und Rigasche Gymnasium, sind. Medicin 
1872—1877 zu Königsberg i. Pr., leistete 1877—1878 seine Wehrpflicht 
als deutscher Militärarzt ab, kehrte dann nach Rußland zurück und war 
1878—1879 Assistent am allgem. Krankenhaus zu Riga. Am 6. Au-
gust 1880 promovierte er in Leipzig zum Dr. med. und bestand im 
Herbst desselben Jahres das Examen in Dorpat. Drei., tauschte aber 1885 
das Doctorandenzeugniß gegen ein Arztzeugniß um. Zu seiner weitern 
Ausbildung besuchte er die Universitäten Berlin, Leipzig und Halle. Er 
ließ sich 1880 in Libau nieder und heiratete Ady Puchert, die 
Tochter des holländischen Consuls und Großkaufmanns zu Libau G. 
D Puchert. Königl. Preuß. Stabsarzt der Linie. 
Diss..- Zur Casuistik der Rückenmarkslähmungen. Leipzig 1880. 
Eigene Mitteil. 
8. 
Falk, Felix, geb. zu Libau 10. März 1869, mosaischer Consession, 
besuchte das Nicolai-Gymnasium daselbst 1880—1889 studierte in 
D o r p a t  M e d i c i n  1 8 9 0 — 1 8 9 5 ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  i n  R j e s c h i z a  
1*95, in Düna bürg 1896, war daraus zu Studienzwecken bis 1897 
in Heidelberg und Berlin und practiciert seit 1897 in Libau, zugleich 
Arzt an der hebräischen Kronsschule mit den Rechten des Staatsdienstes. 
Alb. acad. 13724. — Eigene Mitteil. 
Feiertag, Hermann, Sohn des Kaufmanns Joseph F., mosaischer 
Consession, geb. zu Mitau 10. Mai 1855, besuchte das Mitausche Gymna-
sium 1865—1875 und stud. in Dorpat 1877—1883, Med., Dr. med. 24. 
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November 1883. Er practicierte als Stadtarzt in PUten 1884—90 
und seit 1890 in Dünaburg (Dwinsk), zugleich als etatmäßiger Arzt 
d e r  2 .  D w i n s k e r  S t a d t s c h u l e .  —  H o f r a t .  —  E r  i s t  m i t  R e b e c k a  
Marcussohn aus Mitau verheiratet. 
Dissert.: Beobachtungen über die sog. Blutplättchen. (Blut-
s ch e i b ch e n). 
Alb. acad. 10148. — Eigene Mitteil. — Archiv d. kurl. Medic. Beh. 
Feiertag, Moses, aus Kurland, mosaischer Consession, Sohn des 
Samuel F.. geb. 16. November 1863. studierte in Iurjew (Dorpat) 
Medicin, Dr. med. 20. Mai 1893. War Arzt in Griwa von Februar 
b i s  S e p t e m b e r  1 8 9 4  u n d  p r a c t i c i e r t  g e g e n w ä r t i g  i n  S t .  P e t e r s b u r g .  
Anmelde!, d. kurl. Medie. Beh. — Cnac. spaq. 1901. 
Feitelberg, Zsaae, Sohn des Lehrers Benjamin F., geb. in Libau 
am 7. August 1863, mosaischer Consession. Er besuchte das Nicolai-
Gymnasium zu Libau und stud. Medicin in Moskau 1883—1884 und 
Dorpat 1884—1890, wurde Arzt im Juni 1890 und Dr. med. in 
Dorpat im Mai 1894. Er practiciert seit 1890 in Windau, zugleich 
als Arzt an der Stadtschule und seit 1. Febmar 1897 zweiter Arzt am 
Stadtkrankenhaus auch Director des Windauschen Gesängnißcomites. 
Er ist verheiratet mit Thekla Cahn, der Tochter eines Windauschen 
Kaufmanns. 
Diss.: OnHTT» MCÄHKO - TonorpasuqecKaro o n a c a H i a  ropo^a 
Alb. acad. 12484. — Eigene Mitteil. 
Fischer, Johann Emanuel, geb. zu Libau 30. Mai 1856, besuchte 
das Nicolai-Gymnasium daselbst, stud. in Dorpat Medicin 1876—1883, 
Arzt. 1883—1885 war er stellv. Assistenzarzt an der chirurgischen Ab-
teilung des allgem. Krankenhauses zu Riga, 1885—1886 Arzt zu 
Friedrichstadt in Kurland, dann zu Lievenhos in Livland, 1886 
wurde er Kreisarzt zu Lenkoran im Kaukasus, später Kreisarzt in 
K u t a i s  u n d  t  4 4  J a h r e  a l t  a m  2 2 .  S e p t e m b e r  1 9 0 0  z u  O n i  i m  
Gouv. Kutais als St.-R. 
Alb. acad. 9917. — Alb. Curon. 1136. — Cnnc. spaq. 1900. — Rigaer 
Tagebl. v. 31. December 1900. 
Fleischer, Heinrich Carl Wilhelm, geb. 1786, kam 1809 nach 
Kurland, wurde 1810 in Wilna examiniert und als Chir. bestätigt. 
Er wurde als Oekonomiearzt auf dem Kronsgute Niederbartau an-
gestellt, verließ aber 1814 Kurland. um 1816 als ausländischer Dr. 
med. wieder dahin zurückzukehren; war dann Arzt auf den Privat-
gütern Telfen und Paddern seit 1823, pract. dann bis 1834 in 
Goldingen. Hier widmete er sich eifrig dem Hebammenunterricht 
und hatte 1833 bereits 61 Bauerfrauen zu Hebammen ausgebildet; wäh­
rend der Amtssuspension des Goldingenschen Kreisarztes Dr. Kupffer ver­
sah er vom December 1831 bis zu seinem Tode das Amt desselben. Seit 
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1815 war er verheiratet mit Johanna Zuliana Luise Schürer 
aus Grobin, Tochter des dortigen Cantors und t zu Goldingen 15. 
November 1834 am Nervenfieber. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Otto S. 68. 
Fleischer, Johann Gottlieb, geb. zu Mitau 15. Oktober 1797 
als Sohn eines Mitauschen Bürgers, besuchte 1814—1816 das Gym­
nasium illustre seiner Vaterstadt, widmete sich in Dorpat dem Studium 
der Medicin 1817—1821. Dorpater Dr. med. Er ließ sich nun 1822 
in Mitau nieder und war auch 1824—1834 älterer Arzt  am 
Krankenhaus des kurl. Colleg. der allgem. Fürsorge. Die 
Botanik und Naturgeschichte waren seine Lieblingsbeschäftigung in seinen 
Mußestunden und bearbeitete er auch die Flora der baltischen Ostsee-
Provinzen; er hat auch die Pflanzen des kurl. Provinzial-Museums in 
einem großen Herbarium geordnet. Fleischer war Collegien-Ass. und f 
22. April 1838 zu Mitau an der Lungenschwindsucht. 
Diss.: Aneurismatis varicosi complicati historia, Dorpati 
1822. 44 S. 4. — 
„Die Flora Kurlands" fast beendet. 
„System. Verzeichniß der in den Ostseeprovinzen bis jetzt be-
tonnt geworbenen Phanerogamen", mit Angabe der gebräuchlichsten 
beutfchen, lettischen und estnischen Benennungen. Mitau 1830. 120 S. 4. — 
Alb. acad. 1174. — Schriftstell.-Lex. I 581 unb Nachtr. I 189. — Dan­
nenberg S. 109. — Archiv b. kurl. Mebtc. Beh. — Otto S. 68. — 
Jnlanb 1838 Sp. 304. — Kurl. Int. Bl. 1838 % 34. 
de Forestier, Armand, Sohn des Oberst a. D. Theodor de Forestier 
zu Libau, geb. 15. Oktober 1866 zu Bad Neubad in Livl., besuchte in 
Riga das Stadtgymnasium und stud. in Dorpat Medicin 1887—1894, 
Arzt. War zur Ausbildung in Halle a./S. 1894 und 1895 und ließ 
sich in Libau 1896 nieder. Er ist ständiger Referent des von Prof. 
Schwache herausgegebenen Archiv für Ohrenheilkunde und mit  Fran­
ziska, der Tochter des Peter Wagner aus Linz in Oberösterreich 
verheiratet. 
Alb. acad. 13245. — Eigene Mitteil. 
Fowelin, Walter, geb. als Sohn des Revisors, spätem Land­
wirts Jonas F. zu Walk am 16. Januar 1843, stud. in Dorpat 
1863—1869 Medicin, Arzt. War Landarzt zu Suhrs in Kurl., seit 
1879 Kreisarzt in Goldingen, seit 1886 auch Arzt am baltischen 
Lehrerseminar daselbst und t zu Goldingen am Typhus als Hos-R. 
am 17. Juli 1895. Seine Gattin Lucie v. GrottHuß lebt, seit 
vielen Jahren krank, in Bielefeld bei Bodelfchwing. 
Alb. acad. 7639. — Privatnachr. 
Frank, David, Sohn des Kaufmanns zu Libau Joseph F., mo-
faischer Consession, geb. in Libau 9. Februar 1869, besuchte das Nicolai-
gymnasium seiner Vaterstadt, stud. in Dorpat Medicin 1889—1895, 
6 
— 82* — 
Arzt. Er setzte seine Studien ein Jahr lang in Berlin fort und prac-
ticiert seit 1896 in Libau. Verheiratet ist er mit Minna geb. 
Kahn aus Dorpat. 
Alb. acad. 14269. — Eigene Mitteil. 
Freiberg, Hugo, geb. am 2. Januar 1864 in Tuckum als Sohn 
des dortig n Gesängnißchess, besuchte das Mitausche Gymnasium, ftud. 
in Dorpat 1885 — 1892, Dr. med. War Stadtarzt in Pilten 1892 
bis 1895 und t an den Folgen eines Kniegelenkleidens am 13. November 
1895 zu Riga. Seine Gattin Hortense Katzenberg, Tochter eines 
Tuckumschen Gasthausbesitzers lebt gegenwärtig in Moskau. 
Diss.: Experimentelle Untersuchungen über die Regeneration 
der Blutkörperchen im Knochenmark. Dorp. Mai 1892. 80 S. 
Alb. acad. 12543. — Privatnachr. 
Freimann, Johann Alexander, geb. in Livl. am 9. September 
1817, ftud. 1838—1844 in Dorpat Medicin, Arzt. War Militärarzt 
z u  H e l s i n g s o r s ,  K o t k a  u n d  H a n g ö u d d  i n  F i n n l a n d ,  A r z t  z u  K r o s c h i  
im Gouv. Kowno, hierauf Arzt in Subbath in Kurl., bann Arzt 
b e i m  S c h l ü s s e l b u r g ' s c h e n  R e s e r v e - B a t a i l l o n ,  F e s t u n g s a r z t  i n  D ü n a -
münde. Hof-R. — t zu Riga am 17. Juni 1895. 
Alb. acad. 3858. — Privatnachr. 
Freinkel, Hugo, Sohn des Kaufmanns Wulf F. zu Mitau, mo­
saischer Consession, geb. in Mitau 5. Februar 1863, besuchte die 
Adolphi'sche Privatschule und das Gymnasium zu Mitau, stud. in Dor­
p a t  M e d .  1 8 8 5 — 1 8 9 0 ,  A r z t .  W a r  s r e i p r a c t i c i e r e n b e r  A r z t  i n  T u c k u m  
1890—1894, hernach ein halbes Jahr in Kutais. wo er an der 
Lungenschwinbsucht t im Januar 1895. 
Alb. acad. 12542. — Familiennachr. 
Freudenstein, Bernhard, Sohn des Kaufmanns Abram F. in 
Mitau, mosaischer Consession, geb. auf dem Gute Scheden bei Gol-
dingen 16. April 1864, besuchte das Gymnasium in Goldingen und 
ftud. in Moskau Med. 1882—1888, Arzt. In St. Petersburg absol-
virte er das Doctorexamen unb würbe zum Dr. med. promoviert 
5. Mai 1899. Er war sreipracticierenber Arzt in Doblen 1888 bis 
1893 unb practiciert in St. Petersburg seit 1. Januar 1894. Im 
J a h r e  1 8 9 1  w a r  e r  z u r  A u s b i l b u n g  i n  B e r l i n  u n b  i s t  m i t  M a r i e  
Kap tun aus Petersburg verheiratet. 
Diss,: Die Verän derungen der Nieren bei der Undurchaänqiq-
f e i t  d e s  D a r m e s .  
Eigene MitteiL 
Frey, Theodor, geb. am 11. April 1831 zu Donbangen als Sohn 
des bortigen Verwalters Reinholb F. und ber Marie geb. Frick, ftub. 
in Dorpat 1849—1850 Cameralia unb 1850—1855 Medicin, Dr. 
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med. Er ließ sich in Windau als Arzt nieder und im Begriff, 
eine Stelle als Oeconomiearzt in Preekuln anzutreten, erkältete er sich 
auf einer Fahrt und f nach zweitägiger Krankheit zu Windau an einer 
Gehirnentzündung am 24. December 1856. 
Alb. acad. 5329. — Inland 1857 Sp. 16. 
von Freymann, Johann Friedrich, wurde zu Groß-Gramsden 
in Kurl, am 7. September n. St. 1763 geboren, erhielt seine erste 
wissenschaftliche Bildung in der Stadtschule zu Windau, sodann seit 1779 
auf dem Trapp'schen Institute zu Halle, und seit 1782 auf dem Friedrich-
Werderschen Gymnasium zu Berlin; studierte hierauf seit 1783 Medicin 
in Halle, seit 1784 in Göttingen, seit 1786 bei der medicinischen Fa-
cultät in Cassel, mit der er noch in demselben Jahre nach Marburg 
ging und daselbst 1788 zum Dr. med. promovierte. Er kehrte nun 
nach Kurl, zurück, ließ sich als Arzt in Windau nieder, war 179G 
bis 1797 Windauscher Kreisphysicus und wurde nach Bestehung 
des Examens bei der kurl. Medic. Beh. am 7. Febr. 1799 als Dr. 
m e d .  und  2 4 .  März  1 7 9 9  a l s  K re i sa rz t  f ü r  d i e  Go ld ingensche  
Oberhauptmannschaft (mit dem Wohnsitz in Windau) bestätigt. 
Weil es für ihn physisch unmöglich war, von Windau aus auch im 
entfernten Grobin'schen Bezirk die kreisärztlichen Geschäfte zu versehen, 
so übernahm dieselben für Grobin und Umgegend Dr. med. Fr. Wohn­
haas in Libau als substituirter Libauscher Kreisarzt. 1801 wurde er 
Quarantänearzt in Windau ohne Gage, zeichnete sich 1809 und 
1814 bei der Behandlung von Untermilitärs und 1819 bei der Be-
kämpfung eines infectiösen Nervenfiebers in Puffen aus, wofür er be-
lobigende Atteste erhielt. Als 1824 jede Hauptmannschaft ihren Kreis­
arzt erhielt, wurde Freymann die Wahl freigestellt, Windauscher Kreis-
arzt zu werden, oder Goldingenscher, aber mit dem Domicil in Gol-
dingen, zu bleiben. Er entschied sich für Goldingen, trat seinen Dienst 
an, wurde aber bereits am 3. December 1824 auf sein Gesuch als 
Kreisarzt nach Windau zurückversetzt. Am 6. Februar 1837 wurde 
er auf seine Bitte als Kreisarzt verabschiedet, legte 1838 die Praxis 
ganz nieder und t als Staatsrat zu Windau 19. September 1839 
mi t  H in te r l assung  e ine r  W i t twe  F r i ede r i ke ,  geb .  v .  No  (de .  
Diss.: De sectione caesarea. Marburg! 1788.4. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Schriftst. Lexic. I. 604 u. Nachr. I. 201. — 
Watsott Adreßbuch S. 40. — Mirl. Int. Bl. 1839 j\« 79. — Inland 1839 
670. — Otto S. 69. — Ein höchst naiv von ihm abgefaßtes Attest 
ist abgedruckt im Inland 1847 Jp. 70. 
Friedberg, Joseph, Sohn des Kaufmanns Julius F. in Libau, 
mosaischer Consession, geb. zu Grobin 1. Juni 1866 besuchte das 
Nicolaigymnasium zu Libau bis 1887 und bezog die Universität Dorpat 
im I. S-etti. 1888, wo er ein Jahr lang Zoologie und von 1889 bis 
1893 Medicin studierte. Im Jahre 1894 wurde er zum Dr. med. 
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promoviert und practiciert seit dem September desselben Jahres in 
Libau. Er ist mit Anna geb. Selan verheirathet. 
Diss.: CpaBHHTeiiHMa H a 6  a  1 0  £  e u  i a  A 4 8  c TB i e M i  x e -
JIBHHIXI BO^ I ,  F e r r u m  s u l f u r i c u m  H H a e m o g a l l o l ' a ,  n a  KOIH-
? E C T B O  R E M O R J I O Ö B H A  H  I H C J I O  K P O B S H H H X T ,  m a p u s o B t  B I  s p o B i  
M a j E O K p O B H H X T » .  
Alb. acad. 13721. — Eigene Mitteil. 
Friedmann, Alexander, geb. 14. Mai 1863 in Libau als Sohn 
des dortigen Kaufmanns Markus F., mosaischer Consession, besuchte 
das Gymnasium seiner Vaterstadt und stud. Med. in Dorpat 1881 bis 
1886, Arzt. Ist seit 1887 sreipracticierender Arzt in Libau, war auch 
während der Choleraepidemie 1892 Militärarzt. 
Alb. acad. 11209. — Eigene Mitteil. 
Friedmann, David (Dietrich), mosaischer Consession, aus Kurland, 
geb. am 25. November 1864, stud. in Dorpat 1883—1886 und 1889 
bis 1892, Arzt am 4. Februar 1892. War von 1899—1900 Arzt in 
L i b a u ,  b e g a b  s i c h  d a n n  i n s  A u s l a n d ,  w a r  A r z t  i m  F l e c k e n  P a u l s -
Hafen im Hasenpoth'schen Kreise und t 6. Oktober 1901. 
Registr. Karten der kurl. Medic. Beh. — Cuuc. Bpaq. — Alb. acad. 11852. 
Friedrichs, Johann Gustav, geb. am 5. November 1801 als 
Sohn eines Rigaschen Kaufmanns, besuchte zuerst die Kreisschule, dann 
das Gymnasium in Mitau. stud. in Dorpat 1820—1824 Med., Dr. 
med. 1825; erhielt in Dorpat 1824 die goldene Preismedaille. War 
Arzt in P okroi im Gouv. Kowno 1824—1830, hierauf Oekonomie­
a r z t  i n  K r e u t z b u r g  b i s  1 8 4 4 ,  p r a c t i c i e r t e  d a n n  2  J a h r e  i n  M i t a u  
1 8 4 4 — 1 8 4 6  a l s  K a m e r a l h o f s a r z t ,  k a u f t e  1 8 4 6  d a s  G u t  P o b u f c h e n  
im Talsenschen Kreise und war dort zugleich Landarzt bis 1857, pri­
vatisierte darnach einige Jahre im Auslande und kehrte zuletzt nach 
Mitau zurück, wo er am 16. März 1872 t- Er war verheiratet mit 
Wilhelmine Gedaschke, Tochter des Uhrmacher G. aus Barten-
stein in Preußen, welche 1852 in Polnischen t. 1857 heiratete er 
Vally Bander aus Riga, welche, nachdem sie zum 2. Male einen 
Iacobowski geheiratet, jetzt noch in Moskau lebt. 
Diss.: D e  v u l n e r u m  p l e u r a e  p u l m o n i s q u e  d i a g n o s i  a c  c u r a .  
Dorp. 1825. 
Alb. acad. 1448. — Kurl. Int. Bl. 1844 50. — Prot, des Mit. ärztl. 
Ver. — Familiennachr. 
Frobeen, Ferdinand, Sohn des aus Memel 1857 nach Riga ein­
gewanderten Kaufmannes Eduard F., geb. 12. Februar 1866 in Riga, 
erhielt feine Schulbildung in seiner Vaterstadt zuerst in der Privatschule 
von A. Spunde, hierauf im Stadtgymnasium 1873—1887. Medicin 
studierte er 1887—1893 in Dorpat und war auch 1898 einige Zeit 
zur weitern Ausbildung in Berlin. Von 1893—1896 practicierte er 
in Borowka im kurischen Oberland in der Nähe von Griwa, von 
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1896—1900 in Griwa. siedelte dann in die Krim über, wo er jetzt 
freiprcicticierender Arzt in der Kolonie Hochheim in der Nähe der 
Station Kolai der Theodosia-Eisenbahn ist. Verheiratet ist er mit 
Agnes, geb. Hoffmann, der Tochter des Kaufmannes Peter Wil-
Helm H. und seiner Frau Amalie geb. Leidloff. 
Als Student schrieb er eine Preisschrift: 
„lieber Blutbildung in der Leber embryonaler Thiere" und 
erhielt dafür 1890 eine goldene Medaille. 
„Zur Entwickelung der Soge lieb er". (Anatom. Hefte von Fr. 
Merkel und R. Bonnet 1892). 
Alb. acad. 13425. — Eigene Mitteil. 
G. 
Gamalei, Peter, griech. orthod., geb. im April 1870 zu Bessaly 
im Gouv. Poltawa als Sohn eines Gutsbesitzers, besuchte das Gym-
nasium in Poltawa und stud. Medicin in Kiew, Arzt 1895 cum eximia 
laude. Practicierte hierauf 3 Jahre als Landschaftsarzt im Poltawa-
schen und ist seit 1898 Eisenbahnarzt der Libau-Romnyer Bahn zu 
K a l k u h n e n .  
Eigene Mitteil. — Anmeldet. 
von Gernet, Richard, aus Esthland geb. 9. Januar 1867, stud. 
i n  D o r p a t  M e d i c i n  1 8 8 6 — 1 8 9 4 ,  A r z t .  E r  w a r  A r z t  z u  H e r b e r g e n  
in Kurland 1894—1900; gegenwärtig zu Sem bürg in Livland und 
ist mit Margarethe Bosse, Tochter des (+) Dr. Heinrich B. in Riga 
verheiratet. 
Alb. acad. 13213. — Mitausch. Kal. — Cnac. Epaq. 1896—1900. 
Gertner, Wilhelm Carl, geb. d. 6. August 1865 zu Ehnau im 
Kreise Goldingen, erhielt seine Schulbildung auf dem Nicolai-Gymnasium 
zu Libau und stud. in Dorpat 1886—1893 Med. Er wurde Dr. med. 
in Dorpat 19. Mai 1893 und legte das Kreisarzt-Examen am 7. Juni 
d e s s e l b e n  J a h r e s  a b .  E r  p r a c t i c i e r t e  1 8 9 3 — 1 8 9 6  z u  R o m e s k a l n  i n  
Livland, 1896—1898 zu Wandsen bei Talsen in Kurland und war 
seit 1898 Kirchspielsarzt in Groß-Sessau, Kreis Doblen mit dem 
W o h n s i t z  i n  E l l e y ,  d a n n  i n  E n d e n h o f .  I s t  f e i t  1 9 0 1  A r z t  i n  S c h r u n d e n .  
Diss.: Beiträge zur Physiologie und Pathologie der Gallen-
s e c r  e t i o n .  
Alb. acad. 13121. — Eigene Mitteil. 
Geveke, Andreas Hermann, geb. am 3. August 1792 als Sohn 
eines herzoglichen Beamten und spätem Kaufmanns in Mitau Friedrich 
G., war 1805—1810 Apothekerlehrling in Hafenpoth, fungirte darauf 
kurze Zeit im Militär als Feldscher, besuchte 1813—18 if> das Gymna­
sium illustr. seiner Vaterstadt, ging dann ins Ausland, um in Berlin 
und Göttingen Medicin zu studiren, an welcher letztern Universität er 
am 17. August 1817 zum Dr. med. promoviert wurde. Am 30. Juli 
1818 legte er das Arztexamen in Wilna ab practicierte hierauf kurze 
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Zeit in Riga, wurde 1819 Kirchspielsarzt zu Lennewaden in Livl. 
und blieb daselbst bis zu seinem Tod am 26. December 1863. Er 
wurde aber oft zu kreisärztlichen Functionen in den nahen Friedrich-
stadtschen Kreis berufen und wurde auch am 25. März 1827 als 
honvrärer Friedrichstädtscher Kreisarzt bestätigt. Einige Jahre 
s p ä t e r  w u r d e  e r  z u r  H i l f e l e i s t u n g  d e s  K r e i s a r z t e s  n a c h  d e m  J a c o b -
städtschen Militärhospital zur Behandlung der dortigen kranken Mili-
tärs beordert (1840). Seine Gattin Iosephine Petrowski war 
Polin und die Tochter eines Majors P., der 1813 bei Leipzig fiel; von 
ihren Verwandten wurde sie in ein Kloster gegeben und war da Novize, 
als Dr. Geveke sie während ihrer schweren Krankheit kennen lernte und 
heiratete; sie t zu Riga im Jahre 1873. 
Archiv der kurl. Medic. Beh. — Dannenberg S. 106. — Familiennachr. 
Gilbert, Carl, geb. im Pastorat Szaimen 9. Juli 1839 als Sohn 
des im Jahre 1853 verstorbenen Propstes der WUnaschen Diöcese und 
Predigers zu Szaimen Carl Georg G. und dessen Ehefrau Cäcilie 
Cosack, erhielt seine Schulbildung zunächst im elterlichen Hause, dann 
in der Hachfeldfchen Privatschule und im Gymnasium zu Mitau und 
legte das Abiturium in Dorpat ab. Er stud. in Dorpat Medic. 1861 
bis 1871, Arzt, war dann 5 Jahre lang Dr. Waldhauers Assistent an 
der Reimersschen Augenheilanstalt zu Riga, bildete sich noch ein Jahr 
lang in Wien und war dann bis 1885 pract. Arzt zu Erwählen in Kurl. 
Er mußte aber eines unheilbaren Leidens wegen seine Praxis aufgeben 
und lebte bis zu seinem Tode am 6. März 1900 unvermält in Mitau. 
Alb. acad. 7385. — Kallmeyer-Otto S. 257. 
Gilbert, Eduard Friedrich, Sohn des Oberhofgerichtsadvokaten 
Guido G. zu Goldingen, geb. daselbst 7. Februar 1857, besuchte das 
Gymnasium seiner Vaterstadt und stud. Medicin in Dorpat 1877—83, 
A r z t  i m  N o v e m b e r  1 8 8 3 .  E r  p r a c t i c i e r t e  i n  S z a g a r r e n  ( G o u v .  
Kowno) 1883—1885, war 1885—1891 Groß-Sessauscher Kirch­
spielsarzt in Elley und ließ sich, nachdem er sich in Berlin 1892 wei­
ter gebildet hatte, im November desselben Jahres in Riga nieder. 
Daselbst war er 4 Jahre Assistent an der chirurgischen Abteilung des 
Marien-Diakonissenhauses und erkrankte 1896 heftig am Morbus Base-
dowii. Er genas aber vollständig von dieser Krankheit in Folge zweier 
Strumectomien, die Prof. Kocher in Bern an ihm ausführte. Er war 
das erste Mal verheiratet mit Willis Schwartz, Tochter des Ober-
pastors S. zu Dorpat; sie t 27. D(tober 1888. Zum 2. Male feit 
1889 verheirathet mit Theodora Kanter aus Elley. 
Er veröffentlichte: 
„ U e b e r  V a g i n a f i x a t i o n e n "  i n  d e r  S t .  P e t e r s b .  m e d i c .  W o c h e n s c h r .  
„ l i e b e r  d i e  B e h a n d l u n g  d e r  R e t r o f l e x i o " .  
„ l i e b e r  d i e  E r w e i  t e r u n g  d e s  U t e r u s  v e r m i t t e l s t  d e s  L a m i n a r i a -
s t i f t e S . "  
„ E i n i g e  F ä l l e  v o n  E x t r a u t e r i n g r a v i d i t ä t .  
„lieber Inveraio uteri  poat partum. 
Alb. acad. 10125. — Eiflcue MiUcil. 
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Glaeser, Ulrich Adolph, geb. in Libau 2. März 1812, Sohn des 
dortigen Stadtwägers Adam Christian G., besuchte das Dörptsche Gym-
nastum und stud. in Dorpat Medicin 1829—1836, Dr. med. Er 
ließ sich in Zabeln in Kurl, nieder und hat daselbst 50 Jahre als 
f r e i p r a c t i c i e r e n d e r  A r z t  g e l e b t ,  w a r  a u c h  ( 1 8 4 4 — 1 8 7 0 )  A r z t  d e r  
Tuckumschen Bezirksverwaltung der Reichsdomänen und erhielt 
als solcher den Rang eines Colleg. Ass. Er war verheiratet mit 
Elisabeth Kupfser, die am 30. August 1885 in Zabeln verstarb. 
Er selbst t, in den letzten Iahren pensioniert, d. 21. September 1890 
in Zabeln. 
Diss.: De haemorrhoea petechial!. Dorpat 1836. 
Alb. acad. 2761. — Familiennachr. 
Gley, Carl Friedrich Wilhelm, königl. preuß. Oberchirurg, übte 
die Praxis aus seit etwa 1817 in Blieben, wurde nach im Jahre 
1818 in Dorpat abgelegtem Examen als Chir. bestätigt, siebelte nach 
Warriben über unb von hier 1821 nach Zabeln. Am 15. Juli 
1833 ereilte ihn ein großes Unglück; währenb bes Babens ertranken 
ihm in ber Abau zwei Söhne. Er t zu Zabeln 11. Juli 1836 unb 
h i n t e r l i e ß  e i n e  W i t t w e  W i l h e l m i n e  g e b .  L e o .  
Kurl. Jntell. Bl. 1818 & 31, 1826 M 16, 1833 Jk 54, 1836 M 65. — Inland 
1836 Sp. 672. — Otto S. 71. 
Goebel, Theodor Wilhelm Hermann, geb. in Golbingen b. 19. 
November 1815 als Sohn bes bortigen luther. Pastors Karl G. (t 1823) 
unb ber Konstantia Katharina Schmibt, erhielt seine Schulbilbung in 
einem Pastorat, fiubierte in Dorpat Mebicin 1834—1841, würbe Arzt 
1*42. Er war Lanbarzt zu Zirau in Kurland, dazwischen auch Arzt 
in Durben und war 1871—90 Stadtarzt in Hasenpoth. Colleg.-R.— 
1 *77/78 behandelte er unentgeltlich die gefangenen Türken im tem­
porär. Kriegshospital unb gab 30. September 1890 wegen Krankheit 
seine Stellung auf. Er war mit Caroline Walbhauer verheiratet 
unb t in Hasenpoth 16. Januar 1892. 
Alb. acad. 3346. — Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Kallmeyer-Otto S. 259. 
Alb. Curon. 458. 
Goldberg, Alexander, geb. 19. December 1856 zu Libau, mosaischer 
Konfession, besuchte das Nicolaigymnasium daselbst bis 1875, studierte 
Mebicin an ber inedico-chir. Afabemie in St. Petersburg 1875—80, 
legte 1881 sein Doctorexamen ab, Drd. med., beschäftigte sich 1881 an 
der Marien-Gebäranstalt zu St. Petersburg unb ist seit 1882 pract. 
Arzt zu Libau, wo er nacheinander eine Reihe von öffentlichen ärzt­
lichen Stellungen bekleibete unb zwar 1885—1886 Arzt bes Libauschen 
Zollamts, seit 1886 Arzt an ber Stabtschule zu Libau, 1888—1890 
Armenarzt ber jübischen Gemeinbe. 1889—1896 Arzt ber Perkuhnen-
schen Gemeinbe, 1890—1897 Arzt ber npaßocjiaBHoe öpaTCTBo, (un­
entgeltlich), seit 1890 Arzt an den Bauten des Kriegshafens Alexander III, 
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seit 1889 Arzt an der Verwaltung des Handelshafens, seit 1899 Arzt 
am Krankenhause des Libauschen rothen Kreuzes (unentgeltlich). Er be-
suchte nacheinander zur weitern Ausbildung die Universitäten Peters-
bürg im Jahre 1892, Paris 1893 und Berlin 1894. Er veröffent­
lichte einige casuiftische Beiträge im Centralblatt für Gynäkologie. Seit 
1883 ist er mit Rosa, geb. Kopeljanski aus Kotono verheirathet, 
Hof-Rat. 
Eigene Mitteil. 
Goldberg, Carl Friedrich, Sohn des Landwirths und Arrendators 
Carl Martin G., geb. 3. August 1850 auf dem Kronsgute Hohnhof 
bei Iacobstadt in Kurland, erhielt feine Schulbildung zu Birkenruh bei 
Wenden 1863—1871 und stufe. Medic. in Dorpat 1871—1878, Arzt. 
Er practicierte im Friedrichstädtfchen Kreife von 1878—1889 und zwar 
in Pixtern 1878—1883, in Groß-Suff ey-Neuhof 1883—1887, 
i n  E c k e n g r a f  1 8 8 7 — 1 8 8 9 .  S e i t  1 8 8 9  i s t  e r  A r z t  i n  R a d s i w i -
lischki (Gouv. Kowno). Er ist unverheiratet. 
Alb. acad. 9045. — Cnac. Bpai. 1900. — Mit. Kal. 1885. — Eigene Mitt. 
Goldmann, Christian, geb. im November 1865, Arztdiplom 1899, 
w a r  V / 2  J a h r e  M i l i t ä r a r z t  u n d  p r a c t i c i e r t  s e i t  1 9 0 0  i n  L i b a u .  
Anmeldet, d. kurl. Medic. Beh. 
Gondel, Johann Friedrich, geb. zu Halle 16. December 1768, 
stud. Med. in Halle und Berlin, worüber er zwei Attestate aus Halle 
besaß, die von den Berliner Professoren waren ihm mit andern Papieren 
in der feindlichen Zeit verloren gegangen. Er war bei einem Preuß. 
Regiment in Berlin als Chir. angestellt und wurde 1793 vom Staro­
sten v. Korff als Arzt für dessen kurländischen Güter angenommen. 
Er war anfangs 1793—1795 Oekonomiearzt in Schönberg, dann 
1795—1796 für die Güter Groß-Salwen und Daudfewas, zeit-
weilig auf für Nerft. Nach Abfolvierung seines Examens bei der 
kurl. Medicinal-Behörde wurde er 1799 als Chir. bestätigt. 1812 war 
er auch kurze Zeit stellvertr. Kreisarzt in Iacobstadt und wurde 
1813 dem temporären Kriegslazareth in Iacobstadt unter I. M. Hübsch-
m a n n ' s  L e i t u n g  z u c o m m a n d i e r t .  S e i n  W o h n o r t  w a r  i n  K l e i n - S a l -
wen, welches er lange Jahre in Arrende hatte und wo er 1812 durch 
Plünderungen und Requisitionen viel zu leiden hatte. Er teilt in 
seiner Formularliste mit, daß er im Jahr 1813 aufgefordert war. die 
Lungen-Viehfeuche auf dem Kronsgute Alt-Sehren zu behandeln; die 
Viehseuche wäre beseitigt worden und sie hätte sich auch nicht ausge-
breitet, denn alles Vieh wäre crepirt. — Er war einer der ersten 
Aerzte, die sich für die Einführung der Vaccination lebhaft interessierten, 
in Folge dessen er auch eine goldene Medaille erhielt. Nachdem er die 
Praxis bereits aufgegeben und sich auf den Groß-Salwen'fchen Beihof 
Peterhof zurückgezogen hatte, zwangen ihn doch die Umstände, einige 
Jahre vor seinem Tode wieder als Oekonomiearzt für Nerft, Salwen 
— 89* — 
und Daudsewas einzutreten. Er f zu Groß-Salwen 7. Januar 1857. 
V e r h e i r a t e t  w a r  e r  m i t  E l e o n o r e  W a l t h e r .  
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Inland 1857 Sp. 35. — Otto S. 72. 
Gordon, (5haja, geb. am 6. Dctober 1866 zu Wilna als Tochter 
des Kaufmanns Marcus G., mosaischer Konfession, besuchte das Mädchen­
gymnasium in Wilna und stud. Medicin 1885—1889 an den höhern 
Bestuscheffschen Frauenkursen in St. Petersburg; setzte ihre Studien 
1892—1896 in Zürich fort und wurde dort im Dctober 1896 zum 
Dr. med. promoviert. Zur weitem Ausbildung arbeitete sie in Paris 
1 8 9 6 — 1 8 9 7  u n d  w a r  1 8 9 7 — 1 8 9 8  a m  H o s p i t a l  S t .  J a c o b  i n  W i l n a  
als Arzt thätig. 1898 legte sie in Rußland das Arztexamen ab und 
p r a c t i c i e r t  s e i t  1 8 9 9  i n  L i b a u .  
Diss.: lieber Haematoma periuterinum. Zürich 1896. 
Eigene Mitteil. 
Gordon, Ludwig, geb. zu Riga am 31. August 1850. mosaischer 
Konfession, besuchte das Nicolaigymnasium zu Libau 1891—1870, stud. 
M e d i c i n  i n  D o r p a t  1 8 7 1 — 1 8 7 7 ,  D r .  m e d .  E r  p r a c t i c i e r t e  i n  L i b a u  
von 1878—1882 und zwar zuerst als stellvertr. jüng. Arzt des 113. 
alt-russischen Infanterieregiments, später als freipract. Arzt und zugleich 
A s s i s t e n z a r z t  a m  S t a d t k r a n k e n h a u s .  S e i t  1 8 8 2  i s t  e r  A r z t  i n  M u r o m  
iGouv. Wladimir) und zwar 1883—1896 am dortigen Kinderasyl für 
uneheliche Kinder, seit 1885 Arzt an der Stadtschule, seit 1895 am 
Landschaftshospital. Colleg.-R. — Verheiratet seit dem 4. September 
1881 mit Johanna Kahan geb. Heymann, der Wittwe des 
Landschaftsarztes Kahan. 
Diss.: liebet die Messung der inspiratorischen Ausdehnungsfähig-
keit der Lungenspitzen. Dorpat, 1877. 
Alb. acad. 8954. — Eigene Mitteil. 
v. Grabbe, Gustav Wilhelm, aus einer adligen Familie des 
Witebsk'schen Gouv. stammend, geb. in Kreutzburg am 27. März 1802 
als Sohn des Schloßberg'schen, früher Kreutzburg'fchen Dekonomie-
Commissars Carl Gust. Gotth., wurde im elterlichen Hause unterrichtet, 
stud in Dorpat 1826—1831, Ärzt. Practicierte anfangs bis 18:>2 
im kurifchen Dberland. darauf in Ruhenthal bis c. 1840, schließ­
lich in Grafenthal, wo er am 19. Mai 1849 am Typhus i. War 
mit der Tochter eines Kameralhofbeamten Anna Gröning verhei-
ratet, welche am 6. Juni 1813 in Hasenpoth geboren war und im 
Dctober 1888 zu Riga t. 
Alb. acad. 2142. — BHIIHCB H3T> BHBO,HOBBIXI> BaTeÖCK. ßuopaHCK. 
ßenyTaTCK. Co6p. 1835. — Familiennachr. — Alb. Curon. 298. 
Gramkau, Carl Wilhelm, Sohn des Landwirts und Kaufmanns 
zu Mitau Carl Christian G., evangelifch-reformiert, geb. zu Candau 
'14. Juli 1806, besuchte die Privatschule von Gisevius in Mitau und 
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hernach das Gymnasium illustre daselbst 1821—1824. Er stud. Med. 
in Dorpat 1825—182G und setzte seine Studien in Berlin 1826 bis 
1830 fort, legte dann sein Arztexamen an der Wilnaer Universität am 
24. December 1830 ab und ließ sich in Mitau nieder. Er war da-
selbst 53 Jahre ununterbrochen am Krankenhaus des Colleg. der allgem. 
Fürsorge angestellt unb zwar 1834—1837 als jüngerer Arzt (bestätigt 
20. Februar 1834) und 1837—1887 als älterer Arzt. Er war ver-
heiratet mit Mathilde Luise Neumann, Tochter des Gouvernem. 
Revisors Carl N., die noch jetzt in Mitau lebt und t als Wirkl. St.-R. 
in Mitau am 5. September 1890. — G. war ein sehr beliebter Arzt; 
an feinem Leichenbegängniß nahm auch die jüdische Bevölkerung zalreich 
Teil und Rabbiner Pucher dankte ihm an feinem Grabe für sein selbst-
loses Wirken bei den jüdischen Armen. 
Alb. acad. 1977. — Archiv ber Mebic. Beh. — Familiennachr. — Alb. 
Curon. 260. 
Graudan, Moses, geb. 29. August 1858, mosaischer Konfession, 
besuchte das Gymnasium zu Libau 1874—1878, studierte an der 
medico-chirurg. Akademie in St. Petersburg Medicin 1878—1883, 
Arzt. Er practicierte zuerst in St. Petersburg 1883—1887, feit 
1 8 8 7  i n  L i b a u  u n d  i s t  f e i t  1 8 9 0  m i t  F l o r a  g e b .  M a n d e l  
verheiratet. 
Eigene Mitteil. 
Grauding, Willis, geb. am 9. September 1866 zu Hohenberg 
bei Zabeln als Sohn des Landwirts Peter G., erhielt feine Schulbil-
dung in der dortigen Gemeindeschule, darauf in der Privatfchule des 
Herrn Bifchkewitz in Zabeln und von 1880—1886 im Gymnasium zu 
G o l d i n g e n ,  s t u d .  i n  D o r p a t  1 8 8 6 — 1 8 9 3 ,  A r z t .  P r a c t i c i e r t e  i n  T u c k u m  
von 1893 — 1895, dann in Neu gut als Gemeindearzt 1895—1896, 
war Arzt zu Rujen in Livland 1896—1898 und practiciert feit 1898 
in Wa lk, feit 1899 auch als Schularzt. Ist feit dem 26. Juli 1894 
mit Elise Alexandra Kikkau, einer Tochter des Walkschen Kauf­
mannes Karl K. verheiratet. 
Alb. acad. 13154. — Eigene Mitteil. 
Grewingk, Ludwig Johann, war Stiefbruder des Syndikus in 
Fellin IoH. Caspar G., geb. am 23. December 1803 zu Kurfchany 
im Gouv. Kowno, wo fein Vater Kaufmann war, besuchte das Gym-
nasium in Dorpat, stud. auch daselbst 1822—1825 und wurde Arzt 
2. Kl. 1830. War Arzt am Marien- und Kinderhospital, sowie am 
Kriegshospital in St. Petersburg, dann Arzt des Koporschen Jäger-
regirnents, schließlich Landarzt zu Groß-Autz in Kurl.; f zu Alauen 
unweit Doblen am 6. December 1862. 
A n w e i s u n g ,  b a s  S t a m m e r n  g r ü n b l i c h  z u  b e h a u  b e i  i t .  l .  A u f l a g e  
Mitau u. Leipzig 1846, 2. Aufl. 1856. 
Alb. acad. 1664. — Alb. Livon. 53. — Jnlanb 1862 Sp. 838. 
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Griebel, Johann Georg, Sohn eines preußischen Militärs, geb. 
zu Berlin 24. December 1768, evangel. reform., erhielt seine Schul-
bildung in Berlin und stud. auch daselbst Medicin. Bon der Fürstin 
Lieven nach Kurland berufen, wurde er 1798 als Chir. bestätigt und 
war zuerst Arzt auf ihren Gütern, hierauf in Dubenalken, dann Arzt 
und Kreisphysicus in Libau, wo er sich allgemeiner Achtung erfreute. 
E r  w a r  2  M a l  v e r h e i r a t e t :  m i t  M a r g a r e t h e  H ü n i n g  u n d  B e -
nigna Petry, der Tochter des herzoglichen Försters in Doblen. Seine 
Tochter Ottilie war die zweite Frau des Pastor zu Neuhausen, Dr. 
Johann Friedrich Katterfeld (t 1869), welcher der Schwiegervater des 
Arztes Dr. Heinrich Katterfeld, jetzt in Tuckum lebend (siehe dflb.) 
war; eine andere Tochter Caroline war mit dem Pastor zu Hasenpoth 
Fr. Bernh. Wilh. Wolter (t 1833) verheiratet. Griebel t 68 Jahre 
alt am 24. Juni 1826 am Blutsturz in Folge eines Falles aus dem 
Wagen. 
Kurl. Int. Bl. 1826 54. — Familiennachr. — Kallmeyer-Otto S. 331 u. 
547. — Otto S. 24 u. 73. 
v. Groschke, Johann Gottlieb, wurde zu Tuckum, wo sein Vater, 
der herzogliche Leibchirurgus Johann Gottlieb G. practicierte, am 30. 
August 1760 geboren, besuchte seit 28. Juni 1775 das Mitausche Aca-
demium Petrinum, stud. seit 1778 in Berlin und seit 1780 in Göt­
tingen Medicin und Naturwissenschaften, wurde 1. Mai 1784 Göttinger 
Dr. med. und trat hierauf eine wissenschaftliche Reise durch die Nieder-
lande, einen Teil Frankreichs und England an. Er hörte überall die 
Vorlesungen der berühmtesten Naturforscher und Aerzte und traf in 
Paris mit Franklin zusammen. In Paris und London hielt er sich 
längere Zeit auf und war am Bartholomäushospital zu London ein 
Jahr lang als pract. Arzt thätig. Ende 1785 verließ er England, be-
reiste die Rheingegenden und Sachsen und kam nach Berlin, wo ihm 
d u r c h  d e n  d o r t  a n w e s e n d e n  H e r z o g  P e t e r  a m  1 6 .  J u n i  1 7 8 6  d i e  P r o ­
f e s s u r  d e r  P h y s i k  u n d  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n  a m  P e t r i n u m  
zu Mitau übertragen wurde, er aber zugleich die Erlaubniß erhielt, 
noch vor Antritt seines Amtes auf zwei Jahre nach Edinburg zu gehen. 
Nachdem er hier längere Zeit studiert hatte, besuchte er noch das schot-
tische Hochland und die an Naturmerkwürdigkeiten reichen Grafschaften 
Cumberland und Westmoreland und kehrte dann nach Mitau zurück, 
um Anfang 1788 sein Lehramt anzutreten. Zugleich wurde er frei-
profitierender Arzt, erhielt die Aufsicht über das fürstliche Krankenhaus 
und wurde 1791 vom Herzog zum Hofrat ernannt mit einer lebens-
länglichen Pension von 500 Thlr. Alb. 1798 wurde er als Dr. med. 
bestätigt und zugleich zum Glied der bei der kurl. Medic. Beh. einge-
setzten l^raminations-Commifsion ernannt. Am 31. März 1819 stiftete 
er cmc goldene Preismedaille, 10 Ducaten schwer, welche jährlich am 
(iinweihungstage des Mitauschen Gymnasiums einem Schüler für die 
beste lateinische Arbeit über ein aufgegebenes Thema erteilt werden sollte. 
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Er t als Coll. R. zu Mitau 20. März 1828. G. war zwei Mal ver-
heiratet; 1) seit 1791 mit Caroline Andreae (geb. 1768, t 6. Sept. 
1802), Tochter des herzogl. Iuftizrats Jacob A. (geb. 1731, t zu Mitau 
9 .  N o v .  1 8 1 4 ) ;  2 )  s e i t  1 8 0 4  m i t  d e r e n  S c h w e s t e r  J o h a n n a  W i l -
helmine A. (geb. 1773, t 25. Dd. 1847]. 
Diss.: D e  e m p y e m a t e .  Götting. 1784, 37 S. 4. 
Eine Reihe anderer Schriften medicinischen, naturwissenschaftlichen und cultur-
historischen Inhalts, deren Titel im Schriftstell.-Lex. abgedruckt sind. 
Schriftstell.-Lex. II. 110 u. Nachr. I. 228. — Kurl. Int. Bl. 1828 J^> 26. — 
Dannenberg S. 12 u. 69. — Otto S. 24, 25 it. 73. 
Groseffsky, Georg Christoph, geb. in der Frauenburg'schen Forstet 
in Kurl, am 28. Mai 1773, stud. von 1795—1798 zu Jena und dann 
noch ein Jahr zu Berlin Medicin und wurde 1799 in Erfurt Dr. med. 
Nachdem er in St. Petersburg examiniert worden war, wurde er 1800 
als Chir. bestätigt. Er war 1800—1834 pract. Arzt zu Berghof bei 
Frauenburg, legte 1834 die Praxis nieder und t bald darauf zu 
Ledicken 1. August 1834. 
Diss.: D e  m e t h o d o  o  p h t h a l m  i  a m  e j u s q u e  v a r i a s  s p  e c i e s  
e u r andi generaliori, adjunctis quibusdam o b s er vati o nib us. 
Erfordiae 1799. 
Schriftstell.-Lex. II. 114. —Kurl. Int. Bl. 1834 N» 44 n. 64. — Otto S. 74. 
Großberg, Paul, Sohn eines Gutsverwalters G. zu Lesten in 
Kurl., geb. 21. Juli 1855 im Hof Lesten-Marienhof. erhielt seinen 
ersten Unterricht im Bergmannfchen Pensionat zu Doblen 1868—1871, 
dann im Rigafchen Gouv. Gymnasium bis 1877. Er stud. Medicin 
1 8 7 7 — 1 8 8 3  i n  D o r p a t ,  A r z t ,  b e g a n n  s e i n e  P r a x i s  z u  A u t z h o f i n  
Kurl. 1883—1885, practicierte dann 1885—1886 in Doblen und 
seit 1887 in Siuxt. Zm Jahre '1890 war er zur Ausbildung in 
Berlin und Würzburg. Unvermählt. 
Alb. acad. 10241. — Eigene Mitteil. 
Grosse, Theodor, Sohn des Kronsförsters Karl David G. zu 
Bers-Ziepelhof, geboren daselbst 10. Februar 1834, erhielt seinen Schul­
unterricht im Pastorat Zohden und Siuxt, stud. in Dorpat Medicin 
1 8 5 3 — 1 8 5 7 .  A r z t  1 8 5 8 .  W a r  1 8 5 9 - 1 8 6 1  A r z t  i m  G o u v .  W i -
tebsk, 1861—1875 pract. Arzt zu Griwa in Kurl, bei Dünaburg, 
u n d  1 8 7 5 — 1 8 8 7  i n  D ü n a b u r g ,  z u g l e i c h  1 8 6 2 — 1 8 8 7  P o l i z e i a r z t  
zu Griwa. Er war mit Sophie As muß verheiratet, der Tochter 
des Kreisarztes A. in Iacobstadt (Alb. acad. 1994 b.), welche noch 
jetzt in Riga lebt und t als Colleg. R. am 23. März 1887 in Dünaburg. 
Alb. acad. 6023. — Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. Curon. 743. — 
Familiennachr. 
Grosset, Ottomar Guido August, Sohn des Oberhofgerichts-
advokaten, spätem Obersecretärs in Tuckum Theodor G., geboren zu 
Tuckum 4. November 1853, besuchte die Realschule, dann das Gymna-
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fium zu Mitau, Abiturient 1875. Er studierte Medicin zunächst an 
der medico-chirurgischen Akademie zu St. Petersburg 1875—1876, her­
nach in Dorpat 1876—1882 und wurde Dr. med. am 12. März 1883. 
E r  w a r  k u r z e  Z e i t  A r z t  i n  H a g e n s b e r g  b e i  R i g a ,  d a r a u f  i n  P o l a n g e n  
1882—1883, in Libau 1883—1897, auch Arzt der Realschule daselbst. 
Hos-R. — Er 5 zu Libau unvermält 29. Mai 1897. 
Diss.: Biostatik der Stadt Dorpat und ihrer Landgemeinde 
i  u  d e n  J a h r e n  1 8 6 0 — 1 8 8 1 .  D o r p .  M a e r z  1 8 8 3 .  6 6  S .  
Alb. acad. 9939. — Familiennachr. 
v. ©rot, Gotthard Hilarius, Onkel des nachfolgenden, Sohn des 
Gerhard Johann Adolf Pastor zu Sackenhausen und der Iulianne Elise 
Elverseld, geb. d. 8. August 1791 zu Sackenhausen, erhielt häuslichen 
Unterricht und stud. in Dorpat 1815—1817 Pharrnacie. Nach einer 
Unterbrechung von einem Jahr setzte er seine Studien als Medianer 
seit dem Herbst 1818 in Königsberg fort. Nach 2 Iahren kehrte er 
nach Kurland und 1822 nach Dorpat zurück, wo er 2 Jahre lang Assistent 
an der innern und 1 Jahr lang an der geburtshilflichen Klinik war 
und wurde Arzt im Juni 1825. Er ließ sich in Kandau als Arzt 
nieder und starb am Nervenfieber 16. April 1838. Verheiratet war er 
mit Baronesse Beate v. Stempel aus dem Hause Padohnen. 
Alb. acad. 1025. — Inland 1838 Sp. 336. — Kurl. Int. Bl. 1838 Jfc 36. — 
Kallmeyer-Otto S. 272. — Alb. Curon. 140. — Familiennachr. 
v. Grot, Rudolf Heinrich, Neffe des vorhergehenden, geb. am 
2. December 1835 als Sohn des Pastor zu Appricken und Sackenhausen 
Julius Hermann Ferdinand (t 1867) und der Annette Vierhuff, erhielt 
seine Erziehung im elterlichen Hause, stud. in Dorpat Zoologie, dann 
Medicin 1855—61. Nachdem er Dr. med. am 30. October 1861 ge­
worden war und in demselben Jahre noch das Kreisarztexamen abge-
legt hatte, bereiste er bis 1862 das Ausland, prakticierte 1862—1865 
z u  A p p r i c k e n  u n d  S a c k e n h a u s e n ,  v o n  1 8 6 5 — 1 8 9 8  i n  H a s e n ­
poth und zwar seit dem 1. Februar 1867 als Stadtarzt und seit dem 
1. Juli 1871 als Kreisarzt; am 8. December 1878 wurde er zum 
a l t e r n  K r e i s a r z t  e r n a n n t .  S t .  R .  E r  w a r  m i t  I n a  B a d e n d i c k  
verheiratet und t zu Hasenpoth am 28. Januar 1898. 
Diss.: Ueber das Verhältnis? des n. vagus zur Herza ction. 
Torp. 1861. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. acad. 6344. — Alb. Curon. 773. — 
Kallmeyer-Otto S. 273. — Familiennachr. 
v. Grot, Ernst Gotth. Adolf, Bruder des vorhergehenden, geb. 
zu Appricken 14. December 1837, erhielt häuslichen Unterricht und stud. 
Medicin in Königsberg 1854—1856, in Berlin 1856—1857 und 
Würzburg 1857—1858, woselbst er den Doctorgrad erlangte. Er machte 
1863 sein Staatsexamen in Dorpat. war dann kurze Zeit Arzt in 
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S z a g a r r e n  ( G o u v .  K o w n o )  d a n n  b i s  1 8 6 9  z u  S u h r s  i n  K u r l ,  u n d  
von 1863—1873 in Schleck, 1874—1882 in Durben und 1882 bis 
1897 in Grobin als Kreisarzt. Er war Hof-R. u. t zu Grobin 
2 2 .  N o v e m b e r  1 8 9 7 .  V e r h e i r a t e t  w a r  e r  m i t  T h e r e s e  v .  G r o t ,  
Tochter des Arrendators Heinrich auf Allschwangen und Sergemiten 
(1790—1862). 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Mitausch. Kalend. verschied. Jahrgänge — 
Kallnuyer-Otto S. 273. — Familiennachr. 
v. Grot, Rudolf Wilhelm, Neffe der beiden vorhergehenden, Sohn 
des Propstes der Goldingenschen Diöcefe und Pastors zu Schrunden 
Adolf Carl Gotthard Ludwig und der Marie Chart. Becker, geb. im 
Pastorat Schrunden 1. Januar 1861, erhielt seine Erziehung im elter-
lichen Hause und auf dem Gymnasium zu Goldingen 1875—1878. Er 
stud. in Dorpat Medicin 1880—1886 und wurde Dr. med. Mai 1887; 
von 1887—1888 war er Assistent an der chirurg. Klinik zu Dorpat u. 
p r a c t i c i e r t e  i n  G o I d i n g e n  1 8 8 8 — 1 8 9 0  u n d  s e i t  1 8 9 0  i n  M i t a u .  
Seit 1899 ist er auch jüng. Arzt am Krankenh. des Colleg. d. allgem. 
Fürsorge und ist mit Aline Alice Helmsing, Tochter des weil. 
Staatsrats Oberlehrer John H. in Riga verheiratet. 
Diss.: Lieber die in der Hippokratischen Schriftensammlung 
e n t h a l t e n e n  p h a r m a c o l o g i s c h e n  K e n n t n i s s e .  
Alb. acad. 11054. — Eigene Mitteil. 
v. Grot, Wolfgang Eugen Julius, Sohn des Rudolf Heinrich, 
Kreisarztes zu Hasenpoth (siehe dslb.) geb. zu Hasenpoth 13. October 
1873, besuchte daselbst das Progymnasium und von 1888—1892 das 
Landesgymnasium in Goldingen, Er stud. in Dorpat Medicin 1892 
bis 18(J8 (Matrikelnummer 15833?), Arzt. 1899 war er Assistenzarzt 
an der Wittwe Reimersschen Augenheilanstalt zu Riga und seit der 2.  
H ä l f t e  d e s s e l b e n  J a h r e s  A s s i s t e n z a r z t  a m  S t a d t k r a n k e n h a u s  z u  L i b a u .  
Ließ sich 1901 in Hasenpoth als Arzt nieder. 
Eigene Mitteil. — Anmeldekart. 
Grubowih, Friedrich, geb. am 20. August 1861 als Sohn des 
Landwirts Berthold G. zu Wallhof im Friedrichstädtschen Kreise, erhielt 
seinen Unterricht zunächst im Elternhause, hierauf in Privatschulen zu 
Birsgaln und Riga, besuchte das Gouv. Gymnasium in Riga, stud. in 
Dorpat 1880—1881 und 1886—1891, Arzt. Practicierte 1891 bis 
1 9 0 0  i n  S e t z e n  i m  F r i e d r i c h s t .  K r e i s e  u n d  s e i t d e m  z u  R ö m e r s h o f  
in Livland. 
Alb. acad. 10820. — Eigene Mitteil. — Anineldekart. der kurl. Medic. Beh. 
Grünbladt, Friedrich Gotthard, geb. zu Libau 11. April 1770, 
stud. 1788—1790 in Königsberg Chirurgie und Geburtshilfe und übte 
seit 179:> in Kurland die Praxis aus. 1798 wurde ihm das Examen 
bei der kurl. Medicinalbehörde abgeschlagen, hierauf war er 1800 bis 
— 95* — 
1804 Piltenscher Kreisdiscipel mit dem Wohnsitz in Hasenpoth 
u n d  s e i t  1 8 0 4 ,  o b g l e i c h  u n l e g i t i m i r t ,  O e k o n o m i e a r z t  i n  K r o n s - W ü r z a u .  
1805 unterzog er sich einem Examen bei der kurl. Medicinalbehörde 
und wurde endlich 1811 als Chir. bestätigt. Nachdem er 1818 die 
Oekonomiearztstelle in Würzau aufgegeben, übte er bis zu seinem Tode 
die freie Praxis in Mitau aus. Er t zu Mitau 1. März 1827 mit 
Hinterlassung einer Wittwe Johanna geb. Schneider. Er ver-
öffentliche ein populäres Hebammenbuch in lettischer Sprache. 
Mitau 1823, 24 S. 
Schriftstell.-Lex. II. 134. — Mitausch. Int. Bl. 1815 57; 1818 U 6; 
1827 JV» 21. — Otto S. 25, 27, 28 u. 74. 
Grüner, Nikolai Heinrich Albert, Sohn des Beamten in Riga 
und spätem Arrendators des Kronsgutes Jxtmm bei Eckau Andreas 
Albrecht G., geb. in Ixtrum 20. März 1834, besuchte das Gymnasium 
zu Mitau 1846—1853 und stud. Medicin in Dorpat 1854—1860, 
A r z t  i m  J a h r e  1 8 6 5 .  E r  w a r  p r a c t .  A r z t  i n  G l e b a u  u .  S z e y m e l  
(Gouv. Kowno) 1865—1868. dann in Mitau 1868—1881, auch 
Gefängnißarzt 1869—1870 und Stadtarmenarzt, practicierte dann 
1881 — 1882 in Kischinew. 1882—1900 als Landschaftsarzt zu 
Zarata (im Kreise Akkermann, Gouv. Bessarabien) und seit 1900 in 
Wolontirowka desselben Kreises. Er besuchte 1895 zur Ausbildung 
Berlin. Während des russisch-türkischen Krieges 1877/78 arbeitete er 
18 Monate in den Hospitälern des roten Kreuzes in Korneschty bei 
I a s s y .  E r  h a t  2  M a l  g e h e i r a t e t .  S e i n e  e r s t e  F r a u  w a r  M a r i e  
Schmieten dorff, Tochter des Mitaufchen Bürgers Joachim «Schm.; 
s i e  t  2 7 .  S e p t e m b e r  1 8 9 9 .  Z u m  2 .  M a l  v e r h e i r a t e t  m i t  M a r i e  
Reinfelfc. Tochter des weil. Lehrers der deutschen Sprache am Gym-
nasium zu Minsk und Sluzk Alexander R. (Alb. acad. 7098). 
Alb. acad. 6242. — Dannenberg S. 143. — Alb. Curon. 764. — Eigene 
Mitteil. 
Grüner, Ernst Karl Gustav, Neffe des vorigen, geb. in der Festung 
Dünamünde am 27. September 1858 als Sohn des damaligen Divi-
sionspredigers. jetzigen Goldingenfchen Propstes und Pastors zu Rönnen 
Karl Albrecht erhielt häuslichen Unterricht, besuchte die Quarta und 
Tertia des Gymnasiums in Mitau, die Secunda und Prima in Gol-
dmgen und war Abiturient am Rigaschen Gouv. Gymnasium; bezog 
bann die Petersburger Universität, stud. daselbst ls79 und 1880 Natur­
wissenschaften, war hierauf 1882—1886 Kreislehrer in Mitau, 1886 
bis 1*8:1 Cand. der orientalischen Sprachen am Lasarewschen Institut 
in Moskau, erhielt 1889 an der Moskauer Universität das Diplom 
eines deutschen Gymnasiallehrers. 18K9—1*94 studierte er Medicin 
an der Moskauer Universität und wurde 1894 Arzt und Kreisarzt. 
1*92 wurde er als Student gegen die Cholera ins Usa'sche und 1893 
ins Orlow'fche Gouvernement abcommandiert. Practicierte 1895 in 
(Kölbingen hierauf in Rönnen, war 1896—1898 Lanbfchafts-
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arzt im Taganrog'schen Kreise des Don'schen Kosakengebiets, 1898 
bis 1901 sreipract. Arzt in der deutschen Kolonie Oftheim des Tagan-
rog'schen Kreises. 1901 kehrte er nach Kurland zurück, erwarb das 
K a l l e t e n s c h e  G e s i n d e  M a s c h e i k  u n d  w u r d e  G e m e i n d e a r z t  i n  K ä l t e t e n .  
Ift unvermält. 
Registrationskarten der kurl. Medic. Beh. — Eigene Mitteil. 
Grünhoss, Ernst Johann, geb. am 5. September 1834 zu Abaus-
hos als Sohn des Landmanns Johann G., besuchte das Gymnasium 
zu Mitau 1851—1854 und stud. in Dorpat Zoologie, dann Medicin 
1854—1858, Dr. med. 1863. War 1862—1864 Kirchspielsarzt zu 
S i s s e g a l  i n  L i v l a n d ,  d a n n  p r a c t .  A r z t  z u  R i g a  u n d  D ü n a m ü n d e  
1 8 6 4 — 1 8 7 0 ,  s e r n e r  1 8 7 0 — 1 8 8 1  B e s i t z e r  u n d  A r z t  z u  P r a w i n g e n  
in Kurland und schließlich 1881—1890 pract. Arzt und seit 1888 auch 
Kreisarzt in Tuckum, nachdem er noch 1886 sein Kreisarztexamen in 
Dorpat abgelegt hatte. Er t zu Tuckum am 2. Mai 1890. Seine 
erste Gattin Ottilie Sternsdorff war die Tochter eines Predigers 
i n  M e c k l e n b u r g  u n d  t  1 8 7 9  i n  P r a w i n g e n ;  s e i n e  2 .  G a t t i n  A l i d e  
Gärtner ist die Tochter eines Bierbrauereibesitzers in Kandau, wo sie 
auch gegenwärtig als Wittwe lebt. 
Alb. acad. 6275. — Arch. d. kurl. Medic. Beh. — Alb.-H^uron. 768. — 
Dannenberg S. 144. — Familiennachr. 
Gudsche, Edmund, Sohn des Friedrich G., geb. 10. März 1873, 
wurde Arzt im December 1898, war Regimentsarzt am 1. ostsibirischen 
S c h a r f s c h ü t z e n - R e g i m e n t ,  p r a c t i c i e r t e  v o n  M ä r z  b i s  A p r i l  1 8 9 9  z u  W i r ­
g i n a h l e n  i m  K r e i s e  G r o b i n  u n d  i s t  g e g e n w ä r t i g  A r z t  i n  B a u s k e .  
Anmeldet, d. kurl. Medic. Beh. — Cnac. spai. 1901. 
Guitarski, Abram, Sohn des jüdischen Bürgers Moses in Schau-
len (Gouv. Kowno), mosaischer Consession, geb. zu Schaulen 13. 
Februar 1867, erhielt seine Schulbildung im Gymnasium seiner Vater-
stadt und besuchte die Universität Charkow 1886 —1891, Arzt. Er 
practicierte 1891—1900 zu Swenziany im Gouv. Wilna und seit 
1 9 0 0  i n  B a u s k e .  —  V e r h e i r a t e t  m i t  M i n n a  R o s e n t h a l .  
Er veröffentlichte: 
C a r c i n o m a  m e d u l l ä r e  t o t a l ,  u t e r i .  
Mit. Kal. 1901. — Eigene Mitteil. 
Gulecke, Heinrich, Sohn des Pastor zu Smilten in Livl. Heinrich 
G., geb. in Smilten d. 23. December 1864, besuchte das Krons-Gym-
nasium in Riga 1877—1884 und stud. in Dorpat Medicin 1884 bis 
1890, promovierte zum Dr. med. 1892. Er besuchte dann die Uni-
versitäten Berlin, Leipzig und Wien 1892—1893 uud ließ sich 1893 
in Wobolniki im Gouv. Kowno, Kr. Ponewesch nieder, wo er bis 
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1898 verblieb, um dann nach Windau überzusiedeln. Verheiratet ift 
e r  m i t  M a r t h a  P l e s s i .  
Diss.: Ueber die Häufigkeit eines sicht-fühlbaren Herzspitzen-
noßes beim Menschen. 
Alb. acad. 12315. — Cnnc Epaq. 1898—1900. — Eigene Mitteil. 
H. 
Haarmann, Eugen Theodor, Sohn des Arztes zu Stockmannshof 
in Livl. Christoph Wilhelm H. (t 1857. Alb. acad. 856) und der 
Julie geb. Neumann, Großsohn des Johann Friedrich H., Arztes zu 
Linden, später zu Peterhof im Wallhöfschen Kreise, geb in Stock-
mannshos 3. Januar 1845, besuchte das Gymnasium zu Mitau 1862 
bis 1866 und stud. Med. in Dorpat 1866—1872, Dr. med. 22. März 
1874. Er Practiciert seit 1872 in Iacobstadt, seit 1877 auch als 
Kreisarzt daselbst. Er ist verheiratet mit Minna Bursy, Tochter des 
früh. Kurl. Medicinalinfpectors Carl B. 
Diss.: Ueber einen Fall von Doppelmißbildung. 
Alb. acad. 8153. — Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Inland 1857 Sp. 100. 
Dannenberg S. 164. — Alb. Curon. 970. — Otto S. 75. — Eigene Mitt. 
Hachfeld, Friedrich Adolph, Vater des nachfolgenden, geb. am 
9. Mai 1825 zu Dorpat als Sohn des aus Hannover eingewanderten 
Oberlehrers am Dorpater Gymnasium Johann Wilhelm H., besuchte 
die Girgensohn'sche Privatschule und das Gymnasium seiner Vaterstadt, 
stud. in Dorpat 1843—1848 zuerst Oekonomie, dann Mebicin; Arzt. 
P r a c t i c i e r t e  z u  Z i e r a u  i n  K u r l .  1 8 4 8 — 1 8 5 0 ,  b a n n  z u  S c h e d e n  
1851—1857, schließlich zu Kabillen 1857—1860, wo er i am 6. 
Februar 1860. Seine Gattin Marie Bernewitz war bie Tochter 
des Pastor zu Neuenburg Friebr. Peter Christian (t 1854) unb t im 
Jahre 1886. 
Alb. acad. 4435.— Alb. Curon. 581. — Kallmeyer-Otto S. 179. — Familienn. 
Hachfeld, Friedrich, Sohn bes vorhergehenben, geb. zu Kabillen 
am 9. September 1858, besuchte bie Hachselb'sche Privatschule zu Mitau 
unb bas Stadtgymnasium zu Riga, Abiturient 1877. Bis 1879 fun-
gierte er als Hauslehrer zu Ilsen in Livl. unb im Pastorat Neuenburg, 
stub. 1879—1885 Mebicin in Dorpat, Drd., Arzt im Mai 1885. 
P r a c t i c i e r t e  1 8 8 5 — 1 8 8 7  z u  Z a b e l n  i n  K u r l . ,  s e i t  1 8 8 7  i n  M i t a u ,  
wo er von 1890—1894 auch Orbinator am Krankenhaus bes Colleg. 
ber allgem. Fürsorge war. 1894 unb 1898 besuchte er bie Universi­
t ä t e n  i n  W i e n  u n b  B e r l i n .  S e i n e  G a t t i n  E l i s a b e t h  B e r n e w i t z  i s t  
bie Tochter bes Propstes zu Neuenburg Peter Martin Alejanber. 
Alb. acad. 10720. — Alb. Curon. 1188. — Kallmeyer-Otto S. 180 — Ei­
gene Mitteil. 
Haensell, Gottfried Ludwig, Vater des nachfolgenden, geb. am 
11. Januar 1*05 als Sohn des Kassirers des Magistrats in Bauske 
7 
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Traugott H., stud. in Dorpat 1825—1829, Arzt 1832. Kam 1835 
nach Hasenpoth, war daselbst älter. Arzt der Hasenpothschen Bezirks-
waltung, siedelte dann nach Libau über, wo er von 1839—1877 
practicierte, auch als Arzt am Zollamt. Colleg. Ass.; t zu Libau am 
23. Februar 1877. Er hat einige Lieder gedichtet, die von Georg 
G r i n d e l  c o m p o n i e r t  w o r d e n  s i n d .  S e i n e  G a t t i n  L u i s e  S c h ö n ,  
Tochter des Propstes S. aus Durben t zu Libau 1866. 
Alb. acad. 1987. — Alb. fratr. Eigens. 80. — Erinnerung an die Frater-
nitas. 2. Auflage 1893. 
Haensell, Paul, Sohn des vorigen, geb. in Libau 12. August 
1840, stud. in Dorpat Chemie und Medicin 1862—1867, Arzt 1867, 
D r .  m e d .  1 8 7 9 .  W a r  O r d i n a t o r  a m  L a n d s c h a f t s - H o s p i t a l  i n  P e r m ,  
dann mehrere Jahre zu ophthalmolog. Studien aus ausländischen Uni-
versitäten, dann Augenarzt in Paris; ist Bürger der französischen 
Republik und practiciert seit Juli 1898 in Libau. Hos.-R. 
Diss.: Beiträge zur Lehre von der Tuberculose der Iris, Cor-
nea und Conjunctiva. Dorp. September 1879. 
Alb. acad. 7469. — Anmeldet. 
v. Haller, Julius, Sohn des Carl v. Haller, emerit. Oberlehrers 
am Rigaschen Stadt-Gymnasium und Lectors am Polytechnicum zu 
Riga, geb. in Riga am 16. December 1863, besuchte daselbst das Stadt-
Gymnasium 1870—1881 und stud. in Dorpat Medicin 1881—1888, 
Arzt. Er fungierte als Volontärassistent an der gynäcol. Klinik in 
Dorpat, hernach an der Reimers'schen Augenheilanstalt in Riga, dann 
1888 als Assistent am Rigaschen Stadtkrankenhaus und 1888—1891 
als Assistent am Stadtkrankenhaus in Libau. Er war dann 1891 bis 
1 8 9 5  s r e i p r a c t .  A r z t  i n  L i b a u ,  p r a c t i c i e r t  s e i t  1 8 9 5  i n  H a s e n p o t h ,  
w o  e r  s e i t  1 8 9 8  a u c h  S t a d t a r z t  i s t .  S e i n e  G a t t i n  H e l e n e  L a ß m a n n  
ist die Tochter des (t) Libauschen Kaufmanns Carl L. und dessen Frau 
geb. Kurtze. 
Alb. acad. 11311. — Eigene Mitteil. 
v. Hanke, Jgnaz, entstammte einem böhmischen Adelsgeschlechte, wurde 
1784 als Sohn eines Professors in Prag Anton v. H. geboren, stud. Medic. 
an der Wiener medico-chir. Josephs-Akademie, legte sein Arztexamen 
in St. Petersburg ab und trat 6. April 1807 als Militärarzt in ruf-
sische Dienste. Als solcher machte er die Napoleonischen Kriege mit, 
war auf den Hauptschlachtfeldern bei Smolensk, Borodino. Lützen, 
Bautzen und Leipzig als Chirurg tätig, wurde am 24. Januar 1816 
wegen Krankheit als Stabsarzt verabschiedet und kam nach Kurland. 
Hier war er 1819—1823 Arzt in Groß-Essern, wurde 6. Dctober 
1823 zum Hasenpothschen Kreisarzt (für den ganzen Piltenschen 
District) ernannt, aber bereits 8. Mai 1824 als Oberarzt an das 
Stadthospital in Odessa versetzt. Doch schon im Januar 1825 hatte 
er diese Stellung aufgegeben und war nach Hasenpoth zurückgekehrt, 
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roo er bis 1826 die freie Praxis ausübte. Im December 1826 wurde 
er Regimentsarzt im 1. Seeregiment, das damals in Windau stand, 
ging bei Beginn des Türkenkrieges als Militärarzt in die Wallachei 
und t zu Bukarest 1828. Seine Wittwe, eine geb. Ritter aus Kur-
land, heiratete später den Dörptschen Iustizbürgermeister Carl Helwig 
(Alb. acad. 1384). Hofrat. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Otto S. 76. 
v. Hanke, Carl, Sohn des vorhergehenden, geb. am 10. Mai 
1825 zu Hasenpoth, besuchte das Gymnasium zu Dorpat, stud. daselbst 
1846—1848 und 1850—1852 Medicin, Dr. med. War Assistent an 
der chirurgischen Universitäts-Klinik zu Dorpat, von 1852—1867 pract. 
Arzt in Doblen, von 1867—1893 Besitzer des Gutes Zirolen in 
K u r l . ,  l e b t  s e i t  1 8 9 3  i n  R i g a .  S e i n e  G a t t i n  C a r o l i n e  g e b .  T ö r n e  
ist die Tochter des Kaufmanns Christoph T. aus Moskau. 
Diss.: D e  C h  o  1  e s t e a r  i n o  o c u l i .  D o r p .  1 8 5 2 .  3 4  S. 
Alb. acad. 4915. — Alb. Curon. 625. — Eigene Mitteil. 
Harmsen, William, Onkel des nachfolgenden, Sohn des Kaufmanns 
Commerzienrat Johann Hermann H. zu Libau, geb. daselbst 15. 
Juni 1794. Nachdem er seine Erziehung teils in Dannenhos bei 
einem Herrn Reichwald, teils in Libau erhalten, stud. er Medicin in 
Dorpat 1812—1817 besuchte dann die ausländischen Universitäten 
Berlin, Halle und Jena und wurde nach seiner Rückkehr nach Dorpat 
am 17. December 1821 zum dortigen Dr. med. promoviert. Nachdem 
er sich darauf in seiner Vaterstadt Libau 1822 als pract. Arzt nieder­
gelassen, heiratete er am 7. Mai 1833 Mathilde Henderson, wurde 
Gr obinsch er Kreisarzt 24. Juli 1837 (bis 1870) lebte aber als solcher 
in Libau, wurde zum altem Kreisarzt 19. August 1869 ernannt, feierte 
am 17. December 1871 sein 50jähriges Doctorjubiläum und t am 
28. August 1872. St. R. 
Diss.: Quaedam ad patliogeniam morbi h ereditam spectantia. 
Archiv d. kurl. Med. Beh. — Alb. acad. 749. — Alb. Curon. 73. — Otto 
S. 78. — Familiennachr. 
Harmsen, Friedrich William, Vater des nachfolgenden, Sohn des 
Kaufmanns William H zu Libau geb. d. 15. April 1822 in Libau, 
erhielt feine Schulbildung in ber Pension des Pastor Hugenberger zu 
Pilten, darauf im Mitaufchen und schließlich im Dörptschen Gymnasium; 
stud. Medicin in Dorpat 1842—1847, wurde Arzt 9. December 1847 
u n d  a b s o l v i e r t e  1 8 4 8  d a s  D o c t o r e x a m e n .  E r  w a r  L a n d a r z t  z u  P o p e n  
in Kurl, von 1850 bis zu seinem Tode am 9. Juli 1879, war auch 
Windauscher Kreisarzt von 1872—1879, lebte aber als solcher in 
P o p e n .  E r  w a r  v e r h e i r a t e t  m i t  L i s e t t e  ( J u l i e  J o h a n n a )  B ü t t -
ner, Tochter des Consistorialrats Johann Georg II., Pastors zu Schleck. 
— Colleg. Assess. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. acad. 4301. — Alb. Curon. 565. — 
Kallineyer-Otto 2. 17. — familiennachr. 
7* 
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Harmsen, William, Sohn des vorhergehenden, geb. in Popen den 
4. Februar 1856, erhielt seine Schulbildung im Nicolai-Gymnasium 
zu Libau 1867—1875 und besuchte die Universität Dorpat 1876 bis 
1886; legte sein Doktorexamen 1885 ab und wurde Dr. med. 1894. 
War auch 1885—1886 Assistent der chirurg. Klinik in Dorpat und ist 
seit 1887 pract. Arzt zu Blieben im Tuckumschen Kr., seit 1898 auch 
m i t  b e n  R e c h t e n  b e s  S t a a t s b i e n s t e s .  E r  i s t  m i t  R o s c i  I a c  o b s o h n ,  
Tochter bes (i) Beamten Julius I. verheiratet. 
Diss.: Ueber die weißen Zellen im lebenden und im defibri-
n i r t e n  m e n s c h l i c h e n  B l u t e ,  n e b s t  e i n e m  A n h a n g e  ü b e r  d i e  w e i ß e n  
B l u t z e l l e n  i m  f i e b e r f r e i e n  H a e m a t o t h o r a x .  
Alb. acad. 9915. — Alb. Curon. 1135. — Eigene Mitteil. 
Hartmann, Friebrich Ernst, geb. 1782, stub. in Jena von 1796 
bis 1799, in Göttingen von 1799—1800, abermals in Jena von 
1802—1804, war auch Mitglieb ber mineralog. Gesellsch. zu Jena und 
ließ sich 1805 in Hasenpoth als Arzt nieber. Er machte noch in 
bemsetben Jahre bas Examen bei ber kurl. Mebic. Beh. unb wurde 
von ber Petersburger Akabemie ben 22. August 1810 als Chirurgus 
b e s t ä t i g t .  A m  2 4 .  M ä r z  1 8 2 1  w ü r b e  e r  z u m  K r e i s a r z t  f ü r  b e n  
Piltenschen Di st riet ernannt, boch schon ben 22. August 1823 aus 
sein Gesuch verabschiebet. Hierauf practicierte er bis ein feinen Tod in 
Hasenpoth. Währenb ber Choleraepibemie baselbst im Sommer !!>'.! 
konnte er sich nur burch Einnehmen eines für einen Kranken verschrie-
benen Wismuthpulvers vor Mißhanblungen schützen. Er t zu Hasen­
poth im Juli 1831 an ben Folgen ber Cholera. 
Archiv der kurl. Medic. Beh. — Otto S. 79. — Kurl. Int. Bl. 1831 
S. 27. 28 UNd 99. 
Hartmann, Alexander Eduard, Sohn bes Rigaschen Buchhändlers 
Commerzienrats unb erblichen Ehrenbürgers Johann Gottfrieb H., geb. 
22. Juli 1813, stub. in Dorpat Mebicin 1830—1835, Arzt am 5. 
Februar 1837. Von 1838—1854 war er Arzt in Konbau und 
Oekonomiearzt auf ben Kronsgütern Kanbau, Lipsthusen unb Taljen; 
1854—1887 Gutsbesitzer in Kurl. (Lievenhof). Seit bem 14. December 
1842 war er mit Julie Auguste Fehrmann verheiratet. Er t 
14. December 1887 als Colleg. Ass. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. acad. 2841. 
Hartmann, Georg Magnus, Sohn bes Titulärrats Georg Friebrich 
H., geb. zu Riga 2. Februar 1823, besuchte bas Rigasche Gouv. Gym-
nasium, stub. in Dorpat 1843—1850 Mebicin, Dr. med. 1855. War 
K i r c h s p i e l s a r z t  z u  S e ß w e g e n  i n  L i v l . ,  1 8 8 3 — 1 8 8 4  A r z t  z u  K r e u t z ­
b u r g  i m  G o u v .  W i t e b s k ,  p r a c t i c i e r t e  s e i t  1 8 8 4  z u  I a c o b s t a b t  i n  
Kurl., legte 1888 seine Praxis nieber unb zog nach Riaa, wo er t 
14. April 18*9. 
Alb. acad, 4461. — Privatnachr. 
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Harras, Johann Gottlieb Immanuel Wilhelm, Dr. med. der 
Universität Berlin, machte 1820 in St. Petersburg das Examen und 
w u r d e  a l s  A r z t  b e s t ä t i g t .  E r  w a r  A r z t  1 8 2 0 — 1 8 2 3  i n  M e s o t h e n  
und 1823—1829 in G roß-Essern und t an letzterm Orte 5. Januar 
1829, 37 Jahre alt. Seine Wittwe, Charlotte Eveline geb. Im 
mermann heiratete 1833 den lettischen Pastor zu Durben Otto Bernh. 
Fr. Runtzler und t zu Libau 12. März 1886. Sein Sohn Wilhelm 
Lorenz Adolph H. war Accisebeamter in Mitau und T daselbst 12. 
December 1891. 
Otto S. 78. — Mitausch. Jntell. Bl. 1820 JNe 50 und 1829 JNs 5. — K. 
Dannenberg S. 134. — Kallmeyer-Otto S. 455. 
Härtung, Johann Friedrich, Sohn eines Mitauschen Bürgers, 
geb. zu Mitau 1. April 1789, besuchte 1800—1813 das Gymnasium 
illustre zu Mitau und stud. 1814—18I8 in Dorpat Medicin, Arzt. 
Er war nun Oekonomiearzt 1819—1832 in Nerft, 1832—1840 in 
Alt-Autz, 1840—1846 in Bankaushof, 1846—1848 in Eckau 
u n d  t  z u  E c k a u  1 8 4 8 .  V e r m a l t  w a r  e r  m i t  s e i n e r  C o u s i n e  M i n n a  
g e b .  H ä r t u n g .  
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. acad. 908. — Dannenberg S. 105. — 
Alb. Curon. 118. — Otto S. 79. 
Heidinger, Gottlieb Ernst Rudolf, Sohn des Schmiedemeisters 
Wilhelm H., geb. zu Mitau 7. Januar 1832, besuchte das Gymnasium 
seiner Vaterstadt und stud. in Dorpat Med. 1855—1860, Dr. med. 
War Stadtarzt in Tuckum von 1861 bis zu seinem Tode am 25. 
November 1866. Er heiratete 1863 Elisabeth Stengel, Tochter 
des Försters Ludwig S. in Peterwalde, welche noch gegenwärtig in 
Tuckum lebt. 
Diss.: Die Laparotomie bei Darmocclusionen. Dorp. Mai 1861. 72 3. 
Alb. acad. 6473. — Inland 1861 0p. 789. — Dannenberg S. 142. 
Hein, Carl, geb. zu Libau am 30. April 1839 als Sohn des 
dortigen Bürgers Gotthard H., besuchte die höhere Kreisschule seiner 
Vaterstadt, stud. in Dorpat 1857—1862, Arzt am 13. November 1863. 
War Arzt auf den Kronsgütern Ober- und Niederbartau, dann 
Arn in Libau, Gymnasialarzt daselbst und vom 1. November 1877 bis 
1 *83 auch G r o b i n sch er Kreisarzt. (Sr t als Hof-R. am 7 Februar 
1*94; feine Gattin Marie Brasche ist die Tochter des Kronpredigers 
zu Bartau Gustav B., sowie Schwester des Dr. Albert Brasche in Mitau 
und lebt gegenwärtig in Libau. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. acad. 6734. — Alb. Curon. 812. — 
Familiennachr. 
Hcinrichson, Eduard Paul, geb. in Niga am 13. Juni 1874 als 
Sohn des Kaufmanns Paul H., besuchte das Stadt-Gymnasium seiner 
Vaterstadt und stud. in Iurjew 1*82—1*95, 1*97—1900, Arzt am 
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21. Februar 1901. War bis Iohanni 1901 Arzt zu Annenburg in 
K u r l . ,  s e i t d e m  i n  W a n d s e n .  S e i n e  G a t t i n  H e r m i n e  B a n k i e w i c z  
ift die Tochter eines Arrendators von Dünhof in Livl. 
Eigene Mitteil. 
Heinh, Friedrich, Sohn des (t) Kaufmanns Johann H. in 
Talsen, geboren in Talsen den 20. März 1829 besuchte 1842—1848 
die Geveke'sche Privatschule in Windau und stud. in Dorpat 1849 bis 
1854 Medicin, Arzt im Januar 1856. Er setzte seine Studien im 
Auslande fort, in Wien, Prag und Berlin 1856—1857, war 1857 bis 
1866 Arzt in Talfen, 1866—1875 auf den Rigaschen Patrimonial-
g ü t e r n  K i r c h h o l m  u n d  U e x k ü l l ,  s e i t  1 8 7 5  S t a d t a r z t  i n  W i n d a u ,  
a u ß e r d e m  S t a d t r a t  1 8 8 9 — 1 8 9 8 .  E r  i s t  m i t  C a r o l i n e  F o e g e ,  
Tochter des Kaufmanns F. in Windau verheiratet. Colleg. R. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. acad. 5401. — Cime. apai. 1900. — 
Eigene Mitteil. 
Hellwich, Anton, geb. in Petersburg am 30. December 1856 als 
Sohn des Franz H., frühern Fabrikanten musikalischer Instrumente in 
St. Petersburg, gegenwärtig Mühlenbesitzers in Subbath. Er stud. in 
Dorpat 1878—1884 Medicin. Arzt am 17. März 1884; war bis 1889 
pract. Arzt und Arzt am Stadtarmenhaufe in Kursk von 1889 bis 
1895 freipr. Arzt zu Subbath in Kurl. ; t am 3. April 1895 an 
e i n e r  A p o p l e x i e  m i t  H i n t e r l a s s u n g  e i n e r  W i t t w e  g e b .  M a r i e  L e w i s i e  
aus Riga, die gegenwärtig in Orel lebt. 
Alb. acad. 10386. — Anmeldet, d. kurl. Med. Beh. — Privatnachr. 
von Helmersen, Georg, Sohn des 1891 t Beamten am Rigaschen 
Kameralhos, Collegienassessor Carl v. H., geb. in Riga Juli 1868, er­
hielt feine Schulbildung im Rigafchen Gouv. Gymnasium, stud. in 
J u r j e w  ( D o r p a t )  1 8 9 0 — 9 6 ,  A r z t .  P r a c t i c i e r t e  1 8 9 6  i n  G e m a u e r t -
Poniemon im Gouv. Kowno, 1897 zu Adiamünde im Rigafchen 
K r e i s .  1 8 9 ^  i n  P e r n a u ,  1 8 9 9  b i s  F e b r u a r  1 9 0 0  i n  B o r o w k a  i m  
K r .  J l l u x t ,  s e i t d e m  S t a d t -  u n d  G e s ä n g n i ß a r z t  i n  N o w o g r a d - W o -
l y n s k  d e s  G o u v .  W o l h y n i e n .  S e i n e  G a t t i n  H e r m i n e  v .  R a ß  i s t  
die Tochter des Arrendators auf Werpel-Saulep in Esthland. 
Eigene Mitteil. 
Henko, Julius, Vater des nachfolgenden, geb. am 25. October 
1812 zu Kandau als Sohn eines höhern Ofsiders und Kameralhofs« 
beamten Johann Reinhold Carl H., besuchte das Mitaufche Gymnasium 
1829—1832, stud. in Dorpat 1832—1835, legte das Arztexamen an 
der medico-chirurg. Akademie in St. Petersurg am 22. März 1841 
ab und wurde am 21. C dotier desselben Jahres als Kronsarzt in 
S c h l o c k  b e s t ä t i g t ,  v e r b l i e b  d a s e l b s t  b i s  1 8 4 4 ,  s i e d e l t e  d a n n  n a c h  B a u s k e  
über, wo er 1846—1850 jüngerer Arzt der Bauske'schen Bezirksver-
waltung der Reichsdomänen und von 1850—1863 Kreisarzt war. 
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In einem seiner beiden Häuser in Bauske war das Stadtkrankenhaus 
untergebracht. Er war 3 Mal verheiratet. Seine erste Gattin war 
Emilie Berent, Tochter des Pastor B. zu Sunzel in Livl. und t 
im Alter von 33 Iahren zu Bauske am 23. März 1853; seine 2. 
Gattin Marie Luise Stolzer, Tochter eines Kaufmanns in Mitau, 
t  e b e n f a l l s  i n  B a u s k e ;  d i e  3 ,  G a t t i n ,  d e r e n  S c h w e s t e r  P a u l i n e  
Stolzer überlebte ihren Gatten und t zu Rochester im Staate New-
Vork 1895. Henko wurde geisteskrank und t zu Dünamünde am 
29. März 1864. — 1847 führte er eine Operation in Schwefeläther-
narcose aus. Coll. Ass. 
Veröffentl.: Die Choleraepidemie des Jahres 1 8 5 3  int B auslö­
schen Kreise. Im Feuilleton der Kurl. Gouv. Zeit. 1853 ]N» 76 it. 77. 
Alb. acad. 3067. — Alb. Curon. 419. — Archiv d. kurl. Medic. Beh. — 
Dannenberg S. 123. — Inland 1847 Sp. 190 u. 1853 SP. 280 — 
Familiennachr. 
Henko, (5arl Johannes Albert, Sohn des vorhergehenden und 
der Emilie Berent, geb. am 22. August 1849 zu Bauske, besuchte das 
Rigasche Gouv. Gymnasium, stud. 1870—1877 in Dorpat Med., Arzt; 
war von Mai bis November 1875 stellt). Arzt zu Subbath in Kurl., 
von Mai bis November 1876 auf dem serbischen Kriegsschauplatz zu 
Swilainatz als Glied des Dorpater Sanitätstrains, 1877 während des 
russ.-türkischen Krieges I. Assistenzarzt der kaukasischen Abteilung des 
roten Kreuzes in Tiflis, Alexandropol und Kars. Wurde am 16. Fe-
bruar 1879 zum Dr. med. promoviert, war 1879- 1882 jüng. Arzt 
an der Kanonengießerei zu Petrosawodsk, 1882—1891 Kirchspiels­
arzt zu Engelhardshos in Livl., seit November 1891 Kronsarzt 
in Sch lock, welche dienstliche Stellung er 1901 aufgab. Seine Gattin 
(5. v. Bergmann ist eine Tochter des Dr. med. A. v. Bergmann in 
Petrosawodsk. (Alb. acad. 4474). 
Alb. acad. 8776. — Alb. fratr. Eigens. 689. — Rig. Tagelil. 1901 vom 
30. September. 
v. Henrichson, Victor, griech. orthod., geb. am 1. März 1865 in 
Tarnbow als Sohn des gegenwärtig in Wilna wohnenden Staatsrats 
v. H., besuchte das Stadtgyrnnasturn in Riga, stud. 1886—1893 in 
Dorvat, Arzt am 15. Februar 1893. War freipract. Arzt in Riga, dann 
Sänitäts- und Polizewrzt am Rigaschen Strande, hierauf Stadt-
a r z t  i n  W e r r o ,  s e i t  1 8 9 8  E i s e n b a h n a r z t  i n  M i t a u .  I s t  m i t  A m a l i e  
v. Jacob söhn, Tochter des ehemaligen Rentmeisters in Dorpat 
verheiratet. 
Eigene Mitteil. — Alb. acad. 13022. 
Hentsch, Alex. Theodor Julius Carl, geb. am 1. April 1814 
in Mitau als Sohn des Elementarlehrers Johann Gottfried H., be­
suchte das Gymnasium seiner Vaterstadt 1825—1833, stufe, in Dorpat 
1833—1841 und 1*45 — 1846 Medicin, Arzt 1847. War Arzt zu 
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S z a g a r r e n  i m  G o u v . ,  K o w n o ,  a u c h  O e k o n o m i e a r z t  z u  G r e n z h o f  
und Fockenhof in Kurl.; t zu Szagarren am 8. December 1883; 
seine Gattin Rosalie geb. Wulf aus Dorpat lebt jetzt zu Bragin im 
Gouv. Minsk. 
Alb. acad. 3195. — Alb. Curon. 437. — Dannenberg S. 123. — Privat­
nachrichten. 
Hermann, Friedrich, aus Kurland, geb. 20. Juli 1786, stud. in 
Dorpat 1816—1819 Medicin, Arzt. Er practicierte 1820—1829 in 
Mitau und t daselbst um 1832. 
Alb. acad. 1130. — Otto. S. 82. 
Hermann, Johannes Berthold, Sohn des 1874 verstorbenen 
Kreisarztes zu Porchow Carl Paul Ferdinand H. (Alb. acad. 3804), 
geb. den 15. August 1852 im Kreise Sebesch des Gouv. Witebsk. Er 
besuchte in Dorpat das Gymnasium und stud. auch daselbst Meinem 
1873—1878, Arzt im December 1878. Während des Kriegsjahres 
1877 practicierte er bereits als Student an den Hospitälern des Dörpt-
schen roten Kreuzes an der Donau, von 1879—1881 als Landschafts­
arzt im Kreise Porchow des Gouv. Pleskau, von 1881—1885 in 
Groß-Eckau in Kurl., 1885 auch als Badearzt in Baldohn, von 
1885—1886 freipract. Arzt in Pleskau und zugleich Arzt an der 
s t a a t l .  B e s s e r u n g s a n s t a l t ;  1 8 8 6 — 1 8 8 7  F a b r i k a r z t  z u  Q u e l l e n s t e i n  i n  
Livl., Kreis Pernau; 1887—1892 Krons-Dorfarzt (ce.iLCKiö Lp.) im 
Kreise Sebesch des Gouv. Witebsk; 1892—1893 Landschaftsarzt im 
K r e i s e  O p o t s c h k a  ( G o u v .  P l e s k a u ) ,  1 8 9 3 — 1 8 9 4  w i e d e r  i n  K r e i s e  S e ­
besch in Salasselje, 1894 bis dato Kreisarzt zu Sebesch. Er ist 
mit Leontine Hirtzius, Tochter des Gutsbesitzers Alexander H. 
(Alb. acad. 4570) verheiratet. Coll. R. 
Er veröffentlichte ein paar kleine Mitteilungen nicht rnedicinischen 
Inhalts 
„ G e g e n  d e n  A r z t  O r l o w "  i m  spawb 1898 JN» 2 und 
„Ein Ausspruch Pirogows" im scypa. BT> NAIIHTT IlaporoBa 1900 
J6 1 S. 13. 
Alb. acad. 9391. — Cnuc. Bpai .  1896—1900. — Eigene Mitteil. 
von Hertz, Wladimir, Sohn des Verwalters der Graf Plater-
Syberg'fchen Güter zu Kaltenbrunn und Althof in Kurl. Robert v. H., 
geb. zu Schloßberg bei Illuxt den 24. Mai 1872, erhielt zuerst häus­
lichen Unterricht und besuchte das Stadtgymnasium zu Riga 1882 bis 
1892. Er stud. in Dorpat Med. 1892—1897, Arzt. Im Jahr 1898 
practicierte er teils auf dem Lande, teils arbeitete er als Volontärassistent 
am Evangel. Hospital und Hospital des Kindlein Jesu in Warschau, 
daraus diente er von 1898—1900 (15 Monate) als Militärarzt an 
mehrern Infanterieregimenten: der 16. Division und ift seit 1. Februar 
1 9 0 0  f r e i p r a c t .  A r z t  i n  I l l u x t .  E r  i s t  m i t  N a t a l i e  S t a s z e w s k i ,  
Tochter eines Hausbesitzers in Warschau verheiratet. 
Eigene Mitteil. 
— 105* — 
Herzberg, Heinrich Christoph, ein Ausländer, kam als Hausarzt 
des Fürsten Subow in Ruhenthal ins Land, machte 1806 das Examen 
bei der kurl. Medic. Beh. und wurde 1811 als Chirurgus bestätigt. 
3eit 1*13 practicierte er in Mitau und f 1849. Verheiratet war er 
mit einer geb. Lainel, deren Vater Beamter in Ruhenthal gewesen war. 
Otto S. 27, 28 u. 82. — Inland 1849 Sp. 327. 
Herzberg, Zsaac, Bruder des nachfolgenden, Sohn des Steuerbuch-
Halters Jacob H. zu Goldingen, mosaischer Consession, geb. in Tuckum 
20. November 1857, besuchte das Goldingen'sche Gymnasium 1868 bis 
1*72 und 1874—1878 (war in der Zwischenzeit Lehrling in einem 
kaufmännischen Geschäft). Er stud. nun Med. in Moskau 1879—1881 
in Dorpat 18*1—1886, Arzt am 24. Januar 1887. Er practiciert 
seit März 1887 in Friedrichstadt, ist auch Arzt an der dortigen 
Stadtschule und mit Sara Hirschmann verheiratet. 
Alb. acad. 11389. — Eigene Mitteil. 
Herzberg, Leon, Bruder des vorhergehenden, geb. in Goldingen 
den 19. Mai 1869, mosaischer Consession, besuchte das Gymnasium zu 
Goldingen 1879—1886, und stud. in Dorpat Med. 1888—1894, Arzt 
im Mai 1894. Er besuchte im Herbst 1897 die Feriencurse in Berlin. 
Ist seit August 1894 freipract. Arzt in Goldingen und Arzt an der 
jüdischen Kronsschule. 
Alb. acad. 13917. — Eigene Mitteil. 
Heucking, Carl Friedrich, geb. 1811 in Goldingen, erhielt seine 
Schulbildung und Erziehung im Hause seines Vaters, des damaligen 
(^olbingenschen Hauptmanns v. H.; er legte sein Abiturientenexamen 
an der Dorpater Universität ab, stud. auch daselbst Medicin 1830 bis 
is:'6, L)r. med. Nach beendetem Studium ging er nach Berlin, 
practicierte in Goldingen 1837—1839, war dann Hausarzt des 
Fürsten Apraxin; jüng., hierauf älterer Ordinator am Stadthospital zu 
Worone fch und t bafelbft unvermält am 16. März 1»79. St. R. 
Diss.: A d m i n i c u l a  q u a e d a m  e d u c a t i o n i s  p h y s i c a e  i n f a n t u m .  
Dorp. 1836, 
Alb. acad. 2792. — Alb. Curon. 387. — Kurl. Int. Bl. 1838 X« 44 U. 56 
u. 1839 A» 55. — Familiennachr. 
Heymann, Eugen (Hosias), Sohn des David H.. mosaischer Con-
fession, aus Kurland, geb. 30. Dctober 1865, stud. in Dorpat 1885 
b i s  1 8 9 0 ,  A r z t  1 8 .  J u l i  1 8 9 0 .  W a r  A r m e n a r z t  i n  F r i e d r i c h s t a d t  
von März bis August 1892, begab sich dann nach Dorpat, war Arzt 
i n  R i g a .  
Alb. acad. 12540. — Anmeldet, d. kurl. Medic. Beh. 
Heyne, Johann Christoph, geb zu Königsberg 30. Juni 1779, 
j a t t c  1 8 0 3  d i e  P e p i n i e r e  i n  B e r l i n  b e s u c h t  u n d  f e i t  M a i  1 8 1 2  i n  
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Königsberg Medicin studiert und war 1813 von der preuß. Regierung 
als Oberchirurg verabschiedet worden. Hierauf kam er nach Kurland, 
practicierte 1815 in Kälteten, 1816 in Appricken, 1818 als 
Oeconomiearzt in Groß-Essern und schließlich . 1823 — 1856 in 
Nigranden. Obgleich wiederholt zum Ablegen eines Examens auf-
gefordert, blieb er bis zum Tode unlegitimiert. Er t zu Nigranden 
26. Januar 1856 mit Hinterlassung eines bedeutenden Vermögens. 
Otto S. 83. — Inland 1856 SP. 506. 
Hildebrand, Arnold, Vater der beiden nachfolgenden, Sohn des 
Schulinfpectors zu Goldingen Justus H-, geb. in Goldingen 6. Dctober 
1841, besuchte die Kreisschule seiner Vaterstadt und das Gymnasium 
zu Mitau. Er stud. Med. in Dorpat 1859—1864 und wurde Dr. 
med. am 7. December 1865; im Sommersemester 1872 war er zu 
s e i n e r  A u s b i l d u n g  i n  B e r l i n .  E r  w a r  v o r ü b e r g e h e n d  A r z t  i n  G o l ­
dingen und Friedrichstadt, von 1867—1877 Kirchspielsarzt zu 
Burtneck in Livl., seitdem in Mitau. auch Gymnasialarzt daselbst. 
Im Kriegsjahr 1877/1878 war er zusammen mit Dr. Brosche an dem 
Mitauschen temporären Lazareth für kranke Militärs tätig, in welchem 
jedoch nur gefangene Türken, die am Typhus und Dysenterie krank 
waren, verpflegt wurden. Von den in Mitau internierten 300 türki­
schen Untermilitärs, ca. 50 türkischen Dssicieten und 2 Paschas, starben 
im Lazareth 30 Personen. Hildebrand selbst erkrankte schwer am 
exanthemat. Typhus. Die Behandlung der Türken, die an und für sich 
nicht leicht war, wurde noch durch den vollständigen Mangel an Ver­
ständigung erschwert. Hildebrand ist mit Wilhelmine ©eise, Tochter 
eines Lehrers zu Goldingen Friedrich W. verheiratet. 
Diss.: Versuche über die Innervation der G l a n d u l a  s u b m a -
x i l l a r i s  b e i m  H u n d e .  
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. acad. 7103. — Alb. Curon. 849. — 
Eigene Mitteil. 
Hildebrand, Hermann, Sohn des vorhergehenden, geb. am 19. 
Mai 1871 zu Heydeckenhof in Livl., erhielt feine Schulbildung 1878 
bis 1881 in der Dantienberg'fchen Privatschule und 1881 — 1888 im 
Gymnasium zu Mitau stud. in Dorpat 1889—1895, wurde Arzt im 
Mai 1895, war von 1895 — 1897 Assistent an der psychiatrischen Klinik 
in Dorpat, wurde im April 1899 zum Dorpater (Iurjewer) Dr. med. 
promoviert, begab sich dann behufs weiterer Ausbildung 1899—1900 
nach Heidelberg und Berlin, practicierte 1900 in Libau und ist seit 
1 .  J a n u a r  1 9 0 1  l e i t e n d e r  A r z t  d e r  I r r e n a n s t a l t  T h a b o r  z u  M i t a u .  
Diss.: EKCNEPHMEHTAJIBHOE HBCAT^OBANIE i; o 21; 11 O ii i y B C T B H -
TL'JBHOCT H. 
Alb. acad. 14241. — Eigene Mitteil. 
Hildebrand, Arnold Gustav Adolf, Bruder des vorhergehenden, 
geb. in Burtneek bei Wolmar in Livl. am 25. Dctober 1872, erhielt 
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seine Schulbildung 1880—1883 in der Vorbereitungsschule von Dan-
nenberg und hierauf 1883—1890 im Gymnasium zu Mitau, Abiturient 
Juni LS'.iO. Er bezog dann die Landesuniversität zu Dorpat. wo er 
1890—1899 zuerst Zoologie, hierauf Medicin studierte, Arzt. Pom 1. 
Juli 1899 bis 1. Januar 1902 war er Assistenzarzt am Rigaschen 
Stadtkrankenhause in der chirurgischen Abteilung des Dr. A. Bergmann, 
wurde am 6. Februar 1902 zum Ordinator der chirurgischen Abteilung 
des Diakonissenhauses zu Mitau gewählt und begab sich dann behufs 
weiterer Ausbildung in der Chirurgie auf 6 Monate ins Ausland. 
Familiennachr. 
von Hintzen, Alfred, Sohn des Stadtarchivars zu Iacobstadt 
Theodor H., geboren ebenda den 28. November 1853, erhielt seine 
Schulbildung zuerst im Pastorat Setzen in Livl.. später im Gouv.-
Gymnasium zu Riga. Er widmete sich dem Studium der Medicin in 
Dorpat 1873—1881 und erlangte daselbst den Arztgrad. 1877—1878 
war er im türkischen Kriege Assistent am Hospital des roten Kreuzes 
vor Kars und Alexandropol unter Prof. Reyher. 1881—1882 setzte 
et seine Studien in Wien fort, desgleichen 1885 und in Berlin 1892. 
Seine Praxis begann er als Kirchspielsarzt in Zabeln und blieb dort 
1882—1885, dann war er 1886—1887 Ordinator am Findelhause zu 
M o s k a u ,  i m  W i n t e r  1 8 8 7  f r e i p r a c t .  A r z t  i m  B a d e o r t  S c h  e l e s n o -
wodsk im Kaukasus, 1888—1895 in Dünaburg, 1896 freipract. 
Arzt zu Kairo in Egypten, 1897—1898 in Bialostok. 1898 war 
er wieder, aber nur kurze Zeit pract. Arzt in Kurland und zwar in 
Bershof, dann trat er in den Militärdienst ein und wurde Stabs­
arzt der 26. Artillerie-Brigade im 2. Kaukasischen Armeecorps und als 
solcher stellt)ertr. Oberarzt des 8. Kaukasischen Scharfschützen-Bataillons 
zu Dusdiel in Grusien, in welcher Stellung er sich noch gegenwärtig 
b e f i n d e t .  —  C o l l e g .  A s s .  —  S e i n e  G a t t i n  i s t  A n n a  A d e l e  B a r o n e s s e  
Saß, Tochter des Generals der Kavallerie Georg Baron S. 
D i e  (Surorte E g y p t e n s ,  ( ^ t .  P e t e r s b .  m e d i c .  W o c h e n s c h r .  D c t o b e r  1896.)  
Alb. acad. 9385. — Alb. Curon. 1090. — Eigene Mitteil. 
Hirsch, Carl Ernst Julius Joseph, ein Sohn jüdischer Eltern, 
geb. zu Altfahrwasser bei Danzig 28. September 1778, erhielt seinen 
Schulunterricht in Danzig, studierte in Königsberg 1803—1808 Medic.. 
wurde hier 1808 Dr. med., nachdem er im Jahre vorher nach der 
Schlacht bei Eylau als Volontärarzt in einem russischen Kriegshospital 
gearbeitet hatte. Er kam hierauf nach Kurland, war mehrere Jahre 
Oekonomiearzt in Preeku In und hielt sich dann einige Zeit in St. 
Petersburg auf, wo er feine Bestätigung als Dr. med. erlangte. Im 
J a h r e  1 8 1 2  t r a t  e t  z u r )  l u t h e r i s c h e n  K i r c h e  ü b e r ,  h e i r a t e t e  W  i l h e l m i n e  
v. Heyking und ließ sich noch in demselben Jahre in Libau nieder, 
wo er t 3. Mai 1839. Seine Gattin, die 1795 oder 1796 geboren 
war, war die Tochter des Erbherrn aus Zilben und Neu-Sexaten 
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Gustav Friedrich Wilhelm v. Heyking aus dessen zweiter Ehe mit 
Benigna Elisabeth v. Tacken aus dem Hause Kunden. 
Diss.: De Hydrargyri usu medico. Eegiomonti 1808. 24 S. 
Schriftstell.-Lex. II. 314 und Naclitr. I 273. — Kurl. Int. Bl. 1834 M 33 
und 1839 .\« 28. — Inland 1839 Sp. 320. — Libausches Wochenblatt 
1839 Jfe 36. — Otto S. 83. — Stammtafel der Familie v. Heyklng. 
Hirschberg, Matthias, mosaischer Consession, geb. zu Mitau am 
29. Mai 1869 als Sohn des Buchhalters der dortigen Steuerverwal-
tung Gerson H., besuchte 18*1—1889 das Gymnasium seiner Vater-
stadt und stud. 1889 — 1895 in Dorpat Medicin, Arzt. Er practicierte 
zunächst zu Poniemon im Gouv. Kowno 1895—1896 und erteilte 
zugleich populär-medicinischen Unterricht an der Wirtschaftsschule der 
Baronin Budberg, war dann 1896 zur Ausbildung in Wien und 
practicierte von October 1896 — December 1901 in Mitau. Seit 
1 .  J a n u a r  1 9 0 2  i s t  e r  A r z t  d e s  L e p r o s o r i u m s  b e i  R i g a .  
E i n  F a l l  v o n  H e m m u n g s m i ß b i l d u n g  d e r  w e i b l i c h e n  G e s c h l e c h t s -
orgatte. (St. Petersb. medic. Wochenschr. 1898.) 
D i e  P r o s t a t a e r k r a n k u n g e n  i n  i h r e r  B e z i e h u n g  z u m  G e s a m m t -
Organismus. (St. Petersb. medic. Wochenschr. 1901 N» 37.) 
Alb. acad. 14295. — Eigene Mitteil. 
Hirschberg, Nicolai Nachmann, geb. am 2. März 1858 (nicht 
1857) zu Libau als Sohn des dortigen Kaufmanns Aron H., mosaisch. 
Consession, besuchte das Nicolai-Gymnasium seiner Vaterstadt, stud. in 
Dorpat 1878—1885, Arzt. Practicierte zu Kandau in Kurl. 1885 
bis 1890, hierauf in Riga bis 1891, in Bolderaa bis 1896 und 
seitdem wieder in Riga. Seine Gattin Ida Hirschberg ist die 
Tochter des Rigaschen Kaufmanns Edward H. 
Alb. acad. 10326. — Eigene Mitteil. 
Hirschfeld, Adolf, Sohn des Arrendators zu Neuhof bei Frauen-
bürg Emil H. (t 1898), mosaischer Consession, geb. ebenda am 5. No-
vember 1871 besuchte das Goldingensche Gymnasium 1881 1889 
und die Universität Dorpat 1889—95, Arzt. Er setzte seine Studien in 
W i e n  1 8 9 7 — 1 8 9 8  f o r t .  I m  J a h r e  1 8 9 7  p r a c t i c i e r t e  e r  i n  F r a u e n -
b ü r g ,  s e i t d e m  i n  M o s k a u .  E r  i s t  s e i t  1 8 9 8  m i t  R o s a  g e b .  H i r s c h -
seld, Tochter des Kaufmanns Louis H. zu Frauenburg verheiratet. 
O  j i t q e u i u  r o j r o B H o ü  C  o  JE II .  
Iii j[ t Q eni io FaßMopoBofi IIOJIOCTH . (Antrum llighinori). 
Matrikelmtmmer in Dorpat 14881. — Eigene Mitteil. 
Hoff, Rudolf, Sohn des Rigaschen Handelsgärtners Eduard H., 
geb. in Riga 9. Februar 1868, besuchte das Stadtgymnasium zu Riga 
1879—1888 und stud. in Dorpat (Iurjew) 1888—1894 Medicin, Arzt 
im Mai 1894. Er besuchte nun Wien von October 1894 bis Januar 
1895 und arbeitete noch in demselben Jahre am Elisabeth-Kinderhospi-
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tat \u 3t. Petersburg. Er war einige Monate bis December 1895 
Vertreter zu Schujen-Pahlen in Livland und ist seitdem Gemeinde-
arzt zu Neugut in Kurl. 
Alb. acad. 13860. — Eigene Mitteil. 
Höh eiset, Friedrich, Sohn des 1877 verstorbenen Carl H., Gym-
nasialdirectors zu Fellin in Livl., geb. zu Riga 5. Januar 1874, be­
suchte das Gymnasium in Goldingen 1886—1892 und stud. in Dor-
pat (Iurjew) Med. 1893—1899. Arzt. Er war nun bis Februar 
1900 Assistent am Stadtkrankenhause in Riga, ging hierauf zur weitern 
Ausbildung nach Wien und ließ sich im December 1900 in Mitau als 
Specialarzt für Hals- und Ohrenkrankheiten nieder. Seil dem 2. 
August 1901 ist er mit Bertha Meder, Tochter des Schulinspector 
M. in Goldingen verheiratet. 
Eigene Mitteil. 
Hollihn, Emil, geb. in Kurland 28. Juli 1837. stud. in Dorpat 
Medicin 1858—1863 und ließ sich in Grobin nieder, wo er bereits 
t 1865. 
Alb. acad. 6841. 
von Holst, Heinrich Carl, Sohn des frühem Prof. d. Geburts­
hilfe in Dorpat, jetzt zu Freiburg in Baden lebend Dr. Johannes v. 
H.. (Alb. acad. 4214) und der Julie Friedrike Hetsch aus Stuttgart, 
geb. in Dorpat 28. Mai 1858, besuchte die Schulen und die Univer-
sität seiner Vaterstadt, an der er 1878—1883 Medicin studierte, Dr. 
med. 1. December 1884. Er setzte seine Studien in Berlin und Wien 
fort und ließ sich im September 1885 in Libau als Arzt nieder, seit 
1891 ist er jmch Arzt des Libauschen Post- und Telegraphenbureaus. 
bos-R. — eeine Gattin An nie Huecke ist die Tochter des Confuls 
H. in Libau. 
Diss.: Zur Aetiologie der Pnerperalinfection des Foetus und 
Neugebornen .  
Alb. acad. 10292. — Eigene Mitteil. — Inland 1854 Sp. 608. 
Holthausen, August Friedrich, geb. am 2. October 1805 zu 
Egipten im kurischen Oberland als Sohn des Chir. Carl H. in Kal-
kühnen, besuchte das Gymnasium illustre zu Mitau 1821—1825 und 
stud. 1825—1829 in Dorpat Medicin, Dr. med. 1832. Er war von 
1833—1*35 Arzt im G oldingenschen Kreise und t int Pastorat 
Luttringen 1835. 
Diss.: De scirrho et cancro ventr i culi. Dorp. 1832. 
Alb. acad. 2061. — Alb. Curon. 280. — Dannenberg S. 116. — Otto S. 86. 
v. Horlacher, Johann Christoph, Vater der beiden nachfolgenden, 
Sohn des Arztes Friedrich H. zu Anspach in Baiern, geb. 12. Juni 
(31. Mai) 1797 zu Nenslingen in Baiern, stud. in Erlangen, Bamberg 
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und Wien 1815—1819 Medicin, wurde 1821 russischer Unterthan und 
legte am 3. März desselben Jahres sein Examen als Arzt an der Uni-
v e r s i t ä t  W i l n a  a b .  E r  w a r  n u n  1 8 2 1 — 1 8 3 4  O e c o n o m i e a r z t  i n  D o n -
dangen, 1834—1837 Arzt in Talsen, zugleich Besitzer der Kupfferschen 
Apotheke daselbst, dann Kreisarzt zu Windau 1837—1871; bestätigt 
als Kreisarzt 7. Februar 1837. Am 5. Juli 1841 wurde er in den 
erblichen Ehrenbürgerstand aufgenommen und am 24. April 1844 nach 
Vorstellung von 4 Krankengeschichten und einer medicinisch-topographi-
schen Beschreibung der Stadt Windau von der Petersburger medico-
chirurgischen Akademie zum Stabsarzt ernannt. — Colleg. R. Seit 
dem 27. April 1822 war er mit Caroline Agnese Rhode verheiratet 
und t 18. April 1871 in Windau. 
Er gehört nebst Descendenz zu dem Geschlechte von Horlacher und 
wurde nachträglich 1882 in das livländische Geschlechtsbuch für die der 
livländischen Adelsmatrikel nicht angehörenden Edelleute sub 82 Classe 
III eingetragen. 
Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Mit. Kal. verschied. Jahrg. — Otto S. 86. — 
Privatnachr. 
v. Horlacher, Carl Theodor, Sohn des vorhergehenden, Bruder 
des nachfolgenden, geb. am 10. März 1829, besuchte die Privatschule 
des Herrn Geveke zu Windau bis 1848, stud. in Erlangen, Würzburg 
und Heidelberg Medicin 1849—1853 und wurde am 21. Mai 1853 
Heidelberger Dr. med. Das russische Arztexamen legte er in Kiew am 
4. Juni 1857 ab. Während des Krimkrieges 1854—1856 war er als 
Arzt auf dem Kriegsschauplatz tätig, war dann 1859—1866 Gefängniß-
arzt zu Po langen in Kurl., hernach 1866—1868 Stadtarzt in Kotono. 
Im Jahre 1868 gab er seine ärztliche Laufbahn auf, trat in den Forst­
dienst zu Sjadj im Kreise Telsch des Gouv. Kowno, erhielt 1898 
seinen Abschied als pensionirter Oberförster und lebt zu Sjadj. Hofrat. 
Verheiratet war er mit Rudolphine Diston, der Tochter eines 
Obristen, von der er seit 1885 geschieden ist. 
Diss.: Ueber Crisis und Lysis. 
Ueber  e inen  vo l l s tänd igen  p r imären  U te rusvo r fa l l  be i  e inem 
14  Jah r  a l ten  n i ch t  mens t ru i r ten  Mädchen .  
Cnnc. Epaq. 1900. — Eigene Mitteil. 
v. Horlacher, Georg Carl Heinrich Wilhelm Woldemar, Bruder 
des vorhergehenden, geb. am 3. August 1838 zu Windau, studierte 
Medicin in Erlangen und Würzburg, Würzburger Dr. med. und legte 
sein Arztexamen 1864 an der medico-chirurgischen Academie zu 6t. 
Petersburg ab. Im Jahre 1866 wurde er als Oekonomiearzt zu 
Samiten und Adsirn angestellt. 1881 wurde er in den russischen 
Adelsstand aufgenommen und 1882 in das livländische Geschlechtsbuch 
für nicht der Adelsmatrikel angehörende Edelleute eingetragen Er f 
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am 29. Februar 1884 zu Randau. Verheiratet war er seit 6. Sep­
tember 1866 mit Bertha Lindenbo rn. 
Archiv d. furl. Medic. Beh. — Livländ. Geschlechtsbuch Ms 82 Classe III 
(mitgeteilt von Baron Tiesenhausen in Riga.) 
Horwitz, Adolph Hermann, geb. in Kurland am 18. Januar 1804, 
stud. in Dorpat zuerst Philologie, hierauf von 1823—1827 Medicin, 
Dr. med. 1829. War Arzt in Libau bis 1833, dann Arzt am 
Katharinenhospital und Arbeitshause in M oskau, hierauf Gutsbesitzer 
zu Neu-Wohlfahrt in Livl. Colleg. 9i. t 1865. 
Diss.: De aphthis neonatorum. Dorp. 1829. 
Alb. acad. 1833. 
Hübschmann, Eduard Johann, Sohn des Dr. med. Ioh. Martin 
H. (s. Schriftstell.-Lex. II S. 353 und Otto S. 87). geb. zu Lieven-
Behrsen 29. November 1801, besuchte 1817—1819 das Gymn. illustre 
zu Mitau und stud. 1819 — 1825 in Dorpat Medicin, woselbst er auch 
zum Dr. med. promovierte. 1824—1825 war er Assistent der Dorpater 
K l i n i k  u n d  1 8 2 5 — 1 8 2 6  A r z t  i n  T a l s e n .  s i e d e l t e  1 8 2 6  n a c h  M i t a u  
über, wo er bis zu seinem Tode practicierte. 1827—1834 war er 
j ü n g e r e r  A r z t  a m  K r a n k e n h a u s e  d e s  C o l l e g .  d e r  a l l g e m e i n e n  
Fürsorge in Mitau und bei der Kanzellei des kurl. Civil-Gouverneurs, 
1 8 4 9 — 1 8 6 9  A c c o u c h e u r ,  d a n n  O p e r a t e u r  d e r  k u r l .  M e d i c i n a l -
behörde. Verheiratet war er mit Mathilde Diston, Tochter des 
Doblenschen Propstes David Theodor D. (f 1849) und t als Staatsrat 
zu Mitau 21. Februar 1870. 
Diss.: De phlegmasia serosa. Mitaviae 1825. 52 S. 8. 
Schriftstell.-Lex. II. 353 u. Nachr. I. 287. — Dannenberg S. Iii. — Alb. 
acad. 1383. — Otto S. 87. 
Hurewitz, Ezechiel, Sohn des Kaufmanns zu Witebsk Benzion H., 
mosaischer Konfession, geb. in Preulin (Gouv. Witebsk, Kreis Dwinsk) 
13. Juni 1861, besuchte das Gymnasium zu Pleskau 1874—1881, 
stud. in Dorpat 1881—1887 Medicin, Drd. med. Er practicierte 
1887—1890 in Kreutzburg (Gouv. Witebsk) und seit 1890 zu 
Iacobstadt in Kurl. Er ist mit Henriette Zetlin, Tochter des 
erbl. Ehrenbürgers Nathan Z. verheiratet. 
Alb. acad. 11601 (daselbst Gurewitz genannt). — Eigene Mitteil. 
3. 
Jaches, Joseph, mosaischer Consession, geb. am 8. März 1861, 
stud. in Moskau bis 1887 Medicin, Arzt am 23. April 1887. Practi­
cierte in Windau bis 1889, dann in Dunajewzi in Podolien, 
hierauf in Kamenetz-Podolsk, wanderte nach Amerika aus und 
p r a c t i c i e r t  g e g e n w ä r t i g  i n  N e w - U o r k .  V e r h e i r a t e t  i s t  e r  m i t  M i n n a  
geb. Rappoport aus Kowno. 
Mit. Kal. — CHHC. EPAQ. — Anmeldet, d. kurl. Medic. Beh. — Privatnachr. 
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Jacobsohn, Bernhard, Sohn eines Kaufmanns zu Mitau, Ben-
jamin I., mosaischer Konfession, geb. iu Mitau 9. December 1852, 
besuchte die Gymnasien in Mitau bis 1870 und Goldingen bis 1874 
und stud. Medicin in Moskau 1875—1877 und Dorpat 1877—1882, 
Arzt. Er practicierte zu Frauenburg in Kurl. 1882—1900, war 
auch dort Polizeiarzt, begab sich dann für einige Monate zur Ausbil-
dung nach Berlin und ließ sich im Februar 1901 in Mitau nieder. 
Er ist mit Fanny Herzenberg, Tochter des Kaufmanns Jacob H. 
in Goldingen verheiratet. 
Alb. acad. 9549. — Eigene Mitteil. 
Jacobsohn, Bernhard, geb. 4. August 1859 in Friedrichstadt als 
Sohn eines jüdischen Elementarlehrers Elias I., stud. in Deutschland 
Medicin und absolvierte das Arztexamen in Dorpat 1892. Er practi­
cierte zunächst iu Riga 1892—1894, darauf circa ein halbes Jahr in 
Kokenhusen in Livl. und war im Jahre 1896 einige Monate Arzt 
i n  M i t a u .  B o n  h i e r  g i n g  e r  n a c h  G r a v e n t h a l  ( D s e r w e n )  i m  
Kreise Wenden, wo er bis 1898 verblieb und practicierte seit jener 
Zeit zu Wandsen in Kurl. Kreis Talsen. Er ist seit 1890 mit 
Sophie Herris, Tochter eines Kaufmanns in Riga verheiratet. Ver-
ließ 1901 Kurland und begab sich ins Wologdafche Gouv. 
Cnuc. spai. 1900. — Familiennachr. 
Jacobson, Waldemar, Sohn des Ministerials des frühern Magi-
strats zu Wenden Michael I., geb. in Wenden 24. Juni 1860, erhielt 
seinen Schulunterricht in der Elementar- und Kreisschule zu Wenden 
bis 1875, dann zu Birkenruh in Livl. bis 1879 und legte das Abitu-
rientenexamen 1879 am Gouvernements-Gymnasium zu Riga ab. Er 
stud. in Dorpat Med. 1880—1885 und wurde Dr. med. 21. Ddotier 
1885. Er practicierte nun 1886—1887 zu Essern im kurischen 
Oberland und Dünaburg, 1887—1893 in Krons-Bershof bei 
M i t a u ,  1 8 9 3 — 1 8 9 5  i n  G r o ß - E c k a u  u n d  s e i t  1 8 9 5  z u  E n g e l -
hardshos in Livl. Er ist unvermält. 
Diss.: Beitrag zum Na chweise d es Phenols im Thierkörper. 
Alb. acad. 10854. — Eigene Mitteil. 
Jagdhold, Alexander, Sohn des Försters zu Lesten in Kurland 
Friedrich I., geb. in Neu-Lesten 13. Mai 1868, besuchte das Gymna­
sium zu Mitau 1880—1887 und stud. in Dorpat anfangs Mathematik, 
dann Medicin 1887—1893, Arzt. War in den Jahren 1897 und 1898 
zur weitern Ausbildung in Berlin. Wien und Dresden. Er practicierte im 
Herbst 1894 als Choleraarzt zu Illuxt in Kurl, und ließ sich dann 
in Libau als pract. Arzt nieder, war vorübergehend 1897 Schiffsarzt 
u n d  i s t  s e i t  1 9 .  J u n i  1 8 9 9  Z o l l a r z t  i n  L i b a u .  E r  i s t  m i t  E r n a  G i e l ,  
Tochter des Besitzers von Ploenen in Kurl. Christoph G. verheiratet. 
Alb. acad. 13526. — Eigene Mitteil. 
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Jankelsohn, Rudolf (Rüben), mosaischer Konfession, geb. 27. 
August 1859 zu © robin in Kurl., besuchte das Nicolai-Gymnasium zu 
Libau 1875—1880 und stud. in Dorpat Med. 1881—1887, Arzt. Er 
war 1887—1898 Arzt im Kownoschen Gouv., war 1894 zur Aus­
b i l d u n g  i n  W i e n  u n d  i s t  s e i t  1 8 9 8  f r e i p r a c t i c i e r e n d e r  A r z t  i n  L i b a u .  
Seit 1888 ist er mit Anna geb. Günzburg verheiratet. 
Alb. acad. 11228. — Eigene Mitteil. 
v. Jarmersted, Alexander, Sohn des Friedrich v. %, geb. in 
Libau am 22. August 1851, genoß feine Jugendbildung auf dem 
Libaufchen uud Rigafchen Gymnasium, befuchte dann Freiburg und 
Straßburg zwecks Studiums der Medicin, wurde am 7. Juli 1879 in 
Straßburg zum Dr. med. promoviert, absolvierte, in die Heimath 
zurückgekehrt, 1881 in Dorpat das Staatsexamen und wurde darauf 
Assistenzarzt der Reimers'schen Augenheilanstalt zu Riga. Im Jahre 
1886 siedelte er nach Libau, seiner Vaterstadt über, wo er als Augen-
arzt wirkte, Arzt mehrerer stadtischen Armenanstalten, des Blindencura-
toriums und nebenbei auch Stadtverordneter war. Verheiratet war er 
mit Marie Kuby aus Straßburg und t am 14. Februar 1900 in 
Libau an der Lungentuberkulose. 
Libausche Zeitung Februar 1900. — Anmelde!, der kurl. Medic. Behörde. — 
Privatnachr. 
Jensen, Eugen, geb. 13. März 1840 als Sohn des Buchhalters 
Heinrich I. in Mitau, besuchte das Mitausche Gymnasium und widmete 
sich dem Apothekerberufe 1856—1863. Zu Weihnachten 1863 legte et 
das Abiturienten-Examen am Gymnasium zu Mitau ab und ftub. in 
Dorpat anfangs Zoologie, bann Mebicin 1864—1870, Arzt. Er war 
Kirchfpielsarzt zu Schorstäbt im Sessaufchen Kirchspiel 1870—1878, 
ist seit 1878 pract. Arzt zu Mitau, seit 1883 Arzt an bet Realschule, 
1885—1887 auch Gesängnißatzt, feit 1887 jüngerer Drbinatot am 
ftranfenhaufe bes Colleg. b. allgem. Fürsorge in Mitau. Coll. R. — 
Er war als Arzt ber Irren-Abteilung bes Krankenhauses in Folge von 
Angriffen seitens ber Kranken mehrmals in Lebensgefahr. Seine Frau 
Abeline geb. Schmemann, Tochter bes Gutsbesitzers Karl Schm. 
in Finlanb t 49 Jahre alt ben 15. Februar 1895. 
Alb. acad. 7824. — Eigene Mitteil. — Alb. Curon. 927. 
Ioelsohn, Julius, mosaischer Confefsion, geb. im Mai 1827 zu 
Iacobstabt als Sohn bes Kaufmanns Joseph I., besuchte bas Mitausche 
Gymnasium 1842—1847, ftub. in Dorpat Defonomie, bann Mebicin 
1848—1853, Dr. med. War Arzt in Mohilew (Gouv. Pobolien), 
lebte unb practicierte in ben 80get Jahren in Iacobstabt, expatrürte 
sich um 1890 unb lebte abwechfelnb in Wien unb Berlin. 
Xi ]j.; De polypis intestini r ecti, ratione imprimis habita 
infantum. Dorp. September 1854. 64 S. 
Alb. acad. 5258. — Dannenberg S. 136. — Privatnachr. 
8 
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Zohannsen, Carl Friedrich Erasmus, geb. am 23. Juli 1815 zu 
Illuxt in Kurl, als Sohn eines Beamten, besuchte das Mitausche Gym-
nasium 1831—1835, stud. in Dorpat 1836—1843 Medicin, Arzt 1845. 
War 1846—1853 Kirchspielsarzt zu Sessau, dann pract. Arzt in 
Petersburg, auch 1855—1864 Ordinator am dortigen Stadtgesängniß-
Hospital, war seit 1865 Ordinator am Peter-Paul Hospital zu St. 
P e t e r s b u r g  u n d  t  a m  2 7 .  O c t o b e r  1 8 9 3 .  —  S e i n e  G a t t i n  M a r i e  
Caroline Walter war die Tochter des Dorpater Prof. Walter. 
Alb. acad. 3535. — Alb. Curon. 478. — Dannenberg S. 126. — Protok. 
d. Mitauer ärztl. Ver. — Privatnachr. 
Johannsen, Franz Robert, Vater des nachfolgenden, Sohn des 
Kaufmanns und Ratsverwandten zu Libau Peter I., geb. in Libau 
18. October 1811, besuchte bis zum 17. Jahre die Privatschule von 
Modrach in Libau und dann das Gymnasium zu Mitau. Er stud. in 
Dorpat Medicin 1830—1837, setzte seine Studien in Berlin fort 1838 
u n d  m a c h t e  s e i n  A r z t e x a m e n  i n  D o r p a t  1 8 3 9 .  E r  p r a c t i c i e r t e  i n  L i b a u  
von 1839—1886, war anfangs auch jüngerer Arzt der Hafenpothschen 
Bezirksverwaltung, ferner Stadt-Physikus, dann Arzt am Gymnasium 
in Libau. Er war Coll.-R. und f zu Libau 14. August 1886. Seine 
Frau Antonie Böchling war die Tochter eines Libauer Ratsver-
wandten und Kaufmanns und t 14. Januar 1891. 
Alb. acad. 2865. — Alb. Curon. 393. — Famitiennachr. 
Zohannsen, Oscar, Sohn des vorhergehenden, geb. zu Libau 
22. März 1845. besuchte das Libausche Progymnasium und stud. in 
Dorpat 1863—1869 Medicin, Dr. med. im Mai 1869. Er setzte 
seine Studien 1869—1870 in Berlin und Wien fort und ließ sich in 
der zweiten Hälfte des Jahres 1870 in Libau nieder, wo er noch 
jetzt practiciert. Von 1872—1877 war er Kreisarzt daselbst und von 
1877—1894 Stadtarzt. Er ist Oberarzt am Libauschen Stadtkranken-
haus, dessen Neubau er befürwortet und durchgesetzt hat. Colleg. R. 
Seine Gattin Charlotte Wilhelmine Alice Schnobel ist die 
Tochter des Consul C. Sch. 
Diss.: lieber die Wirkungen des Coffein. 
Alb. acad. 7666. — Archiv d. kurl. Medic. Beh. — Alb. Curon. 904. — 
Eigene Mitteil. 
John, Ernst, Sohn des Gottfried I., geb. zu Groß-Eckau am 
22. Februar 1829, erhielt seine Schulbildung in der Kreisschule zu 
Mitau und im Pastorat Saucken, stud. in Dorpat Physik, dann Medi-
ein 1853—1858 und erlangte den Arztgrad 1863. Er ließ sich in 
Bauske nieder, war von 1863—1869 Arzt der Domänen-Verwaltung 
und von 1869—1887 Kreisarzt daselbst. Colleg. R. Er f zu Riga 
am 10. Januar 1887. Seine Wittwe Adelheid, geb. Töpfer aus 
Dorpat lebt in Riga. 
Alb. acad. 6070. — Alb. Curon. 747. — Archiv d. kurl. Medic. Beh. 
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Zohnas, Agathon Wilhelm, Sohn eines Hammerschmiedemeisters 
aus dem Kupferhammerwerk des Gutes Fennern im Pernauschen Kreise, 
spätem Accisebeamten, geb. in Fennern 26. März 1849, besuchte 1860 
bis 1862 die Stadt-Elementarschule und 1862—1869 das Gymnasium 
zu Pernau und stud. Medicin in Dorpat 1870—1875, Drd. med., 
nahm jedoch 1879 das Arzt-Diplom. Von 1875—1879 war er pract. 
Arzt zu Subbath in Kurl., seit dem 16. April 1879 ist er Kreisarzt 
und pract. Arzt in Illuxt, seit 1889 auch Schularzt daselbst und seit 
1898 auch Leiter des Illuxtschen Landschaftshospitals. Colleg. R. — 
Seine erste Frau Natalie Ernestine, Tochter des luther. Pastors 
David zu Demmen im Kreise Illuxt t 27. September 1880. Zum 
2 .  M a l  v e r h e i r a t e t  s e i t  1 2 .  M ä r z  1 8 9 3  m i t  A n n a  C h a r l o t t e  
Dommerstern, Tochter eines zu Lemsal verstorbenen Kupferschmiede-
Meisters. 
Alb. acad. 8765. — Eigene Mitteil. 
Iorban, Nicolai, Sohn des Wilhelm I., Müllers in der Tuckum-
schen Krons-Wassermühle, geb. in Tuckum 17. December 1861, besuchte 
das Mitausche Gymnasium und stud. in Dorpat 1882—1889, Dr. med. 
am 3. April 1889. Er setzte nun seine Studien bis zum Schluß des 
J a h r e s  1 8 8 9  i n  W i e n  u n d  B e r l i n  f o r t  u n d  l i e ß  s i c h  1 8 9 0  i n  T u c k u m  
n i e d e r ,  w o  e r  a u c h  s e i t  d e m  2 0 .  J u n i  d e s s e l b e n  J a h r e s  K r e i s a r z t  i s t .  
Er ist Colleg. R. und mit Magdalene Gley, Tochter des frühem 
Apothekers Carl G. in Mitau verheiratet. 
Diss.: Untersuchungen der gebräuchlichem aum Nachweis von 
Arsen  i n  Tape ten  und  Gesp inns ten  empfoh lenen  Methoden .  
Alb. acad. 11616. — Eigene Mitteil. 
Ischreyt, Gottfried Carl, Sohn des Civil-Ingenieurs Ludwig I. 
zu Riga, geb. in Balaklee (Gouv. Kiew) 9. Mai 1868, befuchte das 
Landesgymnasium zu Birkenruh bei Wenden und stud. in Dorpat Med. 
1888—1894, Arzt im Mai 1894; er war dann Assistent an der 
Augenklinik in Dorpat 1894—1897 und practicierte 1897—1900 als 
Augenarzt in Riga, seit März 1900 in Libau. Im Sommer 1899 
war er zur fernem Ausbildung in Breslau, machte noch in demselben 
Jahr eine Reise durch Baiern und Tirol, nachdem er auch in den 
Iahren vorher — 1>k8, 1890, 1894, 1896 und 1897 weite Reisen 
durch die Krim, Italien, die Schweiz, Deutschland und Rußland unter-
nommen. Er veröffentlichte eine große Zal von fachwissenschaftlichen 
Abhandlungen und Reisebildern. 
In d. Sitzungsber. des Dörpt. Naturforschern. 1894: 
l i ebe r  e ine  Fa rbenmons t ros i tä t  de r  C i c u i d e l a  h y b r i d a  L .  
Zeitschrift für Geographie und Statistik 1895: 
Das  Kre idegeb i rge  de r  K r im .  
In Westermann's Monatshefte: 
Tanr i sche  ^andschas ts l i i l de r .  
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Im Centralblatt für pract. Augenheilk.: 
1895. Zur Geschichte der Blindenstatistik in Rußland. 
1897. Ueber Veränderungen des Conjunctivalepithels bei 
T rachom.  
1898. Ein muthmaßlicher Fall von angeborner Trichiasis. 
Im Archiv für Augenheilk.: 
Bd. XXXII. Zur pathol. Anatomie der polypoiden Tumoren 
der  Con junc t i va .  
Bd. XXXV. Ueber Cysten der Krause'schen Drüsen. Ins Englische 
übersetzt von Cutler. (Arch. of Ophth.) 
Bd. XXXVII. Circulation und Druckabnahme im atrophirenden 
A u g e .  
33t). XLI. Zur patholog. Anatomie der hämorrhagischen Netz-
ha ju te rk rankungen .  
Im Archiv für Ophthalmol.: 
Bd. XLVI. Zur Mechanik der Sclera. 
Bd. XLVII1. Anatom, u. Physika!. Untersuchungen der Rinder-
sc l  e ra .  
Bd. XLVI1I. Ueber den Faserbündelverlauf in der Lederhaut 
des Menschen. 
Bd. XLVIll. Kritische Bemerkungen zu Herrn Pros. Kosters 
Aufsatz „Beiträge 2C." 
In der St. Petersburg, medic. Wochenschrift: 
1898. Bericht über die Thätigkeit der flieg, ophthalmolog. Ko-
lonne von Dürtülli im Gouv. Ufa, deren Chef I. im Sommer 1897 war. 
In d. Sammlung zwanglos. Abhandl. über d. Augenheilk.: 
III. Heft 6. Ueöer septische Netzhautveränderungen. 
Alb. acad. 13800. — Eigene Mitteil. 
Zschunin, Alexei, griech. orthod., geb. im März 1866, Arztdiplom 
vom 20. Juni 1893 war Eisenbahnarzt in Kalkuhnen von Mai 
1896 bis März 1898, practicierte dann in Radsiwilischki im Gouv. 
K o w n o  u n d  i s t  g e g e n w ä r t i g  A r z t  i n  M o s k a u .  
Anmeldet, d. kurl. Medic. Beh. — CIIHC. Bpai. 1901. 
Jsraelsohn gen. Voß, Paul, geb. am 30. Juni 1829 in Mitau 
als Sohn eines jüdischen Kaufmanns, besuchte 1840—1849 das Gym­
nasium seiner Vaterstadt, stud. 1850—1855 in Dorpat Medicin, Arzt 
1 8 5 9 .  L i e ß  s i c h  1 8 5 9  i n  M i t a u  n i e d e r ,  z o g  a b e r  b a l d  n a c h  B a l t a  
in Podolien, wo er Kreisarzt war und bereits am 21. Februar 1866 t. 
Alb. acad. 5576. — Alb. Curon. 697. — Dannenberg S. 138. — Protok. 
des Mitauer ärztl. itier. 
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Jsraelsohn, Isidor, Sohn des Mützenmachers Jacob I. in Mitau, 
geb. daselbst 20. März 1851, mosaischer Confession, besuchte die hebräische 
Krons-Elementarschule 1861—1863, hierauf die Kreisschule 1863—1867 
und dann das Gymnasium seiner Vaterstadt 1867—1878. Er stud. 
in Dorpat 1873—1879 und wurde Dr. med. im September 1880. 
Er war von 1880—1882 jüng. Arzt des 114. Nowotorskischen Insan^ 
terie«Regim. zu Mitau, gleichzeitig Armenarzt daselbst, von 1882—1884 
freipracticierender Arzt zu Mitau, 1884—1890 freipracticierender Arzt 
zu Iacobstadt, seit 1890 Arzt in Dwinsk (Dünaburg). Er ist mit 
Auguste Heymann, Tochter des Friedrichstädtschen Kaufmanns Hosias 
H. verheiratet. 
Diss.: Ueber Radicaloperation der Hernien unter antiseptischer 
Behand lung .  
E in  se l tene r  Fa l l  von  Schar lach  — in  der  S t .Pe te rsb .med ic .  Wochen­
schrift 1890 21. 
E in  Fa l l  von  rec id i v i render  symmet r i scher  l oca le r  Asphyx ie  de r  
Extremitäten — in d. St. Petersb. medic. Wochenschr. 1894 N» 16. 
Alb. acad. 9429. — Eigene Mitteil. 
Jsraelson, Dietrich alias Marienhof, Bruder des nachfolgenden, 
Sohn des Kaufmanns Gustav I. in Mitau, mosaischer Confession. 
geb. zu Mitau 25. Juni 1858, besuchte die Gymnasien zu Libau und 
Mitau und legte sein Abiturium in Mitau ab. Er stud. in St. 
Petersburg Physik 1879—1880, dann in Dorpat Medicin 1880—1885, 
Arzt 1886 und hielt sich im Jahre 1893 zur weitern Ausbildung in 
Berlin aus. Er war pract. Arzt tn St. Peters bürg 1886—1888, 
L a n d s c h a f t s a r z t  z u  L j a d y  i m  G o u v .  M o h i l e w  1 8 8 8  —  1 8 8 9 ,  z u  K a n -
bau in Kurl. 1889—1891, in Warschau 1891—1892 zugleich in den 
d o r t i g e n  K l i n i k e n  a r b e i t e n d ,  i n  S m o l e n s k  1 8 9 3 — 1 8 9 9 ,  i n  R i g a  
seit 1899. Er ist mit Johanna Gottlieb, Tochter des Rigaschen 
Kaufmanns Ieannot G. verheiratet und führt seit dem Jahre 1900 
ausschließlich den Familiennamen seines Adoptivvaters Marienhof. 
Ueber  d ie  Ae t io log ie  und  Pa thogenese  de r  Re iskö rpe rchenb i l ­
dung im Kniegelenk. — (Petersb. medic. Wochenschr. 1884 JN« 15.) 
Zu r  T ransp lan ta t i on  von  L ippensch le imhau t  i n  den  L id rand  be i  
Trichiasis und Entropium. — (Mitteil. d. 12. internst. Eongr. in Moskau. 
Bd. 6. S. 203). 
Heber  e in  neues  Nasenspecu lum.  — (M i t te i l ,  des  12 .  i n te rna t ion  
Congr. in Moskau, Bd. 6. S. 204. 
Alb. acad. 11081. — Eigene Mitteil. 
Jsralson, Ludwig, Bruder des vorhergehenden, geb. am 24. 
September 1862 zu Mitau, besuchte 1871—1874 die Dannenbergsche 
Vorbereitungsschule und 1874—1881 das Gymnasium seiner Vater-
stadt, stud. 1882 in St. Petersburg Iura und hierauf 1882—1887 in 
Dorpat Medicin, Dr. med. am 11. Mai 1894. War 1897 zu seiner 
A u s b i l d u n g  i n  B e r l i n .  P r a c t i c i e r t e  1 8 8 8 — 1 8 9 8  i n  S a ß m a c k e n  
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und ist seit dem 11. August 1898 Arzt in Talsen, zugleich leitender 
Arzt des Talsenschen Privatkrankenhauses. Er ist zur lutherischen Kirche 
übergetreten und mit Flora geb. Schulz verheiratet. 
Diss.: Die „Materia medica" des Klaudios Galenos. 
Ueber  Lyso l  a l s  An t i sep t i kum i n  der  Gebur t sh i l f e .  (S t .Pe te rsb .  
medic. Wochenschr. 1893 JN» 47). 
Alb. acad. 11548. — Eigene Mitteil. 
Itzig, Laser alias Seume, geb. zu Hasenpoth im October 1782 
von jüdischen Eltern, erhielt seinen Schulunterricht zunächst von jüdischen 
Lehrern und besuchte hernach das Collegium Fridericianum in Königs-
berg. Er stud. Medicin in Verlin und Würzburg, wurde 1805 Dr. 
med. zu Dorpat und practicierte 1805—1839 in Libau. Im Jahre 
1824 trat er zur christlichen Religion und luther. Kirche über und 
nahm bei der Taufe den Namen Anton Seume an. Nachdem er ge­
gen langes, schweres Leiden vergeblich im Ausland Hilfe gesucht hatte, 
t er zwei Tage nach seiner Rückkehr von dort in Libau am 3. August 1839. 
Diss.: D e  p t e r y g i o .  D o r p a t i  1 8 0 5 .  1 6 .  S. 8. 
Schriftsteller-Lexic. II. 404 und Nachtr. I. 297. — Wunderbar S. 73. — 
Inland 1839 Sp. 608. — Kurl. Int. Bl. 1839 J6 29. — Otto S. 88. 
Juckna, Georg, Sohn des Michel I. aus Kurland, geb. 10. April 
1857, stud. in Dorpat Medicin 1881—1889, Dr. med. Er practi­
cierte mehrere Jahre im Mesothenschen Didul-Gesinde, wurde 
dann Militärarzt, war 1896 in Lornscha jüng. Arzt des Kriegslazareths 
und is t  gegenwär t ig  ä l te r .  Arz t  der  Grenzbr igade in  Nowobrzesk im 
Gouv. Kieke. 
Alb. acad. 11257. — Cnnc. Bpai. 
Zuddelowitz alias Dolin, Leo, Sohn des jüdischen Bürgers Moses 
I., geb. in Kurl, am 5. November 1864, stud. in Dorpat 1886 bis 
1892 Medicin, Arzt. War Arzt in Libau 1895, dann 1897—1898 
in Reval, 1899—1901 in Dorpat. Trat zur griech. orthod. Kirche 
über und führt seit 1901 den Namen Dolin. Er lebt seit 1901 in 
Riga als Begründer und Leiter einer zahnärztlichen Schule. Seine 
Gattin ift eine geb. Priß.mann, Schwester des freipr. Arztes Prißm. 
in Libau. (siehe dslb.) 
Alb. acad. 13039. — Mit« Kai. — Cnnc. spas. 
Jürgensohn, Alexander, Sohn des Tuckumschen lettischen Predi-
gers Peter Anton Thomas und der Gottl. Math. Büttner, geb. 6. Juni 
1864 zu Pastorat Edsen, besuchte das Gouv.-Gymnasium in Riga 1878 
bis 1880, hernach das Gymn. zu Goldingen 1881—1883 und machte 
das Abiturium in Riga 1884; stud. in Dorpat Medicin 1884—1890, 
Arzt im August 1890. Er war nun von 1890—1892 Stadtarzt in 
Pllten. siedelte dann nach Dünaburg (Dwinsk) über, zuerst in der 
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Eigenschaft eines Eisenbahnarztes einer Strecke der Riga-Düna-
burger Eisenbahn, und ift jetzt sreipract. Arzt daselbst, auch leitender 
A r z t  d e s  e v a n g e l i s c h e n  K r a n k e n h a u s e s .  E r  i s t  v e r m a l t  m i t  N o r a  
Büttner. Tochter des luther. Stadtpredigers zu Dünaburg Julius B. 
und der Katharina geb. Hansen. 
Er veröffentlichte: 
Zur  Casu is t i k  des  Morbus  We i l i i  ( russ i sch  i n  d .  P ro t ,  de r  Dw inske r  
medic. Gesellschaft 1894. S. 42). 
S ta t i s t i sche  A rbe i t  übe r  d ie  K inders te rb l i chke i t  i n  Dünaburg .  — 
(Dünazeitung 1894.) 
Ueber  d ie  Jnd ica t i onss te l l ung  be i  den  Magen  -  Darmkrank -
heiten der Säuglinge. (Petersburger medic. Wochenschr. 1897 Ms 34). 
Ueber  den  Tod  von  Darmze l len .  (Pe te rsb .  med ic in i sche  Wochenschr i f t  
1898 18). 
Ueber  chemische  Ursachen  schwere r  Func t ionss tö rungen  des  Säug-
lingsdarms. (Im Jahrbuch für Kinderheilkunde 1901). 
Alb. acad. 12320. — Kallmeyer-Otto S. 218 u. 323. — Eigene Mitteil. 
Jürgenssen, Ernst Heinrich Emil, geb. am 13. November 1834 
zu Mitau als Sohn des dortigen Kaufmanns Heinrich, besuchte das 
Gymnasium seiner Vaterstadt mit Unterbrechungen von 1846—1858 
und stud. Medicin in Dorpat 1858—1865, Arzt. Er war Arzt zu 
F r a u e n b u r g  i n  K u r l . ,  d a n n  L a n d a r z t  i n  L i v l . ,  h i e r a u f  z u  P o k r o i  
im Gouv. Kowno und t zu Rothenberg bei Riga am 6. Mai 1879. 
Seine Gattin Mathilde Schrnernann war die Tochter des Kauf-
rnanns Carl S., welcher in Mitau, später in Finland lebte. Sie 
heiratete zum 2. Mal im Jahre 1881 ihren altern Schwager, den 
Apotheker zu Marienburg B. Iürgenffen (Alb. acad. 6939) und lebt 
gegenwärtig in Riga. 
Alb. acad. 6938. — Dannenberg S. 150. — Familiennachr. 
Jürgenssen, Woldemar, Sohn des Kronsförsters in Nowo-Alexan-
drowsk des Gouv. Wilna, spätem Stationschefs zu Sassenhof bei Riga 
Carl I. (t 1893), geboren in der Forstet Nowo-Alexandrowsk den 6. 
November 1868, erhielt seinen ersten Schulunterricht zu Hause und be-
suchte dann das Gouvernements-Gymnasium in Riga 1879—1887, 
ftub. in Dorpat anfangs Theologie, dann Medicin 1887—1895, Arzt 
im April 1895. Er practicierte stellvertretenb von Mai bis Aug. 1895 
z u  R u t z a u  i n  K u r l . ,  b a n n  b i s  1 8 9 8  a l s  G e m e i n b e a r z t  z u  R i e b e t -
bartau in Kurl.; war hierauf einige Monate freipract. Arzt zu 
L i n b e n  i n  L i v l .  u n b  P r a c t i c i c r t  s e i t  O c t o b e r  1 8 9 8  z u  P a u l h o f -
I ü r g e n s b u r g  i n  L i v l .  E t  i s t  v e r h e i r a t e t  m i t  E l s b e t h  v .  K r a u s e ,  
Tochter bes Oberförsters zu Rutzau Th. v. Kr. 
Alb. acad. 13497. — Dannenberg S. 140. — Eigene Mitteil. 
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K. 
Kallmeyer, Jeannot, mosaischer Confession, Sohn des 1890 ver­
storbenen Kaufmanns zu Zabeln Samel K., geboren 18. November 1862, 
besuchte das Stadtgymnasium in Riga und stud. in Dorpat Medicin 
1 8 8 3 — 1 8 8 9 ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  v o n  1 8 8 9 — 1 8 9 6  z u  Z a b e l n  i n  
Kurl., seit 1896 in Norototschat (HopoBqaTi>) des Gouv. Pensa als 
Landschaftsarzt. Seine Frau Johanna Berger ist eine Tochter des 
Kaufmanns David B. in Talfen. 
Alb. acad. 12064. — Privatnachr. 
Kalning, Peter, geb. im Gebiete Susseihof des Kreises Friedrich-
stadt am 6. Juli 1865 als Sohn eines Landmanns Johann K., erhielt 
seine Schulbildung in Riga, zunächst in einer Elementarschule und dann 
im Alexandergymnasium, welches er 1886 absolvierte. Darauf bezog 
er behufs Studiums der Medicin die Universität Moskau, erlangte am 
23. Februar 1893 den Grad eines Arztes und practicierte vom Sommer 
1893—1899 im Gesinde Debesneek des Gebietes Dubena im 
Friedrichstädtschen Kreise. Er t am 8. Juli 1899 zu Riga an der 
Tuberculose der Lungen und war 2 Mal verheiratet gewesen; seine 
beiden Gattinnen, geb. Sorgenfrei, waren Schwestern. 
Registrat.-Karten. —Privatnachr. 
Kalnm, Paul, geb. am 19. Febmar 1872 im Mas-Petschul-
Gesinde als Sohn des Blankenfeldfchen Mas-Petfchul-Gesindewirts 
Jahnis, besuchte die Blankenseldtsche Gemeindeschule und von 1887 bis 
1893 das Libausche Gymnasium; stud. 1893/1894 Naturwissenschaften 
an der Universität zu Moskau und von 1894—1898 Medicin in Jur-
jew (Dorpat), Arzt am 14. December 1898. Practicierte von Januar 
bis April 1899 in Tu ckum, wurde wegen Mitarbeiterschaft an der 
1897 auf 8 Monate suspendierten Zeitung „Deenas Lapa" auf admi-
nistrativem Wege aus den baltischen Provinzen ausgewiesen und 
p r a c t i c i e r t e  d e s h a l b  v o n  A u g u s t  1 8 9 9  b i s  J u l i  1 9 0 1  z u  S z a g a r r e n  
i m  G o u v .  K o w n o ;  s e i t d e m  i n  M i t a u .  V e r h e i r a t e t  i s t  e r  m i t  K l a r a ,  
T o c h t e r  d e s  B e w e r t h - S c h w e d t h ö f f c h e n  W i r t e n  W a  n z  e - W e i l a n d .  
Eigene Mitteil. 
Kameras, Boris, aus Dünaburg, mosaischer Confession, Sohn 
des Mordechai K., geb. 24. April 1861, stud. in Dorpat 1882—1891, 
Arzt 20. November 1891. Practicierte in Griwa November 1891 
bis August 1892. gegenwärtig in Dwinsk Arzt am jüdischen 
Krankenhause. 
Alb. acad. 11529. — Anmeldet, d. kurl. Med.-Beh. — Cnnc. apaq. 
Kandidow, Peter, griech.-orthodox, geb. am 28. August 1865 im 
Kiewschen Gouv. als Sohn des Edelmanns Grigori K., erhielt seine 
Schulbildung von 1875—1883 am I. Gymnasium zu Kiew und ver­
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ließ dasselbe mit der silbernen Medaille. Von 1883—1889 ftub. er in 
Kiew Mebicin unb würbe baselbst Arzt. Er war bann 1889—1891 
Orbinator der therapeutischen Universitätsklinik, besuchte hierauf 1891 
bis 1893 bie mebico-chimrgische Akabemie zu St. Petersburg unb 
würbe an derselben am 1. Mai 1893 zum Dr. med. promoviert. In 
bemselben Jahre würbe er ins Gouv. Minsk zur Bekämpfung ber 
Cholera abcommanbiert unb am 15. Juli 1894 zum Gehilfen bes estlän-
bischen Mebicinalinspectors in Reval ernannt, wo er bis zum 18. Ja­
n u a r  1 9 0 0  v e r b l i e b .  V o n  d i e s e m  D a t u m  a n  i s t  e r  k u r l ä n d i s c h e r  
Medicinalinspector in Mitau. In seiner dienstlichen Stellung 
hat er den Coll.-R. erlangt. Seine Gattin Julia Done ist die 
Tochter des Chersonschen Edelmanns und Gutsbesitzers Herakli D. 
Diss . :  KT> Bonpocy o  B U ^  T JI en i  H CJIHSHCTOÖ; OGOJIOSKOÜ ace-
jyjKa j tKapcTBef lHHxi  BemeciBi . ,  npBBBe^eHie  HXT, per rectum.  
CT. HeTepCypr-b, 1893. 
FancaJB h ero  Jtqe6nsia  cp cäctba.  (Tpy^ti  I .  Bcepocci f lcK.  
c t ta^a jt taTCJieä no  KMnaToaori i i ,  rHApoJoria  h  ßaabHeoaorin;  Tom.  1 ,  
CT. neTepßypr-b 1899). 
Eigene Mitteil. 
Kaplan, Abel (Alexander), geb. in Poniewesch als Sohn des jüdi-
schen Goldschmieds Jonas K. den 23. Januar 1862, besuchte das 
Alexandergymnasium in Riga, stud. dann in St. Petersburg ein Se­
mester Naturwissenschaften, hierauf in Dorpat 1882—1886 Medicin, 
Arzt. Er practicierte zunächst in Luschki im Gouv. Kowno, dann zu 
Doblen in Kurl. 1887—1888 unb hernach in Mitau 1888—1891. 
Hier heiratete et Rahel Lippmanowitz, Schwester bes Arztes Carl 
Lippmanowitz (siehe bslb.). Et begab sich 1891 für einige Monate 
nach Wien und ließ sich noch in demselben Jahre in Moskau nieder. 
1893 trat er zum Christentum und zwar zur lutherischen Kirche über, 
nahm den Namen Alexander an und ließ sich von seiner Frau scheiden. 
Seine Frau blieb Jüdin, wanderte nach Amerika aus und heiratete 
dort ihren Vetter. 
Alb. acad. 11493. — Familiennachr. 
Kapp, Walter, Sohn des (t 1887) Universitätsbibliothekars zu 
Dorpat Hugo Bernhard K., geb in Dorpat ben 22. October 1866, be­
suchte bie Vorschule bes Gymnasiums 1874—1876 unb bas Gymna­
sium seiner Vaterstabt 1877 —1884, stub. in Dorpat Meb. 1885 bis 
1890 unb würbe Dr. med. 29. October 1890. Er practicierte zunächst 
s t e l l v e r t r e t e n b  1 8 9 1  z u  E n g e l h a r b s h o f ,  S m i l t e n  u n b  K o k e n -
hufen in Livl., bann zu Grenzhof in Kurl. 1892 unb 1893 unb 
seit October 1893 zu Linden-Birsgaln in Kurl. Er ist unvermält. 
Diss.: Untersuchungen über den Kohlensäuregehalt vonBoden-
tus t ,  ausge füh r t  i n  Dorpa t  von  M i t te  Ju l i  b i s  M i t te  Oc tober  
1*90. Dorpat. Mattiesen) 1890. 
Alb. acad. 12511. — Eigene Mitteil. 
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Karmel, Isaak, mosaischer Confession, in Kurl. 10. Juli 1848 ge­
boren, besuchte das Nicolai-Gymnasium zu Libau, stud. in Dorpat 1867, 
1869—1872, Dr. med. Er war 1875—1877 außeretatmäßiger Arzt 
a m  F i n d e l h a u s e  i n  M o s k a u ,  h i e r a u f  1 8 7 7 — 1 8 8 7  A r z t  i n  L i b a u ,  
practicierte ein Jahr 1887—1888 in Riga und kehrte dann nach 
Libau zurück, wo er t 11. Januar 1899. Seine Frau, eine geb. 
Löwenstein war bereits 1898 gestorben. 
Diss.: Lieber Resorption verschiedener Medicamente in der 
Mundhöhle. Dorp. April 1873. 35 S. 
Alb. acad. 8260. — Privatnachr. 
Katterfeld, Adolf, Sohn des Dr. Hermann Ehrenfest K., Pastors 
zu Süd-Durben (t 1876) und feiner dritten] Gattin Math. Juliane 
Beata Baum (t 1886), geb. im Pastorat Durben 6. Decernber 1855, 
besuchte die Durbensche Elementarschule und dann das Gymnasium in 
Mitau 1870—1877. Er stud. 1877 in St. Petersburg Mathematik 
und von 1878—1883 Medicin in Dorpat, Drd. med., nahm aber 
das Arzt-Diplom. Er practicierte von 1884—1890 in Kandau und 
seit 1890 in Waldheim als Arzt der kurl. Ritterschaftsgüter. Er ist 
Colleg.-R., seit 1901 auch Ehrenpräsident des lettisch, landwirtfchaftl. 
V e r e i n s  „ W a h r p a "  i n  G r e n d s e n .  E r  i s t  m i t  E l l a  B a r o n e s s e  
Düster lohe aus dem Hause Rühmen verheiratet. 
Alb. acad. 10371. — Alb. Curon. 1166. — Kallmeyer-Otto S. 331. — 
Rigaer Tageblatt 1901 JN» 22. — Eigene Mitteil. 
Katterfeld, Heinrich, Vater des nachfolgenden, Sohn eines Amts-
cirztes zu Mehlis, einem Fabrikdorfe im Thüringer Walde, geb. in 
Mehlis 8. November 1818, erhielt feine Schulbildung auf dem Gym-
nasium zu Gotha, stud. Mebicin in Berlin und Jena von 1838 bis 
1844, wurde in Jena Dr. med. 1844 und machte sein russisches 
Staatsexamen in St. Petersburg in demselben Jahre. Er lebte nun 
1844—1846 in seiner Heimat Thüringen, kam darauf nach Kurland 
u n d  w a r  d a n n  1 8 4 7 — 1 8 6 9  O e k o n o m i e a r z t  z u  S c h l e c k ,  U g a h l e n  
u n d  P u s s e n e e k e n  i m  W i n d a u s c h e n  K r e i s e ;  a u c h  S t a d t a r z t  i n  P i l -
t e n  s e i t  d e m  J a h r e  1 8 6 6 .  V o n  1 8 6 9 — 1 8 9 5  w a r  e r  A r z t  z u  P r e e k u l n  
i m  G r o b i n s c h e n  K r e i s e ,  z u g l e i c h  1 1  J a h r e  h i n d u r c h  A r z t  d e r  L i b a u -
Romnyer Bahn für die Strecke Libau Schaulen. Seit 1895 lebte er 
zu Schlock in Livl. unb feit 1901 in Tuckum. Er ist Titul.-R. und 
mit Annette Catterfeld. (geb. 22. April 1829) ber Tochter bes 
1869 verstorbenen Pastor Dr. Johann K. zu Neuhaufen verheiratet unb 
feierte mit ihr im Jahre 1897 bas Fest ber golbenen Hochzeit. 
Diss.: De resectione claviculae. Jenae. 1844. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Kallmeyer-Otto S. 331. — Eigene Mitteil. 
Katterfeld, Friedrich, Sohn des vorhergehenden, geb. zu Schleck 
den 15. Februar 1861, erhielt seinen Unterricht in der Elementarschule 
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zu Durben und besuchte hierauf die Gymnasien zu Libau und Mitau. 
Er studierte in Dorpat Medicin, politische Oekonomie und dann wieder 
Medicin 1881—1885, setzte seine Studien eines Lungenleidens wegen 
zu Freiburg im Br. fort 1885—1886 und beendete seine Studien in 
Dorpat, wurde im November 1887 Arzt daselbst. Er war Arzt in 
Groß-Essern 1887—1890; gab wegen seines Leidens die Stellung 
auf und siedelte nach Davos über, wo er unvermält 3./15. Januar 
1892 f. Er veröffentlichte eine kleine Arbeit: 
„Ueber  La ryugo tomie "  
Alb. acad. 11137. — Alb. Curon. 1209. — Familiennachr. 
Kelterborn, Paul August, Sohn des Dr. med. August K. in 
Dorpat (Alb. acad. 6051), geb. in Dorpat 5. September 1869, be-
suchte das Gymnasium seiner Vaterstadt und stud. auch daselbst Medic. 
1889—1895, Arzt. Er setzte seine Studien in Berlin, Wien Bern 
u n d  P a r i s  f o r t  u n d  i f t  s e i t  1 8 9 6  A r z t  i n  L i b a u .  
Alb. acad. 14136. — Cnac. spai. 1900. — Eigene Mittheil. 
Kemmler, Georg Christoph, geb. am 8. Juli 1799, studierte im 
Auslande, practicierte in den 40ger Iahren in Grobin, Durben und 
Libau und kam 1850 nach Hasenpoth, wo er nach Abzug der dort 
stationierten Truppen im Kriegsjahr 1854/55 den Allerhöchsten Dank für 
gastliche Aufnahme und Verpflegung der Truppen erhielt und wo er 
von 1855— 1856 Stadtarzt war. Er t daselbst am 6. März 1865 
u n d  w u r d e  i n  D u r b e n  b e e r d i g t .  S e i n e  G a t t i n  F r i e d e r i k e  v o n  
Koskull, mit der er seit 30. December 1831 vermält war Tochter 
des Friedrich Wilhelm, Erbherrn auf Wiebingen und der Marianne von 
Dorthefen, war am 13. September 1805 geboren. 
Inland 1856 SP. 503. — Mit. Steil. — Dannenberg S. 153. — Kurl. Int. 
Bl. 1850 JN» 75. — Privatnachr. — Stammtafel der Familie v. Koskull. 
Kienß, Johann Julius, geb. am 30. Aug. 1801 in Wenden als 
Sohn eines Arrendators von Kroppenhof bei Wenden; besuchte das 
Gymnasium in Dorpat und studierte auch daselbst 1819—1824 Medic., 
Dr. med. War Arzt in Subbath und t 1. Mai 1825. 
Alb. acad. 1339. — Alb. Livon. 1. — Kurl. Int. Bl. 1825 Jfe 38. 
Kikuth, Martin, geb. am 27. December 1867 als Sohn des 
Oekonomen des Rigaschen Rathhauses, besuchte das Stadtgymnasium 
;;ii Riga, stud. in Dorpat 1889—1895, Arzt am 29. Mai 1895; 
setzte seine Studien in Jena, Heidelberg, Freiburg i. B., Berlin und 
W i e n  f o r t .  V o n  H e r b s t  1 8 9 5  b i s  H e r b s t  1 8 9 6  w a r  e r  A r z t  i n  I l l u x t .  
hierauf bis 1898 in Riga. Dann begab er sich zu längerm Aufent-
halt ins Ausland lebte in der Schweiz, Deutschland, Oesterreich, Ita-
lien und Süd-Frankreich war zugleich als Arzt tätig an Dr. Turbans 
Sanatorium zu Davos. an der Zürerer Lungenheilanstalt in Wald und 
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an der Wiener Heilanstalt für Lungenkranke in Alland bei Wien. 
Nach mehr als 2 jähriger Abwesenheit kehrte er Anfang 1901 nach 
Riga zurück. Seine Gattin Emmy Schulz war die Tochter des 
Privatiers Friedrich S. zu Dorpat. t 1898. 
Alb. acad. 14041. — Eigene Mitteil. 
Kirstein-Kirschentbal, Johann, Sohn des Branntweinbrenners zu 
Zabeln in Kurl. Andreas K., geb. in Mattkuln d. 25. April 1867, 
besuchte das Gymnasium zu Goldingen 1881—1887 und stud. in 
Dorpat 1887—1894 Medicin, mit Erlangung des Arztgrades im Mai 
1894. Er practiciert seit 1894 zu Frauenburg in Kurl., besuchte 
zu seiner Ausbildung in der Ophthalmologie 1896—1897 Wien und 
St. Petersburg. Er ist mit Emilie Lihwen, Tochter des Gutsbe-
sitzers David L. verheiratet. 
Alb. acad. 13510. — Eigene Mitteil. 
Kittel, Carl Eduard, Bruder des nachfolgenden, Sohn des Stadt-
secretärs in Iacobstadt Georg Andreas K., geboren zu Iacobstadt 20. 
Juli 1809, besuchte das Gymnasium in Riga und studierte in Dorpat 
Medicin 1829—1832 und 1834—1835, Dr. med. Er war Arzt zu 
Neu-Subbath in Kurl, und starb daselbst unvermält am Nerven-
sieber am 27. August 1840. 
Diss.: D e  s i g n i s  q u i b u s  v e n e f i c i u m  a r s e  n i c a l e  i i i d i  c a t u r .  
Dorp. 1835. 
Alb. acad. 2655. — Alb. Curon. 374. — Inland 1840 SP. 623. — Kurl. 
Int. Bl. 1840 Jfe 73 und 85. — Familiennachr. 
Im Kurl. Int. Bl. 1840 JY» 85 findet sich folgendes Acrostichon 
als Nachruf an ihn: 
Engelrein, den Vater schauend, weilst du jetzt im Heimathland 
Du, der in dem wahren Glauben hier schon seinen Himmel fand, 
Und von Gottes Geist beseelet, gut nur dachte, gutes that, 
Andrer Wohl stets fördern wollte, Niemand je gekränket hat — 
Ruhe sanft, bis in den Gräbern hell Posaunenton erklingt. 
Deine Tugenden zu krönen, Dir die Lebenspalme winkt. 
Klaget nicht, Ihr Tiefbetrübten! daß so früh er Euch entschwand. 
Ift er doch ein Engel worden, harrend Eur im Sternenland; 
Tröste Euch ein fester Glaube, ob des Schicksals Macht auch droht. 
Tagt nach diesen Leidensnächten doch ein schönes Morgenroth; 
Ewig bleibt der Himmel unser — kurz nur ist das Erdenseyn — 
Liebend führt die müden Kinder Christ zu seinem Vater ein! 
Kittel, Georg Otto Wilhelm, Bruder des vorangehenden, Vater 
des nachfolgenden, geboren zu Iacobstadt 13. Mai 1813, studierte in 
Dorpat Medicin 1835—1836, Arzt 1841. Er war Landarzt zu 
Baltensee im Kr. Illuxt, in Kreutzburg im Gouv. Witebsk, hier­
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auf in Mitau seit 1862 und schließlich Landarzt zu Stockmanns-
H o f  i n  L i v l . ,  w o  e r  a u c h  f  1 8 6 4 .  E r  w a r  v e r h e i r a t e t  m i t  J o h a n n a  
Bockhorn, Tochter des Pastors zu Edsen, später zu Sauken (f 1855) 
\n Kurl.; sie t am 9. Januar 1900 in Dubbeln-Marienbad. 
Alb. acad. 3377. — Alb. Curon. 464. — Kallmeyer-Otto S. 196. — Fa-
miliennachrichten. — Kurl. Gouv. Zeit. 1862 JN« 83 v. 17. Oct. 
Kittel, Georg, Sohn des vorhergehenden, geboren 22. August 
1*57 zu Kreutzburg, besuchte das Gouvernements-Gymnasium in Riga 
1869—1876 und stud. Medicin in Dorpat 1877—1883, Arzt. Er 
practicierte zunächst stellvertretend 1883—1884 in Kandau, war 1884 
bis 1885 Arzt zu Sonnaxt, 1886 war er einige Monate behufs weiterer 
A u s b i l d u n g  i n  B e r l i n ,  1 8 8 7 — 1 8 8 8  w a r  e r  S t a d t a r z t  i n  L i d a  i m  
Gouv. Wilna und seit 1889 ist er Besitzer der frühern Nordström'schen 
W a s s e r h e i l a n s t a l t  M a r i e n b a d  i n  D  u  b  b  e  l  n .  E r  i s t  m i t  E m i l i e D u p r e ,  
Tochter des Fabrikbesitzers Wilhelm D. in Soden-Stolzenberg (im frü­
hern Kurfürstentum Hessen) verheiratet. 
Alb. acad. 10092. — Alb. Curon. 1146. — Eigene Mitteil. 
Kiwitzky, Johann, Sohn des Landwirts Friedrich Earl K. zu 
Alexandrowka im Gouv. Kotono, Kreis Schaulen, geb. in Klein-Malguzi 
im Kr. Poniewesch im Gouv. Kowno am 1. Juni 1864, erhielt zuerst 
häuslichen Unterricht und besuchte dann das Gymnasium zu Mitau. 
Er stud. Medicin in Dorpat 1886—1893 und wurde Arzt im Mai 
1893. Er practicierte von 1893—1894 zu Selgerben im Kr. Talsen 
und vom Januar 1895—1901 in Libau. Er war im Jahre 1899 
zur Ausbildung in Wien und ist mit Albertine Seeberg, Tochter 
des Fabrikanten Ernst S. verheiratet. — Seit 1901 ist er Arzt in 
W  i n d a u .  
Alb. acad. 13016. — Eigene Mitteil. 
Klau, Friedrich Wilhelm, geb. am 5. October 1809 zu Zabeln 
in Kurl, als Sohn des dortigen Kaufmanns und Bürgermeisters Friedrich 
K., besuchte das Rigasche Gouv.-Gymnasium, stud. in Dorpat 1831 bis 
1839 Medicin, erhielt 1836 bei der Preisverteilung die goldene Me-
dculle, Arzt I. Kl. im December 1839. War 1841—1843 Kreisarzt 
t u  S c h i r n a u  i m  K a s p i g e b i e t ,  1 8 4 3 — 1 8 4 4  S t a d t a r z t  z u  S c h e m a c h  a  
ebenda, nahm 1844 seinen Abschied und kehrte nach Kurland zurück, 
war kurze Zeit 1845 Arzt in Talsen, dann 1845—1852 Kreisarzt 
zu Illuxt, 1852—1854 Arzt an der Wöhrmannschen Fabrik zu 
Zintenhof bei Pernau, ging dann nach Arensburg, war 1854 
bis 1880 Stadtarzt daselbst und seit 1856 auch Badearzt. Colleg.-R. 
Er t zu Arensburg d. 13. April 1880. — Er war der zweite Arens-
burger Badearzt, der erste war Dr. Normann (Alb. acad. 2517), der 
zusammen mit Weise das Bad Arensburg 1840 begründet hat. — 
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Klaus erste Gattin war eine geb. Freiberg: die zweite Henriette 
v. Gernet, die gegenwärtig in Pernau lebt. 
Alb. acad. 2968. — Alb. fratr. Rigens. 167. — Archiv d. kurl. Med.-Beh. 
Kurl Jnt.-Bl. 1845 ,\o 34. — Familiennachr. 
Kiefeld, Carl, geb. in Kurland am 23. April 1812. stud. in 
Dorpat Philologie, dann Medicin 1830—1836, Arzt. War Landarzt 
in Kurland in der Nähe von Libau; t um 1839. 
Alb. acad. 2787. — Alb. Curon. 385. 
Kleinberg, Alfons, Sohn des Arrendators zu Bershof im Doblen-
fchen Kreise Ludwig K., geb. auf dem Gute Rawischek im Gouv. 
Kowno d. 8. October 1864, erhielt den ersten Unterricht im elterlichen 
Hause, besuchte darauf das Bergmann-Schultzsche Knabeninstitut bei 
Doblen, und von 1879—1883 das Gymnasium zu Mitau, stud. in 
Dorpat 1884—1891 und wurde Dr. med. am 14. December 1892. 
Er war 1891 zu Schlock stellvertr. Stadtarzt und Schlockscher Krons-
arzt. 1892 war er während der Choleraepidemie als Reserve-Militär-
arzt nach Dünaburg (Dwinsk) «kommandiert. Seit 1893 ist er frei-
pract. Arzt und zugleich Krons-Badearzt zu Bald ohn in Kurl. Er 
war mit Mary Olga, geb. Oelkers, Tochter des (t) Kaufmanns 
Johann Friedr. Oelkers aus Hannover verheiratet. Sie t am 15. Mai 
1899 zu Bad Baldohn am Görna diabeticurn. 
Diss.: Todesursachen beim Plötzlichen Tode. Gerichtsärztliche Studien 
auf Grundlage von 277 Fällen aus Dorpat und Riga. Gedruckt bei I. F. 
Steffenhagen uud Sohn, Mitau 1892. 
Casu is t i sches  aus  de r  Landprax i s .  Pene t r i rende  Abdomina l -
Verletzung mit Darmprolaps. Ausgang in Heilung. In der St. Petersb. 
medic. Wochenschrift 1895 N® 25. 
E in  Be i t rag  zu r  F rage  unsere r  e inhe im ischen  Curo r te  m i t  be -
sonderer Berücksichtigung Baldohns. In d. Rigasch.Rundschau 1900 N»58. 
Alb. acad. 12236. — Eigene Mitteil. 
Kleinenberg, Wilhelm Carl, Sohn des Pastor zu Kruthen 
Christoph Theophil (t 1805), geb. zu Kruthen 11. September 1790, 
stud. in Dorpat 1806—1815 Medicin, Dr. med. Er war znnächst 
Arzt in Appricken, hierauf 1825—1842 in Zirau, zog dann nach 
Schoden im Gouv. Kowno und t dort 3. Januar 1845. Er war 
verheiratet mit Charl. Konstantia Engel, welche nach 25jähriger 
Ehe i zu Zirau 29. März 1842. 
Alb. acad. 469. — Kallmeyer-Otto S. 342. — Otto S. 89. — Inland 
1845 SP. 87. — Kurl. Int. Bl. 1842 JV» 32 und 1845 Jfe 6. 
Kleinenberg, Wilhelm, Sohn des Pastor zu Palzmar und Ter-
bigal in Livl. Friedrich K., geb. d. 12. September 1824 in Pastorate 
Palzmar, besuchte das Gymnasium zu Dorpat 1838—1842, stud. in 
Dorpat 1843—1849 und wurde Arzt cum eximia laude 1852. Er 
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war 1852—1854 Landarzt zu Krons-Würzau und practiciert seit 
1854 in Tuckum, von 1860—1888 auch als Kreisarzt daselbst. Er 
ift Colleg.-R. und mit Pauline Walter, Tochter des Actuars Julius 
W. verheiratet. 
Alb. acad. 4427. — Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Mit. Taschenkal. 1854. 
— Eigene Mitteil. 
Kleinholz, Johann Friedrich, ist bereits 1800 Chir. in Kurland, 
bestand 1805 ein Examen bei der kurl. Medicinal-Behörde und wurde 
1 8 1 1  a l s  C h i r .  b e s t ä t i g t .  E r  w a r  b i s  1 8 1 2  O e k o n o m i e a r z t  i n  G  r ü n -
hof, 1813—1828 Oekonomiearzt in Schönberg; heiratete 1815 
Catharina Elisabeth geb. Grotsky und t 60 Jahre alt am 13. 
August 1828 an einer Leberentzündung in Schönberg. 
Otto S. 27, 28 und 89. — Barbernsches Kirchenbuch 1815 und 1828. 
Klemptner, Isidor, Bruder des nachfolgenden, Sohn des Guts-
Pächters in Klein-Wilzen bei Gemauerthof Hirsch K., geb. ebenda am 
9. Januar 1860, mosaisch. Eons, besuchte das Mitausche Gymnasium, 
stud. Medicin in Dorpat 1878—1883, Dr. med. Ist feit 1885 Arzt 
in Tuckum, practicierte aber dazwischen kurze Zeit in Lodz und ist 
mit Ella Hirschfeld aus Frauenburg verheiratet. 
Diff.: lieber die Wirkung des destillirten Wassers und des 
Co f fe ins  au f  d ie  Muske ln  und  über  d ie  Ursachen  be r  Mnske ls ta r re .  
Torp. September 1843. 43 S. 
Alb. acad. 10401. — Familiennachr. 
Klemptner, Louis, Bruder des vorhergehenden, geb. am 16. 
Februar 1865 auf dem Gute Wilzen in Kurl., besuchte die Dannen­
berg'sche Schule und das Gymnasium zu Mitau, stud. in Dorpat 1884 
b i s  1 8 8 9 ,  D r .  m e d .  a m  1 3 .  N o v e m b e r  1 8 8 9 .  P r a c t i c i e r t e  i n  F r a u e n -
bürg mehrere Jahre von 1890 an war dann zu Studienzwecken in 
B e r l i n  u n d  W i e n ,  p r a c t i c i e r t e  d a n n  v o r ü b e r g e h e n d  1 8 9 7  i n  M o s  k a u  
und Riga 1898 und ist seit 1899 Arzt an dem Krankenhause der 
vereinigten Naphtaindustriellen zu Balachany bei Baku. 
Diss.: Ueber die Stickstoff- und Harnsäureausscheidung bei Zu-
fuhr von kohlens. resp. citronens. Natron. Dorp. 1889. 33 S. 
Alb. acad. 12270. — Eigene Mitteil. 
Knaut, Oscar, geb. am 5. Januar 1839 in Pillen als Sohn 
e i nes Landwirts und Gerichtsvogts, stud. in Dorpat Physik, dann 
Medicin 1859—1865, Arzt. Er war Arzt in Friedrichstadt 1865 
b i s  1 8 7 8  u n d  f  a m  2 9 .  A p r i l  1 8 7 8 .  S e i n e  G a t t i n  w a r  M a l l y  
g e b .  R e n n g a r t e n .  
Alb. acad. 7080. —Alb. Curon. 845.—Dannenberg S. 141. — Privatnachr. 
Koch, Johann Werner, geb. 16. Februar 1«08 in Ambotheu, 
studierte in Dorpat 1829—183,") zuerst Pharmacie, war Provisor in 
der Schmidtschen Apotheke zu Mitau, hernach Medicin und erlangte 
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den Grad eines Arztes. Er war Kirchspielsarzt 1838—1844 in 
Krons-Würzau, wo er sich bei einer Section eine gefährliche Blut-
Vergiftung zuzog, dann Arzt zuSessau und Kliewenhof und t in 
Elley am Flecktyphus 13. März 1846. Er war Titul.-R. und mit 
Caroline Schiemann, Tochter des Pastor Wilhelm Sch. zu Sal-
wen und Daudsewas verheiratet, welche t 10. August 1855. Sein 
Sohn ist der Pastor Carl Wilhelm Hermann Koch in Wilna (siehe 
Kallmeyer-Otto S. 343). Er war eifriges Mitglied des Wissenschaft!. 
Vereins Mitauscher Arzte und der Kurl. Ges. für Literat, und Kunst. 
In der 342. Sitzung des letztern Vereins im Jahre 1845 trug er eine 
monographische Skizze der zwar in Curland vorhandenen, jedoch ursprüng-
lich nicht einheimischen Weinbergschnecke (Helix Pomatia) vor. 
Alb. acad. 2746. — Inland 1845 Sp. 14. und 1846 Sp. 712. — Protok. 
des Mit. ärzt. Ver. — Familiennachr. 
Koeber, Jacob Wilhelm, geboren 1782, studierte 6 Jahre in Berlin 
und Jena, war Saxo-Borusse und wurde in Erfurt Dr. med.. Er 
machte 1806 ein Examen bei der kurl. Medicinalbehörde, wurde aber, 
wie alle übrigen Examinanden nicht bestätigt. Seiner eigenen Angabe 
nach hatte er 1806—1827 einer langdauernden Krankheit wegen gar 
nicht practiciert, sondern auf dem Lande gelebt. 1827 war er noch 
nicht legitimiert, später war er 1829—1837 Oekonomiearzt in 
Groß-Essern, zog 1837 nach Mitau, war 1839 Mitstister des jün-
gern Vereins der Aerzte Mitaus und besaß das später dem Dr. med. 
A. Bidder gehörige Haus in der Grünhösschen Straße. Er t zu Mitau 
2. September 1846, den Ruf eines sehr unterrichteten Arztes hinter-
lassend. Er war mit einer geb. v. Wildemann-Klopmann aus 
Litauen verheiratet. 
Kurl. Int. Bl. 1838 68. — Protokolle des Ver. Mitauer Aerzte. — 
Otto S. 90. 
Köhler, Gustav, geb. am 5. September 1821 zu Pilten als Sohn 
eines Lehrers, besuchte das Gymnasium in Mitau, stud. in Dorpat zu-
erst Oekonomie, dann Medicin 1845—1850, Arzt 1853. Er war 
Landarzt in Eck au von 1854—1869 und t zu Eckau am 19. Januar 
1869. Seine Gattin, eine geb. Unbehaun war die Tochter eines 
Landmessers bei Bauske. 
Alb. acad. 4782. — Alb. Curon. 613. — Privatnachr. 
v. Korff, Baron Gustav Hermann, Sohn des Ernst Ferd. v. K., 
geb. 1772 d. 10. October und t 25. Oct. 1840, Besitzers von Planetzen 
und der Catharina v. Behr aus dem Hause Edwahlen. Er war geb. 
10. October 1800 und stud. in Heidelberg Medicin, wurde auch hier 
Dr. med. Er war zuerst 1823—1826 Arzt in Mesothen, wurde 
1824 in Dorpat examiniert und als Arzt bestätigt, hielt sich 1826 bis 
1828 teils in Planetzen, teils in Gramsden auf und war dann 1828 
b i s  1 8 7 5  A r z t  f ü r  d i e  k u r l .  R i t t e r s c h a f t s g ü t e r  z u e r s t  i n  G r e n d -
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f e i t ,  d a n n  i n  I r m l a u .  A m  8 .  M ä r z  1 8 7 6  t  e t  z u  M i t a u .  E t  
w a t  zwei Mal verheiratet: 1) mit Ernestine Auguste von Vehr geb. 
1804, verheir. 1824 d. 15. October t d. 9. December 1843, Tochter 
des Besitzers von Bersteln Karl Philipp Ulrich von B. und dessen Gattin 
Caroline Anna Dorothea Juliana v. Grotthuß; 2) mit der jüngern 
Schwester der ersten Gattin Ottilie, geb. 1812 d. 14. Juni, verm. 
1845 d. 23. Oct. t 1888 d. 2. November. 
Klopmanns Gütcrchr. S. 203.—Otto S. 91. — Stammtafel d. Familie v.Behr. 
Korwin-Korotkewitsch, Wjatscheslaw, griech.-orthodox, Sohn des 
Minsk'fchen Edelmanns Adam K., geboren Mai 1831, stud. Medicin 
i n  C h a r k o w  u n d  w u r d e  d a f e l b s t  A r z t  1 8 5 5 .  E r  m a c h t e  d e n  K r i m -
k r i e g  b e i  S e w a s t o p o l  m i t  u n d  w a r  n a c h h e r  1 8 6 0 — 1 8 6 6  F a b r i k a r z t .  
1867 erhielt er an der medico-chirurg. Akademie in St. Petersburg 
d e n  G r a d  e i n e s  A c c o u c h e u r s  u n d  w a r  d a n n  A c c o u c h e u r  d e r  G o u v .  
Regierung in Kasan 1868—1869, desgleichen in Odessa 1869 bis 
1 8 7 7 ,  m a c h t e  n u n  a l s  ä l t e r e r  A r z t  d e n  r u s s i s c h - t ü r k i s c h e n  K r i e g  
1 8 7 7 / 1 8 7 8  i n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  T ü r k e i  m i t .  H e r n a c h  w a r  e r  G e h i l f e  
des Medicinalinfpectors in Podolien 1879—1883, dann in 
g l e i c h e r  S t e l l u n g  i n  M i t a u  1 8 8 3 — 1 8 9 1 .  1 8 9 3  w a r  e r  O p e r a t e u r  
d e r  M e d i c . - B e h ö r d e  i n  T o b o l s k ,  1 8 9 8  G e f ä n g n i ß a r z t  i n  N i s c h n i -
N o w g o r o d  u n d  s e i t  1 8 9 9  f r e i p r a c t i c i e r e n d e r  A r z t  i n  G o r y n s k o j e  
im Borissoglebfchen Kreise des Gouv. Jaroslaw. Verheiratet ist er mit 
Mathilde Augustowa. St.-R. 
Archiv der kurl Medic.-Beh. — Cnac. Epaq. 1893—1900. 
Krah, Alexander Emil Leonhard, Sohn eines Kaufmanns zu 
Riga Theodor K., geb. 5. November 1867 in Riga, besuchte das Stadt-
gymnasium dafelbst 1880—1888 und stud. in Dorpat Medicin 1888 
b i s  1 8 9 5 ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  1 8 9 5 — 1 8 9 6  i n  W e f f e t h o f  ( i m  
W e n d e n f c h e n  K r e i s e ) ,  w a r  1 8 9 6 — 1 8 9 7  s t e l l v e r t r .  S t a d t a r z t  i n  P i l t e n ,  
lebt seit 1897 im Mesothenschen Didulgesinde im Bauskeschm Kreise. 
V e r h e i r a t e t  i s t  e r  m i t  P a u l i n e  Z ä s a r e w i t s c h .  
Alb. acad. 13594. — Eigene Mitteil. 
Krause, Karl Andreas, war 1802—1803 Tuckumscher Kreis-
discipel, practicierte 1811 in Durben bei Tuckum und war 1812 
bis 1831 Oekonomiearzt in Hofzumberge, wo er f 10. April 1831, 
51 Jahre alt. Er war und blieb unlegitimiert. 
Kurl. Int. Bl. 1813 te 76 und 1831 Jfe 37. — Otto S. 92. 
Kretzer, alias Kreutzer, Leonhard Albert, war zu Mitau am 14. 
September 1807 von armen Eltern mosaischer Confession geboren. Von 
ihnen anfänglich für einen andern Beruf bestimmt, überwand er die 
größten Schwierigkeiten und bereitete sich durch Selbststudium für das 
Mitausche Gymnasium vor, in dessen 2. Classe er eintrat und welches 
er 1830 verließ. Er bezog die Universität Dorpat, stud. Medicin 1830 
9 
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bis 1833 und wurde Dr. med. 1836. Er ließ sich in Libau nieder, 
wurde von da aus nach Friedrichstadt abkommandiert, um der daselbst 
herrschenden Nervenfieberepidemie zu steuern, die um so mehr überhand 
nahm, als damals die Stadt und der ganze Kreis keinen Arzt hatten. 
Dr. K. war so glücklich, von 200 Kranken keinen einzigen zu verlieren. 
Er verließ am 11. Juni 1836 Friedrichstadt, trotzdem ihm ein Jahres­
gehalt von 150 Rubeln und dazu noch eine bedeutende Subsidie zuge-
sichert war und kehrte nach Libau zurück. Im folgenden Jahr wurde 
er bei dem Ausbruch eines bösartigen Nervenfiebers in Preekuln dort-
hin abdelegiert. Er erkrankte aber selbst, kehrte nach Libau zurück und 
t daselbst 9. Mai 1837. Im Jahre 1833 war er Christ geworden 
und hatte den Namen Kreutzer angenommen. 
Diss.: Nonnulla de congelatione. 
Alb. acad. 2874. — Dannenberg S. 121. — Jnl. 1826 X« 26 Sp. 447 u. 
1837 U 20 Sp. 340 U. % 23 Sp. 392. 
Kretzmer, Benzel Äiordechai, mosaischer Confession geb. am 17. 
Juli 1872 zu Birsen im Gouv. Kowno als Sohn des Buchhalters in 
Riga Hessel K., besuchte das Rigaer Stadtgymnasium, stud. in Dorpat 
(Jurjew) 1889—1895, Arzt am 19. April 1895. Practicierte 1895 
bis 1896 in Lievenhof, 1896—1898 zu Hanuschischki im Gouv. 
K o w n o  u n d  s e i t  1 9 0 0  z u  G r i w a  i n  K u r l .  I s t  m i t  E l l a  g e b .  F i n -
kelmann verheiratet. 
Alb. acad. 14309. — Eigene Mitteil. 
Kröger, Carl August Alexander, geb. 13. Februar 1821 in Liv-
land, war der Sohn eines Landwirts Johann K., welcher zuletzt in 
Kurland — Mixten im Friedrichstädtschen Kreise gehörte ihm — lebte. 
K. erhielt seine Schulbildung in Dorpat. besuchte dort das Gymnasium 
und 1840—1844 auch die Universität und erlangte an derselben den 
G r a d  e i n e s  A r z t e s .  1 8 4 6 — 1 8 5 4  w a r  e r  s r e i p r a c t .  A r z t  i n  T u c k u m ,  
beschäftigte sich dann mit der Landwirtschaft zu Wensau in Kurland 
1854—1864, kaufte 1864 das Gut Popraggen bei Saßmacken und 
übte daselbst auch die ärztliche Praxis aus, namentlich als Ophthal-
molog; 1869—1880 war er Arzt zu Eckau in Kurl., wo er auch f 
a m  3 .  F e b r u a r  1 8 8 0 .  E r  w a r  3  M a l  v e r h e i r a t e t :  1 )  m i t  M a r t h a ,  
g e b .  F l o r ,  w e l c h e  1 8 5 1  i n  T u c k u m  f ;  2 )  m i t  J o h a n n a  g e b .  B u s c h ,  
welche 1866 in Popraggen t; 3) mit deren Schwester C lara, die 
gegenwärtig in der Forstet Nurmhusen lebt. Die beiden letzten waren 
Töchter des Kaufmanns Peter Busch in Riga. 
Alb. acad. 4020. — Kurl. Int. Bl. 1850 JN? 30. — Kurl. Gouv. Zeit. 1865 
U 82. — Familiennachr. 
Krüger, Eduard Adolf, Vater des nachfolgenden, Sohn des Pastor 
der deutschen Gemeinde zu Bauske Adolf K. (geb. 1808, t 1891) und 
der Luise Lutzau, geb. 26. September 1838 in Bauske, erhielt häus-
lichen Unterricht und besuchte hierauf das Mitausche Gymnasium 1854 
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bis 1858. Er stud. in Dorpat Medicin 1859, 1860—1866 und wurde 
Arzt im Juni 1866. Nachdem er 1866 die freie Praxis zuerst in 
Bauske und vom 1. December desselben Jahres in Tuckum ausgeübt 
hatte, wurde er 15. Februar 1867 als Stadtarzt in Tuckum be-
stätigt und verblieb daselbst bis 11. December 1875. Er war dann 
1 8 7 5  —  1 8 9 0  A r z t  a u f  d e n  K u r l .  R i t t e r s c h a f t s g ü t e r n  z u  W a l d -
heim bei Irmlau, ist seit 1890 freipract. Aizt in Mitau, seit 1901 
auch Sanitäts- und Armenarzt daselbst. Seit 21. Juni 1867 ist 
er mit Marie Harff Tochter des Pastor Georg H. zu Goldingen 
verheiratet. 
l i ebe r  gebur t sh i l f l i che  Opera t i onen  i n  der  Landprax i s .  (S t .  
Petersb. medic. Wochenschr. 1893 iN» 36). 
D ie  L ieder ta fe l  zu  M i tau .  Fes tsch r i f t ,  ve r faß t  zu r  Fe ie r  i h res  50 jäh r i -
gen Bestehens. Mitau, 1895. 
Gedenkb la t t  zu r  Fe ie r  des  25 jäh r igen  Bes tehens  des  M i taue r  
Gewerbevereins. Mitau, 1897. 
Alb. acad. 7022. — Alb. Curon. 839. — Archiv d. furl. Medic.-Beh. — 
Kallmeyer-Otto S. 350. — Dannenberg S. 151. — Eigene Mittet!. 
Krüger, Adolf, Sohn des vorhergehenden, geb. in Tuckum 23. 
September 1869, erhielt häuslichen Unterricht und besuchte hierauf das 
Gymnasium zu Mitau 1883—1887. Er stud. in Dorpat 1887—1896 
und wurde Arzt im April 1896. Er practicierte von April bis Sep-
tember 1896 in Nerst, von da an bis October 1899 in Illuxt und 
s e i t  O c t o b e r  1 8 9 9  a l s  S t a d t a r z t  i n  T u c k u m .  
Alb. acad. 13417. — Eigene Mitteil. 
Krüger, Adolf (Aaron), Vetter des nachfolgenden, Sohn des 
jüdischen Bürgers Joseph K. (t 23. Februar 1899), geb. in Mitau 
14. Januar 1862, besuchte das Mitausche Gymnasium 1875—1880, 
hierauf das Libausche, welches er 1881 beendete. Er stud. in Dorpat 
1881—1886 und wurde Arzt im November 1886. Im Jahre 1897 
war er zur weitern Ausbildung in Berlin. Er practiciert seit 1887 in 
Talsen, ist auch Schularzt daselbst und mit Betty Iacoby, der 
Tochter eines Kaufmanns verheiratet. 
Alb. acad. 11222. — Eigene Mitteil. 
Krüger, Leopold (Levin), mosaischer Confession, geb. am 21. 
Juni 1862, besuchte das Gymnasium in Mitau und studierte in Dorpat 
1884—1889 Medicin, Arzt im Mai 1889. Er practicierte 1890 bis 
1897 in Bauske, war 1890 Studien halber in Berlin und ist seit 
1897 pract. Arzt in Riga. Seine Gattin Therese Wendel ist die 
Tochter eines Uhrmachers zu Mitau. 
Alb. acad. 12260. — Eigene Mitteil. 
Kügler, Ernst Alexander Gustav, Bruder des nachfolgenden, 
Sohn des lutherischen Pastors zu Salisburg in Livl. Eduard K., geb. 
15. Mai 1856 zu Salisburg, erhielt bis zum 13. Jahre seine Erzie­
9* 
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hung im Elternhause und besuchte hierauf das Gouvernem.-Gymnasium 
zu Riga 1869—1875. Er stud. in Dorpat 1876—1883 und wurde 
Dr. med. 29. November 1883. Er practicierte 1884 stellvertretend an 
v e r s c h i e d e n e n  O r t e n ,  v o n  D e c e m b e r  1 8 8 4  b i s  A p r i l  1 8 8 5  z u  P r e l i  i m  
D ü n a b u r g s c h e n  K r e i s e  d e s  G o u v .  W i t e b s k ,  1 8 8 5 — 1 8 8 7  z u  N e u g u t  
i n  K u r l a n d ,  i m  S o m m e r  1 8 8 6  u n d  1 8 8 7  a u c h  B a d e a r z t  i n  B a l d o h n .  
Seit Mai 1887 ist er Arzt zu Schönberg in Kurl. Er ist mit 
Elisabeth Trampedach, Tochter des Oberlehrers Nicolai T. zu Riga 
verheiratet. 
Diss.: Ueber die Starre des Säugetiermuskels. 
Alb. acad. 9891. — Eigene Mitteil. — Alb. fratr. Rigens. 772. 
Kügler, Theophil Heinrich Eduard, Bruder des vorhergehenden, 
geb. zu Pastorat Smilten 19. November 1848, erhielt seinen Unterricht 
bis zum 12. Lebensjahr im Elternhause, hierauf im Gouv.-Gymnasium 
zu Riga. Er stud. Medicin in Dorpat 1869—1876 und wurde Arzt, 
hierauf stud. er abermals 1879—1880 und wurde Drd. med., hat aber 
bis hiezu seine Dissertation nicht eingereicht. Er war zwei Mal im 
Ausland zur weitern Ausbildung, 1885 in Wien und 1889 in Berlin. 
Er machte den russ.-türkischen Krieg 1877/78 als Ordinator des 
57. Kriegshospitals in Bulgarien mit und ist seit 1880 Oekonomiearzt 
zu Neuenburg in Kurl., auch Besitzer der dortigen Apotheke. In 
Ausübung seines Berufes zog er sich im Januar 1890 durch einen Sturz 
eine Pyohydronephrose zu. Die erkrankte Niere wurde von Prof. E. 
v. Bergmann — Berlin mit Hilfe des Crampton schen Schnittes ent-
fernt; die Heilung verlief reactionslos und 3 Wochen nach der Opera-
tion trat K. genesen die Heimreise an. Er erfreut sich auch gegenwär-
tig, im Besitz nur einer Niere, des besten Wolbesindens und ist allen 
Strapazen seiner Landpraxis nach wie vor gewachsen. — Er ist unver­
heiratet. 
Alb. acad. 8607. — Eigene Mitteil. — Alb. fratr. Rigens. 681. 
Kühn, Johann Georg, aus Kurland, geb. am 2. Januar 1817, 
stud. in Dorpat Oekonomie, dann Medicin 1839—1844, Arzt. Mari­
nearzt bei der Uferlinie des schwarzen Meeres, dann Arzt des 13. 
Schwarzmeer-Linien-Bataillons. hierauf Arzt in Mitau. Colleg.-Ass. 
t zu Mitau 22. August 1883. 
Alb. acad. 3916. 
Kupffer, Friedrich Wilhelm I, Sohn des Past. zu Zabeln Carl 
Wilhelm I (t 1785), geb. im Pastorat Zabeln 2. Februar 1762, stud. 
auf dem Petrinum zu Mitau und in Göttingen und wurde in Göttin-
gen 1784 Dr. med. Er ließ sich in Talsen als Arzt nieder und ver-
blieb da bis zu seinem Tode. 1799 bestand er bei der kurl. Medic.-
Behörde ein Examen und wurde dann als Dr. med. bestätigt. In 
Talsen kaufte er 1796 die um 1787 begründete Ludendorssche Apotheke 
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und überließ sie 1829 seinem Sohne Friedrich K. 1799 wurde er auch 
Besitzer des Gutes Engelzeem im Talsenschen Kreise. Seine Frau t 
um 1834, er selbst t in Talsen 22. Juli 1839. 
Diss.: D e  n o t i o n e  e t  d i a g n o  s i  f e b r i s .  G o e t t i n g a e  1 7 8 4 .  1 8  S .  4 . —  
Mit. Zeitung 1799 H 41. — Schriftstell.-Lexic. II. 582. — Kallmeyer-Otto 
S. 356. — Familiennachr. — Otto S. 93. 
Kupffer, Ernst August, Brudersohn des vorigen, Sohn des Pastor 
zu Zabeln Samuel K., (t 1831), geb. im Pastorat Zabeln 24. Novem-
ber 1797, besuchte das Gymnasium in Dorpat, stud. 1816—1820 in 
Jena, Göttingen und Berlin Medicin und wurde 4. December 1822 
in Dorpat Dr. med. Er ließ sich als Arzt in Goldingen nieder, 
wurde am 23. Juli 1824 zum Windauschen Kreisarzt ernannt, 
d o c h  b e r e i t s  1 9 .  F e b r u a r  1 8 2 5  a l s  K r e i s a r z t  n a c h  G o l d i n g e n  
übergeführt. Im Jahre 1831 während der Choleraepidemie zeigte er 
viel Eifer und Fleiß bei der Behandlung der Cholerakranken, in Folge 
dessen die dankbaren Einwohner Goldingens ihm eine an seine erfolg-
reiche Tätigkeit erinnernde Gedenkmedaille überreichten, die gegen-
wärtig im Besitz seines ältesten Sohnes, des Docenten der Chemie in 
Moskau, August K. ist. Wegen Unregelmäßigkeiten aber, die er sich 
im Dienste hatte zu Schulden kommen lassen (bei der Rekrutierung), die 
aber von Andern als Machinationen einer ihm feindlichen Clique auf-
gefaßt werden, war er vom 11. December 1831 bis 16. October 1835 
vom Amte suspendiert, dann aber wider eingesetzt und noch am 5. 
November 1835 zum ältern Kreisarzt ernannt worden. 19. Septem­
ber 1862 wurde er seines Amtes als Kreisarzt auf seine Bitte enthoben 
und verblieb bis zu seinem Tode als Stadtarzt in Goldingen, welchen 
Posten er bereits früher erlangt hatte. Er t zu Goldingen 7. October 
1867 als Hofrat. — Vermalt war er mit der Tochter des Chir. 
G a b r i e l  W e r n e r  S c h i e m a n n  i n  B e b b e r n  —  C a r o l i n e  A g n e s  S c h i e *  
mann, welche zu Mitau am 30. März 1870 am Typhus t und in 
Goldingen beeidigt wurde. 
Diss.: De gravi ditate ovarii. Dorpati 1822. 56 S. 8. — 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Ot to  S. 94. — Familiennachr. — Schrist-
slell.-Lexic. II. 582. — Kallmeyer-Otto S. 356. 
Kupffer, Friedrich Wilhelm II genannt Fedor, Brudersohn des 
vorigen Sohn des 1866 t Pastors zu Zabeln, Carl Wilhelm 1t 
(Alb. acad. 859), geb. im Pastorat Zabeln 20. März 1821, erhielt 
seinen Schulunterricht in Candau, dann in Dorpat, wo er auch Medic. 
studierte 1839—1844 und den Arztgrad erlangte. Er war Arzt zu 
T u c k u m  L a n d a r z t  z u  E d  w ä h l e n  b i s  1 8 5 5  u n d  s e i t d e m  i n  G o l -
dingen; er war daselbst auch viele Jahre Arzt am dortigen Landes-
gymnasium, wofür ihm von der Kaiserin Marie ein Ehrengeschenk mit 
Schreiben zu Teil wurde. Auch hat er sich um die sanitären Einrich-
hingen Goldingens verdient gemacht, wie beim Bau eines Schlacht-
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Hauses, Anlage von Kanälen und war auch Stadtverordneter. Er war 
verheiratet mit Antonie Iakimowicz, der Tochter eines polnischen 
Edelmanns, die gegenwärtig in Windau bei ihrer Tochter, der Lehrerin 
Pauline K. lebt; er t in Goldingen 30. November 1879. 
Alb. acad. 4004. — Alb. Curon. 523. — Kallmeyer-Otto S. 356. — 
Familiennachr. 
Kupffer, Ernst, Vetter von Ernst August K., geb. am 24. November 
1824 im Pastorat Jrben bei Dondangen als Sohn des Pastor Ernst 
Friedr. K. (f 1858) und der (Sorot. Henr. Maczewsky, stud. in Dorpat 
1844—1849, Arzt. War Landarzt zu Marienburg in Livland, dann 
1853 Arzt zu Subbath in Kurl., Arzt zu Szagarren im Gouv. 
Kowno bis 1869, bis 1876 Arzt zu Rossieny, 1876—1879 Land­
schaftsarzt im Gouv. Twer, 1879—1881 im Gouv. Rjasan. 1881 
bis 1885 in Twer, seit 1885 Stadtarzt zu Staritza m demselben 
G o u v .  C o l l e g . - R .  —  V e r h e i r a t e t  m i t  O l g a  g e b .  D u o e f t .  
Alb. acad. 4560. — Kallmeyer-Ott" S. 356. — Eigene Mitteil. 
Kupffer, Gustav Eduard, Brudersohn des vorigen, Sohn des 
Doblenschen Propstes und Pastor zu Lesten Carl Hermann K. (t 1860), 
geb. in Pastorat Lesten 1. December 1835, erhielt seine Schulbildung 
im elterlichen Hause und stud. in Dorpat Medicin 1854 — 1858, Dr. 
med. Er war 1860—1868 Landarzt in Kabillen, 1868—1870 
pract. Arzt in Mitau und t unvermält am 25. Januar 1870. 
Alb. acad. 6172. — Alb. Curon. 760. — Kallmeyer-Otto S. 359. 
Kupffer, Julius, Bruder von Friedrich Wilhelm Ii, geb. im 
Pastorat Zabeln 16. Juli 1837, besuchte das ehemalige Progymnasium 
zu Pernau 1852—1858, stud. in Dorpat mit Unterbrechungen 1858 
bis 1863 und 1866—1868 Medicin und erlangte den Aiztgrad cum 
l a u d e .  E r  w a r  1 8 6 9 — 1 8 7 1  L a n d s c h a f t s a r z t  f ü r  d e n  K r e i s  F a t e s c h  
im Gouv. Kursk, 1871—1880 Fabrikarzt im Kreis Chotin des 
Gouv. Bessarabien, 1880—1883 Landarzt zu Nudbahren in Kurl., 
1883—1894 freipract. Arzt in Griwa-Semgalien, gab 1894 wegen 
Kränklichkeit die Praxis auf und lebt seitdem in Riga. Er war mit 
Molli Stamm, Tochter des weil. Arrendators Reinhold St. ver-
heiratet, welche 54 Jahre alt im März 1894 starb. 
Goethe ' s  „Faus t "  a l s  E rzäh lung ,  zu r  E in füh rung  i n  das  Ver -
ständniß des Originals. Naumburg a. S. 1892 bei Albin Schirmer. 
S te l l ung  und  Zweckdes  Menschen  i n  de r  Na tu r  und  d ie  Na tu r  
der Staatsverfassung. Riga 1900 bei Jonck und Poliewsky. 
Einige kleine medicin. und pädagog. Artikel in verschied. Zeitungen. 
Alb. acad. 6851. — Eigene Mitteil. 
Kupffer, Fedor Emil Ottokar JuliuS, Sohn von Friedr. Wilh. II. 
gen. Fedor, geb. 30. October 1856 in Goldingen, besuchte das Gym­
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nasium seiner Vaterstadt 1866—1876, stud. in Dorpat Medicin 1876 
bis 1883 und wurde Dr. med. am 28. November 1884. Von 1885 
bis 1888 war er Landarzt zu Rudbahren und Lehnen im Kreise 
Hasenpoth, seit 1888 pract. Arzt in Goldingen, auch Stadt- und 
Gesängnißarzt daselbst. Er ist mit Ada Kymmel, Tochter des Guts-
besitzers Ferdinand v. K. verheiratet. 
Diss.: Analyse septisch inficirten Hundeblutes. 
Alb. acad. 9969. — Alb. Curon. 1140. — Eigene Mitteil. 
Folgende genealogische Tabelle, die ich der Freundlichkeit des Dr. 
G. Otto verdanke, illustriert die Verwandschaftsgrade der Familie Kupffer. 
Ioh. Julius Kupffer. P. in Zabeln t 1756. 
Carl Wilh. I. 




Deutsch. Diacon. Mitau. 
Samuel Fr. Wilh. I. 
geb. 1759 geb. 1762 
P. in Zabeln. Arzt in Talsen. 
Ernst Friedr. 
geb. 1779 
P. in Jrben. 
Carl Mich. Chrn. 
geb. 1764 
Deutsch. Diac. in Mitau, 
Carl Wilh. II. Ernst Aug. Ernst 
geb. 1793 geb. 1797 geb. 1824 
P. in Zabeln. Kreisarzt i. (Holding. Arzt i. Staritza. 
Hermann Carl 
geb. 1797 
P. in tieften. 
Fr. Wilh. II. Julius 
geb. 1821 geb. 1837 
Arzt in Golding. Arzt in Griwa. 
Gustav Ernst 
geb. 1835 
Arzt in Mitau. 
Fedor 
geb. 1856 
Arzt in Goldingen. 
L. 
Lackschewitz, Paul, Sohn des pract. Arztes Alexander L. zu 
Rappin, später zu Quellenstein in Livl. (Alb. acad. 5994), geb. zu 
Rappin am 9. August 1865, erhielt zuerst häuslichen Unterricht, be-
suchte dann das Schroedersche Privat-Gymnastum in Dorpat 1877 bis 
1*83 und stud. in Dorpat Medicin 1883 bis 1890. Im April 1893 
w u r d e  e r  D r .  m e d .  E r  w a r  z u n ä c h s t  1 8 9 1 — 1 8 9 2  i n  S t .  P e t e r s ­
burg Assistenzarzt am deutschen Alexander-Hospital, practiciert seit 1893 
tn Libau, ist seit 1895 auch Ordinator am dortigen Stadtkranken-
haus. Im Jahre 1899 war er zur weitern Ausbildung in Berlin. Er 
ist mit Hedwig von Middendorfs der Tochter des Akademikers 
Geheimrat Dr. Alexander Theodor von M. verheiratet. 
Diss.: Untersuchungen über die Zusammensetzung des Blutes 
hungernder  und  du rs tender  Th ie re .  
Alb. acad. 12058. — Eigene Mitteil. 
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Langerhansen, Wilhelm, geb. zu Stirnen 14. Juni 1792 stud. 
in Dorpat 1813—1815 Medicin. 1818 Arzt. Er war 1819—1830 
A r z t  i n  F r a u e n b u r g ,  1 8 3 1 — 1 8 6 5  A r z t  i n  S z a g a r r e n  ( G o u v .  
Kowno), und t 1865. 
Alb. acad. 831. — Alb. Caron. 95. 
Laßmann, Johann, geb. am 27. August 1865 im Tupping-Ge-
sinde des Gebietes Nerft im Friedrichstädtschen Kreise als Sohn eines 
Landwirts, besuchte die Nerft'sche Parochialschule und die Iacobstädt'sche 
Kreisschule. Abiturient 1886 am Gymnasium zu Dorpat. Studierte 
in Dorpat 1886—1894 mit mehrmaligen Unterbrechungen Medicin, 
nahm 1892 an der Choleraexpedition in das Orenburg'fche und 1893 
ins Minsk'sche Gouv. teil, Arzt am 5. Oktober 1895. Practicierte von 
October 1895 bis Februar 1896 im Gebiete Nerft. ging dann ins 
G o u v .  K o w n o  n a c h  S u w e n i s c h k i  u n d  p r a c t i c i e r t  s e i t  1 8 9 7  i n  R i g a .  
Alb. acad. 13207. — Anmeldet, d. Kurl. Med.-Beh. — Eigene Mitteil. 
Laurenty, Alexander, geb. am 25. October 1821 in Riga als 
Sohn eines Lehrers, des Colleg.-Ass. Heinrich Carl L., besuchte das 
Rigasche Gouv.-Gymnasium, stud. in Dorpat 1839—1844 Medicin, 
A r z t  I .  K l .  E r  w a r  A r z t  a n  e i n e m  M i l i t ä r - H o s p i t a l  i n  H e l s i n g s o r s ,  
dann seit etwa 1849 Landarzt in Ruhenthal, wo er t 13. December 
1 8 8 6 .  T i t . - R .  E r  w a r  z w e i  M a l  v e r h e i r a t e t ;  s e i n e  1 .  G a t t i n  A n n a  
geb. Lenz, war am 21. October 1826 als Tochter des Dorpater 
Professors Gottl. Eduard Lenz geboren und t auf dem Schlosse Ruhen-
thal am 1. October 1857; seine 2. Gattin Luise geb. Eckert war 
die Tochter eines Verwalters in Mesothen und t zu Riga am 23. ^a-
nuar 1890. 
Alb. acad. 3900. — Alb. fratr. Rigens. 256. — Inland 1857 Sp. 824. 
v. Lemonius, Theodor, Sohn des Gymnasialdirectors zu St. 
Petersburg, Geheimrats Wilhelm v. L., wurde in St. Petersburg 
am 2. April 1853 geboren, besuchte daselbst die St Annen-Kirchenschule, 
stud. zunächst Iura in St. Petersburg im 2. Semester 1873, hernach 
in Dorpat 1874—1883 Medicin, Arzt. Er war 1883 Assistenzarzt 
a n  d e r  c h i r .  A b t e i l u n g  d e s  M a r i e n h o s p i t a l s  i n  S t .  P e t e r s b u r g ,  
1884 Arzt an den Thorntonschen Fabriken daselbst, war dann 1885 bis 
1893 Oekonomiearzt in Groß-Eckau; verließ 1893 Eckau, um einem 
R u f  a l s  A r z t  a n  d a s  P r i v a t h o s p i t a l  d e r  F ü r s t i n  G a g a r i n  z u  S e r -
giewskoje im Gouv. Tula zu folgen, gab aber diese Stellung bald 
auf und war noch in demselben Jahr 1893 zu seiner weitern Ausbil-
dung in St. Petersburg. 1893—1895 war er Arzt am Landschafts-
Hospital zu J e letz im Gouv. Orel, seit 1895 practiciert er wider in 
Eckau. Er ist mit Elsbeth Graff, der Tochter des Gymnasial-
directors Geheimrat G. in St. Petersburg verheiratet. — Im Jahre 
1899 wurde er irrtümlicherweise der Fahrlässigkeit angeklagt, jedoch 
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vom Bezirksgericht in Mitau und hernach vom Apellationsgericht in 
St. Petersburg freigesprochen. 
Alb. acad. 9442. — Eigene Mitteil. 
Levi, Joachim, aus Livland, geb. im September 1789, stud. in 
Dorpat 1809—1812, Dr. med. War 1812—1813 Arzt am Lazareth 
des St. Petersburger Findelhauses, 1813—1824 Kreisarzt und 1824 
bis 1837 freipract. Arzt zu Schauten im Gouv. Kowno, wurde am 
24. Mai 1837 als Kreisarzt in Illuxt angestellt, verblieb daselbst bis 
1845, in welchem Jahre er auch dort f. 
Alb. acad. 470. — Inland 1837 Sp. 455. — Arch. d. kurl. Medic.-Beh. 
Levitan, David, mosaischer Eons., geb. im Jahre 1859, legte sein 
A r z t e x a m e n  1 8 8 5  a b  u n d  p r a c t i c i e r t e  i m  J a h r e  1 8 8 5  i n  L i b a u .  
Hierauf war er Arzt in Alexandrowskoje im Gouv. Kowno und 
p r a c t .  j e t z t  i n  S t .  P e t e r s b u r g .  
Mit. SM. — CUHC. spai. 
Lewin, Benzion, mosaisch. Konfession, geb. am 8. Mai 1871, 
stud. in Iurjew (Dorpat) Medicin, Arzt im April 1896, practicierte 
im Jahre 1896 kurze Zeit im Didul-Gefinde im Mefothenfchen 
K i r c h s p i e l  u n d  i s t  j e t z t  A r z t  i n  R i g a .  
Anmeldek. d. kurl. Medic.-Beh. — Cnac. vpa?. 1901. 
Leyen, Jacob, geb. am 30. Januar 1806 in Iacobstadt als Sohn 
eines Oeconomen, besuchte das G-ymn. illustre zu Mitau 1822 bis 
1825, stud. in Dorpat 1826—1838 Medicin, Arzt 1839. Von 1839 
bis 1849 practicierte er auf dem Gute Popen im Windauschen Kreise 
und von 1849—1864 in Talsen, wo er t am 31. December 1864. 
Am 31. August 1849 vermalte er sich mit Mathilde Köhler, der 
Tochter des Lehrers Heinrich K., welche gegenwärtig in Talsen lebt. 
Alb. acad. 2131. — Alb. Curon. 293. — Dannenberg. S. 117. — Mit. 
Kal. — Familiennachr. 
Leytan, Casimir, römisch-kathol., besuchte die Universität in Wilna, 
wo er den Arztgrad erlangte. Er ließ sich 1842 in Illuxt nieder 
und practicierte daselbst bis 1882, wo er f. Er war unvermält. 
Mit. Kal. — Privatnachr. 
Liccop, Johann Christian, nach einem Examen bei der kurl. Medice 
B e h ö r d e  1 7 9 9  a l s  C h i r .  b e s t ä t i g t ,  ü b t e  d i e  ä r z t l i c h e  P r a x i s  z u  K a l  w e n  
im Piltenschen Kreise aus, wo er f 28. Februar 1828 mit Hinter­
lassung einer Wittwe. 
Kurl. Jntell. Bl. 1828 J6 19. — Otto S. 26 ii. 96. 
Sichtendem, Johann Heinrich Nicolaus, Großvater des nachfol-
genden, Sohn des 1816 verstorbenen Professors zu Helmstädt und Abtes 
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zu Michaelftein Anton Aug. Heinr. L., dessen Vater Rabbiner in Ham-
bürg gewesen war, geb. zu Hamburg 4. März 1787, besuchte das 
Hamburger Iohanneum und das Helmstädter Pädagogium, stud. aus 
dem Kollegium Carolinum zu Braunschweig und auf der Universität 
zu Helmstädt und wurde hier 1809 Dr. med. Er kam 1809 nach Kur­
land, wurde 1810 auf der Universität zu Wilna als Arzt bestätigt und 
war zuerst Arzt in Neuenburg, wo seine Schwester mit dem Pastor 
Fr. Pet. Chrn. Bernewitz verheiratet war. Dann besuchte er 1814 
Deutschland, die Schweiz und das südliche Frankreich, machte im Früh-
jähr 1815 den Feldzug des Herzogs von Angouleme als Freiwilliger 
mit und ließ sich im Herbst 1815 dauernd als Arzt in Mitau nieder. 
A m  1 8 .  N o v e m b e r  1 8 2 5  w u r d e  e r  z u m  A c c o u c h e u r  d e r  k u r l .  
Medicinalbehörde ernannt, den 31. August 1840 auf sein Ge­
such von diesem Amt verabschiedet. Seine Mußestunden widmete er 
dem kurl. Provinzial-Museum, dessen naturhistorische Abteilung ihm 
allein fast Alles zu verdanken hat. Er war seinerzeit der populärste At*t 
Mitaus. zugleich durch seinen Witz und Humor ein überall beliebter 
Gesellschafter. Er t zu Mitau 10. August 1848 an der Cholera; seine 
Gattin Laura, geb. v. Heyking, die eine Tochter des Besitzers von 
Zehren Georg Ernst v. H. und der Anna von Bistramb war, folgte 
ihm ein Jahr darauf im Tode am 16. Mai 1849. Sein Tod wurde 
in allen Kreisen der Bevölkerung, besonders aber von den Armen, tief-
beklagt und sein Name blieb noch viele Jahre in lebhafter, dankbarer 
Erinnerung. 
Diss.: De efficacia telae aranearum ad curaiidum febres inter-
mittentes aliosque morbos. Heimst. 1809. 4. 
Versuche mit einigen empir. Mitteln in der Behandlung der 
Epilepsie, bes. den Nutzen des Zinks und der nux vomica bestätigend. 
(Hufelands Journ. d. prakt. Heilk. 1819. Aug. Bd. 49. S. 77.) 
Etwas über die Grasraupen. (Verhandl. d. Kurl. Ges. f. Lit. und 
Kunst. Bd. 2. S. 100—105.) 
Ueoerficht der Vögel Kurlands. (Die Quatember (Zeitschrift) Bd. I. 
1829 Heft 3. S. 13—28 und Heft 4. S. 1—23. 
Otto S. 96. — Schriftstell.-Lex. III. 56 und Nachtr. II. 12. — Carl Bursy 
„I. N. H. Lichtenstein. Ein Lebensbild" in den Arbeiten der Kurl. Ges. 
f. Lit. u.Kunst. Heft 6, S. l—21.— Inland 1848 SP. 748.— Kallmeyer-Otto 
S. 179. — Kurl. Int. Bl. 1848 65. und 1849 N> 40. — Ed. v. Fircks, 
Neue kurl. Güterchron. I. 1900 S. 259. — Sein Oelbild befindet sich im 
kurl. Provinz.-Musenm. 
Lichtenstein, P a u l  Carl Theodor, Enkel des vorhergehenden. 
Sohn des Apothekers zu Hafenpoth Carl L. (Alb. acad. 5812), geb. 
14. Juli 1866 zu Hafenpoth. besuchte die Schulen seiner Vaterstadt, 
hernach das Gymnasium zu Mitau 1879—1885. Er war dann 1885 
bis 1886 Hauslehrer zu Adsirn in Mtl. und stud. Medicin in Dorpat 
(Iurjew) 1886—1895, Arzt 26. October 1895. War 1895—1896 
Arzt in Nerft-Friedrichshof hierauf vom April 1896 bis April 
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1901 zu Katzdangen-Kapschenhof, seitdem GC-IBCRM BpaXN> zu 
Schileli im Rossienschen Kreise des Gouv. Kowno. 
Alb. acad. 13134. — Eigene Mitteil. 
Liedke, Paul, geb. zu Hasenpoth in Kurland am 25. December 
1835, Sohn des Julius L., stud. in Dorpat 1880—1891, Arzt. 
Practiciert in Libau und war mit der Tochter des Libauschen Post-
meisters Margarete Trantz, die 1897 plötzlich verstarb, verheiratet. 
Alb. acad. 11024. — Privatnachr. 
Sieben, Samuel Paul, Großvater des nachfolgenden, geb. am 15. 
März 1805 in Riga als Sohn des dortigen Kaufmanns Samuel L., 
erhielt bis zu feinem 14. Lebensjahre häuslichen Unterricht und besuchte 
hernach das Gouv.-Gymnasium seiner Vaterstadt. Von 1828—1833 
stud. er in Dorpat Medicin und wurde am 30. Mai 1834 zum Dr. 
med. promoviert. Vom December 1833—1835 practicierte er zu 
S a c k e n h a u s e n  i n  K u r l . ,  v o n  1 8 3 5 — 1 8 5 5  i n  H a f e n p o t h ,  w o  e r  
zugleich Stadtarzt war und am 20. Mai 1855 t. Seit 1834 war er 
mit Betty Bergholz, der Tochter des Lehrers Nicolai Diedr. B. und 
deffen Frau Regina, geb. Kallmann in Mitau verheiratet. Sowol er 
als feine Frau stammten von jüdischen Eltern ab, traten aber zur luthe-
rifchen Kirche über. Trotz seiner großen Kinderzal (11 Söhne und 3 
Töchter) und obwol gänzlich mittellos, widmete er sich Vorzugs-
weise der Armenpraxis, wodurch er sich in allen Schichten der Bevöl-
kerung große Achtung und Liebe erwarb. Seine Wittwe lebt, 86 Jahre 
alt in Dorpat. wo auch ihre Schwester an den weil. Advokaten 
Alexander Wulssius verheiratet war. — Lieven war Coll.-Ass. 
Diss.: Nonnulla de taeniis, imprimis de botrioeephalo lato, 
ej usque expellendi methodo peculiari. Dorp. Mai 1834, 60 S. 
Alb. acad. 2423. — Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Kurl. Jnt.-Bl. 1834 
JV» 64. — Familiennachr. 
Lieven, Paul, Enkel des vorhergehenden, Sohn des frühem No-
tarius. spätem Regierungsrats zu Mitau Robert L. (Alb. acad. 6405), 
geb. zu Mitau 4 August 1866, besuchte das Gymnasium feiner Vater­
stadt 1879 -1886, stud. in Dorpat Medicin 1886—1895, Arzt; be­
suchte zur weitern Ausbildung 1895—1896 Erlangen, Dresden und 
B e r l i n  u n d  p r a c t i c i e r t e  1 8 9 7 — 1 9 0 1  i n  S e h n e n .  E r  i s t  m i t  K a t h a ­
rina .Holtmann, der Tochter des Gyrnnasialdirectors K. zu Dorpat 
verheiratet. 1901 besuchte er wider ausländische Universitäten und ließ 
sich im März 1902 in Mitau nieder. 
Alb. acad. 13141. — Eigene Mitteil. 
Lipschüh, Moritz, mosaischer Eonfefsion, Sohn des Jacob L. aus 
Kowno, geb. 11. Januar 1859, stud. in Kiew, hernach 1883—1890 
in Dorpat Medicin, Arzt. War sreipract. Arzt zu Iljino im Gouv. 
— 140* — 
Witebsk (1893), Arzt in Libau (1895), dann Arzt in Schkudy im 
Gouv. Kowno 1896—1898, ist 1901 Arzt zu Turow im Gouv. Minsk. 
Alb. acad. 12115. — Anmeldet, der kurländ. Medic.-Beh. — Gaue. spai. 
1893—1901. 
Lippmanowitz, Carl, mosaischer Confession, geb. 13. Februar 1847 
in Mitau als Sohn eines Handwerkers Abram, war zuerst Kaufmann, 
Kleinhändler in seiner Vaterstadt und trat erst nach zurückgelegtem 20. 
Lebensjahre in das Mitausche Gymnasium ein, welches er bis zur 
Secunda besuchte und hierauf sein Abiturienten-Examen in Goldingen 
ablegte. Er stud. Medicin in Dorpat 1875—1885 und verließ die 
Universität als Arzt. Von 1885—1886 practicierte er in Riga, 1886 
bis 1888 in Saßmacken, hierauf in Tuckum und Talsen bis 
1894. Er zog dann nach Moskau, wo er aber bald wegen Krank-
heit seine Praxis aufgeben mußte und nach langem Siechthum im 
Jahre 1901 f. Er war mit Olga Allschwang aus Grobin ver­
heiratet. 
Alb. acad. 9703. — Familiennachr. 
Lippmanowitz, Isidor, mosaischer Confession, Sohn des (f) Kauf­
manns Jossel L. in Bauske, wo er am 21. Juni 1869 geboren wurde. 
Seine erste Schulbildung erhielt er in der Bauske'schen Kreisschule, die 
er von 1880—1883 besuchte. Im Jahre 1884 trat er in das Riga-
sche Stadtgymnasium ein. das er im Juni 1889 absolvierte. Im 
August desselben Jahres wurde er an die Universität zu Dorpat als 
Student der Medicin immatrikuliert. Im April 1895 verließ er letz­
tere mit dem Grad eines Arztes. Seine erste ärztliche Tätigkeit übte 
e r  a u f  d e n  G ü t e r n  d e s  G r a f e n  P a u l  S c h u w a l o w  i m  F r i e d r i c h s t ä d t -
fchen Kreise (in Gr. Salwen) in Kurland aus und siedelte im August 
1896 nach Riga über, wo er bis zum Herbst 1897 blieb; im Sep­
tember desselben Jahres zog er nach Moskau, wo er noch gegenwärtig 
practiciert. Im Jahre 1898 hielt er sich einige Monate in Berlin des 
Studiums halber auf. Seit dem Mai 1901 ist er Militärarzt an der 
1. Grenadier-Artillerie-Brigade des Generalfeldmarschalls Grasen Bruce 
i n  M o s k a u .  A m  2 5 .  J a n u a r  1 8 9 8  h e i r a t e t e  e r  M a r i e  g e b .  H e y ­
mansohn, Tochter eines Petersburger Kaufmanns Leon H. 
Eigene Mitteil. 
Loeber, Gottlieb August, aus Dresden, früher Lazareth-Chirnrgus 
i n  d e r  k ö n i g l . - s ä c h s .  A r m e e ,  w u r d e  1 8 1 5  i n  D o r p a t  C h i r . ,  w a r . . 1 8 1 7  
bis 1825 in Senten: 1825—1846 Chir. und Oekonomiearzt in 
Groß-Eckau und t daselbst 13. April 1846. 
Inland 1846 Sp. 456. — Muri. Int. Bl. 1831 M 90 und 1846 M 34. — 
Kurl. Aerzte-Verzeichniß von 1817. — Otto S. 98. 
Loewenberg, Josef, Sohn des jüdischen Kaufmanns Laser L. in 
Libau. geb. zu Libau 17. August 1873, besuchte das Nicolai-Gymna-
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ftum seiner Vaterstadt, stud. in Dorpat Medicin 1892—1897 und 
w u r d e  A r z t  i m  D e c e m b e r  1 8 9 7 .  E r  p r a c t i c i e r t e  i n  S a ß m a c k e n  
1898—1901, trat 1898 zur evangel.-lutherischen Kirche über und 
heiratete Toni Grauding, Tochter des Actuars Christoph G. Seit 
O c t o b e r  1 V 0 1  i s t  e r  A r z t  i n  D o b l e n .  
Eigene Mitteil. — Anmeldet. 
Loewenstein, Nathan (Nicolai), Sohn des Mitauschen Bürgers 
Hosias L., mosaischer Confession. geb. zu Mitau 3. April 1855, war 
zuerst in einem kaufmännischen Geschäft und bereitete sich darauf durch 
Privatunterricht zum Abiturium vor. Er stud. Medicin an der medico-
chir. Akademie zu St. Petersburg und wurde daselbst Arzt November 
1883. Er ließ sich in Mitau als sreipract. Arzt nieder, wurde bald 
darauf städtischer Armenarzt, welche Stellung er bis 1901 bekleidete. 
Er ist auch Arzt an der Alexander-Elementarschule zu Mitau und mit 
Minna Machmonik aus Riga verheiratet. 
COHC. upaq. 1900. — Familiennachr. 
Loewenstein, Hirsch Joseph, mosaischer Confession, geb. am 1. 
Juli 1870, stud. in Iurjew (Dorpat) Medicin, Arzt am 25. April 
1896. Practicierte in Libau 1900—1901 und gegenwärtig in 
v a s e n p o t h .  
Anmeldet, d. kurl. Medicinalbeh. — CIIHC. spaq. 1901. 
Loewenftern, Leopold, mosaischer Confession. Sohn des frühern 
Kaufmanns Eduard L., geb. in Mitau am 18. September 1870, erhielt 
seine Schulbildung in Dorpat, absolvierte daselbst das Gymnasium im 
2. Semester 1889 studierte ebenfalls in Dorpat 1889—1895 Medic. 
und erlangte den Grad eines Arztes. Er practiciert seit 1896 in 
Hasenpoth, seit 1899 auch als Arzt der Zierau'schen Gemeinde. Im 
Jahre 1899 wurde er von der Hasenpothschen jüdischen Gemeinde zum 
Kronsrabbiner erwählt und im November desselben Jahres in 
diesem Amte bestätigt. 
Alb. acad. 14270. — Eigene Mitteil. 
Londenberg, Eduard, Sohn des Landwirts Karl L. zu Groß-
Statte, welches seit 1720 im erblichen Besitz der Familie ist, geb. zu 
Groß-Stakle am 28. September 1867, besuchte die Bergmann-Schulze­
sche Schule zu Doblen 1879—1883, dann das Gymnasium zu Mitau 
1884—1889, stud. in Dorpat 1889—1895 Medicin und erlangte den 
Arztgrad. Zur weitern Ausbildung besuchte er die Universitäten Berlin 
und Greifswald 1897, 1899 und 1900, war 1898 in Bad Lippspringe, 
wo er sich mit der Behandlung von Lungenkrankheiten beschäftigte. 
1892 war er, noch als Student an dem Kampfe gegen die Cholera in 
Kowno tätig. Er practicierte 1895—1896 in Autzhof, 1896—1900 
i n  D o b l e n  u n d  s e i t  1 9 0 1  i n  M i t a u .  S e i n e  G a t t i n  E l i s a b e t h  
F r a n k e  i s t  d i e  T o c h t e r  d e s  K a u f m a n n s  u n d  F a b r i k a n t e n  G e o r g  F .  
in Mitau. 
Alb. acad. 14197. — Eigene Mitteil. 
von Voßberg, Otto Friedrich, geb. am 1. August 1829 zu Franken­
berg bei Cassel als Sohn des dortigen Landrats Heinrich v. L., be-
suchte das Gymnasium in Fulda und stud. Medicin in Marburg und 
Berlin, Marburger Dr. med. Nach Beendigung seiner Studien hatte 
er die Absicht, sich am Krimkriege als Militärarzt zu beteiligen; aber 
sein Plan kam nicht zur Ausführung, weil bald nach seiner Einwan-
derung der Friede geschlossen wurde. Er blieb jedoch in Rußland, 
wurde 1856 in Dorpat zum Dr. med. promoviert und begann seine 
Praxis in Alt-Autz bei Dr. Friedrich Busch, den er vertrat. 1858 
bis 1869 war er pract. Arzt in Scheden, 1869—85 in Alt-Autz und 
1885—1899 in Moscheiki im Gouv. Kowno, wo er eine Apotheke 
eröffnete, die er seinem Sohne hinterließ. 1898 practicierte er etwa 
V2 Jahr in Autzhof. 1886 wurde er russischer Unterthan. Seine 
Gattin Adele Rosenberger, Tochter des Pastor R. aus Luttringen, 
lebt bei ihrem Sohne, dem Apotheker v. L. in Moscheiki. — Er f 70 
Jahre alt am 18. Juli 1899 in Riga. 
Diss.: Pelvis anom al US commistis memorabilis. Dorpat, Mai 
1856. 17 S. 
Familiennachr. 
Löwensohn, Ezechiel Boris (Baruch), Sohn eines jüdischen Ele-
mentarlehrers Matthias L., in Riga am 28. April 1868 geb., besuchte 
daselbst das Alexandergymnasium und stud. Medicin zuerst in Moskau 
1881, hierauf in Dorpat 1882—1887, Dr. med. 1890. Er pract. 
1 8 8 7  z u  H a n u f c h i f c h k i  i m  G o u v .  K o w n o ,  1 8 8 8 — 1 8 9 0  i n  I l l u x t ,  
1890 in Dünaburg, 1891—1895 in Riga. 1895 ging er zur 
w e i t e r n  A u s b i l d u n g  n a c h  W i e n  u n d  p r a c t .  s e i t  1 8 9 6  z u  I e k a t e r i n -
b u r g  i m  G o u v .  P e r m .  S e i n e  G a t t i n  J e n n y  C ä c i l i e  F e i t e l b e r g  
ist die Tochter eines Kaufmanns Louis F. in Riga. 
Diss.: lieber Veratroidin im Vergleich zu Veratrin. Dorpat, 1890. 
K t  9T i o a o r i n  n a p  e i c  XHM aToSHaro KepaiHTa. BtcTH O»T. 1900. 
Kt, K a sy HCTHK-fc J teKapcTBe HHBix -b sa6o J^sanifi rjias'b. Eace-
Hefl'SJi'bHHK'b 1900. 
Alb. acad. 11502. — Eigene Mitteil. 
Löwensohn, Paul, Sohn des Kaufmanns Behr L., mosaischer Eon-
session, geb. zu Mitau 16. August 1861, besuchte die Gymnasien zu 
Mitau und Riga, stud. in Dorpat Medicin 1883—1888 und erlangte 
den Grad eines Arztes. Er besuchte 1897 zur weitern Ausbildung 
B e r l i n .  V o n  1 8 8 8 — 1 8 9 0  w a r  e r  A r z t  z u  B a u s k e  u n d  G r a f e n -
thal in Kurl., seitdem practiciert er in Riga. Während der Cholera-
epidemie im Jahre 1892 war er vorn August bis October dieses Jahres 
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dem Wjasmaschen Infanterieregiment als Arzt zucommandiert. Er 
ist mit Rosalie, Tochter des Wulf Sebba in Windau verheiratet. 
Alb. acad. 11810. — Eigene Mitteil. 
Löwenstimm, Adolf, geb. am 27. Mai 1827 als Sohn des 
Libauschen jüdischen Kaufmanns Benjamin L., besuchte die Strauß'sche 
Schule in Hafenpoth, ftud. in Dorpat 1845—1850 Medicin, Dr. med. 
1851. War ein Jahr lang Arzt in Libau, trat zum Christenthum 
über und war dann Arzt beim Staatsarchiv des Ministeriums des Aus-
wärtigen, auch 15 Jahre lang Docent an der Gebäranstalt des Kaiser-
lichen Findelhauses zu Moskau, später Oberarzt am Nicolai-Waisen-
Institut der Kaiserin Marie. St.-R. t 1882. Seine Frau war eine 
geb. Arnstein Schwester des Prof. Arnstein in Kasan. 
Diss.: De amputationibus pedis. Dorp. 1851, 46 S. 
Alb. acad. 4838. — Privatnachr. 
M. 
Malinowsky, Stanislaus, seit etwa 1794 Chir. in Kandau, 
anfangs unlegitimiert, machte 1805 in Dorpat das Examen und wurde 
als Chir. bestätigt. Er t zu Kandau 23. Mai 1836 im Alter von 
61 Iahren. Seine Wittwe Amalie, geb. Stern heiratete später den 
Inhaber des Hotels St. Petersburg in Mitau, Namens Wassermann. 
Mitausche Zeitung 1805 JM° 40. — Kurl. Int. Bl. 1836 JN» 38, 39 n. 49. — 
Inland 1836 Sp. 496. — Otto S. 100. 
Markowitz, Isidor, Bruder des nachfolgenden, mosaischer Eon-
session, geb. in Mitau am 30. December 1858 als Sohn des dortigen 
Kaufmanns Mendel M., besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt und 
stud. in Dorpat 1881—1887 Medicin, Arzt. Er practicierte zunächst 
z u  A l l s c h w a n g e n  i n  K u r l . ,  h i e r a u f  1 8 8 8 — 1 8 9 0  i n  G o l d i n g e n ,  
1890—1893 in Riga und lebt seit 1893 als pract. Arzt und Zahnarzt 
i n  M o s k a u .  S e i t  J u l i  1 8 9 3  i s t  e r  m i t  d e m  w e i b l .  Z a h n a r z t  M a ­
rianne, geb. Rosenblatt aus Mitau, der Wittwe des Zahnarztes 
Kogan aus Odessa verheiratet. 
Alb. acad. 11096. — Familiennachr. 
Markowih, Leonhard, Bruder des vorhergehenden, in Mitau am 
17. December 1861 geboren, besuchte daselbst das Gymnasium, stud. 
in Dorpat 1883—1889 Medicin, Arzt. Er practicierte 1890—1893 
in Goldingen, trat dort zur griech.-orthodoxen Kirche über und wurde 
jüng. Arzt des 153. Infanterieregiments zu Alexandropol im Gouv. 
Eriwan, wo er von 1893—1897 practicierte. Er t daselbst eines zu­
f ä l l i g e n  T o d e s  a m  2 0 .  D e c e m b e r  1 8 9 7 .  S e i n e  G a t t i n  C l a r a  C o h n .  
Tochter des Arztes Leopold C. zu Mitau (siehe dslb.) heiratete in zwei­
ter Ehe den Obristen Sokolow. 
Alb. acad. 11804. — Familiennachr. 
— 144* — 
Martinsohn, Johann, Sohn des Johann M.. geb. 24. Septem-
ber 1859, stud. Medicin an der militär-medicinischen Akademie zu St. 
Petersburg, Arzt 1883, Petersburger Dr. med. 1888. Practicierte 
1896—1897 in Libau, ist gegenwärtig jung. Arzt des 119. Infan­
t e r i e r e g i m e n t s  z u  M i n s k .  
Anmeldet, d. kurl. Medic.-Beh. — Cnac. spaq. 1901. — Mit. Kal. 1897. 
Mau, Hermann, mosaischer Confession, geb. in Libau am 7. 
December 1868, besuchte das Nicolai-Gymnasium daselbst 1880—1888 
und stud. in Dorpat 1889—1895 Medicin, Arzt. Er practicierte kurze 
Z e i t  z u  A k m j a n y  i m  G o u v .  K o w n o  u n d  v o n  1 8 9 6 — 1 9 0 1  i n  L i b a u ,  
wo er von 1897 an auch Armenarzt der jüdischen Gemeinde war. Seit 
1901 ist er Arzt im Kownoschen Gouv. 
Alb. acad. 14319« — Eigene Mitteil. 
Mauckwih, Wilhelm, war Ausländer und königl. preußischer 
Stabsarzt, in Kurland jedoch unlegitimiert, practicierte bis 1817 als 
C h i r .  i n  P o p e n  u n d  A n z e n ,  1 8 1 7 — 1 8 2 3  i n  A m b o t h e n .  I m  
Jahre 1826 kaufte er die Grobinsche Apotheke und verkaufte sie 1835, 
nachdem er ein Jahr vorher ein Reversal hatte ausstellen müssen, sich 
fernerhin aller Praxis, wozu er nicht autorisiert sei, zu enthalten. Er 
t  3 .  A u g u s t  1 8 4 4  m i t  H i n t e r l a s s u n g  e i n e r  W i t t w e ,  g e b .  A .  H e s s e l b e r g .  
Kurl. Int. Bl. 1844 J\6 77. — Otto S. 101« 
Mauring, Robert, Sohn des Landwirts Hans M. zu Feldhof bei 
Grünhof in Kurl., wurde am 15. August 1861 geboren und erhielt 
seine Schulbildung am Gymnasium zu Mitau bis 1882, stud. in 
Dorpat Medicin 1883—1888 und erlangte den Grad eines Arztes. 
Zur weitern Ausbildung besuchte er die Berliner Universität im Jahre 
1892. Er practicierte zu Aahof im Kreise Walk in Livl. 1889 bis 
1 8 9 8  u n d  i s t  s e i t  d e m  1 7 .  J a n u a r  1 8 9 8  K r e i s a r z t  i n  G r o b i n .  E r  
ist mit Melanie Knappe, Tochter eines Kaufmanns verheiratet. 
Alb. acad. 11875. — Eigene Mitteil. 
Mawrihki, Wladimir, Sohn des griech.-orthodoxen Dorfgeistlichen 
Abram im Kowrowschen Kreise des Wladimirschen Gouvernements, geb. 
13. Juli 1860 im Dorfe Jegorje des genannten Kreises, erhielt seine 
Erziehung im geistlichen Seminar zu Wladimir 1871—1877, stud. an 
der Universität Moskau Medicin 1877—1882 und erhielt an dieser 
Universität das Diplom eines Arztes und Kreisarztes. Er beschäftigte 
sich nun 1 Jahr lang an der Universitäts-Nervenklinik zu Moskau, 
diente dann 1883—1892 als Fabrikarzt im Dmitrowschen Kreise 
des Moskauschen Gouv., 1892—1893 in gleicher Eigenschaft, im 
Alexandrowschen Kreise des Wladimirschen Gouv., arbeitete dann 
1893—1894 im hygienischen Institute des Prof. Erismann zu Moskau 
und trat nun in den Staatsdienst. Er war von 20. April 1894 bis 
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März 1895 Stadtarzt in Mitau und ist seitdem Stadtarzt in Libau 
und Colleg. Ass. — Er ist mit Olga Leibin, verheiratet. 
Cnnc. spaq. 1900. — Eigene Mitteil. 
Meerhold, August Johann Gottlieb, geb. zu Guben in der Nie­
derlaust tz 12. März 1772, studierte in Leipzig bis 1782, Licentiatus 
med. erhielt 1805 von der Universität Wittenberg das Diplom eines 
Dr. utriusque medicinae, welches sich im Besitz des Kurl. Prov.-Mu-
seums befindet. 1809 kam er mit einem Baron von Budberg aus 
Weißensee nach Kurland wurde 1810 zu Wilna als Chir. bestä­
tigt und practicierte seit 1810 in Mitau, bekannt als geschickter 
Operateur. Im Mai 1812 wurde er als Arzt zur Westarmee nach 
Wilna abkommandiert. Er f zu Mitau 9. März 1842; seine Gattin 
Anna Margaretha geb. Rauch t 12. August 1838, 66 Jahre alt. 
Sein Bildniß (Lithographie) befindet sich im Kurl. Prov. Museum. 
Mit. Jnt.-Bl. 1813 U 68 u. 1842 J6 24. — Sitz.-Ber. 1899 S. 15. 
Meyer, Carl Johann, war Dr. med. und Hofrath, doch wohl 
nur Chir., da er zusammen mit Chr. Ulrich Wünsch in Mitau 
eine Barbierstube Hielt, wurde 1782 Oekonomiearzt für die herzoglichen 
Detonomien Würzau und Grünhof. Am 24. Juni 1790 überließ 
i h m  d e r  O b e r b u r g g r a f  O t t o  H e r m a n n  v o n  H o w e n  d a s  G u t  A l a u e n  
für 15000 Rthlr. Alb. in Erbpfandbesitz; 1804 lebte Meyer, nachdem 
er bereits 31 Jahre in Kurland practiciert hatte, in Alauen, hatte aber 
damals die Praxis bereits aufgegeben. Er t 15. April 1835, 83 
Jahre alt, nachdem er Alauen über 40 Jahre besessen hatte; seine 
Frau Catharina geb. Blöd au folgte ihm bald darauf im Tode. 
Eine Tochter dieses Ehepaars Johanna Meyer t 2. Juni 1837 und 
wurde deren Tod von der Regierungsrätin Johanna v. Beitler in 
Mitau angezeigt. 
Archiv der kur. Medic.-Beh. — Kurl. Jnt.-Bl. 1835 Ns 34 u. 1837 Jfe 46. — 
Klopmanns Güterchron. S. 8. — Otto S. 102. 
Melville, Robert Henry, stammte aus einer Familie (Melville os 
Montrose) ab, welche ursprünglich aus Schottland nach Preußen, von 
da nach Kurland eingewandert war. Er wurde am 23. Mai 1811 in 
Libau als Sohn des dortigen Kaufmanns Jacob M. geboren, erhielt 
seine Vorbildung für die Universität von feinem Bruder, dem Pastor 
Johann Ludwig M. in Rutzau und legte in Dorpat sein Abiturienten* 
examen ab. Er stud. nun in Dorpat von 1830—1836 zunächst Philo­
logie, Hernach Medicin und erlangte am 21. Juni 1836 die Würde 
eines Arztes. Er begab sich Hierauf ins Ausland, stud. an einigen 
Universitäten (Berlin und Halle) und wurde in Königsberg am 24. April 
1837 zum Dr. med. et chir. promoviert. Hierauf ließ er sich am 
15. Juni 1837 in Schloß Ambothen als freipract. Arzt nieder, da-
rauf in Grobin am 12. Juni 1838, wo er von 1838—1882 ununter-
10 
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brechen practicierte; und zwar 1839—1853 als Gefängnißarzt und 
1853—1882 als Stadtarzt. Er war Coll.-R. seit 1858 und erhielt 
eine ministerielle Anerkennung für bewiesenen Eifer in den Iahren 
1854—1856. Er t zu Grobin am 21. December 1882; seine Frau 
Betty Frobeen, Tochter des Kaufmanns Ignaz Fr. in Memel, 
wurde am 23. October 1817 geboren und lebt jetzt hochbetagt in Libau. 
Seine Tochter Gabriele ist mit dem General a. D. Melville in Mitau 
verheiratet. 
Diss.: lieber Operativn der Plattfüße. Königsberg. 
Archiv der kurl. Medic.-Beh. — Alb. acad. 2782. — Alb. Curon. 383. 
— Kallmeyer-Otto S. 383. — Familiennachr. 
Mendt, Paul, Sohn des Brauereibesitzers in Riga Heinrich M., 
geb. ebenda 24. Juli 1871, erhielt seine Schulbildung in seiner Vater-
stadt und zwar 1880—1882 in der Elementarschule von I. Fromm 
und 1882—1891 im Stadtgymnasium. 1891—1896 studierte er in 
Dorpat Medicin, erlangte den Arztgrad am 19. December 1896 und 
practicierte vom Januar 1897 bis November 1898 zu Nerft im Fried-
richstädtfchen Kreise und seitdem zu Rodenpois in Livland. Er ist 
mit Margot, geb. v. Fischer verheiratet. 
Eigene Mitteil. 
Mendelssohn, Philipp, mosaischer Confession, Sohn des Klempner-
meisters Hirsch M. zu Libau, geb. ebenda 9. Juli 1860, besuchte das 
Gymnasium seiner Vaterstadt 1874—1880, stud. zunächst in Moskau, 
sodann 1881—1885 in Dorpat Medicin, wo er im Mai 1885 den 
Arztgrad erlangte. Er practicierte in Libau 1885—1886, dann in 
P i c k e l n  i m  G o u v .  K o w n o  1 8 8 6 — 1 8 8 8  u n d  s e i t  1 8 8 8  i n  K o w n o .  
Er ist mit Marie, geb. Schick verheiratet. 
Alb. acad. 11195. — Eigene Mitteil. 
Metz, Friedrich Valentin, Sohn des Mitotischen Bürgers Johann 
Joachim M., geb. zu Mitau 19. April 1810, besuchte das Gymnasium 
seiner Vaterstadt 1829—1833, stud. in Dorpat 1833—1840 Medicin, 
Arzt. Er war pract. Arzt in Mitau, auch älterer Arzt der Mitauschen 
Bezirksverwaltung der Reichsdomänen und t als Hofrat zu Mitau 
12. April 1872. Sein Vermögen im Betrage von 18000 Rbl. hinter­
ließ er als Stiftung für Wittwen unb Waisen kurländischer Aerzte, 
seine Gattin Emilie, geb. Grote, hatte jeboch bie Nutznießung 
desselben bis zu ihrem Tobe; sie f in Harzburg am 31. Juli 1892. 
Alb. acad. 3206. — Alb. Curon. 445. — Dannenberg S. 124. — Privatnachr. 
Mey, Heinrich, Sohn bes Pristaws Theobor M. zu Libau, geb. in 
Libau 6. Juni 1865, besuchte bas Nikolaigymnasium seiner Vaterstabt 
1876—1883, stub. 1884—1891 in Dorpat Mebicin, Dr. med. am 
13. Mai 1891. Er practiciert in Libau und war im Herbst 1892 
während ber Choleraepibemie zum 100. Ostrowschen Regiment (25. 
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Division) nach Dünaburg abkommandiert. — Seine Gattin Helene, 
geb. Niebecker aus Hannover, Tochter eines dortigen Agenten, erwarb 
sich Verdienste um das Musikleben Libaus. Sie war 1871 zu Han-
notier geboren, absolvierte 1891 das Leipziger Conservatorium und war 
bis zu ihrer Verheiratung am königlichen Theater in Hannover und in 
Libau als jugendlich dramatische Sängerin engagirt. Sie t zu Libau 
am 5. Februar 1902. 
Diss.: Zur Kenntniß des Haemoglobingeh altes des Blutes beim 
T y p h u s  e x a u t h e m a t i c u s .  
Alb. acad. 12310. — Eigene Mitteil. — Rig. Tagebl. 10. Februar 1902. 
Meyer, Theodor Bernhard, geb. in Wolmar am 29. Juli 1828 
als Sohn des dortigen Baumeisters Theodor M., besuchte das Gouv er 
nements-Gymnasium in Riga, stud. in Dorpat 1849—1853 Medicin, 
Dr. med. Als Student erhielt er 1852 die silberne Preismedaille. 
E r  p r a c t i c i e r t e  z u n ä c h s t  i n  R i g a  ( 1 8 5 4 ) ,  d a n n  1 8 5 4 — 1 8 5 7  z u  K a l  
leten in Kurl., hierauf 1857—1878 in Mitau wo er auch Gymna-
sialarzt war. 1878 siedelte er nach Riga über und practicierte da bis 
zu seinem Tode am 26. October 1889. Im Jahre 1854 hatte et sich 
der Homöopathie zugewandt und blieb derselben bis zu seinem Tode 
getreu. Seine Gattin Ali de (Ida) geb. Brehm lebt gegenwärtig in 
Riga. Er war Colleg.-R. 
„ Z a h n s c h m e r z e n  u n d  d e r e n  h o m ö o p a t h i s c h e  H e i l u n g . "  M i t a u  1 8 5 8 .  
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Alb. acad. 5261. — Kurl. Gouv. Zeit. 1857 
JNo 25. — Familiennachr. — Inland 1854 Sp. 135. 
Meyer, Carl Friedrich, Sohn eines Landwirts in Livl. Ludwig 
Leonhard M., welcher hochbetagt in Dorpat starb, geb. am 18. August 
1829, erhielt seine Schulbildung im Dorpater Gymnasium und besuchte 
1852—1857 die Universität Dorpat, wo er 1859 den Arztgrad erlangte. 
E r  w a r  p r a c t .  A r z t  z u  S o l z i  1 8 6 0 — 1 8 6 2 ,  S t a d t a r z t  z u  C h o l m  i m  
Gouv. Pleskau 1863—1873, Landarzt zu Hallist, Karkus in Livl. 
1873—1883, Landarzt zu Rudbahren in Kurl. 1883—1885, siedelte 
nach Wenden über und war daselbst seit 1885 Schularzt und seit 
1895 Gesängnißarzt. Hof-R. — Seit 1897 war er in Folge eines 
Gehirnschlages gelähmt. Seine Gattin Luise geb. Bernhard, ist 
eine Tochter des Direktors der eiligem. Fürsorge in Reval, Hofrat Friedr. 
Herrn. B. — Meyer f zu Wenden am 30. Januar 1902. 
Alb. acad. 5933. — Eigene Mitteil. 
Meyer, Theodor August Wilhelm, Bruder des vorhergehenden, 
geb. zu Morsel in Livl. 22. März 1835, erhielt seinen Schulunterricht 
im elterlichen Hause, dann in der Kreisschule zu Fellin, hierauf im 
Gymnasium zu Pernau, stud. in Dorpat Medicin 1857—1862 und 
1873—1874 und wurde Arzt im November 1874. Er war Arzt in 
der deutschen Kolonie Katharinenstadt (BaponcKi.) an der Wolga 
10* 
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1875—1877, ferner 1877—1878 Stadtarzt in der Kreisstadt Bala-
s c h o w ,  d a n n  1 8 7 8 — 1 8 9 2  K i r c h s p i e l s a r z t  i m  S c h l o ß  R o n n e b u r g  i n  
L i v l . ,  1 8 9 2 — 1 8 9 7  A r z t  i n  B a u s k e ,  s e i t  S e p t e m b e r  1 8 9 7  z u  P a h z e n  
in Kurl. Ist mit Lucie Adelaide Helene Heimtierger, Tochter 
des Brauereibesitzers Philipp H. zu Sardowala in Finnl. verheiratet 
und liegt seit 1898 schwer krank an einem Herzfehler darnieder. 
Alb. acad. 6677. — Eigene Mitteil. 
Meyer, Hermann, Sohn des Defonomen zu Kaikuhnen in Kurl. 
Eduard M., geb. in Kaikuhnen 20. September 1849, erhielt seinen 
Schulunterricht in der Privatanstalt von Buchholtz in Riga, hernach im 
Gymnasium daselbst 1866—1870, war von 1870—1871 Hauslehrer 
zu Wohlsahrtslinde in Livl., stud. Medicin in Dorpat 1872—1880 und 
wurde 6. November 1880 Dr. med. Er practicierte 1881—1882 zu 
T r e n t e i n b e r g  i m  G o u v .  W i t e b s k ,  i m  S o m m e r  1 8 8 2  i n  D u b b e l n  
bei Riga und seit Januar 1883 zu Popen in Kurl. Er ist Landarzt 
mit den Rechten des Staatsdienstes und hat als solcher den Rang eines 
Colleg.-R. — Verheiratet ist er mit Pauline Lovis. 1901 gab er 
feine Stellung in Popen und seine ärztliche Thätigkeit aus und siedelte 
nach Riga über, wo er als Privatgelehrter lebt. 
Diss.: lieber bas Milchsäureferment unb sein Verhalten gegen 
Antiseptika. 
Wie hilft man in plötzlicher Lebensgefahr? In beutscher, lettischer 
unb russischer Sprache. 
Alb. acad. 9108. — Eigene Mitteil. 
Meyer, Carl, Sohn des (t) Buchdruckereibesitzers Gottlieb M. in 
Libau, geb. zu Libau 29. Januar 1863, besuchte das Gymnasium feiner 
Vaterstadt, stud. in Dorpat 1880—1889 Medicin und wurde am 9. 
Februar 1890 zum Dr. med. promoviert. 1885—1886 war er Assi­
stent an der Dorpater Universitats-Frauenklinik und war zu feiner Aus­
bildung mehrmals in Berlin. Er practiciert feit 1891 in Libau und 
ist auch feit 1901 Arzt der am Libauschen Stadt-Krankenhaufe bestehen­
den Entbindungsanstalt. 
Diss.: Lieber ben Eisengehalt ber Leberzellen bes Rinber-
s o e t n s ,  K a l b e s  u n b  e r w a c h s e n e n  R i n b e s .  
Alb. acad. 10938. — Eigene Mitteil. 
Meyerowitz, Hermann, geb. in Goldingen am 19. April 1855 als 
Sohn eines dortigen Bierbrauers Perez M. mosaischer Confession, be-
suchte das Goldingensche Gymnasium, Abiturient, stud. in Dorpat 1877 
b i s  1 8 8 3  M e d i c i n ,  A r z t .  W a r  1 8 8 2 — 8 3  A r z t  a n  d e r  S t i e g l i t z s c h e n  
Fabrik bei Narwa und von 1883—1892 Arzt in Durben. Trat 
zum Christentum und zwar zur luther. Kirche über und heiratete 
Anna Pi elhold. welche zu Durben t 1887. Seit 1893 lebt er 
in Tabor bei Mitau. 
Alb. acad. 10200. — Privatnachr. 
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Michailowitsch, Falk, geb. in Kurland 10. December 1801, stud. 
in Dorpat Medicin 1826—1829 und legte daselbst sein Arztexamen 
1. Gr. am 9. November 1829 sub JVJ 203 ab. Er practicierte in 
Mitau, wo er noch 1838 nachzuweisen ist. Im Jahre 1835 spricht 
ihm ein Patient seinen öffentlichen Dank im Kurl. Int. Blatt aus, 
w i e  s o l c h e s  i n  j e n e r  Z e i t  o f t  g e s c h a h .  S p ä t e r  z o g  e r  n a c h  N a t t o t t  
und Susdal und t daselbst. 
Alb. acad. 2157. — Mlt. Taschenkal. 1838. — Kurl. Int. Bl. 1830 U l 
und 1835 9. 
Michelson, Burchard Diedrich Christ«, geb. zu Windau 11. Febr. 
1 7 9 6 ,  s t u d .  i n  D o r p a t  1 8 1 5 — 1 8 1 7  M e d i c i n  u n d  ü b t e  s p ä t e r  i n  W i n -
dau die Praxis aus, ohne legitimiert zu sein. Er verließ 1829 Windau, 
ließ sich in Strandhof im Hasenpothschen Kreise nieder und etab-
lierte dort eine Hausapotheke, was ihm aber die kurl. Medicinalbehörde 
untersagte, ihn dabei einen „verwegenen Practicanten" nennend. Er i 
zu Grodno 1830. 
Alb. acad. 1056. — Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Alb. Curon. 141. — 
Otto S. 103. 
Michelson, Ludwig, Sohn eines Kaufmanns zu Libau Samuel 
M., mosaischer Confession, geb. zu Libau 26. August 1866, besuchte 
die Schulen seiner Vaterstadt 1874—1886, stud. Medicin in Moskau 
1886—1887, in Dorpat 1887—1892, wo er 1893 Dr. med. wurde. 
Er war zu seiner weitern Ausbildung ein Jahr lang in Berlin, pract. 
seit 1893 in Libau und ist mit Ida Leven so n, Tochter eines Kauf-
manns verheiratet. 
Diss.: Experim. Studien über Lymphagogo. 1893. 
O i H M s o r o H H u x -B cpEJCTBaxT> abgebr. in MEFLIMIIHCK. oßospliHie. 
Alb. acad. 13218. — Eigene Mitteil. 
Mühlenbach, Johann, Sohn eines Gesindewirts in der Nähe 
von Kandau Matthias M., geb. zu Kandau 25. September 1860, erhielt 
seinen ersten Schulunterricht in Privatschulen zu Tuckum und Talsen, 
besuchte hierauf das Mitaufche Gymnasium, stud. Medicin in Dorpat 
1880—1888 und erlangte den Grad eines Arztes. Er war stellver-
tretender Arzt (für Dr. Reinitz) zu Autzhof in Kurl. 1888—1889, seit 
Juni 1889 Arzt zu Neu-Schwaneburg in Livl,, auch Inhaber 
der Landapotheke daselbst. Ist mit Selma Teller, Tochter des Ver-
Walters Paul T. in Lettin in Livl. verheiratet. 
Alb. acad. 11044. — Eigene Mitteil. 
Müller, G., war vom Jahre 1835 bis 14. Mai 1836 Kreisarzt 
in Illuxt, um ls37 Oekonomiearzt auf den Privatgütern Fircks-
und Preekuls-Assiten im Kr. Hafenpoth, erkrankte 1837 am Typhus, 
und es mußte deshalb an seine Stelle wegen der dort herrschenden Epi-
demie aus Libau ein Arzt requiriert werden. Um 1843 war er Arzt 
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i n  P r e e k u l n  i m  K r .  G r o b i n ,  1 8 4 4 — 1 8 4 5  A r z t  i n  K r o t h e n ,  w o  
er t 5. November 1845. 
Mit. Taschenkal. 1836 u. 1843. — Inland 1837 Sp. 687 u. 206. — Kurl. 
Jnt.-Bl. 1844 .Yo 32 u. 1847 J6 73 u. 74. 
v. Mulert, Wilhelm, evangel.-reform., Sohn eines aus Göttingen 
eingewanderten Industriellen Johann M. in Mitau, geb. ebenda am 
3. November 1815, besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt 1825 
bis 1833 und stud. Medicin in Berlin 1833—1836. Er legte sein 
Arztexamen in Petersburg im Jahre 1838 ab und hielt sich dann zur 
weitern Ausbildung im Auslande auf, wo er namentlich bei Rust, 
Diefenbach, Langenbeck, Skoda und Rokitansky arbeitete. Ließ sich 1840 
in Mitau nieder und verblieb daselbst bis zu seinem Tode am 24. No­
vember 1897. In einem langen und erfolgreichen Leben erstieg er die 
ganze Stufenleiter der Würden als Arzt und Medicinalbeamte. 1845 
legte er sein Examen als Medico-Chirurg in Dorpat ab. 1847 eben­
daselbst sein Examen als Kreisarzt, von 1840 —1848 war er jüngerer 
Arzt am Krankenhause des Colleg. der allgem. Fürsorge, von 1848 bis 
1867 Operateur der kurlandischen Medicinal-Behörde und von 1867 
bis 1891 Medicinalinspector; 1848 wurde er zum Doctor der Medicin 
und der Chirurgie in Dorpat promoviert, 1850 erhielt er einen Mo-
narchischen Dank für seine Mühewaltung im Cholerajahr 1848, 1868 
wurde er wirkt. Staatsrat und besaß den Wladimirorden III. und IV 
Cl., sowie den Annen- und Stanislaus-Orden I. Cl. Er übte eine 
ausgedehnte Praxis aus und war auch von 1865—1890 dirigierender 
Arzt und Chirurg am Diakonifsenhause in Mitau. 1888 feierte er fein 
50 jähriges Arzt-Jubiläum, bei welcher Gelegenheit er ein Album mit 
den Photographien aller damals practicierenden Aerzte Kurlands erhielt; 
1890 feierte er fein 50jähriges Doctor- und Amtsjubiläum. Er war 
mit Elisabeth Reinfeldt, Tochter des frühem kurl. Medicinal-
inspectors R. (siehe dies.) verheiratet; sie f am 16. Mai 1880. 
Diss.: Melitemata quaedam de hernia ovarii. 
V e r l a u f  u n d  B e h a n d l u n g  d e r  C h o l e r a  i m  t e m p o r ä r e n  t z o s p i -
tale der Gouvernementsstadt Mitau. (Kurl. Gouv.-Zeitung 1853 $82 
und 83). 
Archiv der kurl. Medic.-Beh. — Familiennachr. 
Mylich, Heinrich Carl, Sohn des Pastor zu Kaltenbrunn später 
zu Edsen Otto Christian M, (t 1811) und der Caroline Dorothea 
Bursy. geb. zu Pastorat Kaltenbrunn am 19. Mai 1802, studierte in 
Dorpat Medicin 1821—1824, fetzte 1824—1826 feine Studien in 
Berlin fort, Dorpater Dr. med. 1827. War 1827—1828 Arzt zu 
Remten. 1828 zu Blieben, 1828—1837 zu Würzau in Kurland 
f 10. Februar 1837. 
Diss.: Morborum ad folliculo s sebaceos pertin entium, in 
j u s  t u m  o r d i n e m  r e d i g e n d o r u m  a c  d e  s c  r i b  e n d o  r u  m ,  s p e c i m e n .  
Dorp. 1827. 
Alb. acad. 1610. — Alb. Curou. 202. — Kallineyer-Otto S. 393. 
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N. 
Nathanson, Jacob Oscher, Sohn des Arztes zu New-Uork in 
Amerika Gregor N., mosaischer Confession, geb. zu Minsk 26. Februar 
1870, besuchte das Alexander-Gymnasium zu Riga, stud. Medicin in 
Dorpat (Iurjew) 1891—1897 und wurde Arzt. Er practicierte 1898 
b i s  1 8 9 9  z u  F r i e d r i c h s t a d t  i n  K u r l . ,  v o n  1 8 9 9 — 1 9 0 0  z u  S c h i d i -
ken im Gouv. Kowno und kehrte im Juli 1900 wieder nach 
Friedrichstadt zurück. Ist mit Cäcilie Sacks verheiratet. —Seit 
O c t o b e r  1 9 0 1  i s t  e r  A r z t  i n  S a ß m a c k e n .  
Eigene Mitteil. — Anmeldet. 
Neuberg, Christoph, Sohn des Landwirts und Arrendators in 
Pfalzgrafen Samuel N., geb. 7. März 1875 im Grünhöffchen Bille-
Gesinde, besuchte das Mitotische Gymnasium 1886—1895 und stud. 
Medicin 1895—1897 in Iurjew (Dorpat) und 1897—1900 in Kiew, 
A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t  s e i t  5 .  D e c e m b e r  1 9 0 0  i n  D o b l e n »  
Eigene Mitteil.", 
Neuhaus, Abraham, Sohn des frühern Kaufmanns in Tuckum 
Victor N., mosaischer Confession, geb. in Livland 6. Januar 1860, 
besuchte zuerst die Kreisschule in Lemsal, hierauf das Gymnasium zu 
Mitau. Er stud. Medicin in Dorpat von 1881—1886, in der Zwischen­
zeit in den Sommern 1884 und 1885 auch in Helsingsors und erlangte 
d i e  W ü r d e  e i n e s  A r z t e s .  P r a c t i c i e r t e  1 8 8 7 — 1 8 8 8  z u  S o l o k i  i m  
Gouv. Kowno, seit 1888 in Tuckum; ist auch seit November 1891 
Arzt an der Stadtschule zu Tuckum und gegenwärtig Colleg.-Ass. Ver­
heiratet ist er mit Minna Blumenfeld, Tochter des Michel und der 
Hanna B. aus Mitau. 
Alb. acad. 11229. — Eigene Mitteil. 
Neumann, Heinrich, geb. zu Salingen bei Goldingen 12. Juni 
1792, hatte bereits mehrere Jahre eine andere Lebensstellung eingenom-
nun und erst in reiferm Alter sich zur Universität vorgebildet, stud. in 
Dorpat 1815—1819 Medicin. Arzt, war dann ... 1824—1831 Arzt 
in Pilten und zog 1831 nach Bauske. Am 29. October 1833 
wurde er als Bauskescher Kreisarzt bestätigt und t am Nerven­
fieber 9. April 1837. Er war zwei Mal verheiratet. Von seiner ersten 
Gattin Caroline Reck wurde er geschieden; seine zweite Luise geb. 
Conradi überlebte ihn. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Alb. acad. 1066. — Inland 1837 SP. 344. 
—  O t t o  S .  1 0 3 .  
Neumann, Johann Carl, geb. am 3. Januar 1833 zu Mitau 
als Sohn des Bürgers und Ratsherrn Johann Gottfried N., besuchte 
das Mitotische Gymnasium 1845—1850, stud. in Dorpat Philologie. 
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dann Medicin 1851—1857, Dr. med. 1860. Ließ sich am 4. October 
1861 in Mitau als Arzt nieder, practicierte daselbst kurze Zeit, bis 
1862. , ging dann nach Kreutzburg im Gouv. Witebsk, woselbst er 
bis zu seinem Tode am 27. April 1883 practicierte. 
Diss.: Ueber den vorzugsweise wirksamen Bestandteil des 
schwarzen Pfeffers. Dorpat, December 1860. 29 S. 
Alb. acad. 5640. — Dannenberg S. 140. — Kurl» Gouv. Zeit. 1861 JN® 79. 
— Protot. d. Mit. ärztl. Ver. 
Neumann, Zahn, Sohn des Landwirts zu Gulbern im Kreise 
Wenden in Livl. Jahn N.. geb. ebenda 8. Januar 1860, besuchte die 
Alt-Pebalg'sche Parochialschule 1875—1879, das Ritterschafts-Lehrer­
seminar zu Walk 1879—1882 und absolvierte das Abiturientexamen am 
Gouvernements-Gymnasium in Reval 1884. Er studierte Medicin in 
Dorpat 1885—1895 und wurde Arzt 20. December 1895. Practi­
c i e r t e  i n  G r o ß - S a l w e n  i m  K r e i s e  F r i e d r i c h s t a d t ,  i n  R a t t k u n y  i m  
Gouv. Kowno und in Grenzhof in den Jahren 1896—1898. 
S e i t  1 8 9 8  i s t  e r  A r z t  d e r  G e m e i n d e n  d e s  K i r c h s p i e l s  M a r i e n  b ü r g  
in Livl. und mit Olga Ottilie Spehlmann verheiratet. 
Alb. acad. 12552. — Eigene Mitteil. 
Neuwald, Georg, Sohn des Parochiallehrers und Organisten zu 
Rujen in Livl. Georg N., geb. in Rufen 11. Mai 1833, erhielt seine 
Schulbildung in der Kreisschule zu Lemsal 1842—1847 und in Bir­
kenruh bei Wenden 1847—1851, stud. in Dorpat Medicin 1852—1856 
und wurde Arzt (cum laude) 1858. Er hat an vielen Orten practi-
eiert; 1858—1862 Kirchspielsarzt zu Wohlfahrt in Livl., 1862 bis 
1 8 6 3  L a n d a r z t  i n  B a l d o h n  1 8 6 3  D o m ä n e n a r z t  d e s  M i t a u e r  
und 1867 des Jacobstädter Bezirks, 1869—1876 Oekonomiearzt auf 
den Graf Schuwalowfchen Gütern in Kurl., (Nerft) 1876 zu Arn-
boten, 1877—1883 Stadtarzt in Werro 1884—1885 Arzt der Ko­
lonie Kronau im Gouv. Cherson, 1886 Arzt zu Salanten im Gouv. 
Kowno, 1887 zu Nitau in Livl., hieraus im Schujen'schen Kirch­
spiel, ist gegenwärtig Landarzt zu Erlaa in Livl. und Colleg.-R. Er 
war 1882 zur Teilnahme an den Fortbildungskursen für Aerzte in 
Berlin und ist mit Emma v. Iohansen, der Tochter des Pension. 
Rittmeisters v. I. verheiratet. 
Alb. acad. 5842. — Mit. Kal. 1871. — Eigene Mitteil. 
Nicolay, Alfred, geb. in St. Petersburg am 14. April 1874 als 
Sohn eines dortigen Buchbinders Ferdinand N., erhielt seine Schul­
bildung an der St. Annen-Schule zu St. Petersburg, stud. Medicin 
an der dortigen militär-medicin. Akademie, Arzt 1897. War zwei Jahre 
Militärarzt in Sweaborg, daraus Landarzt im Bezirk Gorodnaja des 
G o u v .  T s c h e r n i g o w ,  i s t  s e i t  A u g u s t  1 9 0 0  f r e i p r .  A r z t  z u  B o r o w k a  
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im Kr. Illuxt. Seine Gattin Lydia Jdakoff ist die Tochter eines 
Rechtsanwalts in St. Petersburg. 
Eigene Mitteil. 
O. 
Odin, Johann (Jeannot), Bruder des nachfolgenden, geb. am 
12. Februar 1823 zu Barbern in Kurl, als Sohn des Bauskeschen 
Kaufmanns Andreas £>., erhielt feine erste Schulbildung im elterlichen 
Haufe, dann in der Privatlehranstalt von C. Schmidt in Mitau und 
bei Lector Raupach in Dorpat; stud. in Dorpat 1841 — 1842 Oekono-
mie und von 1842—1848 Medicin, 1849 Dr. med. Er practicierte 
bereits 1848 während der Cholera in Friedrichstadt und war von 
1*49—1855 Bezirks- und stellt)ertr. Stadtarzt daselbst, 1855—1870 
Arzt zu Dondangen, 1870—1886 Oekonomiearzt zu Blieden und 
Kabillen; 1870—1880 auch Badearzt in Kemmern; t in Blieden 
11. October 1886. Seine Gattin Emmy Kleinenberg war die 
Tochter des Propstes Wilhelm K. zu Palzmar in Livl. und t 1879 in 
Kemmern. 
Diss.: De ecclampsia gravidarum Dorp. 1849. 54 S. 
Alb. acad. 4226. — Alb. Curon. 556. — Inland 1852 Sp. 132. — Kurl. 
Int. Bl. 1848 JN» 74. — Familiennachr. 
Odin, Emil, Bruder des vorhergehenden, geb. am 9. Mai 1840 
in Barbern, besuchte das Mitausche Gymnasium 1857—1859, stud. in 
Dorpat 1860—1862 und 1863—1869 Medicin, Dr. med. 1872. Von 
1869—1870 war er pract. Arzt in Jacobstadt, nahm December 
1870 bis Mai 1871 am deutsch-französischen Kriege als Arzt an den 
Lazarethen in Karlsruhe Teil, an denen Pros. Ernst v. Bergmann 
Chefarzt war. Seit 1872 ist er Arzt auf den Gütern und Fabriken 
des Grafen Schuwalow zu Talnoje im Gouv. Kiew. 
Diss.: Ein Beitrag zur Casuistik der Kriegschirurgie nach Be-
o b a c h t u n g e n  i n  d e n  V e r e i  n s  -  R e s e r v e l a z  a r e t h e n  „ A l t e s  S e m i n a r "  
und „Friedrichs Baracke JN» l" in Karlsruhe. Dorpat, Mai 1872. 
Alb. acad. 7195. — Alb. Curou. 858. — Dannenberg S. 153. 
v. Olschewski. Johann, Ausländer, geb. 1777, war zuerst Apotheker­
gehilfe und stud. hernach Medicin an der Petersburger Akademie 1803 
b i s  1 8 0 6 .  E r  w u r d e  n u n  a l s  j ü n g e r e r  A r z t  a n  d a s  W i l n a e r  M u s -
ketierregiment abkommandiert und fungierte als solcher 1806—1808 
zu Schippenbeil in Preußen, nahm an der Schlacht bei Pultusk teil und 
wurde an das Kriegshospital nach Mitau geschickt. 1808—1816 war 
er Kreisarzt zu Bujinsk im Gouv. Simbirsk, wurde im letztern Jahr 
a l s  S t a b s a r z t  v e r a b s c h i e d e t  u n d  a m  2 9 .  F e b r u a r  1 8 1 7  z u m  K r e i s ­
a r z t  f ü r  d i e  S e l b u r g s c h e  O b e r h a u p t m a n n s c h a f t  i n  J a c o b -
ft ad t ernannt. Gemeinschaftlich mit allen Gliedern der Jacobstädtschen 
Rekrutirungscommission wurde er vom General-Gouverneur Marquis 
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Paulucci 1821 dem Gericht übergeben, weil sie 1820 einen Rekruten 
angenommen hatten, der nicht allein zu alt war, sondern auch einen 
krummen Rücken hatte. Olschewski sollte hierfür beim nächsten Avan-
cement übergangen und nie mehr beim Rekrutenempfang gebraucht 
werden; was auch geschah (siehe Dr. F. Th. E. E. Becker), die übrigen 
Glieder mußten 500 Rbl. Strafe zalen. Als 1824 jede Hauptmann­
schaft einen eigenen Kreisarzt erhielt, blieb Olschewski Friedrichstädtscher 
Kreisarzt mit dem Wohnsitz in Iacobstadt, wurde aber später 1831 
als Kreisarzt nach Gr ob in versetzt. Als solcher wohnte er bis 1834 
in Grobin, hierauf in Libau, wo er im Rang eines Colleg. Ass. f 
8. Juni 1837. Er war mit Julie Sophie geb. Ruhbohm verheiratet. 
Archiv b. kurl. Mebic.-Beh. — Jnlanb 1837 SP. 424 u. 552 u. 1858 Sp. 
47. — Otto S. 104. 
Osoling, Peter, Sohn des Kaufmanns Heinrich zu Burtneek in 
Livl., Kreis Wolmar, geb. 16. März 1862 in Burtneek, besuchte zuerst 
die Kreisschule in Wolmar und trat 1880 ins Pernausche Gymnasium. 
Nach Absolvierung desselben bezog er im I. Sem. 1884 die Universität 
zu Dorpat und lag daselbst 7 Jahre dem Studium der Medicin ob. 
Nach Beendigung des Studiums im December 1890 mit der Würde 
eines Arztes übernahm er ein Jahr lang (1891) die Vertretung des 
Arztes zu Erwählen in Kurl., war darauf 1 Jahr (1892) freipract. 
A r z t  i n  T a l s e n  u n d  i s t  s e i t  1 8 9 3  K i r c h s p i e l s a r z t  i n  D o n d a n g e n .  
Er ist verheiratet mit Amalie Strautneek, Tochter des Landwirts 
Otto S. im Gebiete Schwitten. 
Alb. acad. 12190. — Eigene Mitteil. 
Ostrow, Michael, geb. am 10. März 1863 im Kreise Pernau als Sohn 
eines Landwirts, besuchte das Gymnasium in Pernau. stud. in Dorpat 
1 8 8 5 — 9 1  M e d i c i n ,  A r z t .  W a r  1  J a h r  l a n g  A r z t  i m  K i r c h s p i e l  N ü g g e n  
in Livl., dann 1893—94 Landschaftsarzt im Gouv. Smolensk, hierauf 
1895—97 in gleicher Function im Gouv. Pskow. 1898—1902 Eisen­
bahnarzt der Moskau-Windauer Bahn, seit März 1902 Arzt derselben 
B a h n  f ü r  d i e  T e i l s t r e c k e  K r e u t z b u r g - T u c k u m  m i t  d e m  W o h n s i t z  i n  M i t a u .  
Verheiratet mit Elise Torim, der Tochter eines Landwirts. 
Alb. acad. 12665. — Eigene Mitteil. 
Otto Ludwig, Vater des nachfolgenden. Sohn des Pfarrers zu 
Zipsendorf in Sachsen Ioh. Chrn. O., geb. 1784, hatte in Jena Me­
dicin studiert und war dort Dr. med. geworden. Hierauf trat er als 
A r z t  i n  r u f s .  M i l i t ä r d i e n s t e ,  w a r  1 8 0 8 — 1 8 1 0  A r z t  i m  S c h i r w a n s c h e n  
Infanterieregiment, 1811 Arzt am Friedrichshamm'schen, 1811 
bis 1813 am Ruotzenfalmfchen Hospital in Finnland. 1813 bis 
1814 Arzt am Mi tauschen Divisionslazareth und nahm 1814 seinen 
Abschied. Seit 1815 war er Arzt in Doblen und versah von hier 
aus zeitweise auch Grünhos und Neuenburg ärztlich. Er t zu Doblen 
2 4 .  O c t o b e r  1 8 3 9 ,  s e i n e  W i t t w e  J o h a n n a  E l i s a b e t h  g e b .  E b e r -
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H a r d t  t  e b e n f a l l s  z u  D o b l e n  d e n  2 4 .  S e p t e m b e r  1 8 4 6  i m  6 1 .  
Lebensjahr. 
Mit. Int. Bl. 1808 76. — Kurl. Int. Bl. 1839 M 86 und 1846 .N» 78. — 
Inland 1839 SP. 720. — Otto S. 105. — Familiennachr. 
Otto, Alexander Ludwig, Sohn des vorhergehenden, Vater des 
nachfolgenden, geb. am 15. October 1812 zu Friedrichshamm in Finn-
land, besuchte das Mitausche Gymnasium und absolvierte das Maturi-
tätsexamen an der Universität Dorpat, wo er auch von 1832 - 1839 
Medicin studierte und den Arztgrad erlangte. Von 1840—1852 pract. 
er in Doblen, 1852—1879 in Neuenburg und t zu Mitau am 
9. September 1879. Seine Gattin Emma Härtung, mit der er 
seit 1841 verheiratet war, war die Tochter des Arztes Johann Friedrich 
•ix zu Bankaushof, dann Eckau (cf. Otto S. 79); sie f zu Neuenburg 
am 24. August 1874. 
Alb. acad. 3016. — Alb. Curon. 411. — tf url. Int. Bl. 1839 ^ 82. — 
Familiennachr. 
Otto, G u s t a v  Adolf Friedrich, Sohn des vorhergehenden, 
geb. (im 6. März 1843 zu Doblen, besuchte 1852—1855 die Knaben­
pension des Pastor C. W. Bock im lettischen Pastorat zu Doblen, 
1856—1859 das Mitausche Gymnasium und war 1860 Hauslehrer; 
stud. 1861—1866 in Dorpat Medicin, erlangte daselbst den Grad eines 
Dr. med. und die Würde eines Kreisarztes. Setzte 1867 seine Studien 
i n  W i e n  f o r t ,  w a r  h i e r a u f  1 8 6 8 — 1 8 6 9  L a n d a r z t  i m  B a d  B a l d o h n ,  
d a n n  i n  N e r f t ,  v o m  1 5 .  S e p t e m b e r  1 8 6 9 — 7 2  S t a d t a r z t  i n  B a u s k e ,  
seit 12. Mai 1872 Kreisarzt in Mitau, daselbst seit 1877 auch Arzt 
am Diakonissenhause und seit 1889 an der Anstalt Thabor. Ist älterer 
Kreisarzt und St.-R. — Seine Gattin Olga geb. Bluhm, mit der 
er seit dem 23. Juni 1874 verheiratet ist, ist die Tochter des Dr. med. 
Carl Bluhm in Mitau (siehe dslb). — Otto ist ein sehr tätiges Mit­
glied der Kurländischen Gesellschaft für Literatur und Kunst und des 
Museums zu Mitau, gehört zum engern Ausschuß der Gesellschaft und 
entfaltet eine reiche schriftstellerische Tätigkeit. 
Diss. Beiträge zur Lehre von der Ecclampsie. Dorp. 1886. 
(In Gemeinschaft mit A. Hasselblatt): A l b u m  a  c a d  e m  i c u m  der Kaiser­
lichen Universität Dorpat. Dorpat 1889. 
Th. Kallmeyer, die evangelischen Kirchen und Prediger Kur-
lands, bearbeitet von Dr. med. G. Otto. Mitau 1890. 
(In Gemeinschaft mit A. Hasselblatt): Von den 14000 Jmmatricn-
lirten Do rpats. Dorpat 1891. 
K u r - ,  L i v -  u n d  E s t h l ä n d e r  a u f  d e r  U n i v e r s i t ä t  K ö n i g s b e r g  
i. Pr. 1 7 1 1—1800. Riga 1896. (In den Mitteil. d. Ges. f. Gesch. u. Alter­
tumskunde der Ostseeprovinzen Rußlands Bd. XVI, H. 2). 
D a s  M e d i c i n  a l w e s e n  K u r l a n d s  u n t e r  d e n  H e r z ö g e n  u n d  w ä h ­
r e n d  d e r  e r s t e n  D e c e n n i e n  r u s s .  H e r r s c h a f t  b i s  z u m  J a h r  1 8 2 5 .  
Mitau 1898. (In d. Sitzungsber. d. Kurl. Ges. f. Lit. u. Kunst). 
Alb. acad. 7335. — Alb. Curon. 866. — Dannenberg S. 153. — Archiv 
d. f. Medic.-Beh. — Eigene Mitteil. 
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P. 
Panck, Otto Wilhelm, Vater des nachfolgenden, geb. zu Birs-
galten in Kurl., wo sein Vater Joh. Eberh. P. Prediger war, am 
25. Juli 1759, widmete er sich anfangs der Pharmacie und war Lehr-
ling, später Gehilfe in verschiedenen Apotheken zu Mitau und Riga, 
gab aber dieses Fach 1786 aus, ging nach Berlin und stud. daselbst 
Medicin und Chirurgie. Nach der Rückkehr in sein Vaterland war er 
seit 1790 Oekonomiearzt in Waldegahlen bei Talsen, wurde nach 
Ablegung eines Examens bei der kurl. Medic.-Behörde 1799 als Chir. 
bestätigt und erhielt 1803 von der Universität Dorpat das Diplom 
eines Dr. med. Er legte 1804 in Waldegahlen eine Hebammenschule 
an, siedelte aber 1827 von hier nach Windau über, „aus Mangel an 
Praxis, welche dort (in Waldegahlen) immer mehr in die Hände von 
Afterärzten, Difcipel genannt, überging." Er t zu Windau 8. Septem-
b e r  1 8 2 9 .  V e r h e i r a t e t  w a r  e r  1 )  m i t  S o p h i e  B e l u t z k i ,  g e b .  B i t ­
t e r l i n g ,  2 )  s e i t  1 2 .  D e c e m b e r  1 7 9 6  m i t  G e r t r u d  A m a l i e  v .  
G r o n o w s k y .  
Diss.: De differen tiis f ebri um typhodearum. Dorp. 1803.48 0.8.— 
Schriftstell.-Lex. III. 360 und Nachtr. II. 91. — Kurl. Int. Bl. 1829 J6 76. 
Otto S. 26. und 105. 
Panck, Eduard Adolph, Sohn des vorhergehenden, geb. zu Wal-
degahlen 21. September 1801, genoß den ersten Schulunterricht in der 
Privatschule des Pastor Hartmann in Stenden, stud. in Dorpat 1820 
bis 1825 Medicin und wurde Dr. med. Das Examen als Accoucheur 
legte er 1830 ab. Er war 1826 Arzt in Tuckum, 1826—1832 
H a u s a r z t  d e s  F ü r s t e n  M e s c h t s c h e r s k i  a u f  d e m  G u t e  A f c h e i k i n  i m  
Gouv. Moskau, 1833—1858 jüng. Arzt, später Oberarzt am Alexan-
d e r - W a i s e n i n s t i t u t ,  s p ä t e m  A l e x a n d e r - C a d e t t e n c o r p s  i n  M o s k a u .  E r  
war verheiratet mit Sarah geb. Goodchild und t als St.-R. zu 
Moskau am 3. Februar 1859. 
Diss.: De diaguosa et cura pemphigi. Dorpt. 1825. 
Er hat eine Reihe von Artikeln in Oppenheims Zeitschrift für die gesammte 
Medicin 1842—1846 verfaßt. 
Alb. acad. 1495. — Alb. Curon. 180. — Inland 1858 Sp. 792 uud 1859 
SP. 151. 
Pangrcch, Amandus, Sohn des Franz P. aus Esthland. geb. 
24. September 1860, stud. in Dorpat Medicin 1880—1886, Arzt. 
W a r  A r z t  i n  G r i w a  d a n n  i n  L i b a u .  
Alb. acad. 10920. — Mit. Kal. — Cime. Bpa?. — Anmeldet, d. kurl. 
Medic.-Beh. 
Pantenius, Carl, Sohn des Pastor Joh. Christian P. in Grün-
Hof, der als erster unter den Pastoren in seiner und mehrern benachbar« 
ten Gemeinden die Vaccination einführte und eine große Anzal Kinder 
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selbst impfte, und der Agnes Conradi und Bruder des Past. Wilhelm 
Christian P., ebenfalls zu Grünhof. geb. ebenda 4. Juli 1812, stud. 
in Dorpat Philologie 1830—1832, ging darauf nach Goettingen, wo 
er, ein Studiengenoße von Bismarck, Medicin studierte, wurde 1838 
in Dorpat zum Dr. med. promoviert. Er practicierte zuerst in 
Mitau 1838—1840, wo er 1839 Mitgründer des ärztlichen Vereins 
war, dann in Preekuln bis 1853, hierauf in Funkenhof bis 1875, 
welches Gut er zugleich in Arrende hatte, und war dann 3/* Jahr lang 
Stadtarzt in Libau, wo er f 25. October 1877. Hof.-R. — Ver­
heiratet war er mit Luise Berg, geschiedenen Petter, Tochter eines 
Arrendators, welche 1893 in Libau starb. 
Diss.: D e morbis Curoniae vernaculis. Dorp. 1838. 
Alb. acad. 2808. — Mit. Kal. — Otto-Kallmeyer S. 406. — Familiennachr. 
von Pauer, Franz Joseph, Sohn des baierisch. Untertans Franz 
Joseph Ritter und Edler v. P., frühern Directors der Glashütte Annen-
Hütte bei Windau, jetzt Privatier zu Deggendorf in Baiern, geb. in 
Annenhütte 2. März 1862, röm.-kathol. Eonfession. Er besuchte das 
Gymnasium in Goldingen, welches er 1883 absolvierte, studierte 1883 
bis 1884 in München, hierauf in Dorpat 1884—1891 Medicin und 
wurde Drd. med., hat aber bis jetzt seine Dissertation nicht eingereicht. 
War 1892—1895 Landarzt in Katzdangen im Kreise Hasenpoth, 
darauf kurze Zeit Arzt zu Steinensee im Kr. Illuxt, lebte 1896 bis 
1897 Studien halber in München, ist zur Zeit Gesundheit halber in 
Deggendorf im baierifchen Wald und beabsichtigt nächstens feine Praxis 
in Kurland wider aufzunehmen. Er ist unverheiratet. 
Alb. acad. 12501. — Cime. spai. 1897—1900. — Kurl. Gouv. Zeitung 1860 
JN» 83. — Eigene Mitteil. 
Paulson, Alsred, Sohn des Notar des 4. Rigafchen Kirchspiel-
gerichts Carl P. zu Lemsal. geb. 25. October 1864 auf dem Gute 
Daugeln im Kreise Wolmar, besuchte das Kronsgymnasium in Riga 
und stud. in Dorpat Medicin 1883—1888, Drd., Arzt 1890. Er 
war 1890 Arzt in Kron-Würzau, ging aber noch in demselben 
Jahre nach Eckengrafen, blieb da bis 1895 und practiciert gegenwärtig 
zu Trentelberg (Glasmanka) im Gouv. Witebsk. Seit 20. Februar 
1895 ist er mit Anna Krapotkin verheiratet. 
Alb. acad. 11856. — Eigene Mitteil. 
Pehkul, Jacob, Sohn des Landwirts Johann P., Besitzer des 
Gesindes Groß-Pehkul im Gebiete Mefothen des Kreises Bauske, geb. 
in Mefothen 4. Januar 1867, besuchte 1879—1883 die Elementar-
und Kreisschule zu Bauske, 1883—1888 das Gymnasium zu Mitau, 
stud. in Dorpat 1888—1894 Medicin und wurde Arzt 23. Mai 1894. 
Er practicierte 1894—1899 in Klievenhof im Gebiete Elley, seitdem 
auf dem Gute Wilzen desselben Gebietes. 
Alb. acad. 13911. — Eigene Mitteil. 
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Polling, Eugen, Sohn des im Juli 1892 t Verwalters des 
Privatgutes Glebau Christian P., geboren daselbst 25. Januar 1867, 
besuchte das Gymnasium zu Mitau 1879—1887, stud. 1888—1894 in 
Dorpat und zwar im 1. Semester vergleichende Sprachkunde, hernach 
Medicin und wurde Arzt im December 1894. Er ließ sich 1895 in 
Tuckum nieder, war dann im 1. Semester 1896 Volontärarzt an der 
Frauenabteilung des Obuchowhospitals in St. Petersburg, kehrte aber 
wieder nach Tuckum zurück; war dann October 1896 bis März 1897 
stellvertr. Kreisarzt in Grobin und ist seit April 1897 sreipract. 
Arzt in Mesothen. Ist mit Mathilde Neumann, Tochter des weil. 
Pastor zu Theal-Foelck verheiratet. 
Alb. acad. 13609. — Eigene Mitteil. 
Perlmann, Carl, geb. zu Domesnäs (Dondangen) als Sohn eines 
Leuchtthurminspectors zu Domesnäs am 18. November 1823, stud. in 
Dorpat Oekonomie, dann Medicin 1844—1850, Arzt 1854. War Arzt 
zu Kandau und t 1869. 
Alb. acad. 4657. — Privatnachr. 
Pernou, Max, Sohn des Lehrers und Vorstehers der Anstalt 
Neuhof bei Talsen August P., geb. 26. März 1861 zu Zintenhos in 
Livl., erhielt häuslichen Unterricht und legte das Abiturienten-Examen 
in Goldingen ab. Er widmete sich dem Studium der Medicin in 
Dorpat von 1884—1890, erlangte im I. Semester 1891 den Grad 
eines Dr. med. und ließ sich zu Sacken Hausen in Kurl, als Arzt 
nieder, wo er von 1891—1897 practicierte und in seiner Stellung als 
Kirchspielsarzt den Hos-R. erlangte. Nachdem er sich in Wien von 
1897—1898 weiter ausgebildet hatte, ließ er sich 1898 in Riga nie­
der. Seine Gattin Li da G i el ist die Tochter eines Rittergutsbesitzers. 
Diss.: lieber den Eisengehalt der Milz. 
Alb. acad. 12280. — Eigene Mitteil. 
Petersen, Otto, geb. 4. Februar 1870 zu Zarnikau in Livl. als 
Sohn des frühern Verwalters und Försters von Zarnikau, besuchte das 
Nicolai-Gymnasium in Libau 1880—1887, stud. 1888—1895 in Dor­
pat, Arzt. War 1892—1894 Assistent von Prof. Alexander Schmidt 
am physiologischen Institut in Dorpat. Ist freipract. Arzt und feit 
15. October 1895 auch Stadtarzt in Pilten. Tit.-R. — Seine Gattin 
Selaide Hirschfeldt ift die Tochter des Gutsbevollmächtiqten von 
Ellistfer in Livl. Robert H. 
Alb. acad. 13892. — Eigene Mitteil. 
Pohl, Alexander Eduard, geb. am 2. Mai 1812 in Riga als 
Sohn des Kaufmanns Joseph P., besuchte das Rigasche Gouvern. 
Gymnasium, stud. in Dorpat 1832—1836, war Assistent an der dor-
t i g e n  U n i v e r s i t ä t s - K l i n i k  1 8 3 6 — 1 8 3 7 ,  A r z t  1 8 3 9 .  L i e ß  s i c h  i n  G o l ­
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d i n g e n  a l s  A r z t  n i e d e r ,  w o  e r  s e i t  1 8 4 4  A r z t  d e r  B e z i r k s v e r w a l t u n g  
der Reichsdomänen, von 1851—1853 Kreisarzt und 1833—85 Stadt­
arzt war. Colleg.-R. — t zu Goldingen am 11. April 1885. Seine 
erste Gattin Auguste geb. Münder war die Tochter eines Kaufmanns 
in Riga und t 1853, seine 2. Frau Amalie geb. Brenner lebt als 
Wittwe in Goldingen. 
Alb. acad. 3073. — Alb. fratr. Rigens. 181. — Privatnachr. 
Pohl, Louis, geb. am 16. Mai 1846 als Sohn des Kaufmanns 
P. in Mitau und einer geb. Baumbach, stud. in Dorpat Iura, dann 
Medicin 1867—1878, Arzt. 1876 nahm er als Arzt-Gehilfe am ser-
b i s c h e n  K r i e g e  T e i l ,  w a r  v o n  1 8 7 8 — 1 8 8 7  p r a c t .  A r z t  i n  F r i e d r i c h -
stadt und t daselbst am 16. Februar 1887 unvermält. 
Alb. acad. 8254. — Privatnachr. 
Pommer, Johann Gottlieb, verabschiedeter Oesterreich. Compagnie-
Chirurgus, practicierte. ohne sich legitimiert zu haben, 1808—1816 in 
M e f o t h e n ,  1 8 1 6 — 1 8 2 2  i n  R u h e n t h a l ,  1 8 2 3 — 1 8 3 0  i n  B a u s k e  
und t zu Bauske am 12. April 1830 im Alter von 50^2 Iahren mit 
H i n t e r l a s s u n g  e i n e r  W i t t w e  I u l i a n n e  g e b .  E r n s t .  
Mit. Int. Bl. 1809 56, und 1830 Jfe 32. — Otto S. 107. 
Poorten, Johann Georg Woldemar, geb. am 12. Juni 1833 in 
Riga als Sohn des Woldemar Alex. P., Rigaschen Ratsherrn und Fabrik-
besitzers, besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt, stud. in Dorpat zuerst 
Iura, hernach 1853—1859 Medicin, Arzt am 15. October 1860; reiste 
dann zur weitem Ausbildung nach Berlin, Paris und Brüssel; seine 
otiatrischen Kenntnisse erwarb er in der Wiener Schule unter Leitung 
Grubers und Politzers; später war er auch bei v. Tröltsch in Würzburg. 
Im November 1862 ließ er sich in Mitau als Arzt nieder, siedelte aber 
schon 1863 nach Riga über und hielt seitdem nur eine Sprechstunde in 
Mitau ab. 1872 reiste er nach Berlin, um speciell Hals- und Nasen-
k r a n k h e i t e n  z u  s t u d i e r e n ,  k e h r t e  1 8 7 3  z u r ü c k  u n d  h e i r a t e t e  M a r i o  
Idalie v. Spodarcess, Tochter eines Gutsbesitzers im Witebskschen 
Gouv., gab seine allgemeine Praxis auf und beschäftigte sich nur mit 
seinen Specialfächern. Er t 26. October 1893 zu Riga an einer 
Herzlähmung. 
B e i t r ä g e  o t o l o g i s c h .  I n h a l t e s  v e r ö f f e n t l i c h t e  e r  i n  d e r  M o n a t s s c h r i f t  
für Ohrenheilkunde in Wien. 
Ferner: Mitteilungen a u s  d e r  o t i a t r i s c h e n  P r a x i s .  Riga 1873. 
Alb. acad. 6136. — Kurl. Gouv. Zeit. 1862 JN» 8is. — Familiennachr. — 
Protokolle. 
Pötschke, Otto, Hugo, Sohn des preußischen Bürgers, Guts-und 
Mühlenbesitzers zu Annenhof in Kurl. Gottfried P., geb. zu Annenhof 
30. März 1852. Seine Vorbildung zur Universität erhielt er in der 
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Bergmannschen Anstalt zu Doblen 1862—1866 und im Gymnasium 
zu Mitau 1866—1872. Seine Universitätsstudien machte er auf 
deutschen Hochschulen, in München 1872—1873, Geschichte studierend, 
hierauf Median in Leipzig 1873—1874, Berlin 1874—1877 Kiel 
1877—1878 und beendete seine Studien in Berlin, wo er 9. Juli 
1878 zum Dr. med. promoviert wurde. Hierauf leistete er in Berlin 
1878—1879 seinen Militärdienst als Freiwilliger beim 1. Garde-Dra-
goner-Regiment ab und bestand auch da das Ofsiciersexamen. Auch 
die spätern Jahre seines Lebens verbrachte er größtenteils mit Studien, 
sich vornehmlich der Ophthalmologie und Chirurgie widmend. Er legte 
zunächst in Dorpat 1881 sein Doctorexamen ab, beschäftigte sich 1882 
bis 1883 in Berlin hauptsächlich mit Ophthalmologie, ließ sich dann 
in Vers hos in Kurl, nieder, wo er 1883—1887 practicierte und ein 
Lazareth für Augenkranke errichtete. Im Jahre 1886 machte er eine 
Pause in seiner Bershösschen Praxis, promovierte in Dorpat am 18. 
November dieses Jahres zum Dr. med. und arbeitete wiederum in 
Berlin. 1888—1891 practicierte er in Schlock, wo er ebenfalls ein 
Lazareth für Augenkranke errichtete und war von April 1892 bis 1. Dctober 
1893 als Dr. Waldhauers Nachfolger Augenarzt am Diakonissenhause 
zu Mitau, zugleich allgemeine Praxis ausübend. Am 8. Oktober 
1893 schwer erkrankt wurde er 2. April 1894 nach Groß-Autz zu seinem 
Schwager, dem Pastor Sakranowicz gebracht, wo er am 3. Mai 1894 
unvermält t und aus dem Erbbegräbniß in Bershos beigesetzt wurde. 
Berliner Diss.: Beiträge zur Diagnostik und Prognostik der Am-
b l y o p i e n  d u r c h  d i e  G e s i c h t s f e l d p r ü f u n g .  
Dorpater Diss.: Umarbeitung der ersten Schrift: Die Verwerthuug der 
G e s i c h t s f e l d p r ü f u n g  f ü r  d i e  D i a g n o s t i k  u n d  P r o g n o s t i k  d e r  A m -
b l y o p i e n .  
Dannenberg S. 170. — Kallmeyer-Otto S. 459.— Familiennachr. 
Powitzky, Salomon, Sohn des Kaufmanns Hesekiel P. zu Pom-
mon, geb. ebenda 15. Juni 1863, mosaischer Konfession, studierte in 
Moskau Medicin 1883—1888 und erlangte daselbst die Würde eines 
Arztes und Kreisarztes. Zu seiner weitern Ausbildung war er 1896 
in Wien. Er practicierte zu Griwa in Kurl. 1888—1893 und feit 
1893 in Dwinsk (Dünaburg) und ist mit Elra Scheinmann, der 
Tochter des Banquiers Iudel S. verheiratet. 
Cnnc. Bpai. 1893—1900. — Mit. Kal. 1888—1893. — Eigene Mitteil. 
Prager, Elias, mosaischer Konfession, geb. zu Wirballen im Gouv 
Suwalki am 19. August 1867, besuchte das Gymnasium in Libau 
1884—1888, stud. Medicin in Dorpat 1889—1895, Arzt. Er war 
z u  S t u d i e n z w e c k e n  e i n  M a l  i n  B e r l i n ,  p r a c t i c i e r t  s e i t  1 8 9 6  i n  L i b a u  
und ist mit Rebecca geb. Salomonowitz verheiratet. 
Alb. acad. 14316. — Eigene Mitteil. 
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Prevot, Wilhelm, aus Kurland, geb. 17. December 1786, stud. 
in Dorpat 1813—1816 Medicin und wurde 1818 als Arzt bestätigt. 
Er war 1816—1832 Arzt in Alt-Autz und i im März 1832. 
Alb. acad. 800. — Otto S. 107. 
P rißmann, Simon, mosaisch. Konfession, geb. am 14. April 1865 
zu Dünaburg, besuchte 1879—1884 das Nicolaigymnasium zu Libau, 
stud. Med. 1885—1890 in Dorpat, Drd. med.; setzte seine Studien in 
Berlin und Wien fort und ließ sich 1891 in Libau nieder. Er ist 
ständiger Mitarbeiter des „Archiv für Dermatol. und Syphilis"; des 
„Dermatol. Centralbl." und der „Dermatolog. Zeitschr.". 1891 mit Re 
gina Hirschberg aus Mitau verheiratet, wurde er 1898 Wittwer und 
h e i r a t e t e  z u m  2 .  M a l  a m  1 1 .  F e b r u a r  1 9 0 1  S o n j a  I s r a e l s o h n ,  
Tochter eines Libauschen Kaufmanns. 
Alb. acad. 12528. — Eigene Mitteil. 
Puzillo, Wjatscheslaw Pawlowitsch, griech. orthodox. Conftsslon, 
geb. 24. December 1838 zu Perijaslaw im Gouv. Poltawa, erhielt 
seine Schulbildung in Moskau in der Pension Ennes 1848—1855, 
stud. in Moskau Medicin 1855—1860 und verließ die Universität als 
Arzt cum eximia laude; besuchte zur weitem Ausbildung die Univer­
sitäten Berlin und Paris 1860—1862, arbeitete im Jahre 1891 im 
Institut der Großfürstin Helene und im militär-bacteriologischen Institut 
zu St. Petersburg. Er practicierte zunächst in Moskau und war da-
selbst Ordinator ohne Gehalt am Hospital für einfache Arbeiter; war 
dann Stadtarzt und Gefängnißarzt in Irkutsk, zugleich Secretär des 
dortigen ärztlichen Vereins. 1892 wurde er als Gehilfe des Medicinal-
infpectors nach Mitau verfetzt, ist feit 1894 Fabrikinfpector in Warschau. 
Verheiratet ist et mit Antonina K omorowitsch. St.-R. 
Er veröffentlichte: 
„lieber den Selbstmord" in einer Mosk. medic. Zeitschr. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Eigene Mitteil. 
R. 
Raeder, Julius, Sohn des Landwirts Carl R., Arrendators zu 
Grosdohn im Kirchspiel Versöhn in Livl., geb. 16. September 1839 
zu Kemmershos im Kirchspiel Wohlfahrt in Livl., erhielt feinen Schul-
Unterricht 1849—1855 im Pastorat Neu-Pebalg in Livl. und 1855 
bis 1858 im Gymnasium zu Dorpat. Er stud. in Dorpat Medicin 
1861—1868 und wurde am 20. März 1868 Dr. med. Von 1868 
b i s  1 8 7 0  w a r  e r  S t a d t a r z t  i n  T u r i n s k  u n d  1 8 7 0 — 1 8 7 3  i n  I s c h i m  
des Gouv. Tobolsk, 1874—1875 war er Arzt am Progymnasium zu 
N o w o m i r g o r o d  i m  G o u v .  K i e w ,  1 8 7 5 — 1 8 7 8  L a n d a r z t  z u  K i r c h -
holm bei Riga, zugleich in den Sommern 1876 und 1877 Brunnen-
11 
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arzt zu Baldohn, 1879—1880 Landarzt zu Groß-Elley und 1880 
bis 1882 zu Popen in Kurl., seit 1883 Arzt in Riga, seit 1884 
auch Armenarzt des 8. Bezirks in Riga. Colleg. R. — Er war 2 Mal 
verheiratet 1) mit Mathilde Faber, Tochter des Landwirts Gott-
h a r t )  F .  i n  L i v l . ,  s i e  t  i m  M ä r z  1 8 7 9 ;  2 )  m i t  M a l w i n e  V a j e n ,  
Tochter des Fabrikanten Friedrich V., welche t 31. Mai 1890. 
Diss.: 4 Fälle von Wundfieber. 
Alb. acad. 7438. — Eigene Mitteil. 
von Raison, Wilhelm, Sohn des Pastor zu Groß-Autz Ernst 
Aug. v. R. (t 1882) und der Luise v. Böhlendorff (t 1878), geb. 
im Pastorat Groß-Autz am 28. August 1839, erhielt seinen ersten 
Unterricht im Elternhause und besuchte 1856—1859 das Gymnasium 
zu Mitau. Er stud. in Dorpat Theologie, dann Medicin 1859—1866 
und wurde am 16. November 1866 zum Dr. med. promoviert. Im 
Wintersemester 1873/1874 und im Herbst 1884 war er zur weitern 
Ausbildung in Wien. War nach beendetem Studium im I. Semester 
1867 Assistent an der Frauenklinik in Dorpat, 1867—1870 Land­
schaftsarzt zu Wesjegonsk im Gouv. Twer, 1870—1873 Landschasts-
und stellvertr. Stadtarzt zu Ustjuschna im Gouv. Nowgorod, 1873 
B e z i r k s a r z t  i m  R e s s o r t  d e s  P e t e r s b u r g e r  F i n d e l h a u s e s  z u  K o p o r j e  i m  
Peterhoser Kreise des St. Petersburger Gouvernements. Er quittierte 
d a n n  d e n  D i e n s t  a l s  C o l l e g .  A s s .  u n d  i s t  s e i t  1 8 7 4  A r z t  i n  D  o b l e n .  
Seine Gattin Thekla v. Bulmerincq ist eine Tochter des Carl v. 
B. und dessen verstorbener Gattin Wilhelmine geb. von Bulmerincq. 
Diss.: Beiträge zur Kenntniß der putriden Jnfection. 
Alb. acad. 7010. — Eigene Mitteil. 
Raphael, Alexander, Sohn des am 7. Januar 1900 t Buch­
halters des kurl. Creditvereins Christian R., geb. zu Mitau 3. Juni 
1866, besuchte die Adolphische Privatschule und 1881—1884 das 
Gymnasium zu Mitau, stud. Medicin in Dorpat 1885—1891 und 
wurde Dr. med. am 2. Juni 1891. Er war zunächst Juli — Sep­
tember 1891 Hausarzt beim frühern russ. Gesandten in Berlin und spä-
tem General-Gouverneurs von Warschau Grafen P. Schuwalow auf 
dessen Gute Salwen in Kurl., seit 1. October 1891 Arzt im Flecken 
Durben des Kreises Grobin, seit November 1896 Durben'scher Ge­
meindearzt mit den Rechten des Staatsdienstes und im Jahre 1897 
stellvertretr. Kreisarzt zu Grobin während der Krankheit des Dr. v. 
Grot (3!/2 Monate). Er ist mit Elisabeth Krüger, Tochter des 
emer. Oberlehrers an der Mitauschen Realschule Staatsrats cand. 
ehem. E. Krüger verheiratet. 
Diss.: lieber die diuretische Wirkung einiger Mittel auf den 
n o r m a l e n  O r g a n i s m u s  n e b s t  B e s t i m m u n g  d e r  „ J o d z a h l "  e i n i g e r  
Harne. 
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Er hat Beiträge geliefert zur Sammelforschung über die Haemogallol--
W i r k u n g ,  s o w i e  N o t i z e n  z u  A l k s n i s  „ M a t e r i a l i e n  z u r  l e t t i s c h e n  V o l k s -
m e d i c i n .  A r b e i t e t  g e g e n w ä r t i g  a n  e i n e r  „ B i o s t a t i k  d e s  D u r b e n s c h e n  
K i r c h s p i e l s  s e i t  d e m  J a h r e  1 7 1 3 .  
Alb. acad. 12562. — Eigene Mitteil. 
Rappeport, Leonhard, mosaischer Confession, geb. zu Libau am 
25. November 1876 als Sohn des dortigen Kaufmanns Joseph R., 
absolvierte 1894 das Libausche Gymnasium und im December 1899 
die Universität Jurjew (Dorpat) als Arzt; arbeitete darauf in den 
Leipziger Kliniken von Januar bis Juli 1900 und in Berlin von Juli 
bis December 1900. Im Januar 1901 ließ er sich in Libau als 
Arzt nieder und verließ dasselbe im August desselben Jahres, um eine 
Stelle als Landschaftsarzt im Kirilowschen Kreise des Nowgorodschen 
Gouv. anzunehmen, die er noch gegenwärtig inne hat. Unvermält. 
Eigene Mitteil. 
Rappiport, Jubel Rubin, mosaisch. Confession, geb. am 6. Juni 
1870, stud. in Jurjew (Dorpat) Medicin, Arzt daselbst am 29. April 
1897, practicierte kurze Zeit in Windau, reiste ins Ausland und 
begab sich dann ins Innere des Reiches. 
CUHC. Bpai. 1901. — Anmeldet, d. knrl. Medic.-Beh. 
von Rautenfeld, Peter Berens, Sohn des frühern Sappeurofsiciers 
und spätern Landwirts Eduard v. R., welcher t zu Groß-Buschhof 
28. Juni 1893, wurde 30. Juni 1858 zu Buschhof in Kurland geboren, 
erhielt seinen Unterricht zuerst im elterlichen Hause, 1870—1873 in 
einer Knabenpension im Pastorat Nerst, 1873—1878 im Gouvernements­
gymnasium zu Riga. Er stud. 1878—1884 in Dorpat Medicin und 
wurde zum Dr. med. am 24. September 1884 promoviert. Im Herbst 
1890 war er Studien halber in Berlin. Vom 28. September 1884 
bis Mai 1889 war er Ritterschaftsarzt zu Lubbenhof bei Trikaten in 
Livland und ist seit Juni 1889 Arzt in Libau, seit November 1897 
auch leitender Arzt des dortigen Diakonissenhauses, seit 1. Januar 1899 
Arzt am Manschen Mädchengymnasium. Im August 1892 wurde er 
als Reservearzt eingezogen und mußte bis Mitte October als älterer Re-
gimentsarzt in Dünaburg in der 25. Division im livländischen Regiment 
dienen. Colleg.-Ass. — Ist mit Mathilde Kapp, Tochter des (t) 
Universitätsbibliothekars zu Dorpat Hugo K. verheiratet. 
Diss.: lieber die Ausscheidung des Strychuins. 
Alb. acad. 10463. — Eigene Mitteil. — Alb. fratr. Eigens. Sil. 
Reichwatd, Gottlieb Wilhelm, Sohn des aus Schlesien gebürtigen 
1785 nach Kurland eingewanderten Besitzers von Dannhof bei Rönnen 
und Lehrers Ferd. Gottl. R., geb. zu Dannhof 14. September 1800, 
erhielt den ersten Unterricht von seinem Vater, stud. seit 1817 Medicin 
tu Breslau, Wien und Berlin, wurde 182:» in Wilna Dr. med. und 
11* 
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am 17. September 1824 zum Kreisarzt in Hasenpoth ernannt. Er 
i 10. December 1835, seine Frau Doris, geb. Kienitz t 63 Jahre 
alt im Pastorat Wormen am 18. Mai 1836. 
Diss.: De Lithotomia. Vilnae 1823, 58 S. 8. 
Schriftstell.-Lex. III. 496 und Nachtr. II. 138. — Kurl. Int. Bl. 1825 Jfe 93, 
1835 & 103 u. 1836 44. — Otto S. 108. 
Reinfeld, Ernst Christian, Sohn des 1808 verstorbenen Oekonomie-
VerWalters des Privatgutes Ilmajen Peter R., geb. ebenda 5./16. No­
vember 1794, trat als Discipel bei dem Arzte Eckhold in Talsen ein, 
war 1813—1820 ebenfalls Discipel bei Dr. F. W. Müller in Krothen 
und practicierte unter Leitung der benachbarten Aerzte, die seine Anstellig­
k e i t  u n d  s e i n e  F ä h i g k e i t e n  r ü h m e n d  a t t e s t i e r t e n ,  1 8 2 1 — 1 8 2 8  i n  N u  i m -
Husen. Dann stud. er 1828—1832 in Leipzig und Berlin Medicin, 
wurde 9. Juni 1835 Arzt 2. Grades an der St. Petersburger medico-
c h i r u r g i s c h e n  A k a d e m i e  u n d  w a r  d a n n  O e k o n o m i e a r z t  i n  N e u e n b u r g  
mit den Rechten des Staatsdienstes 1835—1852, bestätigt am 17. August 
1842. 1852 arrendierte er das Kronsgut Weinschenken wo er als 
C o l l e g .  A s s .  t  1 4 .  J a n u a r  1 8 6 0 .  S e i n e  F r a u  O t t i l i e  v .  H e l d e n ,  
Tochter des Kapitäns Alexander v. H., t 48 Jahre alt am 21. £) dotier 
1853 in Weinschenken. Er hinterließ 3 Söhne und 1 Tochter. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh.— Kurl. Gouv. Zeit. 1853 JN» 89 und 1860 J6 6 — 
Inland 1860 SP. 383, — Otto S. 109. 
Reinfeldt, Ernst Eduard Ferdinand, wurde als Sohn eines höhern 
Ofstciers am 17. Mai 1796 in Dorpat geboren, stud. in Dorpat 1813 
bis 1817 Medicin und wurde am 14. Juni 1819 an der medico-
chirurgischen Akademie zu St. Petersburg zum Dr. med. promoviert. 
Im folgenden Jahr legte er ebenfalls zu St. Petersburg das Examen 
als Accoucheur ab und am 16. April 1828 in Moskau das Examen 
als Medicinalinspector. Er war in verschiedenen Medicinalämtern tätig, 
war dann Landarzt im Gouv. Tambow, 1821—1824 in Pensa und 
zwar seit dem 16. December 1821 Accoucheur der dortigen Medicinal-
Verwaltung und seit 1. Februar 1822 auch Kreisarzt daselbst, wurde 
aber wegen Krankheit 1824 aus dem Dienst entlassen. Seit dem 20. 
Januar 1830 ist et wider im Dienst und zwar als Ordinator am 
K r i e g s h o s p i t a l  i n  R i g a ,  v o n  w o  e r  n o c h  i m  s e l b e n  J a h r  n a c h  S c h a u l e n  
abkommandiert wurde, wo er bis zur Eroberung der Stadt durch die 
polnischen Empörer am 17. März 1831 blieb. Er machte auch die 
Kämpfe bei Elley, die Einnahme von Ianischki und den Kamps bei 
Telsch mit, wo die Empörer eine Niederlage erlitten. Dann wurde er 
zur Bekämpfung der Choleraepidemie 1831 nach Polangen, Riga und 
Reval abkommandiert und erhielt für seinen Eifer als Allerhöchstes 
Geschenk einen Brillantring. 1832 ist er wider in seiner frühem Stel­
lung als Ordinator am Rigaschen Kriegshospital und am 26. October 
1833 wurde er als Kurländischer Medicinalinspector bestätigt. 
Er verblieb in dieser Stellung 1833—37 und wider 1838—49, war in 
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der Zwischenzeit 1837—1838 Medicinalinspector in Wilna. In Mitau 
w a r  e r  a u c h  s e i t d e m  1 5 .  S e p t e m b e r  1 8 3 4  O b e r a r z t  a m  K r a n k e n -
Haus des Colleg. der allgem. Fürsorge. 1839 wurde er nach 
Iurburg im Gouv. Wilna zum General-Gouverneur Grafen Toll wegen 
plötzlicher Erkrankung desselben abkommandiert. 1849—1853 war er 
Oberarzt des Militärhospitals in Düna bürg und seit 1853 des 
Militärhospitals in Riga, lebte zuletzt in Wiesbaden, woselbst er im 
J a h r e  1 8 6 3  a l s  S t .  R .  t .  E r  w a r  i n  e r s t e r  E h e  m i t  E l i s a b e t h  
Sevecke, in zweiter mit Ienny Trampedach verheiratet; diese war 
eine Tochter des Arrendators Ernst T., war am 23. November 1819 
in Nurmhusen geboren und t 11. December 1870 in Riga. Seine 
Tochter erster Ehe Elisabeth war die Frau des spätem kurländischen 
Medicinalinspectors Dr. v. Mulert. 
Tiss.: De foetu humano. Petropoli, 1819. IV. 28 S. 
M e d i c o t o p o g r a p h i s c h e  N o t i z e n  ü b e r  d a s  C n r l ä n d i s c h e G o u v e r -
nernent in den letztververflo ssenen 4 Jahren (1833—1836). Im In­
land 1837 Nl 40 u. 41. 
Archiv d. furt. Med.-Beh. — Alb. acad. 826. — Schriflstell.-Lex. III. S. 
504. — Kurl. Int. Bl. 1838 33. — Familiennachr. 
Reinhard, Gustav, Sohn des Landwirts Johannes R., geb. 14. 
April 1868 zu Schwitten in Kurl., besuchte 1882—1885 die Kreis­
schule in Bauske und 1885—1888 das Gymnasium in Mitau; stud. 
in Dorpat 1889 — 1895 Medicin, erlangte die Würde eines Arztes 
1895 und den Grad eines Dr. med. 1899. Er war von 1895—1897 
Assistent an der Universitäts-Augenklinik in Jurjew. nahm im Jahre 
1897 teil an einer fliegenden augenärztlichen Colonne des Mariencura-
toriums im Gouv. Ufa und leitete im Sommer 1899 selbst eine solche 
Colonne auf den Gütern des Fürsten Lieven im Kreise Bauske. Von 
1 s'J8—1901 practicierte er als Augenarzt in Libau und ist seit 1900 
Oculist des Euratoriums der Kaiserin Maria Alexandrowna für Blinde. 
Seine Frau Johanna Sihle ist die Tochter des Arrendators Heinrich 
S .  z u  E a r l o w a  b e i  D o r p a t .  S e i t  1 9 0 1  i s t  e r  A r z t  i n  R i g a .  
Diss.: Ueber die LidrandverÄnderungen bei Trachom. 
Alb. acad. 14079. — Eigene Mitteil. 
Nemitz, Georg, geb. am 26. September 1856 als Sohn eines 
i^esindewirts Johann im Bauskeschen Kreise, besuchte 1870—1878 das 
Gymnasium in Mitau, stud. 1*78—1885 in Dorpat Medicin und er-
langte den Grad eines Dr. med. Von 1885—1895 war er Landarzt 
zu AutzHof in Kurl.; hielt sich 1888—1889 Studien halber im Aus-
lande auf und siedelte 1895 als pract. Arzt nach Riga über. Er ist 
mit Angelica Krüger einer Tochter des frühem Directors der 
Fabrik „Phönir" in Riga, später der Fabrik „Dwigatel" in Reval 
verheiratet. 
Diss.: Mitteilung über einen bisher noch wenig bekannten Blasen-
lvurm. Dorpat, Mai 1885. 34 S. 
Alb. acad. 10487. — Dannenberg S. 1S8. — Privat.iachr. 
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Reisner, Carl Wilh. Aug. Andr., geb. am 16. August 1818 in 
Pensa, stud. in Dorpat polit. Oekonomie, hernach Medicin 1839—45, 
Arzt. War Assistent an der Universitäts-Klinik in Dorpat, wurde zur 
Bekämpfung der Cholera im December 1848 nach Pilten abkomman­
diert und übernahm dort zugleich die Functionen eines Apothekers. 
1853—1870 war er Arzt der Amelungschen Spiegelfabrik Katharina 
bei Woiseck in Livl., 1870—1883 Arzt in Bolderaa, wo er t als 
C o l l e g . - R .  a m  1 7 .  M ä r z  1 8 8 3 .  S e i n e  G a t t i n  P a u l i n e  K n a u t h  
war die Schwester des Dr. Knauth in Friedrichstadt (siehe dslb.). 
Alb. acad. 3985. — Inland 1849 Sp. 31. — Kurl. Jntell. Bl. 1848 X- 63 it. 72. 
Riemschneider, Johannes Carl Rob., Sohn des Pastor zu 
Rutzau und Heiligen-Aa Carl R. und der Marie Aug. Hultsch, geb. am 
2. October 1861 im Pastorat Bathen, besuchte das Gymnasium zu 
Libau 1876—1882 und studierte Medicin in Dorpat 1882—1888, Arzt. 
Im Jahre 1889 war er Assistent an der Irrenanstalt Rothenberg bei 
Riga, 1889—1899 sreipract. Arzt zu Rutzau in Kurl, und seit Januar 
1899 freipract. Arzt auf dem Gute Schloß-Ringen in Livl. Er ist 
mit Alma Schmidt, Tochter des Kaufmanns Friedrich Sch. in Dorpat 
verheiratet. 
Alb. acad. 11679. — Eigene Mitteil. 
Ripke, Christlieb Timotheus, geb. am 17. Mai 1847 als Sohlt 
des Predigers zu Klöstitz in Bessarabien Justus Nicolai R. (Alb. acad. 
3711), stud. in Dorpat Theologie, Philologie, dann Medicin 1866 bis 
1871, 1872—1877, Arzt.^ War 1877—1878 Arzt im russisch-türki­
schen Kriege, setzte darauf seine Studien in Königsberg fort. Von 
1879—1886 war er Kirchspielsarzt zu Sessau mit dem Wohnsitz in 
Elley, setzte hierauf seine Studien im Auslande fort, Freiburger Dr. 
med. 1887; wurde Schiffsarzt auf einem Oceandampfer und ist jetzt 
A r z t  i n  A m s t e r d a m .  
Alb. acad. 8088. — Cnnc. Epaq. — Privatnachr. 
Roehrich, Benedict, geb. zu Grobin am 10. October 1868 als 
Sohn des Sladtsecretärs Friedrich R., erhielt seine Schulbildung im 
Nicolai-Gymnasium zu Libau, stud. 1890—1894 in Jurjew (Dorpat) 
Meinem, Arzt am 12. Januar 1895, besuchte im 1. Semester 1895 
die Universität Berlin und hospitierte im 2. Semester desselben Jahres 
im Obuchow-Hospital in St. Petersburg. Von Februar 1896 bis 
Januar 1899 practicierte er in Borowka im Kr. Illuxt und ist seit 
Sommer 1899 Kronsarzt (ce;iLCKiii Bpa^L) in Nowy-Pogost des 
K r e i s e s  D i ß n a  i m  G o u v .  W i l n a .  S e i n e  G a t t i n  M a r t h a  v .  S e i t z  i s t  
die Tochter des weil. Oberförsters zu Kalkuhnen im Kr. Illuxt. 
Anmeldet, d. kurl. Medic.-Beh. — Eigene Mitteil. 
Roloffs, Friedrich Wilhelm, Onkel des nachfolgenden, geb. 26. 
October 1792 in Kurland stud. 1816—1818 in Dorpat Medicin. 
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Ohne die Legitimation zur Praxis erhalten zu haben, versah er solche 
1 8 2 3 — 1 8 2 6  i n  P l e p p e n  u n d  s e i t  e t w a  1 8 3 0  i n  G r a m s d e n .  
Erst 1835 machte er in Wilna das Arztexamen. Er f im December 1868. 
Alb. acad. 1079. — Otto S. 112. — Familiennachr. 
Rolosss, Albert, Neffe des vorhergehenden, Sohn des Arztes in 
Plungian (Gouv. Kowno) Johann Christoph, geb. zu Iloken im Gouv. 
Kowno 8. Juni 1828, erhielt seine Schulbildung 1838—1843 im 
Pastorat zu Rutzau und 1843—1847 im Gymnasium zu Mitau, be-
suchte mit Unterbrechungen die Universität zu Dorpat, wo er anfangs 
Oekonomie, hierauf Medicin studierte 1847 — 1855, Arzt. Er practicierte 
1857—1869 in Preekuln, 1869—1881 in Kalleten, 1881—18 9 
in Bähten, seit 1889 in Groß-Gramsden und ist unvermält. 
Alb. acad. 5085. — Alb. Curon. 650. — Eigene Mitteil. 
Roscius, Jeannot, geb. 14. October 1799 als Sohn eines Post-
meisters in Schrunden, stud. Med. in Berlin, Dr. med., practicierte 1825 
bis 1829 in Tummen bei Tuckum, 1829—44 zu Kalwen bei Schrun-
den. Hier t seine erste Frau Charlotte geb. Vi er Hufs am 13. Februar 
1842. Seit 1844 war er Bezirksarzt in Rutzau und arrendierte 
hierauf das Kronsgut Budendikshof. 1846 brannte er vollständig 
ab und all' fein Hab' und Gut wurde ein Raub der Flammen. Seit 
1844 war er in zweiter Ehe mit Lilly (Theophile) v. Fircks aus 
Kalwen verheiratet, welche f um 1849. In dritter Ehe heiratete er 
1861 Elisabeth Gottschalck, Tochter des Rutzauschen Oberförsters 
und t in Budendikshof im December 1864. Seine Wittwe war bis 
1900 Hausmutter des Diakonissenhauses in Goldingen und lebt gegen-
wärtig bei Verwandten in Warschau. 
Otto S. 112.— Kurl. Jntelr. Bl. 1842 M 25 und 1846 jNo 96. — Privatnachr. 
Rosenberger, Heinr. Paul Carl, Sohn des Pastor zu Luttringen 
Otto Heinrich Gideon R. und der Emma Adeline von Luther, geb. zu 
Luttringen 27. October 1852, erhielt den ersten Schulunterricht im 
Elternhause, besuchte dann die Hachseld'sche Privatschule und 1868 bis 
1873 das (Gymnasium zu Mitau; stud. in Dorpat Medicin 1874 bis 
1 8 8 1  u n d  w u r d e  d a s e l b s t  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  z u e r s t  i n  A l t - A u t z  
als Stellvertreter seines Schwagers v. Loßberg, von 1882 bis 1888 
p r a c t .  A r z t  u n d  z u l e t z t  a u c h  S t a d t a r z t  i n  G o l d i n g e n ,  w o  e r  a m  
Typhus t 30. October 1888. 
Alb. acad. 9486. — Dannenberg S. 171. — Kallmeyer-Otto S. 450. — 
Familienchronik. 
Rosenplänter, Boris, Sohn des Advokaten Ferdinand R., geb. 
zu Riga 18. Januar 1829, besuchte das Rigasche Gouv. Gymnasium, 
stud. in Dorpat 1848—1852, Dr. med. 2. Mai 1855; Accoucheur 
1866. War 1854—1855 stellt). Assistent der geburtshilsl. Klinik in 
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Dorpat, dann Landarzt in Kalkuhnen, Ordinator am Militärhospi-
tal und Gymnasialarzt in Düna bürg, Oberarzt am Cadettencorps in 
Polotzk. St.-R. — t zu Polotzk 19. Februar 1873. 
Diss.: Cystitidis cruposae, r etroversi onem uteri gravidi 
s u b s e c u t a e ,  c a s u s  s i n g u l a r i s .  
Alb. acad. 5149. — Alb. fratr. Rigens. 341. 
Rosenthal, Maximilian, geb. zu Keweln im Tuckumschen Kr. am 
9. Mai 1873 als Sohn des dortigen Volksschullehrers Johann 9t., 
besuchte das Gymnasium zu Mitau, stud. in Jurjew (Dorpat) 1895 bis 
1900, Arzt. Practicierte in Goldingen Anfang 1901 und ist seit 
Apr i l  desselben Jahres Gemeindearzt  in  Kabi l len.  
Matrikelnummer 15959. — Eigene Mitteil. 
Rubinstein, Salomo, mosaischer Confession, geb. zu Mitau am 
23. Januar 1869 als Sohn eines Cultusbeamten der dortigen jüdi-
schen Gemeinde Abraham R., besuchte das Gymnasium seiner Vater-
stadt 1879—1886 und stud. in Dorpat 1887—1893 Medicin. Er 
erlangte den Arztgrad mit dem Rechte zum Dr. med. promoviert zu 
werden und practicierte schon als Student als Choleraarzt an der Riga-
Pleskauer Eisenbahn; von Juni bis December 1893 war er Arzt in 
Scharkowtschisna im Kr. Dissna des Gouv. Wilna; von December 
1893—1901 practicierte er in Doblen, seit 1901 auch als Polizei­
arzt. Ende 1901 begab er sich Studien halber nach Berlin. Seine 
Gattin Ida Wulfsohn ist die Tochter eines Kaufmanns. 
Alb. acad. 13467. — Eigene Mitteil. — Rig. Tagebl. 1901 N> 68. 
Runtzler, John Heinrich Eduard, geb. zu Durben 10. October 
1810 als Sohn des Grobinschen Propstes und Predigers zu Durben 
Johann Friedrich und der Katharina Elisabeth Wolter. Er widmete 
sich in Dorpat 1830—36 dem Studium der Medicin, erlangte daselbst 
den Grad eines Dr. med., bildete sich noch in Berlin weiter fort und ließ 
sich in Kurland als pract. Arzt nieder. Er war kurze Zeit Land- und 
Bezirksarzt der Reichsdomänen, ließ sich aber bald in Libau nieder, 
bekleidete auch das Amt eines ärztlichen Aufsehers Über die Apotheker-
waaren und Farben am Zollamt und t in Libau im 16. Jahre seiner ärzt­
l i c h e n  W i r k s a m k e i t  a m  2 1 .  O c t o b e r  1 8 5 2 .  S e i n e  G a t t i n  J o h a n n a  
Pych lau war die Tochter eines Fabrikanten in Riga und f in Riga 
am 3. August 1891. 
Diss.: De anatomica et phys io 1 ogica dissimilitudine inter 
v i r u m  e t  f e m i n a m ,  e x c e p t i s  g e n i t a l i b u s ,  e o r u m q u e  f u n c t i o -
nibus. Dorp. 1836. 
Alb. acad. 2838. — Alb. Curon. 390. — Inland 1852 Sp. 1836 und 848. 
— Kallmeyer-Otto S. 455. — Familiennachr. 
Rnntz-Rnhtenberg, Fritz, Sohn eines Landwirts Andreas R. in 
Kurl., wurde am 10. Februar 1863 geboren, besuchte das Gymnasium 
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zu Goldingen und stud. in Dorpat anfangs Mathematik, hernach Medi­
c i n  1 8 8 6 — 1 8 9 4 ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t  s e i t  1 8 9 5  z u  K u r s i e t e n  i n  
Kurland. 
Alb. acad. 13013. — Eigene Mitteil. 
S. 
Sachs, Albert (Aisik), mosaischer Confession, geb. 20. December 
1870 im Gouv. Kowno, besuchte das Gymnasium in Libau und stud. 
i n  D o r p a t  M e d i c i n  1 8 8 9 — 1 8 9 5 ,  A r z t .  W a r  p r a c t .  A r z t  i n  F r i e d r i c h -
fta dt bis 1898, hierauf in Gorwo l (Gouv. Minsk) und ist seit 
1 9 0 0  i n  O d e s s a .  
Alb. acad. 14266. — Mit. Kal. — Cime. spai. — Privatnachr. 
Sachs, Schapschel-Louis, mosaischer Confession, geb. im Decem-
ber 1869 zu Libau als Sohn des dortigen Kaufmanns Abel S., be-
suchte das Gymnasium seiner Vaterstadt, stud. in Jurjew (Dorpat) 
Medicin, Arzt im Mai 1896. War nach beendetem Studium mehrere 
Jahre Arzt in Libau, 1899 zur Ausbildung in Berlin, practicierte 
dann im Kownoschen Gouv. (Kopatkowitsch, Gorwal) und ist gegen-
wärtig Arzt zu Alexandrowskoje desselb. Gouv. — Unvermält. 
Cnac. spaq. — Eigene Mitteil. 
v. d. Osten.Sacken Baron, Leo, geb. zu Hasenpoth am 28. April 
1860 als Sohn des Directionsrats des kurl. Creditvereins zu Mitau 
Adolf v. d. O. S., besuchte das Gymnasium in Mitau bis 1878, stud. 
in Dorpat 1879—1887; war Assistent an der Universitäts-Augenklinik 
in Dorpat 1887—1889, promovierte Mai 1891 zum Dr. med. und 
besuchte behufs weiterer Ausbildung 1890—1891 die Universitäten in 
Berlin, Wien, Paris, Straßburg und Heidelberg. 1892—1898 war 
er Augenarzt am Hospital des W. A. Woludskije in Moskau und ist 
seit 1898 leitender Arzt an der Augenklinik des Diakonissenhauses zu 
Mitau. Hos-R. 
Diss.: Ueber den progressiven peripheren Puls der Netzhaut-
v enen. 
Alb. acad. 10611. — Alb. Curon. 1184. — Eigene Mitteil. 
Sadikow, Iwan, griech.-orthodox, geb. zu Mitau am 26. März 
1858 als Sohn des dortigen Buchhalters am Stadtmagistrat Alexander 
S., besuchte die Hachseldsche Privatschule und das Gymnasium zu 
Mitau und stud. 1878—1885 Medicin in Dorpat, Arzt 10. Mai 1885. 
Er practicierte 1886—1889 als Kirchspielsarzt in Erwählen, seitdem 
i n  T a l s e n ,  v o m  1 6 .  O c t o b e r  1 8 8 9  a u c h  a l s  T a l s e n s c h e r  K r e i s a r z t .  
Er ist Mitgründer des Talsenschen Aerztevereins. dessen Wittwen- und 
Waisenkasse und des Kurländischen Lepravereins. Seine Gattin 
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M a g d a  K r ö g e r  i s t  d i e  T o c h t e r  d e s  D r .  A l e x a n d e r  K .  z u  E c k a u  ( s i e h e  
dslb.). — Colleg.-R. 
l i ebe r  Begu tach tung  de r  Ve r l e t zungen  vom S tandpunk t  de r  ge ­
richtlichen Medicin. St. Petersb. medic. Wochenschr. 1899. 
Alb. acad. 10478. — Archiv, d. kurl. Medic.-Beh. — Eigene Mitteil. 
Salenski, Fabian, röm.-kathol. Confession, Sohn des Hercules 
3., geb. am 6. Februar 1865, stud. in Moskau Medicin, Arzt 31. 
Mai 1893; legte auch daselbst im Juli desselben Jahres das Kreisarzt-
examen ab. Practicierte in Libau von 1893—1897; gegenwärtig 
Arzt zu Gorodok im Gouv. Wilna. 
Anmeldek. d. kurl. Medic.-Beh. — CDBC. SPAS. 
Salkindsohn, Theophil, mosaischer Confession, Sohn des Kauf-
manns Eugen S., geb. am 29. September 1869 in Ponewesch im Gouv. 
Kowno. Besuchte das Gymnasium in Mitau, welches er 1885 verließ, 
um zuerst in Moskau 1886—1890 und dann in Dorpat 1890—1893 
M e d i c i n  z u  s t u d i e r e n ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  z u e r s t  i n  S u b b a t h  i m  
Kreise Illuxt 1893—1895, dann vorübergehend in Ianow im Gouv. 
K o w n o  u n d  s e i t  1 8 9 7  i n  P e t e r s b u r g .  S e i t  1 8 9 8  i s t  e r  m i t  N a n n y  
Michelsohn aus Mitau verheiratet. 
Familien- und Privatnachrichten. 
Schaack, Theodor August, geb. am 20. August 1813 zu Mitau 
als Sohn des dortigen Gerichtsvoigts und Kaufmanns I. Gilde Carl 
und dessen Ehefrau Sophie geb. Sturtz, besuchte das Gymnasium 
illustre seiner Vaterstadt 1825—1833, stud. in Dorpat 1833—1840 
Medicin und wurde am 28. Mai 1841 Arzt I. Kl. War ein halbes 
Jahr auf wissenschaftlichen Reisen im Auslande, practicierte bis 1843 in 
Mitau und ließ sich dann in Doblen nieder, wo er bis 1878 ver­
blieb; vom 16. August 1843 bis 29. Juni 1857 war er zugleich jün-
gerer Domainenbezirksarzt in Doblen und erhielt als solcher den Rang 
e i n e s  C o l l e g . - A s s .  —  S e i t  d e m  1 .  J u n i  1 8 5 5  w a r  e r  m i t  A n n a  C a r o -
line Wilhelmine Peters-Stesfenhagen vermählt und t in 
Rotenberg bei Riga 10. Juni 1879. Seine Gattin war die Tochter 
des Kurländischen Regierungsbuchdruckers und Besitzers des Steffen-
hagenschen Familiensideicommisses Colleg.-Sekr. Wilhelm und dessen 
Ehefrau Auguste geb. Hugenberger; sie war am 7. Februar 1835 geb. 
und t in einer Privatklinik zu Riga am 16. September 1884. 
Alb. acad. 3199. (daselbst Todestag nicht richtig). — Alb. Curon. 442.— 
Dienstliste. — Dannenberg S. 123. — Mit. Taschenkal. 1843. — Fa-
miliennachrichten. 
Schaur, Alphons, geb. am 12. Juli 1839 als Sohn eines Arren-
dators zu Pampeln in Kurl., erhielt feine medicinische Ausbildung an 
der Dorpater Universität 1858—1866, Dr. med. Er hatte 1867 
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bis 1869 den <-tadtarztposten in Bauske. siedelte dann nach Kertsch 
über, wo er bis an sein Lebensende am 9. Febmar 1901 als Arzt 
und Gymnasialarzt tätig war. — Er war zwei Mal verheiratet. Seine 
erste Gattin war durch ihren großen Reichtum und ihr abenteuerliches 
G e b e r t  i n  g a n z  T a u r i e n  b e k a n n t .  S i e  w a r  a l s  G r ä f i n  M a r i a  R i o  
de Rietz in ihrer Jugend am Hofe Napoleon III. hochangesehen. In 
bereits vorgeschrittenem Alter siedelte sie nach der Krim über, wo sie 
sich bald verheiratete. Nach dem Tode ihres Gatten erbte sie ein Ver-
mögen von zwei Millionen und verheiratete sich zum zweiten Mal mit 
einem sehr reichen Gutsbesitzer, der jedoch auch nicht lange lebte. Die 
dritte Ehe ging sie mit Dr. Alphons Schaur ein, ließ sich aber 
nach einigen Iahren wider von ihm scheiden. Im Besitz eines enormen 
Vermögens verschwendete sie das Geld mit vollen Händen nach allen 
Seiten. Ihre letzten Lebensjahre verbrachte sie in völliger Armut, 
von Allen vergessen und verlassen. Zwei Wochen vor ihrem Tode bat 
die gewesene Millionärin den Gouvernements-Adelsmarschall um eine 
Unterstützung, weil sie nichts zu essen hatte. Sie starb im Januar 
1902 in Simseropol und an ihrem Todtenbette hielt ein Gorodowoi 
Wache, da keine ihr nahe stehende Person vorhanden war. Die Beer-
digung richtete die Polizei mit der geringfügigen Summe aus, welche 
die armenisch-katholische Kirche zu diesem Zwecke hergegeben hatte. 
Diss.: Beitrag zur Ermittelung der Ursachen des verschiedenen 
Verhaltens einiger Harze gegen den Darm. Dorp., December 1866. 
U8 S. 
Alb. acad. 6935. — Petersb. meine. Wochenschr. 1901 M® 7. — Rigaer Tage­
blatt 1902 JY« 13. 
Scheinesson, Nicolai, mosaischer Confession, geb. am 14. No­
vember 1855 in Riga, besuchte daselbst das Gymnasium und stud. in 
Dorpat 1877—1883 Medicin, Arzt. Er ließ sich in Riga als Arzt 
nieder, practicierte dann von 1890—1892 zu Illuxt in Kurl., ging 
hierauf wider nach Riga als Zahnarzt, wanderte dann nach Süd-
A f r i k a  a n s  u n d  p r a c t i c i e r t e  m e h r e r e  J a h r e  z u  J o h a n n e s b u r g  i n  
Transvaal. Von dort 1899 zurückgekehrt, lebt er gegenwärtig in St. 
Petersburg. Er ist unvermält. 
Alb. acad. 10111. — Anmeldet. — Privatnachr. 
Scheltz, Johann Christian, geb. zu Memel 1753, kam als Chir. 
1778 nach Mitau, ging hierauf nach Straßburg, stud. dort Medicin 
und practicierte widerum ununterbrochen in Mitau. Im Jahre 1785 
wurde er von der medicinifchen Facultät zu Königsberg in absentia 
zum Dr. med. ernannt, wurde auch 1798 in Kurl, als Dr. med. be­
stätigt und besaß den Titel eines königl. poln. Hoftats und Hofmedicus. 
Er t 27. August 1827. 
Diss.: O b s e r v a t i o n e s  n o n n u l l a e  e t  c o r o l l a r i a  d e  p a r t u  1  a -
borioso. Regiomonti, 1785. 
Schriftstell -Lex. IV. 50.— Otto S. 114. — Mitausche Zeitung 1785 U 81. — 
Mit. Jntell.-Bl. 1827 j\fe 70. 
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Scheinet!, Otto Christian Wilhelm, geb. in Goldingen als 
Sohn eines Stadtseeretärs am 20. December 1807, studierte in Dorpat 
1827—1832 und 1834—1838, Arzt I. Kl. am 19. September 1838. 
War Arzt in Polangen, Beaufsichtiger der Farben und Apotheker-
w a a r e n  a m  Z o l l a m t  d a s e l b s t  b i s  1 8 4 2 ,  d a n n  A r z t  i n  L i b a u  u n d  K a l -
leten um 1847, ging dann nach St. Petersburg, wo er bald 
darauf an der Cholera i 1848. 
Alb. acad. 2241. — Mit. Taschenkal. 1838—1847. — Alb. Curon. 317. — 
Inland 1838 Sp. 652. — Kurl. Jnt.-Bl. 1844 X« 57. 
Scherhey, Joseph, mosaischer Confession, geb. im Jahre 1856 
zu Retowo im Gouv. Kowno als Sohn des talmudischen Gelehrten 
Joel Scholem S., stud. in Berlin und promovierte daselbst 1880 zum 
Dr. med. Von 1881—1884 hielt er sich in Dorpat aus, um das 
Abiturientenexamen und hernach das Arztexamen abzulegen. Practicierte 
von 1884—1886 in Libau und seitdem zu Bobruisk im Gouv. 
Minsk; ist mit Rebecka, Tochter des Wolf Landau verheiratet. 
Cime. npai. — Familiennachr. — Mit. Kal. 
Scherl, Johann, geb. in Kurland am 31. Mai 1862, studierte 
in Dorpat Medicin 1882—1888, Arzt 1889. Practicierte in der Ko-
l o n i e  R o s e n f e l d  i n  d e r  N ä h e  v o n  T a g a n r o g ,  z o g  1 8 9 4  n a c h  L i b a u ,  
beschäftigte sich mit der Augenheilkunde und f daselbst unvermält am 
Typhus 12. Februar 1898. 
Alb. acad. 11692. — Cime. Bpai. — Anmeldek. der kurl. Medic.-Beh. 
Scherowitz, Jsaac, mosaischer Confession, Sohn des Schneider-
Meister Hessel S. in Mitau, geb. den 20. November 1871, besuchte 
1883—1892 das Gymnasium zu Mitau und studierte Medicin in 
Jurjew (Dorpat) 1892—1897 Arzt. Er practicierte 1898—1899 in 
Bauske und seit April 1899 als Sentenscher und Selgerbenscher Ge-
m e i n d e - A r z t  z u  S e l g e r b e n  i m  K r e i s e  T a l s e n .  I s t  m i t  S e l m a  
Wunderbar aus Mitau verheiratet. 
Eigene Mitteil. 
Schiemann, Carl Christian, Sohn des kurl. Hosgerichtsadvocaten 
Alex. Friedr. und der Catharina Andreae, der Wittwe des Hosmedicus 
Schwantes (Guantes), geb. zu Mitau 16. September n. St. 1763, be­
suchte die öffentlichen Schulen und feit 1779 das Petrinum zu Mitau, 
stud. seit 1782 zu Göttingen Medicin und wurde dort Dr. med. Er 
setzte dann seine Studien in London und Edinburg fort, kehrte 1787 
n a c h  K u r l a n d  z u r ü c k  u n d  p r a c t i c i e r t e  b i s  z u  s e i n e m  T o d e  i n  M i t a u .  
1795 untersuchte er die Schwefelquelle zu Baldohn, später auch die zu 
Barbern und veröffentlichte 1799 die Resultate seiner Forschungen durch 
den Druck. Als Beweis des Allerhöchsten Beifalls erhielt er vom 
Monarchen, dem er die Schrift übersandte, einen kostbaren Brillantring. 
1798 wurde er als Dr. med. bestätigt und gleichzeitig zum Mitgliede 
der bei der kurl. Medic.-Behörde eingesetzten Examinations-Commission 
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ernannt Für die Beförderung der Schutzblatternimpfung in Kurland 
war er sehr bemüht und legte gemeinsam mit dem Hofrat Wünsch ein 
Institut in Mitau an, in welchem die Impfung unentgeltlich ausgeführt 
wurde. 1804 kaufte er das am Damm belegene Hipperich'fche, später 
Schaack'sche Höfchen, das seit 1895 zur Taubstummenanstalt Carolinen­
hof gehört. Er t zu Mitau 17. März 1835. — Sein Bildniß in Oel 
befindet sich im kurl. Provinzial-Museum. — Verheiratet war er 1) 
mit einer Tochter des Kurl. Geheimrats Fr. Wilh. v. Raison, 2) mit 
Lisette Wi lpert (t 1799, 21 Jahr alt), einer Schwester des kurl. 
G e n e r a l s u p e r i n t e n d e n t e n  C a r l  L u d w i g  W i l p e r t  u n d  3 )  m i t  L u i s e  
Wi lpert, der Schwester der vorigen. — Er hat eine Reihe von Ar« 
betten veröffentlicht, die sich auf die Untersuchungen der Schwefelquellen 
zu Baldohn und Barbern und auf die Schutzblatternimpfung beziehen. 
Die wichtigsten seien hier genannt. 
Diss.: D e  d i g i t a l !  p u r p u r e a .  G o e t t i n g a e ,  1 7 8 6  6 3  S .  4 .  
Ba ldohn ,  M i tau ,  1799 .  364  S .  8 .  
E rs te  Nach r i ch t  von  dem i n  M i t au  e r r i ch te ten  Schu tz  b l ä t t e rn -
Institut. (Mitau, 23. August 1804). Zweite Nachricht (im October 1805). 
Vacc ina t i on  i n  Ku r l and ;  i n  Hu fe lands  Neuem Jou rna l  de r  p rac t .  
Arzneikunde. Bd. 15, St. 1, 
D ie  Schwe fe ln?  asse r  s t  o f f gas  ha l t enden  Que l l en  zu  Ba rbe rn  
und Baldohn in Kurland. In den Jahresverhandlungen der kurl. Gesellsch. 
f. Lit. U. Kunst. Bd. 2, S. 75-93 (1822). 
Schriststell.-Lex. IV. 62. — Otto S. 115. — Mitotische Zeitung 1799 .N» 19 
it. 1805 JNs l. — Dannenberg. S. 74. 
Schümann, Gabriel Werner, Vater des nachfolgenden, ein Aus-
landet, war 1793—1805 Oekonomiearzt in Dondangen, war 
nach Abhaltung eines Examens bei der kurl. Medic.-Behörde 1799 als 
C h i r .  b e s t ä t i g t  w o r d e n  u n d  p r a c t i c i e r t e  1 8 1 3 — 1 8 2 9  i n  B e b b e n  
im Durbenfchen Kirchspiel. Er t 29. November 1829 — 75 Jahre 
alt an einer Lungenentzündung, nachdem er fast ein halbes Jahrhundert 
practiciert hatte. Die Todesanzeige ist von Selsen aus datiert. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Otto S. 26 und 115. — Kallmeyer-Otto 
S. 463. — Kurl. Int. Bl. 1829 S. 100. 
Schiemann, Diedrich Johann Werner, Sohn des vorhergehen-
den, Bruder des Pastor Wilhelm Carl S. zu Kaltenbrunn, dann zu 
Groß-Salwen, geb. zu Dondangen 1789, stud. in Göttingen um 1807 
bis 1810 Medicin, trat als Militärarzt in die russische Armee 
und wurde nach abgelegtem Examen von der Universität Dorpat am 
14. Juni 1812 in absentia zum Dr. med. ernannt. Er ging mit 
seinem Regiment unter dem Commando Alex. v. Benkendorffs nach 
Holland, mußte aber wegen eines Subordinationsvergehens 1813 nach 
Kurland zurückkehren. Den Bemühungen Benkendorffs hatte er es zu 
danken, daß er statt strengerer Bestrafung 1815 einfach den Abschied 
e r h i e l t .  E r  w a r  n u n  1 8 1 5 — 1 8 2 5  A r z t  i n  T u c k u m ,  w o  e r  D o r i s  
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v .  H a u d r i n g  e h e l i c h t e ,  w u r d e  d e n  1 8 .  N o v e m b e r  1 8 2 5  z u m  M i t a u  
scheu Kreisarzt ernannt und bekleidete dieses Amt bis zu seinem 
Tode am 22. November 1867. St.-R. — Seine Gattin t 86 Jahre 
alt zu Mitau am 28. April 1883. 
Archiv d. kurl. Medic.-Bch. — Otto S. 116. — Familiennachr. 
Schiglewih, Karl, Sohn des Arrendators Jacob S., geb. am 7. 
Februar 1862 im Groß-Sessau'schen Mahlenkrug, besuchte die Real-
schule zu Mitau und die Gymnasien zu Goldingen und Riga bis 1886. 
Er stud. Medicin in Moskau 1887—1891 und in Jurjew (Dorpat) 
1891—1895, Arzt. Nach beendetem Studium practicierte er stellver-
tretend in Autzhos im Doblenschen Kreise, dann in Tuckum 1896 bis 
1898, dann in Krons-Behrshos im Doblenschen Kreise 1898 bis 
1900. Er war nun einige Zeit zu seiner weitern Ausbildung in Berlin 
und ist seit Januar 1901 Stadtarzt zu Schlock in Livland. Er ist 
mit Luise Emilie Jett schult, Tochter eines Landwirts verheiratet. 
Eigene Mitteil. 
Schilling, Carl Benjamin, 1780 in Schlesien geboren, studierte 
auf der Pepiniere zu Berlin Chirurgie und Medicin, heiratete daselbst 
A m a l i e  B e r t h a  F i n c k  u n d  z o g  1 8 1 0  a l s  O e k o n o m i e a r z t  n a c h  K r e u t z -
bürg im Gouv. Witebsk, wo er bis 1830 practicierte. Alsdann zog 
er nach Turlau im Kreise Goldingen, wo er 1840 verstarb. Seine 
Frau t als Wittwe in Hasenpoth. 
Kurl. Int. Bl. 1830 JN» 87 (Bekanntmachung d. Medic.-Beh.). — Familiennachr. 
Schilling, Carl Wilhelm Andreas, geb. am 10. November 1809 
in der Stadt Reichenbach in Schlesien als Sohn des sreipract. Arztes 
Dr. Carl Sch., kam mit seinen Eltern als Kind von 11 Monaten 
nach Rußland, besuchte 1822—1827 das Gymnasium illustre zu Mitau, 
stud. in Dorpat 1828—1834, Arzt 1. Kl. am 17. September 1834. 
W a r  v o m  1 8 .  D e c e m b e r  1 8 3 5  b i s  6 .  A p r i l  1 8 3 6  K r e i s a r z t  i n  H a s e n -
poth, wurde dann als Kreisarzt nach Illuxt übergeführt, wo er bis 
zum 11. März 1837 verblieb und kam schließlich wider als Kreisarzt 
nach Hasenpoth zurück, wo er von 1837—1871 ununterbrochen prac­
ticierte; 1871 nahm er seinen Abschied, lebte als Privatmann in Mitau, 
w o  e r  a l s  S t . - R .  t  a m  2 3 .  M a i  1 8 7 4 .  S e i n e  G a t t i n  T h e o p h i l e  
Adolphi war die Tochter des Pastor Ernst A. zu Gramsden und i 
in Hasenpoth um 1855. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Alb. acad. 2560. — Alb. Curon. 365 (Ge­
burtsort daselbst unrichtig). — DannenbergS. 119. — Inland 1837 Sp. 292. 
Familiennachr. 
Schlepper, Friedrich Conrad, Cbir., nach Absolvierung des Exa­
mens bei der kurl. Medic.-Behörde 1799 als solcher bestätigt, practicierte 
1 7 9 9 — 1 8 1 7  i n  Z i r a u ,  h i e r a u s  — 1 8 2 9  i n  S a c k e n h a u s e n  
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und legte 1829 wegen Altersschwäche seine Praxis nieder. Nach seinem 
Tode erfolgte die Testamentseröffnung den 24. October 1830. Seine 
Frau, eine geborene Kat techin und verwittwete Doctorin Panck, 
heiratete nach seinem Tode einen Obrist-Lieutenant v. Zilliacus und 
t am 16. März 1850 im 77. Jahre ihres Lebens in Libau. 
Otto S. 116. — Kurl. Aerzte-Verz. von 1817. — Kurl. Int. Bl. 1830 
Mi 77 UNd 1850 23. 
Schlesinger, Leib, mosaischer Confession, geb. am 9. November 
1871 zu Polangen als Sohn des dortigen 1891 verstorbenen Bern­
steinfabrikanten Michel Nathan S.. besuchte das Progymnasium seiner 
Vaterstadt und das Gymnasium in Libau und stud. 1889—95 Medi­
c i n  i n  J u r j e w  ( D o r p a t ) ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  z u n ä c h s t  z u  D o b r i a n y  
im Gouv. Kowno 1895, hierauf 1896 in Neustadt bei Krettingen 
und seitdem zu Polangen in Kurl., wo er seit 1899 auch Arzt am 
Progymnasium ist. 
Alb. acad. 14320. — Eigene Mitteil. 
Schmachmann, David Nachmann, Bruder des nachfolgenden, mo-
falscher Confession, geb. zu Grobin in Kurland am 26. Juli 1861, 
besuchte das Nicolai-Gymnasium zu Libau bis 1880, studierte Medicin 
in Moskau 1880—1881 und in Dorpat 1881—1885, Arzt. Er prac­
ticierte in Rutzau, zugleich als Arzt für die Oberbartausche Ge-
m e i n d e  1 8 8 5 — 1 8 9 0 ,  h i e r a u f  a l s  G e m e i n d e a r z t  i n  N i e d e r b a r t a u  
m i t  d e n  R e c h t e n  d e s  S t a a t s d i e n s t e s  1 8 9 0 — 1 8 9 6 ,  s e i t  1 8 9 7  i n  L i b a u .  
zugleich Perkuhnenscher Gemeindearzt. 1893 und 1896 war er 
zu Studienzwecken in Berlin und Wien. Colleg.-Ass. — Vermalt ist 
e r  s e i t  1 8 8 8  m i t  D o r o t h e a  B o r d e h l .  
Alb. acad. 11194. — Eigene Mitteil. 
Schmaehmann, Abrain, Bruder des vorhergehenden, mosaischer 
Confession, geb. den 15. Juni 1867 besuchte das Gymnasium in Fellin 
und verließ dasselbe 1887 mit der silbernen Medaille. Er studierte in 
Dorpat 1888—1893 Medicin, wurde Arzt und practicierte zunächst ein 
Jahr lang in Goldingen, hierauf im Kreise Komyschin des Gouv. 
Samara bis 1898, seitdem zu Quellen stein im Kreise Pernau in 
Livl. Er ist mit Bertha Schmähmann einer Tochter des Kauf-
manns Isaak S. in Fellin verheiratet. 
Alb. acad. 13644. — Privatnachr. 
Schmalz, Dr., Medicinalrat aus Dresden, war der Brudersohn 
des Dorpater Professors der Oekonomie Schmalz, der seiner Zeit 
Kusthos bei Dorpat bewirtschaftete; war Arzt für Gehör- und Sprach-
kranke und wurde hier zu Lande der Ohren-Schmalz genannt. Er soll 
in Mitau mehrere Mal gewesen sein, Ende der 30ger, Anfang der 
lüget Jahre. Im Jahre 1844 hielt er sich wider in Mitau auf 
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der Durchreise nach Petersburg auf und empfing Kranke bei Colleg.-R. 
v. Trautvetter, Grünhössche Straße 69. Er war bei guten Kenntnißen 
sehr jugendlich und schüchtern und reusfirte deshalb in Petersburg nicht, 
weshalb er wider nach Deutschland zurückkehrte. 
Kurl. Jut. Bl. 1844. — Privatnachr. 
Schmemann, Bernhard Arnold, geb. den 25. September 1809 
in Mitau als Sohn des Kaufmanns Heinrich S., besuchte das Gym-
nafium illustre daselbst 1823—1828, stud. in Dorpat Medicin 1828 
b i s  1 8 3 5  u n d  w u r d e  D r .  m e d .  E r  l i e ß  s i c h  i m  J u l i  1 8 3 8  i n  M i t a u  
nieder und practicierte daselbst bis zu seinem Tode am 8. März 1870 
als beliebter Augenarzt, von 1840—1857 auch als Gymnasialarzt. 
Colleg.-Ass. — Er war mit Wilhelmine Gley, der Tochter des 
Dr. Carl G. zu Zabeln verheiratet, welche 1880 in Mitau f. 
Diss.: Nonnullae opiniones de natura tussis con vulsivae. 
Dorp. 1836. 
Alb. acad. 2504. — Alb. Curon. 357. — Dannenberg S. 119. — Archiv d. 
kurl. Medic.-Beh. — Kurl. Int. Bl. 1838 57 und 58. — Privatnachr. 
Schmidt, Johann Martin, geb. zu Alsleben an der Saale, war 
preußischer Lazareth-Chirurgus gewesen, kam dann nach Kurland und 
war Oekonomiearzt 1814—1825 in Grünhof, practicierte hierauf 
kurze Zeit 1825—1826 in Mitau (im Haufe Henko, Swehth. Str. 
9 7 ) ,  h i e r a u f  1 8 2 6 — 1 8 3 2  i n  R u h e n t h a l ,  1 8 3 2 —  i n  N e r f t ,  
1838—1852 in Groß-Salwen, wo er t 1852. Das Examen hatte 
e r  1 8 1 8  i n  M o s k a u  b e s t a n d e n .  V e r h e i r a t e t  w a r  e r  1 )  m i t  A n n e t t e  
Luise Peltz, welche t 35 Jahre alt am 13. Juni 1830, 2) mit 
C h r i s t i n e  M i t f c h  u n d  3 )  m i t  C a t h a r i n a  E c k e r t .  
Kurl. Jut.-Bl. 1818 % 39 und 1830 51. — Otto S. 117. 
Schmidt, Johann Diedrich, wurde in Pernau 20. Mai 1793 
(feine eigene Angabe) geboren, wofelbst fein Vater Christian S., Dr. 
phil., aus Leipzig gebürtig, eine renommierte Erziehungsanstalt für 
Knaben leitete. Er genoß den ersten Unterricht in feiner Vaterstadt 
Pernau, dann in Dorpat, wo er auch später Medicin 1811—1814 
studierte, 1815 den 24. August wurde er in Dorpat zum Dr. med. 
promoviert, ging nach St. Petersburg, trat dort in Kronsdienste 
u n d  v e r m ä l t e  s i c h  m i t  d e r  W i t t w e  d e s  P r o f e s s o r s  P ö s c h m a n n  i n  
Dorpat und wurde auch Schwager des Prof. Grindel und des Krons-
Apothekers Trull in Riga. Von 1815 ab war er bei mehrern Militär» 
Hospitälern und Regimentern älterer Ordinator, namentlich beim Peters­
burger See-Hospital 1815—1816, Arzt des Arensburgschen Garnison-
Bataillons 1816—1819, Hierauf beim Rigafchen Kriegshofpital 1819 
bis 1820 uud dann in Pleskau, von wo er 1820 dem 2. Seeregiment 
zucommandiert wurde. 1831 machte er als älterer Arzt bei dem 3. See­
regiment den Feldzug gegen die polnischen Insurgenten mit; bei Ostro-
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lenka wurde er auf dem Schlachtfelde bei Ausübung seines Bemfes 
durch einen Granatsplitter an der rechten Schläfe verwundet, in Folge 
dessen er nach beendigtem Feldzuge zum Rigafchen Kriegshospital zurück-
ging und 1838 in Tuckum als Kreisarzt bestätigt wurde, nachdem 
er sich bereits 1835 daselbst niedergelassen hatte und wo er bis zu 
seinem Tode am 2. April 1860 tätig war. Schm. war zwei Mal ver-
heiratet. Aus seiner ersten Ehe hatte er zwei Stieftöchter, von denen 
die eine mit einem Fürsten Golitzin, die andere mit dem Admiral Wla-
dimir Ufchinski verehelicht war und eine eigene Tochter, die Wittwe 
des Oberhofgerichtsadvokaten Vierhuss in Mitau. In zweiter Ehe war 
er mit Elisabeth Hagemeister vermält. Für die polnische Cam-
pagne wurde ihm ein wertvoller Brillantring und eine Geldbelohnung 
von 800 Rbl. zu Teil. — St-R. 
Alb. acad. 648. — Archiv d. kurl. Med.-Beh. — Inland 1860 SP. 384. 
Schmidt, Eduard, Sohn eines Müllers in Schwedthof, studierte 
in Berlin, practicierte in Mitau von 1840—1864 als Bezirksarzt der 
Mitaufchen Oekonomie-Bezirksverwaltung. Er t am 30. August 1867 
zu Mitau. nachdem er mehrere Jahre gelähmt gewesen war. Seine erste 
Frau war eine geb. Golicke, Tochter des Haushofmeisters Golicke beim 
P r i n z e n  C a r l  v .  P r e u ß e n ;  s e i n e  z w e i t e  F r a u  L e o n t i n e  K a m i n s k a  
heiratete später den Lehrer Alfred Goertz. 
Mit. Kal. — Kurl. Jntell.-Bl. 1840 U 20. — Privatnachr. 
Schneider, Eduard, geb. am 25. December 1856 zu Pernau als 
Sohn des Oberlehrers am Gymnasium zu Dorpat Dr. phil. Eduard 
Schn. (t 1891 in Riga), erhielt seine Schulbildung in Warschau und 
Dorpat, stud. in Dorpat Medicin 1875—1885, Arzt. War Fabrikarzt 
i n  M ü h l g r a b e n  b e i  R i g a  b i s  1 8 9 1 ,  p r a c t i c i e r t e  d a n n  i n  S c h a k i  
im Gouv. Suwalki und seit 1901 zu Nerft in Kurland. Seine 
Gattin Martha Werner ist die Tochter eines ehemaligen Gutsbesitzers 
in Ostpreußen. 
Alb. acad. 9763. — Eigene Mitteil. 
Schnobel, Eduard Jacob Bernhard, geb. am 21. Januar 1816 
zu Libau als Sohn des dortigen Kaufmanns, des erblichen Ehrenbür-
gers Johann Sch., studierte in Dorpat 1837—1842 Arzt 2. Kl. am 
14. April 1843. War Landarzt zu Woifeck in Livl. im Fellinschen 
K i r c h s p i e l ,  w u r d e  a m  3 1 .  J a n u a r  1 8 4 5  a l s  O e k o n o m i e a r z t  i n  A l l -
schwangen bestätigt, von wo aus er auch Sackenhausen versorgte, 
verblieb aber daselbst nur bis 1852, weil in diesem Jahre die Stellungen 
der Oekonomieärzte auf allen Kronsgütern Kurlands aufgehoben wurden, 
siedelte nun nach Libau über, wo er von 1852—1877 freipr. Arzt, 
zugleich von 1864—1877 Stadtarzt war; er t zu Libau als Colleg.-Ass. 
12 
— 178* — 
am 17. März 1877; seine Gattin Ulrike geb. Graf war bereits 
1870 gestorben. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Alb. acad. 3650. — Alb. Curon. 492. — 
Privatnachr. 
Schönberg, Max, Sohn des jüdischen Cantors zu Mitau Isaak 
Jacob, geb. in Mitau 15. August 1855, besuchte das Gymnasium 
seiner Vaterstadt 1871—1879 und die Universität Dorpat 1879—1884, 
welche er als Arzt am 16. November 1884 verließ. Er practicierte 
nun 1885—1899 im Flecken Schoden des Gouv. Kowno, war 1895 
und 1896 zu seiner Ausbildung in Berlin und Dresden, practicierte 
vorübergehend 1896 in Archangelsk und in Autzhof im Doblen-
schen Kreise, auch im Didul-Gesinde und ist seit 1899 Arzt zu 
H erb erg en in Kurl. Im Sommer 1900 trat er in Libau zur luthe-
tischen Kirche über und heiratete Karin Siegfried, die Tochter des 
Arztes Emil Siegfried in Backhusen (siehe dslb.). 
Alb. acad. 10693. — Eigene Mitteil. 
Schreiber, Friedrich, stammte aus Sachsen aus dem Literatenstande, 
wurde am 29. März 1787 geboren und in Dorpat am 1. Februar 
1815 zum Dr. med. promoviert. In demselben Jahre ließ er sich als 
Arzt in Goldingen nieder und war in den Iahren 1820 und 1823 
an dem dort befindlichen Kriegslazareth tätig. 1817 heiratete er und 
t in Goldingen an der Cholera 3. Juli 1831. 
Diss.: D e  p a t h o l o g i a  p u l m o n u m .  D o r p .  1815. 64. S« 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Alb. acad. 888. — Otto S. 117. 
Schulmann, Schlom, Sohn des Mendel, aus Kowno, mosaischer 
Confession, geb. 19. December 1866, stud. in Dorpat 1886—1891 
Medicin, Arzt. Practicierte 1892—1894 in Libau, seitdem in 
M o s k a u .  
Alb. acad. 12904. — Anmeldet. — Cnac. Bpai. 
Schulz, Moritz, geb. am 13. Februar 1854 zu Memel in Preußen 
als Sohn des 1878 t Militärarztes in Poltawa Albert S., besuchte 
das Gymnasium in Poltawa 1863—1870 und das Gymnasium in 
Kronstadt 1870—1871. Von 1871—1875 stud. er Naturwissenschaften 
an der Universität in Petersburg und von 1875—1879 Medicin an 
der rnedioo-chirurgischen Akademie zu St. Petersburg. Den Grad 
eines Arztes erlangte er am 19. November 1879 und den eines Kriegs-
chirurgen (üojieBoä xnpyprb) am 29. Mai 1887. Im Jahre 1880 
wurde er Militärarzt in Mitau, wo er sich auch mit der Privatpraxis 
beschäftigt, nahm 1880 und 1881 an dem Feldzug gegen die Turkmenen 
Teil und war bei der Belagerung und dem Sturm von Geok-Tepe 
mit der Leitung des vordersten Verbandpunktes betraut. Gegenwärtig 
ist er Oberarzt des 114. Nowotorskifchen Regiments in Mitau und 
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Colleg.-R. Seine Gattin Marie Karelin ist die Tochter eines Guts-
Verwalters. 
Er veröffentlichte: 
Ke fy r .  — Von  Podw isso t zk i  1884  i ns  Deu tsche  übe rse t z t .  
Mehrere Vorträge, abgedruckt in den Protokollen der Petersburger chirurg. 
Gesellsch. und im BoeHHo-MeßHijHHCKiä acypHajVB. 
Eigene Mitteil. 
Schumacher, Leopold, mosaischer Confession, aus Kurland, Sohn 
des Abram S., geb. 18. Januar 1867, stud. in Dorpat 1886—1891, 
Arzt im Mai 1891. Practicierte in Niederbartau November 1891 
—  M ä r z  1 8 9 2 ;  s e i t d e m  i n  M o s k a u .  
Alb. acad. 12926. — Anmeldek. — Cnac. Epaq. 
Schutow, Paul, griech.-orth., aus Kurland, geb. 22. Februar 
1854, stud. in Dorpat Medicin 1875—1877, 1882—1888 und wurde 
A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  i n  G r e n z h o f  u n d  s e i t  1 8 8 9  z u  A u t z h o f  w o  
er t 16. December 1889. 
Alb. acad. 9699. — Privatnachr. — Anmeldek. d. kurl. Medic.-Beh. 
Schwarz, Jfak Aron, mosaischer Confession, geb. am 1. Januar 
1870, stud. Medicin in Jurjew (Dorpat), Arzt am 19. December 1896. 
Practicierte 1897—1899 in Libau, dann zu Abeli im Gouv. Kowno 
und seit 1900 im Flecken Botzki des Gouv. Grodno. 
Anmeldek. — Cnac. Epaq. 
Schwieder, Eduard Wilhelm, Sohn eines Müllers in Stricken, 
geb. in Zabeln, 31. October 1834, erhielt seine Schulbildung am Gym-
nasium zu Mitan 1849—1854, stud. in Dorpat Medicin 1855—1862, 
1863—1864 und 1868—1872 und erlangte den Grad eines Arztes. 
Er practicierte 1872 zu Druja im Gouv. Wilna, 1872—1874 in 
Frauenburg, 1874—1876 in Schleck und 1876—1890 wieder in 
Frauenburg. wo er am 26. März 1890 t. Vermält war er mit 
M a r i e  D i e d r i c h s o n .  
Alb. acad. 6408. — Dannenberg S. 145. — Privatnachr. 
Sedding, Adolph, Sohn eines Buschwächters in Schnepeln, Kreis 
Goldingen, geb. ebenda 7. September 1856, besuchte das Goldingen-
sche Gymnasium 1873—1S78 und die Universität in Dorpat 1879 bis 
1884, wo er Arzt wurde. Er practicierte von 1885—1887 als Ge­
meindearzt in Schrunden im Kreise Goldingen, darauf als Land-
schaftsarzt im Greife ^ atesch des Gouv. Mur-ät und seit 1888 in 
Hasenpoth, wo er auch seit 1898 Kreisarzt ist. — Colleg.-Ass. — 
Er ist mit Alberta, Tochter des Adolph Dreyersdorss verheiratet. 
12* 
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1895 und 1897 war er zu seiner weitern Ausbildung in Göttingen 
und Jena. 
Alb. acad. 10569. — Eigene Mitteil. 
Seeberg, Carl Robert Hermann Eduard, geb. in Kabillen am 
21. Februar 1828 als Sohn eines Verwalters, stud. 1848—1852 in 
Dorpat Medicin, Dr. med. 1856. War Arzt in der Maschinenfabrik 
zu Spask im Gouv. Tambow, kam Anfang der 60ger Jahre nach 
Libau und practicierte daselbst bis zu seinem Tode am 10. October 
1883. Er war unvermält. 
Alb. acad. 5207. — Mit. Kal. 1866. — Privatnachr. 
Seemels, Jacob, Sohn eines Landwirts Peter S. in Neu-Berg-
fried, geboren im Neu-Bergfried'schen Gesinde Elinji den 28. Februar 
1870, besuchte das Gymnasium zu Mitau 1883—1890 und die Uni­
versität Jurjew (Dorpat), welche er als Arzt am 18. Mai 1896 ver­
l i e ß .  E r  p r a c t i c i e r t e  a n f a n g s  s t e l l v e r t r e t e n d  i n  N e u  -  S c h w a n e b u r g  
i n  L i v l .  u n d  s e i t  S e p t e m b e r  1 8 9 6  i m  F l e c k e n  F r a u e n b u r g .  
Eigene Mitteil. 
Sehrwald, Guido, geb. in Friedrichstadt den 28. Mai 1800 als 
Sohn des dortigen Stadtsecretärs Karl Ludwig S. und seiner Frau 
Sophie, geb. Sponholz. Nach dem frühen Tode seines Vaters verehe-
lichte sich seine Mutter zum 2. Mal mit dem Oberhofgerichtsadvocaten 
Fritz Lamberg in Jacobstadt, woselbst Guido S. auch seine erste Schul-
bildung erhielt. Er besuchte nun 1815—1817 das Gymnasium illustre 
zu Mitau, stud. 1818—1822 in Dorpat Medicin und wurde dort 
Dr. med. Er ließ sich 1823 in Bauske nieder, wurde den 23. Juli 
1824 zum Bauskeschen Kreisarzt ernannt und t 9. Mai 1827 
am Flecktyphus. Er war mit Julie v. d. Brincken, Tochter des 
Philipp v. d. B. aus dem Hause Strasden und der Elisabeth, geb. 
Borowicz verheiratet. 
Diss.: D e  d o l o r e  f a c i e i  F o t h e r g i l l i i .  D o r p a t i ,  1 8 2 2 .  6 0  S. 8. 
Archiv d. knrl. Medic.-Beh. — Alb. acad. 1240. — Alb. Curon. 151. — 
Dannenberg S. 110. — Schriftstell.-Lex. IV 180. — Otto S. 118. — 
Familiennachr. 
Seiler, August Ernst, geb. im Pastorat Bauske am 30. Juni 
1861 als Sohn des Pastor zu Bauske Carl S. und seiner Ehefrau 
Emilie geb. Tiling, erhielt seinen Schulunterricht in der Adolphischen 
Privatschule und im Gymnasium zu Mitau, besuchte die Dorpater Uni-
versität 1883—1889, Dr. med. 1890. Er war außeretatmäßiger Assi­
stent an der Augenklinik zu Dorpat hielt sich dann seiner Gesundheit 
wegen 1891 — 1893 zu Cairo in Egypten auf, beschäftigte sich da zu-
gleich mit der Augenpraxis, kam dann nach Kurland zurück, war einige 
Zeit pract. Arzt zu Bauske. begab sich dann ins Innere des Reiches, 
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wurde aber auf dem Wege dorthin nach Dr. Pötschkes Tode 1893 als 
Augenarzt an die Diakonissenanstalt in Mitau berufen, bekleidete zu­
gleich die Stelle eines jüng. Orbinators am Krankenhaus des Colleg. 
d e r  a t i g e r n .  F ü r s o r g e  1 8 9 4 — 1 8 9 8  u n d  s i e d e l t e  1 8 9 8  n a c h  M o s k a u  
über, wo er als Augenarzt an dem Krankenhaus Woludskich angestellt 
ist. — Er heiratete 1895 Ida von Brackel, die Tochter des Mitau-
scheu Arztes Dr. med. Gregor v. B. 
Diss.: Beitrag zur Pyoktauiu-Frage. Dorpat, November 1890. 55 S. 
Alb. acad. 11887. — Alb. Curon. 1271. — Kallmeyer - Otto S. 484. — 
CHHC. EPAQ. 1900. — Privatnachr. 
Senning, Louis, Sohn des Müllers Johann S. in Suhrs im 
Kreise Windau, geboren ebenda am 10. März 1868, besuchte das 
Gymnasium in Goldingen 1882—1888 und die Universität in Dorpat 
1889—1895, wo er am 9. November des letzten Jahres den Arztgrad 
erlangte. Er practicierte von 1896—1899 in Wallhof im Kr. 
Friedrichstadt und feit 1899 zu Schleck im Kr. Windau. 
Alb. acad. 14292. — Eigene Mitteil. 
Seraphim, Nicolai, Sohn des Advocaten Ernst S. zu Hasenpoth 
(Alb. acad. 900) und der Dorothea, geb. Zoepffell, geb. in Hasenpoth 
8. Mai 1838, besuchte die Schulen zu Hasenpoth und Mitau und stud. 
Medicin in Würzburg, wo er 1864 zum Dr. med. promoviert wurde. 
In Dorpat machte er das russische Staatsexamen und erlangte daselbst 
den Arztgrad am 13. December 1867. 1869—1872 war er Krons­
arzt in Polangen, von 1872—1897 war er Militärarzt und als 
solcher in Helsingfors, Abo, 1879—1886 in Reval und zwar von 
1882—1886 als Oberarzt des Kriegshospitals daselbst, von 1886 bis 
1892 in Riga und von 1893—1897 in Lutzk in Wolhynien. Er ist 
jetzt pensioniert und mit Meta, geb. Krohn verheiratet. 
Archiv der kurl. Medic.-Beh. — Familiennachr. 
Siebert, Christ., geb. am 30. November 1859 in Livl., stud. in 
D o r p a t  1 8 7 9 — 1 8 8 3 ,  A r z t .  W a r  1 8 8 3 — 1 8 8 4  A r z t  z u  K r e u t z b u r g  
im Gouv. Wüebef, 1884—1889 zu Subbath in Kurl, unb feit 
1889 in Libau. War mit Marie Grosse, Tochter bes Försters 
G. verheiratet, welche am 9. August 1901 aus einer Erholungsreise 
zu Graz in ber Steiermark an ber Ruhr starb. 
Alb. acad. 10523. — Nigaer Tagebl. 1901 JN» 85. — Privatnachr. 
Siegfried, Emil, Sohn des Dr. juris Marl Siegfried zu Pilten, 
aeb. ebenda 28. Mai 1830, besuchte die Domschule zu Reval und die 
Universität zu Dorpat, wo er zuerst Cameralia, hernach Medicin stud. 
!850—1855 unb im Jahre 1857 ben Arztgrab erlangte. Er war 
Lanbarzt in Backhusen, zog krankheitshalber 1*72 nach Mitau, wo­
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selbst er 11. Mai 1875 t. Seine Frau Helene Vollberg, Tochter 
des Dr. Carl Vollberg zu Libau (siehe dslb.) t in Windau 1888. 
Alb. acad. 5553. — Alb. Curon. 695. — Familiennachr. 
Slevoigt, Fedor, Sohn des Regierungsbeamten Alexander S. in 
Mitau, geb. d. 8. Februar 1857, absolvierte das Mitotische Gymnasium 
und studierte 1876—1883 Medicin in Dorpat, wo er am 28. Mai 
1883 zum Dr. med. promoviert wurde. Im Sommer 1883 war er 
stellvertretender Kreisarzt in Iacobstadt, im Herbst desselben Jahres 
außeretatmäßiger Arzt am Findelhause in Petersburg, seit Februar 
1884 sreipract. Arzt zu Stockmannshof in Livl. Er ist mit Eve-
line, Tochter des Baron Emil v. Hahn verheiratet. 
Diss.: Ueber die im Blute der Sängethiere vorkommenden 
Körnchen  b i l dungen .  
Alb. acad. 10035. — Eigene Mitteil. 
Smilga, August, Sohn eines Landwirts Martin S. zu Allendorf 
im Wolmarschen Kreise, geb. in Allendorf 14. December 1867, besuchte 
das Gymnasium in Birkenruh und die Universität zu Dorpat 1889 bis 
1 8 9 6 ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  z u  G r e n z h o f  i n  K u r l .  1 8 9 6 ,  i n  F o c k e n -
Hof 1897—1900 und seitdem in Wenden, zugleich als Stadtschul-
atzt. Er ist mit Alice Balzer, Tochter eines Gutsbesitzers im Gouv. 
Pleskau verheiratet. 
Alb. acad. 14212, — Eigene Mitteil. 
Sokolow, Victor, griech.-orthod., geb. am 9. November 1862 
zu Pen [et als Sohn des Gutsbesitzers Nikanor S., besuchte das Gym-
nasium in Pensa und stud. Medicin in Kasan 1882—1884 und an der 
St. Petersb. medico-chirurg. Akademie 1884—1887; verließ dieselbe 
als Arzt cum eximia laude; Petersburger Dr. med. 1889. Practicierte 
von 1888—1900 zu Mitau als Arzt der Nowotorskischen und Win-
dauschen Regiments und zugleich als sreipract. Arzt; seit 1900 ist er 
Oberarzt in Libau. Colleg.-R. 
Diss.: B a  i  a n i  e  K  o K a  H n a  n a  M o p < * > o J r o r H q e c K i t i  c o c T a u i >  K p o s a  
h  a h m $  a  t n q e  c K i  a  a t e j i e 3H .  
Eigene Mitteil. 
Spehlmann, Fritz, Sohn eines Landwirts in Kurland Fritz, geb. 
zu Herbergen den 3. December 1863, besuchte das Gymnasium in 
Mitau 1878—1884 und die Universität in Dorpat 1884 — 1890, Dr. 
med. Er practicierte 1891—92 in Alt-Arcis in Bessarabien, 1892 
bis 1894 auf dem Gute Wandfen in Kurl., 1894 kurze Zeit in 
Iacobstadt, war noch in demselben Jahre Studien halber in Berlin 
und ließ sich dann in Mitau nieder, wo er zur Zeit practiciert. Er 
— 183* — 
ist mit Anna Höpker, Tochter des Mitauschen Kaufmanns Gustav 
H. verheiratet. 
Be i t r ag  z u r  Kenn tn i s  de r  l i n g u a  g e o g r a p h i c a .  
Alb. acad. 12329. — Eigene Mitteil. 
Spinkler, Johann, geb. am 13. Mai 1803 in Zabeln, wo sein 
Vater Gerbermeister war, erhielt seine Schulbildung auf der Domschule 
zu Riga, war Discipel bei andern Aerzten, folgte aber feinem Wissens­
drange und begab sich an ausländische Universitäten, wo er, namentlich 
in Berlin, in den 30ger Iahren Medicin studierte. Im Jahre 1841 
legte er an der medico-chir. Akademie in St. Petersburg sein Arzt­
examen ab und practicierte lange Zeit in Tuckum, seit 1844 auch 
als Arzt der Tuckumschen Oekonomie-Bezirksverwaltung, in welcher 
Stellung er den Hofrattitel erlangte. Von da zog er in den 60ger Iahren 
in den Doblenschen Kreis. erbaute sich ein Haus und nannte das fo 
geschaffene Doctorat Feldheim, wo er bis zu seinem Tode am 8. Nov. 
1891 lebte und practicierte. Seine Gattin Emilie Grosse, Tochter 
des Försters G. aus der Gr.-Bershosschen Forstet auf Steinfeld, stammte 
aus einer Familie, in welcher sich der Försterberuf durch 6 Generationen 
fortgepflanzt Hatte. Sie war 24. November 1815 auf Steinfeld geb. 
und ist 22. December 1873 in Feldheim f. 
Mit. Kal. — Familien- und Privatnachr. 
Sponholz, Carl Traugott, Vater des nachfolgenden, geboren als 
Sohn eines Apothekers in Iacobstadt den 28. August 1803, besuchte 
das Gymnasium illustre zu Mitau 1820—1823 und die Universität zu 
Dorpat 1824—1827, wo er den Arztgrad erlangte. Er ließ sich in 
Goldingen 1829 nieder und practicierte daselbst auch als Arzt an 
der Kreisschule bis zu feinem Tode am 28. März 1844. Er war mit 
Marie geb. Adolphi verheiratet, welche die Tochter des Predigers in 
Gramsden Ernst A. war und am 4. Mai 1879 im Doctorat Koken* 
Husen t. 
Alb. acad. 1863. — Alb. Curon. 242. — Dannenberg S. 114. — Kurl. Int. 
Bl. 1829 63 und 1844 JN» 6. 
Sponbolz, Ernst, Sohn des vorhergehenden, geb. am 15. August 
1832 zu Edwahlen, stud. in Dorpat 1851—1856 und 1859 Medicin, 
Arzt 1861. War Landarzt zu Linden im Friedrichst. Kreise, dann 
Arzt in Friedrichstadt, Kirchspielsarzt in Kokenhusen, auch Arzt 
der Riga-Dünaburger Bahn, seit 1886 Arzt bei Römershof in Livl. 
— Seine erste Gattin Luise v. Bordelius t 1865 in Linden, seine 
zweite Gattin ist deren Schwester Lina v. Bordelius, Töchter des 
Herrn v. B. aus Bächhof in Kurl. 
Alb. acad. 6665. — Alb. Curon. 709. — Kurl. Gouv. Zeit. 1861 Jfc 82. — 
Familiennachr. 
Spring, Heinrich, Sohn eines Landwirts aus Grünhof im Do­
blenschen Kreise Johann S., geb. im Gesinde Mas-Tschankas des Ge­
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bietes Grünhof am 28. Juli 1875, besuchte das Gymnasium in Mitau 
und die Universität in Jurjew (Dorpat) 1895—1900, Arzt. Practiciert 
seit 10. Januar 1901 zu Autzhos im Doblenschen Kreise. 
Eigene Mitteil. 
Spruhde, Johann, geb. am 16. April 1864 in Kälteten als Sohn 
des Landwirts Johann S., der gegenwärtig in Libau lebt, erhielt seine 
Schulbildung am Nicolai Gymnasium zu Libau, studierte in Dorpat 
von 1883—1894 Medicin, Arzt. Er practicierte dann von 1894 bis 
1897 zu Kandau, seitdem in Grobin, von wo aus er zugleich als 
Guts- und Gemeindearzt Medsen und Virginalen besorgt. 
Alb. acad. 11991. — Anmeldek. — Eigene Mitteil. 
Staeger, Jacob Ludwig, geb. in Libau am 13. März 1816, er­
hielt seine Schulbildung in seiner Vaterstadt, stud. in Dorpat 1833 bis 
1836, hierauf in Petersburg Medicin und wurde Arzt 1840. Er 
practicierte von 1840—1845 in Krottingen und von 1845—1880 
in Windau, von 1847—1875 auch als Stadtarzt. In seiner dienst-
lichen Stellung hatte er den Rang eines Colleg.-R. erlangt und t zu 
Windau am 21. August 1880. Er war zwei Mal verheiratet: 1) mit 
Charlotte Berg. Tochter des Johann Christoph B., welche 1862 
t; 2) mit Olga v. Grot, die gegenwärtig in Grodno lebt. 
Er veröffentlichte: 
Die  Cho le ra  a l s  K rankhe i t  de r  Hau t  da rges te l l t .  8. 75 Kop. 
Mitau bei G. A. Reyher 1850. 
Ueber  das  F iebe r  und  d ie  neue rn  F iebe r theo r i en .  Reyhe rsVe r l ag ,  
Leipzig und Mitau 1857. 
Uebersetzung von v. Lilienfelds „Socialwissenschaft der Zukunft" 
Teil I. und II. aus dem Russischen ins Deutsche. 
Alb. acad. 3189. — Alb. Curon. 435. — Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — 
Kurl. Int. Bl. 1850 JNi 78. — Kurl. Gouv. Zeit. 1865 JN» 99. — Fami­
liennachrichten. 
Stange, Victoria, griech.-orthodox, weiblicher Arzt. Tochter eines 
Ingenieurs Paul Meinhard in Jaroslaw, geb. daselbst am 1. Januar 
1854, erhielt ihre Schulbildung in den Schulen ihrer Vaterstadt und 
stud. Medicin in St. Petersburg. Arzt 1882. War von 1886—1900 
Arzt an der Libau-Romnyer Bahn zu Minsk, seit 1900 Eisenbahn­
arzt in Libau. Ist seit 1878 mit Alexander Stange verheiratet. 
Anmeldekart. — Eigene Mitteil. 
Stavenhagen, Carl Benjamin, geb. zu Strandhof im Hasen-
pothschen Kr. am 7. Mai 1821 als Sohn des Besitzers von Strandhof 
Carl Benjamin, der als jüngster von 12 Söhnen den Namen Benjamin 
erhielt. Seine Schulbildung erhielt er durch Privatunterricht bei Pastor 
Goldmann in Hasenpoth, stud. in Dorpat 1839—-1840 Medicin, setzte 
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feine Studien in Königsberg, Kiel, Prag und Halle fort und legte fein 
Arztexamen 1848 in St. Petersburg ab. Er begann feine Praxis in 
Goldingen, zog aber bald nach Sutten, wo er 1849 heiratete, aber 
nur kurze Zeit verblieb, übernahm dann daß Gut Strandhof, wurde 
Arrendator und Landarzt in Ranken, zog 1865 nach Talfen und 
prac.ticierte dort bis zu feinem Tode am 9. März 1901. Seine Gattin 
Charlotte Harff, Tochter des Pastor Georg H. in Goldingen i in 
Talfen am 3. December 1889. 
Alb. acad. 4008. — Alb. Curon. 525. — Kallmeyer-Otto S. 289. — Fami-
liennachrichten. 
Steinfeld, Wladimir, geb. am 13. December 1851 als Sohn 
des Volkslehrers Friedrich St. zu Lubb-Essern in Kurl., besuchte das 
Gymnasium in Riga, stud. in Dorpat 1874—1882, Dr. med. 1884. 
War Assistent an der Klinik in Dorpat, Arzt zu Alt-Autz und 
mit Alma geb. Ahl aus Riga verheiratet. — Im Februar 1902 ver­
ließ er Autz und siedelte als freipr. Arzt nach Mi tau über. 
Diss.: lieber bie Wirkung bes Wismuths auf ben thierischen 
Organismus. Dorp. November 1884. 69 S. 
Alb. acad. 9606. — Alb. Curon. 1113. — Kallmeyer-Otto S. 492.— Privat-
nachrichten. 
Steinhold, Hugo, geb. den 17. November 1834 zu Mitau als 
Sohn des Lehrers an der St. Annen-Elementarschule Christian S. 
Er besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt, stud. in Dorpat Zoolo-
gie, dann Medicin 1854—1860, lsGC»—1867, Arzt. Er practicierte 
1868—1871 in Doblen und t zu Rotenberg bei Riga 16. April 
1871. Er war mit Jenny Grünberg aus Dorpat, welche 1898 t, 
verheiratet. 
Alb. acad. 6254. — Jnlanb 1837 Sp. 390. — Familiennachr. 
Stender, Eugen, Sohn des Arrendators Wilhelm S. (t 1889), 
geb. zu Tabor im Kirchspiel Egipten 10. Juni 1863, erhielt den ersten 
Unterricht bei Pastor Grüner in Subbat, besuchte dann die Dannen-
bergsche Privatschule 1871—1874 und das Gymnasium zu Mitau 
1874—1883. Er stud. Medicin in Dorpat 1883—1890, wurde am 
17. Mai 1891 zum Dr. med. promoviert und practicierte hierauf 
1 8 9 1  i n  N e u - B e r g f r i e d  i m  D o b l e n f c h e n  K r e i f e  u n d  1 8 9 2  z u  L a i ­
schen im Gouv. Kowno. Noch in demselben Jahre siedelte er nach 
Mesothen im Bauskeschen Kr. über und practicierte daselbst 1892 bis 
1897. Seit 1897 ist er Kirchspielsarzt zu Subbath im Kr. Illuxt. 
Seine Gattin Elise, geb. Wagner ist die Tochter des Astronomen, 
frühern Vicedirectors der Sternwarte zu Pulkowa Wagner. 
Diss.: Mikroskopische Untersuchungen über bie Vertheilung bes 
i n  g i f t i gen  Dosen  e ingesp r i t z t en  E i sens .  
Alb. acad. 12079. — Eigene Mitteil. 
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Stephany, Edmund, geb. am 26. October 1836 zu Mitau als 
Sohn des dortigen Bürgers Friedrich St., besuchte 1846—1853 das 
Gymnasium seiner Vaterstadt, stud. 1854—1858 in Dorpat Medicin 
und wurde 1860 zum Dr. med. promoviert. Er ließ sich 1861 in 
Mitau als Arzt nieder und practicierte daselbst bis zu seinem Tode 
am 8. März 1887. Zugleich war er Stadtarmenarzt und 1867 bis 
1887 jung. Arzt am Krankenhaus des Colleg. der allgem. Fürsorge. 
Colleg.-R. — Seine Gattin Anna geb. Bergmann ist die Tochter 
eines Arrendators. 
Diss.: Beiträge zur Histologie der Rinde des großen Gehirns. 
Dorpat, März 1860. 48 S. 
Alb. acad. 6177. — Dannenberg S. 143. — Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — 
Kurl. Gouv. Zeit. 1861 JN» 9. 
Stern, Aaron (Paul), geb. zu Mitau am 16. Februar 1831 als 
Sohn eines dortigen jüdischen Kaufmanns Ephraim St., besuchte 
1841—1850 das Gymnasium seiner Vaterstadt und stud. in Dorpat 
1 8 5 0 — 1 8 5 5  M e d i c i n ,  D r .  m e d .  1 8 5 7 .  E r  p r a c t i c i e r t e  i n  M i t a u  
1 8 5 8 — 1 8 6 0 ,  g i n g  d a n n  a l s  A r z t  d e s  G e n e r a l s  P a u l l i e n  n a c h  D ü n a -
b ü r g ;  p r a c t i c i e r t e  h i e r a u f  i n  G r o d n o  u n d  d a n n  i n  S t .  P e t e r s ­
burg, wo er zum Christentum übertrat. Er betrieb auch kaufmännische 
Geschäfte und war beim Bau von Eisenbahnen tätig, schließlich ging 
er als Arzt der russischen Gesandschaft nach Berlin, wo er 1896 f. 
Verheiratet war er mit Jenny Wulfsohn aus Mitau, der geschie-
denen Gattin des Mitauschen Banquiers Julius Stern, welche noch 
jetzt in Heidelberg lebt. 
Tiss.: Quaedam adnotationes de asphyxia. Dorpat, December 
1855. 43 S. 
Alb. acad. 5535. — Dannenberg S. 139. — Familiennachr. — Mit. Taschen-
kalender 1858—1860. 
Stillbach, Heinrich, geb. 23. Januar 1819 zu Hasenpoth als 
Sohn eines dortigen jüdischen Kaufmanns, erhielt den Schulunterricht 
in seiner Vaterstadt, stud. in Dorpat 1839—1847, Arzt. Um 1850 
war er Arzt in Mesothen und Bauske, trat zum Christentum 
über und wurde von Propst Gilbert getauft. Hierauf begab er sich 
nach St. Petersburg, war daselbst bis 1868 Dtdmotor an einem 
Kinderhospital, ging 1869 nach Kaluga als Drbinator des dortigen 
Landschastshospitals, wo er noch gegenwärtig pensioniert lebt. 
Alb. acad. 3976. — Kurl. Int. Bl. 1850 X« 58. — Familien- und Privat-
nachrichten. 
Stoever, Carl Andreas Friedrich, geb. 31. Dctober 1810 in 
Riga, Sohn bes Mitauschen Kaufmanns Anbreas S. unb ber Anna 
geb. Rathke, besuchte bas Gymnasium zu Mitau 1824— 1831. Nach-
bem er in Dorpat von 1831—1836 Mebicin stubiert unb ben Arztgrab 
1 8 4 2  e r w o r b e n  h a t t e ,  t r a t  e r  a l s  j ü n g .  A r z t  b e r  D o m ä n e n  b e s  G o l  
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d i n g e n s c h e n  B e z i r k s  i n  d e n  S t a a t s d i e n s t  u n d  t  a l s  T i t . - R .  z u  B e r g  
Hof in Kurl. 1. Juli 1855 mit Hinterlassung einer Wittwe Emma (?)• 
Alb. acad. 2977. — Alb. Curon. 405. — Dannenberg S. 121. — Inland 
1855 SP. 514. — Kurl. Gouv.-Zeit. 1855 N» 59. 
v. Stoffregen, August Eduard, geb. am 23. November 1863 zu 
Riga als Sohn eines Kaufmanns Eduard S., besuchte das Gouv. 
Gymnasium seiner Vaterstadt, stud. in Dorpat 1883—1891, Dr. med. 
am 9. December 1891. War von Januar 1892 bis Juni 1893 Assi­
stenzarzt am Stadtkrankenhaus zu Riga, hierauf 1893—1894 Kirch­
spielsarzt zu Schloß Ronneburg in Sit)!., 1894—1895 behufs 
S t u d i e n  i n  B e r l i n  u n d  W i e n ,  1 8 9 5 — 1 8 9 7  p r a c t .  A r z t  i n  R i g a  
ging September 1897 nach Libau, wo er am 4. Mai 1899 einen 
Tag vor seiner Hochzeit plötzlich verstarb. 
Diss.: Ueber das Vorkommen von Pepton im Harn, Sputum 
und Eiter. Dorpat, 1891. 37 S. 
Alb. acad. 11843. — Alb. fratr. Rigens. 879. — Familiennachr. 
v. Strauch, Max, Sohn des Livländischen Ritterschaftsrentmeisters 
in Riga August S., geb. zu Riga 22. Juni 1856, besuchte das Gouv. 
Gymnasium daselbst 1866—1875 und die Universität Dorpat 1876 bis 
1 8 8 1 ,  D r .  m e d .  E r  p r a c t i c i e r t e  z u n ä c h s t  a u f  d e m  L a n d e  z u  A l t -
Pebalg in Livl. und zu Subbath in Kurland und ließ sich 1882 
in Moskau nieder, wo er als bekannter Gynäkolog noch gegenwärtig 
practiciert. Seit 1892 ist er Consultant am Krankenhause der Gebrüder 
Bachruschin, seit 1897 Privatdocent sür Gynäkologie an der Universität 
zu Moskau, seit 1898 Consultant an dem Basmannschen Kranken-
Hause. Er ist mit Margarete Scheumann, Tochter des Moskauer 
Kaufmanns Wilhelm S. verheiratet und seit 1894 St.-R. — Er besucht 
alljährlich ausländische Universitäten und hat bereits alle deutschen und 
französischen Universitäten kennen gelernt. 
Diss.: Anatomische Untersuchungen über das Brustbein des 
Menschen .  
Von seinen c. 50 Publicatioueu seien namentlich folgende erwähnt: 
Uebe r  küns t l .  F rühgebu r t .  (A rch .  f .  Gynäco l .  Bd .  31 .  H .  3 . )  
Zu r  Cas t ra t i ou  wegen  f uuc t i ou i r ende r  Ova r i en  be i  r ud imeu -
tärer EntWickelung der Müllerschen Gänge. (Zeitschr. f. Geb. und Gyn. 
Bd. XV. H. L.) 
C i n q  c a s  d e  g r  o  s s e s s e s  e x t r  a - u t ö r i n  e s  r e p e t e e s .  ( R e v u e  d e  
gynecol. et de Chir. abdominale, Fevrier 1899). 
Das  Myom i n  de r  Fo r tp f l anzungspe r i ode .  (Sammlung  k l i n .  
Vorträge 277). 
K r i t i k  de r  ope ra t i ven  Maßnahmen  be i  Ex t rau te r i uschwange r -
schaft. (Encycl. der Geb. und Gynäcol. von Sänger und Herff.) 
J s td i e  Ex t rau te r i nschwange rscha f t  pe r  v a g i n a m  ode r  pe r  a b d o -
men anzugreifen? (Pet. med. Wochenschr. 1901 Ni 15.) 
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0 6 t  H B c f e i e H i i i  H a T K H  G e s t  n  o  p  e  B H 3 0  KT>  n  6 e s - b  a a a c u M a i o -
m h xi, HQHiteTOBi,. (Bpan. 1898 3M» 44.) 
O 6 3 o  p  "B H a n i H x i  41 M i  OMOTOM i  Ü 3a n o c a t j a i ö  ROI. 'B .  (2Kyp-
Hajn> aKyraepcTBa H JKeHCKHxt 6oJvfc3Heti. 1900, TOMT> XIV. 
Alb. acad. 9910. — Eigene Mitteil. 
Straume, Otto, Sohn des frühern Mullers und Krügers Jahn 
S. in Livlcmb, geb. zu Lubahn im Wendenfchen Kreise 18. November 
1865, erhielt seinen Unterricht zuerst im elterlichen Hause, hierauf in 
der Kreisschule zu Wenden 1877—1881; besuchte dann 1881—1884 
die Vorschule des Polytechnicums zu Riga und legte sein Abiturium 
am Gymnasium zu Mitau 1885 ab. In Dorpat stud. er 1885 bis 
1891 Medicin, erlangte den Arztgrad im December 1891 und wurde 
im April 1894 zum Dr. med. promoviert. Er practicierte nun zunächst 
im Mesothenschen Didul-Gesinde in Kurl. 1892—1893, stellvertre­
t e n d  i n  A a h o s  ( L i v l . )  J a n u a r  b i s  A p r i l  1 8 9 2  u n d  i n  N e u - S c h w a n e -
burg (Livl.) Sommer 1894; seit September 1894 ist er sreipract. 
Arzt in Bauske, zugleich Arzt an der dortigen Stadtschule. Hos-R. 
Diss.: P a r r a f i n u m  l i q u i d u m  und V a s e l i n .  Eine pharmacologische 
Studie. 
Alb. acad. 12716. — Eigene Mitteil. 
Straus, Emil Wilhelm, evang. reform. geb. zu Mitau am 4. 
März 1830 als Sohn des Actuars Friedr. Gustav. S., besuchte das 
Gymnasium zu Mitau 1842—1850, stud. in Dorpat Physik, dann 
Medicin 1851—1855, Dr. med. 1857. War Assistent am Hospital in 
Dorpat; von^ 1857—1889 Kreisarzt in Talsen, wo er als St.'R. 
t am 16. October 1889. Er war zwei Mal verheiratet. Seine 1. Gattin 
Cäcilie Beyer war die Tochter des Dr. B. in Talsen, war 1833 
geboren und f 1862 in Talsen; seine 2. Gattin Abele v. Saß aus 
dem Hause Saßmacken war 1849 geb. unb t 1881 zu Talsen. 
Diss.: De claviculae pereussione. Dorp. 1857. 
Alb. acad. 5645. — Alb. Curon. 705. — Dannenberg S. 106 und 139. — 
Familiennachr. 
Strautsels, Paul, Sohn eines Lanbwirts Gustav S>, geb. 18. 
Juni 1864 zu Schlampen im Kreise Tuckum, erhielt ben ersten Un­
terricht in ber Schlampenschen Volksschule, besuchte bann bie Tuckumsche 
Kreisschule, bie Privatschule von Abolphi in Mitau unb bas Gymna­
sium baselbft. Nachbem er Mebicin in Dorpat 1886—1892 stubiert 
u n b  D r d .  m e d .  g e w o r b e n  w a r ,  p r a c t i c i e r t e  e r  i n  K r o n - B e r s h o s  
1893—1894 unb seitbem in Mitau. Er ist mit Elsa Green, ber 
Tochter eines Lanbwirts Kaspar G. verheiratet. 
P i rma  pa l i hds iba  peepe fchos  ne la imes  gad i j nmös .  R iga  1892 .  
Eewehro jam i  padomi  pa r  wese l i bas  kopschanu .  — L ibau  1899 .  
Z i lweka  mee fa ,  w inas  ds ihwe  un  kopschana .  — R iga  1899 .  
Außerdem veröffentlichte er mehrere Abhandlungen medicinischen und natur-
wissenschaftlichen Inhalts in verschiedenen lett. Zeitschriften. 
Alb. acad. 13014. — Eigene Mitteil. 
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Suck, Oscar Iwan, Sohn des früh. Probirers zu Riga Ludwig 
S., geb. in Riga 26. Juli 1864, besuchte die Schulen seiner Vater-
stadt und zwar zunächst eine Privatschule und dann das Gouvernements-
gymnastum 1876—1885. Er stud. Medicin in Iurjew (Dorpat) 
1886—1893, erlangte in Iurjew den Arztgrad 14. Mai 1893 und an 
der Petersburger Militär-medicinischen Akademie den Dr. med. am 
1 3 .  J a n u a r  1 8 9 6 .  V o n  1 8 9 5 — 1 8 9 9  p r a c t i c i e r t e  e r  i n  E c k e n g r a f  
im Kr. Friedrichstadt und seit Ottober 1899 in Schwarzenhos bei 
Riga und ist mit Martha Freymann, Tochter des Landwirts Karl 
F. verheiratet. 
Diss.: O CYXß'K H TONORPASNQECKOM-B PACNPE^*JIEHIN HSKOTO-
p t i x t  a p  o  M a  T  H  q  e  C K H X T ,  B  e m e c T B i i  B T >  o  p r a n n 3 M *  X H B O T H  a r o .  
Alb. acad. 12934. — Eigene Mitteil. 
Svenson, Theophil, geb. im Pastorat Zohden in Kurland 18. 
December 1826 als Sohn des Pastor Ernst S. (t 1843) und der 
Charlotte Heintz, besuchte das Gymnasium zu Dorpat und stud. auch 
daselbst Medicin 1846—1851. Am 12. November 1852 erlangte 
er den Grad eines Arztes und am 13. November 1853 die Würde 
eines Kreisarztes. Er ließ sich in Illuxt als Kreisarzt nieder und 
bekleidete dieses Amt bis an seinen Tod am 11. November 1878. Er 
war SUR. und mit Marie Rosalie Ali de Kenge, die gegen­
wärtig in Riga lebt, verheiratet. 
Alb. acad. 4916. — Alb. Curon. 626. — Kurl. Int. Bl. 1848 N> 82. — 
Kallmeyer-Otto S. 502. — Familiennachr. 
Swedelin, Alexander, geb. am 17. Juni 1858 in Petersburg, 
stud. in Dorpat 1877—1882 Medicin, Dr. med. Im Jahre 1882 
w a r  e r  s t e l l v e r t r e t e n d  f ü r  D r .  B r e n n s o h n  e i n i g e  Z e i t  A r z t  z u  S u  b b a t h  
in Kurl., wurde hierauf Schiffsarzt in spanischen und holländischen 
Diensten und befand sich als solcher auf Reisen nach Amerika, Asien 
und Australien. Auf einer Fahrt von Amsterdam nach Indien t er 
am 22. (10.) December 1886. 
Diss.: Ein Beitrag zur Anatomie der Doppeldaumen« März 
1883. 45 S. 
Alb. acad. 10201. — Otto-Hasselblatt S. 134. 
T. 
Taube, Waldemar, Sohn des Dr. med. Alexander T. in 
St. Petersburg (Alb. acad. 4961), geb. am 10. December 1861, 
evangel. reform., erhielt seinen Unterricht 1869—1879 in der resor-
mirten Kirchenschule zu St. Petersburg, besuchte 1879—1885 die Dor-
pater Universität, Dr. med. am 26. Februar 1886. Von 1885—1888 
war er Volontärarzt an der Irrenanstalt Rothenberg bei Riga, dazwischen 
1887 Studien halber in Berlin, war hieraus 1889—1891 sreipract. Arzt 
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i n  R i g a  u n d  i s t  s e i t  1 8 9 1  i n  W i n d a u ,  w o  e r  d i e  ä r z t l i c h e  P r a x i s  
aufgab. Kaufmann wurde und zugleich Niederländischer Consul und 
Ehrenfriedensrichter des Windau-Goldingenschen Friedensrichter-Plenums 
ist. Seine Gattin Mary Gutschmidt ist die Tochter eines Kauf-
manns Friedrich G. 
Diss.: Ueber hypochondrische Verrücktheit. 
Alb. acad. 10665. — Eigene Mitteil. — Alb. fratr. Rigens. 828. 
Terck, Jacob, mosaischer Konfession, geb. am 7. Juli 1852, stud. 
in St. Petersburg Medicin, Arzt daselbst am 19. December 1881, ist 
s e i t  S e p t e m b e r  1 8 8 9  E i s e n b a h n a r z t  z u  L i b a u .  
Anmeldet« d. kurl. Medic.-Beh. — Cime. spai. 1893—1901. — Privatnachr. 
Thielemann, Alexander, Sohn des Landwirts Johann Th. int 
Thiele-Gesinde im Doblenschen Kreise, geboren ebenda 1. April 1869, 
erhielt seine Schulbildung auf dem Rigafchen Stadt-Gymnasium und stud. 
Medicin in Iurjew (Dorpat) 1891—1896, Arzt im December 1896. 
Er practicierte zu Sackenhausen im Kreise Hasenpoth 1897—1898, 
ging dann nach Edwahlen, wo er noch jetzt practiciert. Verheiratet 
ist er mit Elly Labbe aus Livland (bei Dorpat). 
Cnnc. Bpai. — Familiennachr. — Eigene Mitteil. 
Tiehner, Adolph, geb. 1. Januar 1831 in Goldingen, mosaischer 
Confess., stud. in Dorpat 1851—1857 Medicin, Arzt. Er war 1858 in 
Gold in gen und behandelte in uneigennütziger Weise die Armen, 
namentlich auch als Augenarzt, wofür ihm ein öffentlicher Dank von 
dem Armen-Vorstande der ebräifchen Gemeinde ausgesprochen wurde. 
War Arzt in Orel, dann in St. Petersburg, auch an der Mineral­
wasseranstalt in Staraja Russa (Gouv. Nowgorod). Dr. med. 1857. 
Colleg.-R. Außeretatmäßiger Beamter des Medicinal-Departaments zu 
St. Petersburg. — Seine Gattin ist die Tochter des Mitauschen Kaus-
m a n n s  F r i e d  l i e b .  
Alb. acad. 5727. — Kurl. Gouv.-Zeit. 1858 JN« 69. — Cnac. spai. 
Tiling, Robert, Vetter des nachfolgenden, Sohn des lettischen 
Pastors und Propstes zu Bauske Nicolai T. (t 1823) und seiner Ehe­
frau Katharina Iulianne Pohrt (t 1849 zu Mitau), geb. zu Bauske 
18. September 1806, besuchte das Grymn. illustre zu Mitau 1821 bis 
1822, stud. in Dorpat Medicin 1824—1827, Dr. med. am 20. Octo-
b e r  1 8 2 7 .  E r  w a r  A r z t  i n  B a u s k e  1 8 2 7 — 1 8 5 5 ,  z u g l e i c h  K r e i s ­
arzt daselbst von 22. August 1828 bis 1833 und von 1837—1850; 
d a z w i s c h e n  p r a c t i c i e r t e  e r  i n  d e n  I a h r e n  1 8 5 0  u n d  1 8 5 1  i n  M i t a u ;  
von 1855—1859 war er Landwirt zu Grenzhof uud Alt-Rahden 
i n  K u r l ,  u n d  v o n  1 8 5 9 — 1 8 7 2  w i d e r u m  A r z t  i n  M i t a u ,  w o  e r  t  
13. März 1872. — T. hat ein sehr bewegtes Leben geführt. Als er 
Mitau zum ersten Mal verließ, wandte er sich der Rademacherfchen Medicin 
— 191* — 
zu, deren eifriger Gegner er kurz zuvor gewesen war. In Bauske be-
gründete er ein Krankenhaus, das ihm 1300 Rubel kostete und im 
October 1836 eröffnet wurde. Für die Verpflegung wurde täglich 
15 Kop. gezalt. Das Krankenhaus muß sich einer großen Beliebtheit 
erfreut haben, denn im 1. Halbjahr 1838 waren daselbst 184 Kranke 
aufgenommen worden. T. war zwei Mal verheiratet. Das erste Mal 
1828 mit Emilie Wewell v. Krüger, welche 1831 t; das 
zweite Mal 1834 mit Luise Kühn, der Tochter des Propstes Carl 
Ernst Heinr. K. zu Eckau, die noch jetzt zu Freiburg im Breisgau 
lebt. Im Jahre 1833 hatte er von der Stadt Bauske ein Stück Land 
in Pacht genommen, welches er bebaute und Maria-Kulm nannte, 
1855 aber verkaufte. 
Diss.: D e haemorrhoidibus, melaena et fluxu hepatico ex 
eodem fönte pro fluentibus. Dorp. 1827. 
l i ebe r  M i l ch - ,  Mo l ken -  unb  M ine ra lwasse rku ren  im  Jn lanbe .  
Mitau. Verlag von Reyher. 1851. 
D ie  Meb i c tn  au f  na tu rw i ssenscha f t l i che r  G runb lage .  F ragmen te  
aus ber Praxis. Mitau, 1851. 139 S. 
D ie  Gese tze  be r  He i l kunbe  obe r  E r f ah rungshe i l l eh re  unb  Phy -
siologie. Ein Versuch zur Beleuchtung unb Würbigung ber Rabernacherschen 
Erfahrungsheillehre vom physiologischen Stanbtpuukte bes pract. Arztes. 2 Teile, 
l. Teil 78 S., 2. Teil 73 S. 8. Mitau 1855. 
Alb. acad. 1924. — Archiv b. kurl. Mebic.-Beh. — Jnlanb 1837 Sp. 276, 
1838 Sp. 172, 1851 Sp. 428. u. 1855 Sp. 78. — Dannenberg S. 80. 
unb 114. — Alb. Curon. 249. — Protokolle bes Mitauer ärztlichen 
Vereins. — Kallmeyer-Otto S. 507. — Kurl. Int. Bl. 1851 JN« 32. 
Tiling, August, Vetter des vorhergehenden, Sohn des Propstes 
zu Kandau und Predigers zu Stenden Carl T. (t 1848) und der 
Johanna Becker (t 1830), geb. 9. Juli 1827 im Pastorat Stenden, 
erhielt seinen Schulunterricht im elterlichen Hause, stud. in Dorpat 
M e d i c i n  1 8 4 6 — 1 8 5 1 ,  A r z t  1 8 5 6 .  E r  g i n g  a l s  S t a d t a r z t  n a c h  S t a -
rodub im Gouv. Tschernigow, kam aber noch in demselben Jahr 
1860 nach Saßmacken, zog von da nach Frauenburg 1865, dann 
n a c h  F e n  n e r n ,  w a r  j u n g .  A r z t  d e s  1 5 .  R e s e r v e b a t a i l l o n s  z u  R i g a ,  
w a r  i n  D u b b e l n ,  P o n j e m u n ,  R o s s i j e n i  u n d  e n d l i c h  i n  W a l k ,  
wo er t 26. März 1895. Er war seit 1855 mit Luise Voß, einer 
Pflegetochter des Herrn v. Zur Mühlen (bei Dorpat) verheiratet, welche 
t 22. October 1900. 
Alb. acad. 4984. — Alb. Curon. 636. — Familiennachr. 
Tiling, Robert Wilhelm, Vater des nachfolgenden, geb. 24. 
December 1831 in Bauske als Sohn des Pastor Wilhelm T. zu 
Bauske (t 1834) und der Angelica Kühn, Tochter des Propstes C. 
Ernst Heinr. K. in Eckau. Er besuchte das Strauß'sche Privatgymna-
sium in Hasenpoth, stud. in Dorpat 1850—1854 Medicin, Arzt. 
Practicierte zu Busen im Gouv. Kowno 1854—1855, hierauf in 
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Schönberg  1855—1887;  zog  dann  nach  M i tau ,  wo  er  t  16.  D  dot ie r  
1889. Im Jahre 1870 heiratete er fit 111 Wulf, Tochter des 
Apothekers Ludwig W. zu Schönberg, welche gegenwärtig in Mitau lebt. 
Alb. acad. 5456. — Alb. Curon. 685, — Familiennachr. 
Tiling, Paul, Sohlt des vorhergehenden, geb. in Schönberg 
2. Februar 1873, stud. Medicin in Iurjew (Dorpat). Arzt im Decem-
ber 1900. Ist seit O dotier 1901 Assistenzarzt am Stadtkrankenhaus 
zu  L i t i au .  
Anmeldet, d. kurl. Medic.-Beh. 
Törner, Carl, geb. in Minsk 7. April 1835, stud. in Dorpat 
Physik, dann Medicin 1856—1860, Arzt 1863. Er practicierte in 
3acobstatt und t schon im August 1868. 
Alb. acad. 6507. — Mit. Kal. 1866. 
Tottien, Christoph Wilhelm, Sohn des Kameralhofsbeamten 
Johannes Heinrich T., wurde 26. März 1795 in Mitau geboren, be­
suchte das Gymnasium illustre seiner Vaterstadt, stud. Medicin zuerst 
in Dorpat 1814, setzte dann seine Studien im Auslande fort; 1827 
wurde er Dorpater Dr. med. Er ließ sich in Mitau als freipracti-
cierender Arzt nieder, i aber bereits 10. Juni 1829. 
Diss.: D e  c h l o r  o  si. Dorp. 1827. 
Alb. acad. 906. — Alb. Curon. 116. — Dannenberg S. 70 und 105. 
Trampedach, (Tramdach) Friedrich Wilhelm, geb. den 24. Sep­
tember 1812 in Rinkuln bei Zabeln als Sohn des Arrendators IoH. 
Ernst T. und seiner Ehefrau Anna Charlotte, geb. Siering, studierte 
in Dorpat Medicin von 1832—1837, Arzt 1840. Im April 1840 
verheiratete er sich mit Marie Falk, Tochter des Syndicus F. in 
Walk und ließ sich gleich daraus in Bauske als Arzt nieder, wo er 
jung. Arzt der Domänen-Bezirksverwaltung war und etwas mehr als 
4 Jahre practicierte. Krankheitshalber mußte er 1844 seine Praxis 
ausgeben und siedelte nach Walk über, wo er am 20. Juni 1845 
verstarb. 
Alb. acad. 3087. — Alb. Curon. 424. —Mit. Taschenkal. 1842 u. 1843. — 
Familiennachr. 
Treu, Walter Fromhold, geb. zu Nitau in Livl. am 10. Mai 
1859 als Sohn des dortigen Pastor Ditmar T., erhielt seine Schul-
bildung am Gymnasium zu Dorpat und studierte 1881—1887 an 
der dortigen Universität Medicin. war aber dazwischen 1881—1882 
Hauslehrer auf Schloß Salisburg. Nachdem er am 21. Mai 1887 
zum Dr. med. promoviert worden war. setzte er 1888 seine Studien 
in Wien fort; practicierte 1889—1891 zu Herbe rgen in Kurland, 
1891—1895 zu Engelhardtshof in Livl. 1895 weilte er Studien 
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halber in Berlin und ist seit 1896 freipracticierender Arzt in Alex-
andershöh bei Riga. Seine Gattin Margarethe Schwartz ist die 
Tochter eines Kaufmanns Klaus S. 
Diss.: Beeinflußung der peripheren Gefäße durch den electri-
schen  s t r öm und  du rch  Hau t re i zm i t t e l .  
Alb. acad. 11091. — Eigene Mitteil. 
Treuer, Diedrich Heinrich, geb. 11. August 1784 als Sohn des 
Erbherrn auf Stirnen in Kurl., wurde auf der Academie zu Mitau 
30. März 1802 für das Studium der Medicin eingetragen, stud. in 
Dorpat Medicin 1804—1808, war Oekonomiearzt, dann Arrendator 
von Edwahlen, t 1855. 
Alb. acad. 52. — Dannenberg S. 97. 
Treymann, Alexander, geb. am 12. Mai 1849 in Riga als Sohn 
des dortigen Beamten Robert T., besuchte eine Elementarschule, dann 
das Stadtgymnasium zu Riga und studierte in Dorpat zuerst Chemie, 
dann Medicin 1869—1882. Arzt. War von 1882—1892 Kirchspiels­
arzt zu Allendorf in Livl., 1892—1893 freipr. Arzt in Riga, 1893 
bis 1895 freipr. Arzt zu Friedrichstadt in Kurl., 1895—1896 in 
Kreutzburg, 1896—1901 zu Oberpahlen in Livl. und seit 1901 
Arzt zu EndenHofim Gebiete Elley. Seine Gattin Elisabeth, geb. 
Maurach ist die Tochter des 1900 t Pastors Carl M. in Oberpahlen. 
Alb. acad. 8560. — Eigene Mitteil. 
Tschernobrowzew, Wassili, geb. am 26. December 1859 als Sohn 
eines russischen Geistlichen Johann T., stud. Medicin in Kasan bis 1883 
und legte daselbst das Arzt- und Kreisarztexamen ab. Im Sommer 
1883 war er Badearzt zu Bad Baldohn in Kurl.; später war er 
Kreisarzt zu Gorochowez im Gouv. Wladimir und ist gegenwärtig 
Kreisarzt in Kowrow desselben Gouvernements. 
Archiv der kurl. Medic.-Beh. — Cime. spai. 
Tschischko, Eduard Carl, geb. am 21. Februar 1865 auf dem 
Gute Kommoddern im Gouv. Kowno als Sohn des dortigen Arrendators 
Martin Ifch. und der Katharina geb. Feldmann, erhielt häuslichen 
Unterricht, besuchte hierauf die Schule von K. Dannenberg und das 
Gymnasium zu Mitau bis 1884, stud. Medicin 1884—1893 in Dorpat, 
Arzt. Nach kurzer Praxis in Schadow im Gouv. Kowno war er 
1893—1896 Arzt zu Grenzhof in Kurl., hierauf 1896—1901 in 
A l t - A u t z  u n d  s e i t  J u l i  1 9 0 1  i n  R u t z a u .  S e i n e  G a t t i n  A n n a  
Adele Müller, mit der er seit 1893 verheiratet ist, ist die Tochter 
des frühern Eifenbahn-Station-Infpectors zu Dorpat Christian Müller 
und seiner Ehefrau Rofalie geb. Simfon. 
Alb. acad. 12338, — Eigene Mitteil. 
13 
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IL 
Ulmann, Max Friedrich Theodor, geb. in St. Petersburg 19. 
März 1867 als Sohn des dortigen Kaufmanns Otto U., erhielt seinen 
ersten Unterricht bei seinem Pflegevater Pastor K. Ulmann in Livland 
und besuchte hierauf von 1880—1887 das Stadtgymnasium in Riga. 
Von 1887—1893 stud. er in Dorpat Medicin und wurde Arzt im 
December 1893, war dann 1894—1895 Assistenzarzt am Stadtkranken­
haus zu Riga und setzte seine Studien 1895—1896 in Wien und Berlin 
f o r t .  S e i t  d e m  1 .  A p r i l  1 8 9 6  i s t  e r  s r e i p r a c t .  A r z t  i n  G o l d i n g e n .  
Seine Gattin Emma Groß ist die Tochter des Oberlehrers am Stadt-
gymnasium zu Riga Dr. R. G. 
Alb. acad. 13380. — Alb. fratr. Eigens. 953. — Eigene Mitteil. 
Unverhau, Wilhelm, geb. in Mitau 18. August 1865 als Sohn 
des dortigen Kaufmanns Eduard IL, besuchte das Gymnasium seiner 
Vaterstadt 1878—1886 und 1886—1893 die Universität Dorpat. wo 
er 1895 zum Dr. med. promoviert wurde. Er war hierauf zur weitern 
Ausbildung 1895—1896 in Berlin und practicierte in Bauske 1896 
b i s  1 8 9 7 ,  z u  S a l a t y  i m  G o u v .  K o w n o  1 8 9 7 — 1 8 9 8  u n d  z u  K a ­
l i  i l l e n  i n  K u r l .  1 8 9 8 — 1 9 0 1 ,  s e i t d e m  i n  M i t a u .  
Diss.: Ein Beitrag zur forensischen Chemie einiger stickstoff-
f r e i e r  P f l anzens to f f e .  
Alb. acad. 13142. — Eigene Mitteil. 
V. 
Vaineikis, Ludwig, röm.-katholisch, Sohn des Landmanns Jurgis 
V., geb. 19. August 1869 in dem Dorfe Swirpli bei Ianifchki im 
Kreise Schauten des Gouv. Kowno. Er besuchte das Mitotische Gym­
nasium 1881—1889, hierauf 1889—1896 die Moskauer Universität, 
w o  e r  d e n  A r z t g r a d  e r l a n g t e  u n d  p r a c t i c i e r t  f e i t  M a i  1 8 9 7  z u  P o -
l a n g e n .  
Eigene Mitteil. 
Vierhuff, Julius, Sohn des evangel.-luth. Stadtpastor zu Wenden 
Gotthard V., geboren den 20. November 1859 zu Schlock-Pastorat 
im Rigaschen Kreise, besuchte das Gymnasium in Birkenruh 1874 bis 
1^78 und legte sein Abiturientenexamen am Kronsgymnasium in Riga 
ab. Medicin stud. er in Dorpat 1879—1884 und wurde daselbst 15. 
Februar 1885 zum Dr. med. promoviert. Er war zunächst 1884 bis 
1885 Assistenzarzt am Stadtkrankenhaus zu Riga, hierauf 1885—1887 
f r e i p r a c t .  A r z t  z u  R ö m e r s h o f  i n  L i v l . ,  1 8 8 7 — 1 8 8 9  i n  H e r b e r g e n  
in Kurl. 1889—1896 in Subbath im Kreise Illuxt, war dann im 
Herbst 1896 in Wien und Berlin und practiciert seit 20. November 
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1896 in Dwinsk (Dünabura). Verheiratet ist er mit ,^anny Char^ 
l o t t e  g e b .  S c h m i d t .  
Diss.: Ueber Anthrax intestinalis beim Menschen. 
Einige casuistische Arbeiten in der Petersburger medic. Wochenschr. (Fremd-
kö rpe r  i n  den  Lu f twegen .  An t i f eb r i nve rg i f t ung .  Zu r  Easu i s t i k  de r  
Da rm invag iu  a t i on ) .  
Alb. acad. 10600. — Eigene Mitteil. 
Villaret, Victor, evangel.-reform., Sohn eines höhern Ofsiciers und 
spätem Regierungsbeamten in Mitau Ludwig geb. daselbst am 22. 
Dctobcr 1836, besuchte das Mitausche Gymnasium und stud. an der 
Universität Dorpat 1856—1861 und 1863, erlangte daselbst den Arzt-
grad am 16. Juli 1866 und die Kreisarztwürde am 5. December 1867 
Er ließ sich 1866 in Mitau nieder, war aber bereits seit dem 3. Sep-
tember 1864 Mitglied des dortigen ärztlichen Vereins. Von 1867 bis 
1872 ist er Mitauscher Kreisarzt und t zu Mitau am 29. April 
1872. Seine Gattin Margarethe, eine Tochter des Professors 
A l e x a n d e r  v .  P e t z h o l d t  h e i r a t e t e  i n  2 .  E h e  e i n e n  S c h o t t e n  G i l l m a n  
und lebt zu Freiburg i. Br. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Alb. acad. 6576. — Protokolle 1864. — 
Mit. Kal. — Familiennachr. 
Vogel, Zossel, mosaisch. Confession, Sohn des Arie V., geb. am 
5. Juni lsös, stud. Medicin in Warschau, Arzt daselbst 30. December 
1885. Practicierte kurze Zeit in Libau (1889—1890) gegenwärtig 
A r z t  i n  M i n s k .  
Mit. Slal. — Anmeldet, d. kurl. Medic.-Beh. 
Vogel, Richard, Sohn des luther. Pastors in Livland Richard V., 
geb. am 5. September 1862, studierte in Dorpat 1882—1888 Medicin, 
wurde 1^89 zum Dr. med. promoviert und legte 1890 das Kreisarzt­
e x a m e n  i n  D o r p a t  a b .  E r  w a r  v o n  1 8 9 0 — 1 ^ 9 5  S t a d t a r z t  i n  H a s e n -
poth und t zu Berlin am 12./24. Februar 1895. Perheiratet war er 
m i t  C m m a  R u s c h  m a n n .  
Tiss.: Beitrag zur Kasuistik der Hirnmanteldefecte. ( P o r e n c e -
phalie). Dorp., Mai 1889. 46 S. 
Alb. acad. 11612. — Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Privatnachr. 
Vogel, Otto, geb. zu Riga am 9. August 1870 als Sohn des 
dortigen Bäckermeisters Ernst Georg Rot). V., erhielt seine Schulbil-
dung l*sl—1890 am Rigaschen Stadtgymnasium, stud. Medicin in 
Iurjew (Dorpat) 1891—1897 (Matrikelnummer 14821), Arzt. Arbeitete 
ein ~sahr am Dorptschen Hospital unter Prof Zoege v. Manteuffel, 
war N-2 Jahr Assistent am Rigaschen Stadtkrankenhause und hierauf 
kurze Zeit" an der Reimers'schen Augenheilanstalt, practiciert feit 1901 
zu Popen im Kreise Windau. 
Eigene Mitteil. 
13* 
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v. Voigt, Carl Alexander, geb. zu Sessau am 14. April 1801 
als Sohn des dortigen Propstes' Joachim Friedrich v. V. (t 1844), 
s t u d .  i n  D o r p a t  M e d i c i n  1 8 2 0 — 1 8 2 5 ,  A r z t .  E r  p r a c t i c i e r t e  i n  D o b l e n  
1826—1830, in Kälteten 1831 — 1840, siedelte dann ins Gouvernement 
Cherson über und wurde Oekonomiearzt auf den Gütern des Fürsten 
K o p u b a y  ( ? )  i m  G o u v .  C h e r s o n  m i t  d e m  W o h n s i t z  i n  S a g r i d o w k a ;  
e r  t  u m  1 8 6 0 .  S e i n e  G a t t i n  E m m a  G e r t r u d a ,  g e b .  A n d r e s  t  
30 Jahre alt in Sagridowka am 12. November 1848. 
Alb. acad. 1422. — Alb. Curon. 166. — Dannenberg S. 72. — Kallmeyer-
Otto S. 518. — Kurl. Jut.-Bl. 1840 70 u. 1848 M 102. 
Vollberg, Carl Ulrich Friedrich, Sohn des Chir. Carl Gottl. V., 
geb. zu Popen 24. August 1793, stud. in Dorpat 1812—1816 Medicin, 
Dr. med. Er war zuerst Oekonomiearzt in Laiden, zog 1820 als 
Arzt nach Libau und war auch seit 1826 Stadtphysicus in Libau. 
Als solcher hatte er die Libauschen Armen, sowie die Kranken im Libau-
schen Krankenhause und im Stadtgute Libaushof zu behandeln und er-
hielt dafür 100 Thlr. jährlich. Gerichtliche Functionen hatte er nicht 
auszuüben. Solche hatten wohl die Stadtphysici zu herzoglichen Zeiten, 
seit Einführung der Kreisärzte waren sie diesen zugefallen. Er war 1826 
der einzige Stadtphysicus, den Kurland hatte. Gewählt wurde er vom 
städtischen Magistrat. Er war auch Besichtiger der Apothekerwaaren 
und Farben beim Zollamt in Libau. Er t zu Libau 16. April 1846. 
Seine Wittwe Dorothea Natalie, geb. Wohnhaas t im December 
1856, 502/a Ihre alt. 
Diss.: Pharmaca quaedam indigena, pharmacopeae Rossicae 
addenda proponens. Dorpati, 1816. 31 S. 8. 
Alb. acad. 724. — Schriftstell.-Lex. IV. 456 u. Nachtr. II. 261, — Otto 
S. 126. — Inland 1846 Sp. 456 u. 1857 Sp. 48.— Kurl. Jnt.-Bl. 1846 
X« 54. — Archiv, d. kurl. Medic.-Beh. 
W. 
Waeber, Johann Friedrich Gotthard, Vater des nachfolgenden, 
geb. 30. Mai 1813 als Sohn des Landwirts und Besitzers von Char-
lottenberg in Kurl., erbl. Ehrenbürgers Gotthard W. und seiner Ehe-
frau Charlotte, geb. Ziljakus, erhielt seine Schulbildung bei Pastor 
Schmidt in Edwahlen, stud. in Dorpat 1832—1836 Medicin und wurde 
1838 Arzt. Nach Beendigung seines Studiums war er 1838—1843 
pract. Arzt zu Libau, 1843—1852 Arzt zu Niederbartau, 1852 
b i s  1 8 6 4  G e f ä n g n i ß a r z t ,  d a n n  ^ t a d t a r z t  i n  L i b a u ,  w o  e r  t  a m  7 .  
April 1864. Seine Gattin Charlotte Hoheifel war die Tochter 
eines Arztes (siehe Otto S. 85) und t 83 alt am 30. Mai 1901 in 
^ibau. 
Alb. acad. 3093. — Alb. Curon. 427, — Familiennachr. 
Waeber, Otto Gustav Friedrich, Sohn des vorhergehenden, geb. 
am 15. September 1852 zu Peterhof, einem Beigut von Niederbartau, 
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besuchte 1862—1871 das Nicolai-Gymnasium zu Bibern und 1871 bis 
1877 die Universität Dorpat, wo er am 1. Februar 1879 zum Dr. 
med. promoviert wurde. Während des Kriegsjahres 1877/1878 war 
er jüngerer Orbinator des 57. temporären Kriegshospitals in Kiew, 
Winitza im Gouv. Podolien und Bulgarien, war auch 3 Monate dem 
Rigaschen Kriegshospital zucommandiert. Seit dem 8. Februar 1879 
ist er proct. Arzt in Libau, auch Arzt am Nicolai-Gymnasium. — Hos-R. 
Seine Gattin Erna (Ernstine) Helmling, mit der er seit dem 5. Juni 
1879 verheiratet ist, ist die Tochter des Prof. der Mathematik in Dorpat 
Peter H. 
Diss.: Beiträge zur Anthropologie der Letten. 
Alb. acad. 8997. — Alb. Curon. 1060. — Eigene Mitteil. 
Waeber, Curt, Sohn des vereid. Rechtsanwalts zu Wolsk im 
Gouv. Saratow Gustav W., geb. am 31. December 1873 in Windau, 
besuchte 1886—1892 das Gymnasium in Goldingen und stud. 1892 
bis 1899 in Iurjew (Dorpat) Medicin, Arzt. Von Februar 1900 bis 
1 9 0 1  p r a c t i c i e r t e  e r  i n  N e t  s t  u n d  s e i t  d e m  2 3 .  A p r i l  1 9 0 1  i n  K a n  
bau. Im November 1901 heiratete er Irma Rosenberger, Tochter 
des Pastor zu Groß-Salwen Robert R. 
Eigene Mitteil. 
Wagner, Paul Philipp, Sohn bes Pastor zu Nerst unb Selburg-
schen Propstes Peter Dtto W. unb ber Marie Anna Weyrich, geb. zu 
Nerft 6. März 1859, erhielt seinen Unterricht im Elternhause, besuchte 
sobann bas Dorpater Gymnasium 1872—1876 unb bie bortige Univer-
sität 1877, 1880—1885; in ber Zwischenzeit 1877/1879 war er Haus­
lehrer in Friebrichstabt. Im September 1887 würbe et zum Dr. med. 
promoviert. Von 1886—1887 war er Assistenzarzt an ber Wittwe 
R e i m e r s ' s c h e n  A u g e n h e i l a n s t a l t  i n  R i g a ,  s e i t  1 8 8 7  A r z t  i n  Z a b e l n .  
Seine erste Frau, Martha Lieven, Tochter bes Direktors bes Per-
naufchen Gymnasiums Hugo L., t im Februar 1892; zum 2. Mal 
heiratete er Ulrike Lieven, bie jüngere Schwester seiner ersten Frau. 
Diss.: Beitrag zur Toxicologie des A c o n i t i n  u m  c r y s t a l l i s a t u m  
p u r i s s i m u m .  
Alb. acad. 10072. — Alb. Curon. 1145. — Eigene Mitteil. — Kallmeyer-
Otto S. 524. 
Waldhauer, Carl, Vater des nachfolgenden, geb. 8. December 1821 
zu Sallehnen in Kurl, als Sohn des dortigen Gutsverwalters Christoph 
W., besuchte das Mitausche Gymnasium und widmete sich an den Uni­
versitäten zu Königsberg und Halle dem Studium der Medicin. Nach 
Erlangung der venia praeticandi an ber mebico-chirurg. Akabemie in 
St. Petersburg im Jahre 1846 ließ er sich in Valdohn in Kurlanb 
n i e b e r ,  z o g  d a n n  n a c h  K i r c h h o l m  i n  L i v l .  u n d  v o n  b o r t  n a c h  A l t  
Rahden in Kurland, begab sich aber bald (1850) behufs Aus­
bildung in der Augenheilkunde auf ein Jahr nach Berlin und Paris 
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zu Graefe und Desmarres, um sich dann 1858 in Riga als freipract. 
Arzt und Ophthalmolog niederzulassen. Bei der Eröffnung der Wittwe 
Reimersschen Augenklinik wurde er zum leitenden Director derselben 
von der Gesellschaft der Aerzte Rigas gewält und verblieb als solcher 
17 Jahre an derselben. 1880 begab er sich nack Wien, beschäftigte 
s i c h  b e i  A r l t  u n d  i n  d e n  i n n e r n  K l i n i k e n  u n d  s i e d e l t e  1 8 8 1  n a c h  M i t a u  
über, wo er die ophthalmologische Abteilung des Diakonissenhauses 
übernahm und als freipract. Arzt wirkte. Leider wollte es ein grau-
sames Geschick, daß er, dem so Viele die Wiedererlangung des Augen­
lichts verdankten, selbst am Staar erblindete und deshalb 1891 seinen 
ärztlichen Beruf aufgab. Erst im Jahre 1898 gelang es, ihm das 
Augenlicht widerzugehen, aber er i bereits am 30. April 1899 zu 
Mitau. In seiner dienstlichen Stellung war er St. R. — Während 
seines Aufenthalts in Riga war er Mitglied der Baucommission des 
städtischen Baracken-Krankenhauses, sodann war er Begründer des Riga-
schen Blindeninstituts, das noch gegenwärtig besteht. Am 8. December 
1848 verheiratete er sich mit Mathilde Schmidt, Tochter des Theater-
kassirers S. in Riga, die gegenwärtig in Windau lebt. — W. war 
einer der hervorragendsten Augenärzte Rußlands, eine kraftvolle, urwüch­
sige Natur, die unter der rauhen Schale ein treues Herz und ein weiches 
Gemüth barg. Die Achtung und Verehrung, welche er in feiner Hei­
mat und namentlich unter der Jugend genoß, fand auch darin ihren 
Ausdruck, daß die Dorpater Corporation „Curonia1' bei ihrem 75jähr. 
Jubiläum ihn, den Königsberger „Normannen", zum Ehrenphilister 
ernannte. 
Seine literarische Tätigkeit betraf großenteils die operative Behandlung 
der Trichi as i s durch Transplantation und sonstige Arbeiten, die er in 
der St. Petersd. medic. Wochenschr., Graefes Archiv f. Augeuheilk. uud andern 
Zeitungen veröffentlichte. Zusammen mit dem Civilingenieur Windelbandt ver-
ö f f e n t l i c h e  e r :  „ T i e  E r r i c h t u n g  u n d  E i n r i c h t u n g  t r a n s p o r t a b l e r  
Baracken und Barackenlazarethe. (Deutsch. Zeitschr. f. Chir. Bd. XIII.) 
Petersb. medic. Wochenschr. 1899 J\» 19. — Familiennachr. 
Waldhauer, Ferdinand, Sohn des vorhergehenden, geb. zu Kirch-
Holm in Livland den 2. Februar 1853, erhielt feine Schulbildung in 
Riga und zwar in der Mo lien schen Schule bis 1868 und im Krons­
gymnasium bis 1871. Med. stud. er in Dorpat 1872—1878 und 
wurde daselbst im Mai 1879 zum Dr. med. promoviert. Er ging 
noch in demselben Jahre zur weitern Ausbildung nach Prag und nahm 
auch in den Iahren 1886, 1889, 1892 und 1896 in Berlin an den 
F e r i e n k u r s e n  T e i l .  E r  p r a c t i c i e r t  s e i t  S e p t e m b e r  1 8 7 9  i n  W i n d a u ,  
seit October desselben Jahres auch als Kreisarzt bestätigt, ist älterer 
Kreisarzt und Ehrenfriedensrichter des Windau-Goldingenfchen Plenum. 
Seine Gattin Marie Schmidt ist die Tochter des berühmten Pro-
fesfors der Chemie in Dorpat Carl S. 
Diss.: Zur Anthropologie der Liven. 
Alb. acad. 9110. — Alb. Curon. 1066. — Eigene Mittel'. 
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Walter, Robert Wilhelm, geb. zu Goldingen als Sohn eines 
Apothekers am 9. April 1808, besuchte das Gymnasium in Mitau 
1824—1826 und studierte in Dorpat Medicin 1826—1831 und 1835 
bis 1836, Arzt. Er war Arzt in Talsen und t daselbst am 5. März 
1849. Er war zwei Mal verheiratet; das erste Mal mit einer geb. 
K u p f f e r ,  d i e  k i n d e r l o s  1 - ;  d a s  z w e i t e  M a l  m i t  C h a r l o t t e  K u p s s e r ,  
Tochter des Kaufmanns Johannes K. zu Windau. Sie war am 12. 
">uni 1822 geb. und t 1. November 1887 im Schleckschen Doctorat. 
Alb. acad. 2171. — Alb. Curon. 303. — Dannenberg S. 118. — Kurl. 
Int. Bl. 1849 .V« 23. — Inland 1849 Sp. 50. — Familiennachr. 
v. Walther, Ernst Heinrich, Sohn des Erbpfandbesitzers der Güter 
Warnowitz und Witkowitz in Kurl. Ernst Johann, geb. den 15. Januar 
1784, war am Gymnasium academicum zu Mitau sub .X'J 314 unter 
dem Prorector Groschke am 29. Januar 1801 für das Studium der 
Medicin eingetragen, begab sich dann ins Ausland, studierte Med. in 
Jena 1802—1804, wo er auch beim Corps „Curonia1' Aktiver war 
und in Würzburg 1804—1807, wo er zum Dr. med. et Chir. pro­
moviert wurde. 1808 kehrte er nach Rußland zurück, machte in St. 
Petersburg das Examen, wurde 1809 als Dr. med. bestätigt und ließ 
sich zuerst in Tabor in der Selburgschen Oberhauptmannschaft als 
Arzt nieder, zog aber bald nach Subbath, wo er sich 1812 — 1817 
n a c h w e i s e n  l ä ß t .  I m  J a h r e  1 8 1 1  h e i r a t e t e  e r  M a r i e  E l i s a b e t h  
Rickmann aus Livland, die am 30. December 1786 geboren war und 
19. October 1869 t. Nachdem er 1817 Annenhof (vordem zu 
Weißensee gehörig) für 10200 Rbl. Slb. in Pfandbesitz genommen hatte, 
ließ er sich als Arzt dort nieder. Am 23. Juli 1824 wurde er zum 
(ersten) Illuxtfchen Kreisarzt ernannt, behielt aber als solcher 
seinen Wohnsitz in Annenhof bei. Am 9. Juli 1832 aquirierte er in 
Pfandbesitz von Ernst Chrn. v. Holtey für 70000 Rbl. Slb. das Gut 
Assern int Illuxtfchen Kreise und verkaufte 1834 für 10500 Rbl. Slb. 
Annenhof. Auf sein Gesuch wurde er am 4. Januar 1835 als Kreis-
arzt verabschiedet und I 14. September 1835, Assern seinem Sohne 
dem Rittmeister Guido v. W. hinterlassend als Stammvater des jetzt 
blühenden Adelsgeschlechts der v. Walther-Wittenheim. Sein Sohn Hei­
ratete ein Fräulein von Wittenheim, welche demselben das Gut Sussey 
beibrachte und sein Enkel ist der jetzige Großgrundbesitzer von Assern 
und Sussey Emst von Walther-Wittenheim. 
Familiennachr. — Dtto S. 127. — Klopmann Güterchr., Mscr. I. 31. 54. — 
Dannenberg S. 94. — Rigasche Stadtbl. 1811 jN» 24. — Kurl. Aerzt. 
Berz. v. 1817. — Kurt. Int. Bl. 1835 X» 78. 
Waschmann, August Gottlieb, Vater des nachfolgenden, stammte aus 
Anhalt-Koethen, Chir., Besitzer von Windheim bei Neuhausen im Kr. 
HasenpotH, wurde, nachdem er ein Examen bei der Kurl. Medic -Beh. 
bestanden, 1799 als Chir. bestätigt und übte bis zu seinem Tode von 
Windheim aus die Praxis auf den umliegenden Gütern, t Ende Novem­
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ber 1830. Verheiratet war er mit einer Tochter des Pastor Jacob 
Grube in Ambothen. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Otto S. 26 u. 128. 
Waschmann, Rudolf, Sohn des vorhergehenden, geb. 1806 zu 
Windheim, stud. in Dorpat Philologie, dann Medicin von 1828—1832 
und wurde nach abgelegtem Examen an der Wilnaer medico-chir. Aka-
demie 24. Juni 1833 Arzt. Er lebte und practicierte auf seinem 
Gütchen Windheim, war auch Oekonomiearzt auf Katzdan gen und 
w u r d e  a l s  s o l c h e r  1 9 .  N o v e m b e r  1 8 4 4  b e s t ä t i g t .  E r  w a r  m i t  A d o l -
phine Hagedorn verheiratet und t als Tit. R. 26. Februar 1853 
Archiv d. kurl. Med.-Beh. — Alb. acad. 2521. — Alb. Curon. 360. — 
Inland 1853 Sv. 500. 
Wasfiljew, Wassili, griech.-orthod., Sohn des Nikiti, geb. am 12. 
April 1861 im Gouv. Tschernigow, besuchte das Gymnasium in 
Tschernigow und stud. Medicin in Kiew 1882—1889, Dr. med. im 
Jahre 1893. 1893—1894 war er Gehilfe des Taurifchen Medicinal-
inspectors in Simferopol. von 1894—1899 war er in gleicher 
Stellung beim kurländischen Medicinalinspector in Mitau und ist seit 
1894 permanentes Mitglied des Kollegiums der allgemeinen Fürsorge 
in Mitau. Hos-R. 
Diss.: O BJiiflHiH p a B H a r o  po,n;a * n a  .n'feaTeJiBHocT'b nofls 
»eiy^o^Hofi jb e a68h. Kießt 1893. 
POÄOBCNOMORATEJIBHHH 8 a BCÄ enin; MHHep ajbHua BO^M B t, 
Poccin; (noMtmeHH BT> B^CTHHE^ Cy^EÖH. ME^nn;. 3a 1887 11 1888 rr.) 
Eigene Mitteil. 
Watson, Friedrich Alexander, geb. am 20. November 1813 als 
Sohn des verdienten Pastors zu Lesten in Kurland Carl Friedrich W. 
und seiner Ehefrau Benigna Adolphi, stud. in Dorpat von 1834—1838 
Medicin, Arzt. War Landarzt zu Sutten von 1841—1848 und t 
unvermält 1848. 
Alb. acad. 3261. — Alb. acad. 447. — Kallmeyer-Otto S. 526. — Mit. 
Kal. — Privatnachr. 
Wegner, Samuel Wilhelm, Sohn des Mitauschen Kaufmanns 
Samuel W., geb in Mitau 30. Januar 1864, besuchte das Gymnasium 
daselbst und stud. in Dorpat Medicin 1883—1894, Arzt. Er practi­
c i e r t e  z u n ä c h s t  n u r  k u r z e  Z e i t  i n  K r o n s - R ö n n e n ,  d a n n  i n  S e l -
gerben von 1894—1899, war dann von 1899—1900 zur weitern 
Ausbildung in Berlin, Gießen und Wien, practicierte während des 
Sommers 1900 stellvertretend zu Marienburg in Livland und seit 
September 1900 in Riga. 1901 ging er nach Luscha im Gouv. 
Kowno. — Er ist mit Alide Münder, Tochter des Besitzers von 
Fragenhof im Kreise Talsen verheiratet. 
Alb. acad. 12081. — Eigene Mitteil. — Privatnachr. 
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Weinberg, Jeannot, Sohn des Goldingenschen jüdischen Kauf-
mannes Isaak W., geb. 1. September 1868 in Goldingen. besuchte 
das Gymnasium daselbst 1880—1888, stud. Medicin in Wien 1889 
bis 1890 und in Iurjew (Dorpat) 1890—1895, Arzt. Er practicierte 
1895 1897 in Goldingen und seit 1897 in Drei und ist mit 
Bertha geb. Freudenstein Tochter eines Kaufmanns Abraham F. 
verheiratet. 
Mit. Kal. — Cnnc. spai. — Eigene MiLteil. 
Weschneek, Robert, Sohn eines Landwirts Christoph W. im Do-
blenschen Kreise, geb. 5. Juni 1863 im Ziepelhofschen Gesinde Greese, 
besuchte 1875—1878 die Bergmannsche Schule in Doblen und 1878 
bis 1883 das Mitausche Gymnasium. Von 1884—1890 stud. er in 
Dorpat Medicin, erlangte daselbst den Arztgrad, practicierte 1890 stellt), 
z u  A l t - P e b a  l g  i n  L i v l . ,  v o n  D e c e m b e r  1 8 9 0 — 1 9 0 1  i n  S c h r u n d e n ,  
seit 1896 auch mit den Rechten des Staatsdienstes und seit 1901 in 
Katzdangen. Er ist mit Hilda Bißmann, Tochter des Arrendators 
von Groß-Lehnen Otto B. verheiratet. 
Alb. acad. 12235. — Eigene Mitteil. 
Wiebeck, Johann Nicolaus Carl, Vater des nachfolgenden, Sohn 
des Bürgers Carl W. aus Braunschweig, geb. 9. Dctober 1785 zu 
Gardelegen in der Altmark, stud. 1805—1809 in Berlin Medicin und war 
während seiner Studienzeit zugleich Miltärchirurgus. Nachdem er nach 
Kurland eingewandert war, war er 1810—1817 Oekonomiearzt in 
Kälteten, 1817—1846 in Schleck, zuerst unlegitimiert, machte aber 
am 10. December 1832 zu Wilna das Examen und wurde 19. Juni 
1841 als Dekonomiearzt in Schleck bestätigt. Er war Tit. R. und t 
z u  S c h l e c k  2 9 .  N o v e m b e r  1 8 4 6 .  V e r h e i r a t e t  w a r  e r  1 )  m i t  W i l h e l ­
m i n e  R u t h e n b e r g ,  2 )  s e i t  1 8 2 8  m i t  D o r o t h .  W i l h .  D i t m e r  
(t 1. Mai 1841). 
Archiv, d. kurl. Medic.-Beh. — Otto S. 130. — Inland 1838 Sp. 621. 
Wicbeck, Eugen Theodor Nicolai, Sohn des vorhergehenden, 
geb. am 13. Dctober 1830 zu Schleck, erhielt seine Schulbildung zu-
nächst in elterlichen Hause und dann 1845—1849 im Mitauschen Gym­
nasium, studierte Medicin in Dorpat 1850—1854 und wurde Arzt 1866. 
Er practicierte in Katzdan gen von 1857 bis zu seinem Tode am 
2 7 .  S e p t e m b e r  1 8 9 1 .  S e i n e  G a t t i n  E l l e n  B e n e d i c t a  F i s b o u r n e  
war die Tochter des Protest. Predigers George William F. aus der 
Grafschaft Sussex in England und i in Katzdan'gen am 9. Februar 1880. 
Alb. acad. 5446. — Alb. Curon. 684. — Dannenberg S. 139. — Familiennachr. 
Wiegner, Paul, geb. zu Rönnen in Kurl, am 11 August 1870 
als Sohn des Organisten Heinrich W., besuchte das Alexander-Gymna-
sium zu Riga, stud. in Moskau 1890— ls9f> Naturwissenschaften, 
Cand.; hierauf 1895— 1S9S Medicin, Arzt. Practicierte 1898—1899 
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als Landschaftsarzt im Noworschewschen Kreise des Pskowschen 
Gouv., von 1899—1900 als Landarzt zu Dubena in Kurl, und seit 
1 9 0 0  i n  E c k e n g r a f .  V e r h e i r a t e t  m i t  C a r r y  P a u l i n .  
Eigene Mitteil. 
Wiesner, Johann Carl Ludwig, geb. zu Nauen im Regierungs­
bezirk Potsdam, vormals königl. preuß. Stabsarzt, war 1808— 
Chir. in puffen, 1817— Chir. in Gawesen, 1828—1852 
Arzt in Grobin. Anfangs unlegitimiert, machte er 1833 in Wilna 
das Examen und wurde als Arzt bestätigt. Er i zu Grobin 17. Mai 
1852, 77 Jahre alt. Am 18. August 1818 heiratete er die lllh Jahre 
alte Anna Emilie Tamsen, Tochter des ehemaligen Gerichtsvogts T. 
Otto S. 130. — Archiv der kurl. Medic.-Beh.— Inland 1852 SP. 632.— 
Grobinsches Kirchenbuch 1818. 
Wihstuh, Arthur, Sohn des Julius W., geb. am 30. August 
1873, stud. in Iurjew (Dorpat) Medicin, Arzt am 11. Februar 1899. 
Practicierte in Erwählen im Kreise Talsen vom August bis Demnber 
1899, ist gegenwärtig Arzt zu Groß-Roop im Kreise Wolmar. 
Anmeldet, d. kurl. Medic.-Beh. 
Wihtol, Johannes, geb. am 1. Mai 1865 zu Mitau als Sohn 
eines Lehrers, besuchte das Mitausche Gymnasium und stud. Medicin 
in Dorpat 1884—1889, Arzt 1892. Practicierte in Wolmar, dann 
1895—1897 zu Autzhof in Kurl.; ist gegenwärtig Arzt im Gouvern. 
Iekaterinburg. Verheiratet mit Johanna Müller, der Tochter 
eines Lehrers in Wolmar. 
Alb. acad. 12233. — Cnac. ßpav. 1901. — Privatnachr. 
Wildauer, Alexander, geb. zu Mitau 17. November 1848, Sohn 
des jüdischen Bürgers Scholem Israel W., besuchte das Mitausche Gym­
nasium 1863—1872 und die Universität Dorpat 1872, 1874—1881, 
Arzt. Er war Arzt in Reval, dann in Dubbeln, 1886—1887 in 
Mitau, 1887 —1889 in Bauske, hernach an einigen Orten im 
K o w n o s c h e n  G o u v .  u n d  p r a c t i c i e r t  g e g e n w ä r t i g  i n  L o d z .  
Alb. acad. 9236. — Daunenberg S. 170. — Cime. Bpaq. 
Wilde, Theodor, geb. zu Abgulden in Kurland am 11. Januar 
1809, stud. in Dorpat Oekonomie, dann Medicin 1829—1838, Arzt. 
W a r  s e i t  1 * 3 9  L a n d a r z t  z u  D s e r w e n h o f  i n  K u r l . ,  d a n n  z u  P e b a l g  
und Gotthardsberg in Livl. t 6. Mai 1868. 
Alb. acad. 2680. — Alb. Curon. 376. 
Willert, Otto Christian, geb. in Goldingen im Jahre 1807 als 
Äohn des dortigen Pastor Johann Christoph W. und der Gottl. Marie 
Louise Schmidt, erhielt seine Schulbildung wahrscheinlich in Königsberg 
und studierte auch daselbst Medicin. Sein Doctorexamen legte er in 
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Dorpat ab, Dorpater Dr. med. 1830; begab sich dann ins Ausland 
und ließ sich 1832 in Windau nieder, wo er bis 1845 practicierte. 
Cr war Kronsarzt, seit 1840 an den öffentlichen Schulen m Windau 
und Pilten und verließ erstere Stadt am 20. Juni 1845, um auf 
Grudock in Podolien auf den Gütern des Baron Geismar als Arzt 
zu wirken. Bei seiner Abreise wurden ihm große Ehren von den Bür-
gern Windaus erwiesen. Er f in Kamenetz-Podolsk im Jahre 1878; 
seine Gattin Auguste Caroline Hertzwich + ebendaselbst 1885; 
sie war seit 1832 mit ihm verheiratet und die Tochter des Consuls 
Kaspar Diedr. H. in Windau. 
®tss.; De raorbis oesophagi quaedam. Dorp. 1830. 
Inland 1836 .\o 23. — Inland 1840 Sp. 654 Ulli) 1845 Sp. 446. — Kurl. 
Int. Bl. 1830 51 und 1832 M 31. —Kallmeyer-Otto S. 536. — Mit. 
3'Qt 1842. — Familiennachr. 
^ Wilpert, Eduard, Bruder des nachfolgenden. Er war als ältester 
Sohn des Kurl. Generalsuperintendenten W. auf dem Pastorate Siuxt 
in Kurl, am 1. Juli 1815 geboren, erhielt seine Schulbildung im elter-
lichen Hause, stud. in Dorpat Medicin 1832—1836, und wurde, nach­
dem er sich im Auslande weiter ausgebildet, in Dorpat 1840 zum Dr. 
med. promoviert. Er begann seine Praxis in Mitau, wurde Ordi-
n a t o r  a m  K r i e g s h o s p i t a l  i n  R i g a ,  d a r a u s  s e i t  1 8 4 2  A r z t  i n  T u c k u m  
u n d  b e g a b  s i c h  d a n n  i n s  G o u v .  K u r s k ,  w o  e r  d i e  S t e l l e  e i n e s  K r e i s -
arztes in Rylsk annahm. Hier erkrankte er bedenklich, mußte seine 
Stelle aufgeben und kehrte in seine Heimat zurück. Nach einem halben 
Jahre nahm er die Stelle eines Oekonomiearztes in Grenzhof an, 
die er ein Jahr später 1848 mit dem gleichen Engagement in Eckau 
vertauschte. Beim Ausbruche des Krimkrieges wurde er Ordinator an 
einem Kriegshospital in Bucharest, dann in Kinburn, wo er mit 
der ganzen Garnison in französische Gefangenschaft geriet und auf die 
Insel Prinkippo im Marmara-Meer gebracht wurde. Als er im Früh-
jähr 1856 aus der Gefangenschaft in seine Heimath zurückkehrte, war 
seine Gesundheit gebrochen und er t in Siuxt 14. Januar 1858. 
Diss.: Adnotationes criticae de natura putrescentiae uteri. 
Dorp. 1840. 
Alb. acad. 3095. — Alb. Curon. 428. — Inland. 1858 Sp. 120, 
Wilpert, James, Bruder des vorhergehenden, der jüngste von den 
14 Kindern des Generalsuperintendenten W., geb. in Siuxt am 10. 
Januar 1835, erhielt seine Schulbildung im elterlichen Hause, studierte 
in Dorpat 1853—1858 und wurde daselbst Arzt am 9. Juni 1858. 
E r  p r a c t i c i e r t e  1 8 5 9 — 1 8 6 4  i n  S i u x t ,  1 8 6 4 — 1 8 6 9  i n  S i s s e g a l ,  
1869—1875 in Windau als Stadtarzt, war 1875 in Breslau, um 
die Zahnheilkunde zu studieren, practicierte dann als Zahnarzt 1875 
bis 1886 in Riga und 1886—1888 in Mitau; lebte seitdem als 
Privatmann in Riga, hierauf in Birkenruh bei Wenden und gegen-
wärtig bei seinem «lohne, dem Gymnasiallehrer W. in Cherson. Seine 
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erste Gattin Pauline Reinhold aus Dorpat t 1888; in zweiter 
Ehe ist er mit Marie, geb. Weber verheiratet. — In seinem Besitze 
befindet sich ein silberner Pokal, den sein Urgroßvater Georg Friedrich 
W. (siehe Otto S. 131) von einem Neffen des berühmten Boerhaave, 
dem Dr. Hermann Kauu Boerhaave 1742 zum Geschenk erhalten hatte. 
Hermann Kauu Boerhave befand sich nämlich auf der Reise nach St. 
Petersburg, erkrankte in Mitau und wurde von Georg Friedr. W. da-
selbst behandelt. Als Lestocq 1748 in Ungnade gefallen war, wurde 
Kauu B. Leibarzt der Kaiserin Elisabeth und blieb es bis zu seinem 
Tode 1753. Der Pokal trägt folgende Widmung: Hoc poculo D. D. 
Georg Fredr. Wilpertum MD^_ pro singulari humanitate et indu-
stria erga Nos in aeternam memoriam amicitiae grato animo 
donavimus 
Hermanns Kauu Boerhaave 
Wandelina Maria Nobelingh 
172/42. 
K rankhe i t en  des  Mundes  und  de r  Zähne .  R iga  1879 .  
De r  E in f l uß  de r  Eu l t u r  au f  d i e  Zahnve rde rbn iß .  R iga  1880 .  
E i ne  ba l t i s che  P re i s  Nove l l e .  R igae r  Tageb la t t  1888 .  
D ie  Zukun f t  de r  Ehe .  Le ipz ig  1897 .  
Das  Rech t  des  d r i t t en  Gesch lech t s .  Le ipz ig  1897 .  
De r  He r r  de r  Schöp fung .  Le ipz ig  1898 .  
Alb. acad. 6082. — Alb. Curon. 752. — Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — 
Eigene Mitteil. — Brückner S. 29. 
Witte, Albert Julius, geb. am 6. October 1808 zu Hafenpoth 
als Sohn des Försters zu Alt-Schwarden Johann Friedr. W., besuchte 
1825—1827 das Mitausche Gymnasium, stud. in Dorpat als Krons-
stipendiat 1827—1832, Dr. med. am 8. Juli 1832. An demselben 
Tage wurde er zum Ordinator am Militärhospital zu Bronitzk be­
s t i m m t ,  a m  4 .  F e b r u a r  1 8 3 3  a n  d a s  L e i b g a r d e r e g i m e n t  n a c h  P a w -
lowsk als Arzt übergeführt, am 9. Februar 1834 als jung. Arzt am 
2. Cadettencorps angestellt; außerdem war er außeretatmäßiger Ordi-
nator am Obuchowhospital zu St. Petersburg, auch Arzt an der 
Conducteurschule des Ministeriums der Wegecommunicationen. Am G. 
Februar 1836 wurde er als Kreisarzt nach Hasenpoth versetzt und 
seit 11. Mai 1837 war er auch Arzt aus den Gütern des Baron 
Stieglitz in Groß-Essern, zuletzt Arzt in Alt-Autz, wo er als St. R. 
1 1 0 .  M a i  1 8 6 9 .  V e r h e i r a t e t  w a r  e r  m i t  M a r i e  M e l a n i e  A l e x a n d r a  
K r o e p p i s c h .  
Diss.: De diagnosi hydrometr ae. Dorp. 1832. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Alb. acad. 2318. — Inland 1837 Sp. 292. — 
Dannenberg S. 119. — 
Wittschewsky, Paul, aus Livland, geb. am 29. Januar 1859, 
stud. 1880—18*5 und 1887—1889 in Dorpat zuerst Jurisprudenz. 
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bann Medicin, Arzt. Practicierte in Riga, im Sommer 1890 in Bal-
d  o h n ,  w a r  A r z t  i n  S c h e l u d i k  i m  G o u v .  W i l n a  ( 1 8 9 3 ) ,  i n  K o -
lyschN im Gouv. Witebsk (1896), in St. Petersburg (1897) und 
p r a c t i c i e r t  g e g e n w ä r t i g  i n  L o d z .  
Alb. acad. 11055. — Mit. Stal, 1890. — Cnac. Epaq. 1893—1900. — 
Familiennachr. 
Wohnhaas, Friedrich, Sohn des Chirurg. Philipp W., geb. zu 
Marienhof bei Groß-Essern 11. September 1768, stud. seit 1788 in 
Halle Med. wurde daselbst am 22. September 1792 Dr. med., ver­
vollkommnete sich noch weiter in Berlin und ließ sich hierauf als Arzt 
i n  L i b a u  n i e d e r .  I m  M a r z  1 7 9 6  w u r d e  e r  L i b a u s c h e r  K r e i s -
physicus. Als aber bei Wiedereinführung der alten Gerichtsverfassung 
nur die 5 Oberhauptmannschaften (Libau gehörte damals zur Goldin-
genschen) ihre Kreisärzte behielten, blieb W. außer Etat. Doch weil 
bei dem großen Umfang der Goldingenfchen Oberhauptmannschaft es 
völlig unmöglich war, daß der Goldingensche Kreisarzt (Dr. I. Fr. v. 
Dreymann), zumal er in Windau lebte, alle Geschäfte eines Kreisarztes 
a l l e i n  a u s f ü h r e ,  v e r s a h  W .  v o n  1 7 9 7  e i n  d i e  S t e l l e  e i n e s  s u b s t i t u i r t e u  
Libauschen Kreisarztes, ohne Gehalt dafür zu beziehen. Nach 
Ablegung eines Examens bei der kurl. Medicinal-Behörde wurde er 
1799 als Dr. med. bestätigt. Gleichzeitig mit den Functionen eines 
Kreisarztes versah er auch das Amt eines Besichtigers für Farben- und 
Apothekerwaaren beim Libauschen Zollamt. Erst als 1819 die Kreise 
neu eingeteilt wurden und eine jede der 10 Hauptmannschaften ihren 
e i g e n e n  K r e i s a r z t  e r h i e l t ,  w u r d e  e r  a m  2 3 .  J u l i  1 8 2 4  z u m  G r o b i n -
schen Kreisarzt ernannt, wobei ihm sein Domicil in Libau gestattet 
wurde. Er f als Colleg. R. zu Libau 6. August 1831 im 64. Lebens­
jahre; seine Wittwe Helene, geb. Stender t zu Libau 25. Decem-
ber 1857, 78^3 Jahre alt. 
Diss«: De s ignis diver si febrium characteris. Halae 1792. 
42 S. 8. 
Otto S. 132. — Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Schriftstell.-Lex. IV. 588. — 
Watson Adreßbuch S. 44. — Knrl. Int. Bl. 1831 M« 65. — Inland 
1848 Sp. 48. 
Woicechowski, Alexander, römisch-katholischer Konfession, geb. 24. 
Mai 1850 zu Baiburi im Gouv. Kiew als Sohn des Arrendators 
Iwan W., erhielt seine Schulbildung im 2. Gnmnasium zu Kiew bis 
1868, studierte in derselben Stadt Medicin IStis—1873 und beendete 
sein Studium als Arzt cum eximia laude, legte 1875'r sein Doctor-
examen in .Uiew ab und wurde 1882 in St. Petersburg zum Dr. med. 
promoviert. Das (rramen als Accoucheur machte et 1886 und als 
Medicinalinspector 18*7. 1873—ls75 war er Arzt an einer Zucker­
fabrik in Stepanzi im l^ouv. Kiew, 1875—1*76 Schiffsarzt auf 
d e r  L i n i e  O d e s s a - D j e d d a  ( A r a b i e n ) ,  1 8 7 6 — 1 8 8 2  S t a d t a r z t  z u  A n a n -
jew im Gouv. Cherson, zugleich 1877/1*78 Leiter eines Kriegshospitals 
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des roten Kreuzes im Gouv. Cherson. 1882—1887 war er Kreisarzt 
in Ielissawetgrad, zugleich leitete er daselbst eine Ambulanz des 
rothen Kreuzes und war Präses und später Ehrenmitglied der medici-
schen Gese l lschaf t .  1887—1891  war  er  Medic ina l inspector  zu  Lomscha  
im Königr. Polen, 1891—1900 in gleicher Stellung in Mitau, von 
wo er ebenfalls als Medicinalinspector 1900 nach Orel versetzt wurde. 
Verheiratet ist er mit Iosephine Domarat, der Tochter eines Guts^ 
besttzers. In Mitau interessierte er sich für die Begründung einer 
Ambulanz des roten Kreuzes die unter ihm eröffnet wurde. Seit 
1901 ist er Chef des Odessaer Quarantänegebietes und W. St.-R. 
Diss.: Kt Bonpocy 061. H BM - f cneH i  H MBIIU e iHoö  T K a  H 11 M a  T K u  
B I  noca tpo^oBoMT.  nep ioA^ .  
Er hat eine Reihe von Brochüren und Abhandlungen verfaßt, von denen 
als auf Kurland bezüglich, zu erwählten sind: 
SanucKa  n  o  ycTpoäcTBy  o ta *  J ia  cec iep t  K p .  k  p  ec  T a  BT>  
KypjiaH^ cK. ry(? epni H. MnTasa 1891. 
Ki, Bonpocy o npaaptHii npoKaateHHHxt BI> Iiy p JI an^c k. 
ryöepnin. MuTasa 1892. 
K i  Bonpocy  o  BOf lOCHaßa teH i i i  r .  M  H T a B BJ (IlpoToK. Ty6. caaii-
TapH. KOMHTCTa 1893.) 
Kt, cToatTHeM y 10 6 H Ji e io T yßepHCKaro Bpaießflaro Ynpar.-
aenia BI KypjiaH^cK. r y6 epn i H. — (KypjiHH^CK. ryßepHCK. B^^OMOCTH. 
1897 ]N» 24.) 
BaJIB^OHCKIM C 6 P H 0 II H H e p a 11 H BI 0 HCT01H HK1 (TpyßBi I. 
BcepocciScK. CBts^a ^taTeJi. no miHMaTOJi., rn^poJi. H ÖaJiBHeoJi., TOMT, I, 
CT. neTepßypri. 1899. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Eigene Mitteil. — IIpaBHTeJiBCTB. B^CTH. 
1901 JX» 266. 
von Worms, Ernst Friedrich, Vater des nachfolgenden. Sohn 
eines herzoglichen Verwalters (Amtsrat) zu Kron-Würzau, geb. ebenda 
8. Januar 1788, besuchte das Ioachimsthalsche Gymnasium zu Berlin, 
stud. dann 1806—1808 auf dem dortigen Collegium medico-chivuv-
gicurn, setzte seine medicinischen Studien in Göttingen sott und be­
endete sie 1810—1811 in Dorpat, wo er 1811 Dr. med. wurde. Im 
Mai 1812 wurde er aus Mitau als Arzt zur Westarmee nach Wilna 
abkommandiert, stand bei den Hospitälern in Polotzk, Polchow und 
Georgenburg, erhielt nach Vertreibung des Feindes den erbetenen Ab-
schied und ließ sich 1813 als Arzt in Mitau nieder. Am 31. März 
1822  wurde  er  zum Kre isarz t  fü r  d ie  Mi tausche  Oberhaupt -
Mannschaft ernannt und blieb es bis 1824, wo jede Hauptmannschaft 
ihren eigenen Kreisarzt erhielt, für die DoMenfche, bis er am 18. 
November  1825  a ls  Opera teur  der  kur l .  Med ic ina lbehörde  
bestätigt wurde, was er bis zu seinem Tode blieb. Er f als St.-R. 
auf einer Geschäftsfahrt in Krons-Ellern in der Nacht vom 16./17. Juli 
1847. Verheiratet war er 1) mit Lisette geb. Stephany (t 1820) 
lochte t  e ines  Kaufmanns  in  Mi tau  2 )  mi t  Ka thar ina  E l isabeth ,  
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geb. Klatzo (f 38 Jahre alt am 13. September 1838) Tochter eines 
Kaufmanns in Riga. 
Diss.: De causis. quae morborum chronic o rum medelam diffi-
cilem reddunt. Mitaviae, 1811. 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Schriftstell.-Lex. IV. 571 und Nachtr. II. 
280. — Alb. acad. 535. — Otto S. 133. — Kurl. Znt. Vl. 1838 JN» 75 
1847 N° 58. — Inland 1847 SP. 679. 
Worms, Friedrich, Sohn des vorhergehenden, Bruder des nach-
folgenden, geb. zu Mitau 17. Januar 1824. besuchte das Gymnasium 
seiner Vaterstadt 1838—1844, stud. in Dorpat 1844—1850 Medicin, 
Arzt. Er practicierte in Talsen 1850—1865, hierauf 1865—1878 
in Riga, wo er sich der Homöopathie zuwandte und am 14. August 
1878 f. Er war mit Marie Schlegel, der Tochter eines Mitauschen 
Kaufmanns verheiratet. 
Alb. acad. 4616. — Alb. Curon. 606. — Dannenberg 3.134. — Familiennachr. 
Worms, Friedrich, Bruder des vorhergehenden, geb. in Mitau 
22. November 1834, besuchte die Schulz'sche Privatschule, dann das 
Gymnasium zu Mitau und stud. in Dorpat Physik dann Medicin 
1855—1860 und wurde Arzt 1863. Bis 1869 war er Kirchspielsarzt 
zu Lennewarden in Livl., 1869—1878 pract. Ar>t und seit 1872 
auch Stadtarzt in Bauske. Colleg.-Ass. Er 1- zu Bauske 26. Februar 
1878  am Flecktyphus .  Verhe i ra te t  war  er  m i t  Emmel ine  v .  Berg-
mann, die in zweiter Ehe den spätem Hauptmann zu Mitau, Baron 
Alexander Lieven heiratete und in Goldingen am 25. Juni 1885 f. 
Alb. acad. 6439. — Alb. Curon. 786. — Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — 
Familiennachr. 
Worms, Adam Friedrich Ludwig, Vetter der beiden vorhergehen­
den, geb. zu Groß-Würzau am 20. November 1831 als Sohn des dortigen 
Amtsrats Wilhelm W., eines Bruders des Dr. Ernst Friedrich W. (siehe 
dslb.) erhielt seine Schulbildung auf dem Gymnasium zu Mitau 1843 bis 
1852, stud. in Dorpat 1853—1857 zuerst Physik, hernach Medicin, ab-
solvierte das Doctor-Examen, nahm aber 1872 das Arztdiplom. Nach­
dem er seine Studien in Wien und Prag fortgesetzt hatte, war er 
!859—1866 Arzt der Rigaer Patrimonialgüter Kirchholm und 
Uexküll. siedelte 1866 nach Talsen in Kurl. über, practicierte dort 
r, Jahre bis 1872 und ließ sich dann in Riga als Arzt nieder, war 
1884—1888 Präses der Rigaer Gesellschaft pract. Aerzte und t zu 
Cger bei Riga am 11. Juli 1893. Er war zwei Mal verheiratet: 1) mit 
MatHilbe Heintz, Tochter des Kaufmanns H. in Talsen und dessen 
Frau Wilhelmine, der ältesten Tochter des Dr. Kupffer in Talsen; sie 
war in Talsen geboren und t 25. März 1866 in Kirchholm; 2) mit 
Malwine Bornhaupt, lochtet des Dr. B. in Riga, die gegenwärtig 
aus dem Gute Pröbstingshof bei Riga lebt. 
Alb. acad. 6029. — Alb. Curon. 745. — Dannenberg S. 141. — Fami­
liennachr. 
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Wroblewski, Franz, röm. kathol. Confession, hatte in Wilna 
studiert und war von Dr. Friedrich Busch (siehe dslb.), der in Alt-
Autz practicierte und dessen Praxis sich weit hinein ins Land erstreckte, 
in 9ternten placiert worden. Dort nahm Wroblewski die Stelle eines 
Oekonomiearztes ein und f unvermält im Jahre 1854. 
Inland 1854 Sp. 336. — Privatnachr. 
Wroblewski, Theodor, Sohn des Landwirts und Besitzers von 
Popiwes im Gouv. Kowno, Kreis Ponewesch. Johannes W., geb. 
aus dem Gute Borklan im Gouv. Kowno den 13. Mai 1837, lutherisch, 
erhielt seine Schulbildung zuerst in Ponewesch, dann in Moskau 1848 
bis 1854 und besuchte auch in Moskau die Universität 1854—1859, 
wo er im letztern Jahre den Arztgrad und die Würde eines Kreisarztes 
erlangte. Er practicierte zuerst in der Gegend des väterlichen Gutes, 
dann von 1876—1891 zu Schleck im Kreise Windau und seit 1891 
in Goldingen, seit 1895 auch als Kreisarzt daselbst. Hof-R. — 
Seine Gattin, Maria Walter ist die Tochter des pract. Arztes Robert 
W. in Talsen (siehe dslb.) 
Eigene Mitteil. 
Wunderbar, Joseph, mosaischer Eonsession, Sohn des Kaufmanns 
Benjamin W.. geb. in Mitau 13. Juni 1859, besuchte das Mitausche 
Gymnasium 1870—1877 und verließ dasselbe mit der goldenen 
Groschke'schen Preismedaille und dem Anrecht aus die 14. Rangclasse. 
Er stud. Medicin an der medico-chirurg. Akademie zu St. Petersburg 
1877—1882, Arzt 1882, Drd. 1883. Er practiciert seit 1883 in 
Mitau, während des Sommers in Dubbeln am Rigaschen Strande. 
Veröffentlichte einige kurze Mitteilungen im BScTHnivb Bo^oae^eHia 1881 u. 82. 
Eigene Mitteil. 
Z. 
Zaleski, Felix Erasmus, röm.-kathol. Confession, geb. am 23. 
September 1826 in Minsk als Sohn des polnischen Edelmanns Franz Z., 
stud. 1850—1854 in Dorpat Medicin und erlangte daselbst den Grad 
eines Arztes. Er trat als jung. Arzt des 16. Finnland. Regiments 
1855 in den Militärdienst, wurde noch in demselben Jahre in gleicher 
Stellung an das 8. Finnländ. Regiment übergeführt, wo er bis 1857 
verblieb; 1857—1864 war er jüng. Arzt am 2. Sophia'schen Infant. 
Regim., lebte 1864—1875 in Sibirien, wurde 1875 Stadtarzt zu 
Tuckum, auch Eisenbahnarzt daselbst und t zu Tuckum am 27. Dctober 
1899. Hofrat. Er war mit Olga Kluge. Tochter des Apothekers 
Martin K. in Bauske verheiratet. 
Alb. acad. 5512. — Archiv, d. Kurl. Medic.-Beh. — Privatnachr. 
— 209* — 
Zander, Adolph, Sohn des Kaufmanns Friedr. Z. in Riga, 
später in Schauten, geb. in Riga 23. August 1845, erhielt seine Schul-
bildung zuerst in der Kreisschule zu Riga, hernach auf dem Gymnasium zu 
Libau. Er studierte in Dorpat zunächst Chemie, hierauf Medicin 
1865—1871, Arzt. Lebte als freipract. Arzt in Goldingen 1871 bis 
1877, machte den russisch-türkischen Krieg 1878 als Arzt des roten 
Kreuzes mit und practiciert seit Januar 1879 in Perm als Ordinator 
am Landschafts-Hospital, auch Arzt des dortigen Kinderasyls. In den 
Iahren 1886 und 1896 hat er zu seiner weitern Ausbildung verschiedene 
Univers i tä ten  Deutsch lands  und  Oester re ichs  besucht .  C r  is t  m i t  Lyd ia  
Stühk, Tochter eines Gutsbesitzers verheiratet. 
H l e c T t  c a y i a e B - B  B H J i y m  e u i a  s o  6a. (Bpai-b 1 8 8 3  M »  3 2 . )  
l e T H p e  c a y i a a  n o  J i n a r o  BHAYMENIA POB o-nepep oac^eHHofi 
M aTKli. (Bpas-L 1887 Jte 1.) 
35 i p e B o c f c s e H i ä  (Bpaqt 1890 JN° 48.) 
O T q e T i  n o  x H p y p r n s e c K O M y  O T ^ f i j t e e i K »  ü e p M C K o f i  r y  6 .  
3  6 M C K.  6 o JILHBUH 3Ä Ä e c a T H JI e T H i fl nepiofli ET 1/1 1879 no 1/1 
1889 roj. (XnpyprHq. B6CTH. aa iiOHt 1890.) 
Alb. acad. 797s. - Eigene Mitteil. 
von Zimmermann, Dietrich Leopold, Sohn des Pastor zu Don-
dangen Ulrich Ioh. Z., geb. zu Dondangen 1779, stud. in Jena und 
Berlin Medicin 1796—1798 wurde in Halle 1799 Dr. med., machte 
1800 in St. Petersburg das Examen und war fast ein Jahr Ordinator 
am dortigen Marinehospital, verabschiedet am 6. April 1801. Er ließ 
sich im October desselben Jahres als Arzt in Tuckum nieder und 
wurde 31. December 1806 zum Kreisarzt für die Tuckumsche Ober-
hauptmannfchaft ernannt. Am 18. November 1811 erhielt er von der 
Universität Dorpat iu nbseutia das Diplom eines Dr. med. Als 
1824 jede Hauptmannschaft ihren eigenen Kreisarzt erhielt, blieb Z. 
Tuckumscher Kreisarzt. Nachdem er 1837 in Folge eines Schlaganfalls 
gelähmt worden war. erhielt er 14. December 18o7 den erbetenen 
Abschied als Kreisarzt und t als St.-R. zu Tuckum 23. März 1844. 
Er erhielt während seines Dienstes mehrere Auszeichnungen. Für die 
Behandlung von kranken Untermilitärs nach ihrer Rückkehr aus dem 
Feldzuge gegen die Franzosen erhielt et als Allerhöchste Anerkennung 
einen Brillantring und 1817 bekam et für langjährigen eifrigen Dienst 
eine Gehaltszulage von 100 Thlt. Alb. jährlich. In 40 jähriger Ehe 
war er mit Charlotte, geb. von Tiepolt verheiratet. 
Diss.: Doctrinae de solido vivo or igen es. Halae 1799, 30 S. 8, 
Archiv d. kurl. Medic.-Beh. — Schriftstell.-Lex. IV. 594 und Nachtr. II. 
235. — Otto S. 135. — Inland 1844 Sp. 292. — Kurl. Int. Blatt 
1844 .N» 31. 
Zimmermann, Theodor, Sohn eines Landwirts Johann Z. zu 
Niegranden in Kurl., geb. ebenda 30. Juli 1866, besuchte das Mitau­
sche Gymnasium 187 9—1886 und die Universität Dorpat 1886—1893. 
14 
— 210* — 
wo er im Mai 1893 zum Dr. med. promoviert wurde. Er practicierte 
1893—1894  zu  Annenburg  in  Kur l ,  und  1894—1897  zu  Krons-
Bershof seit 1897 in Riga. Am 21. April 1900 ließ er sich an 
der  Un ivers i tä t  in  Par is  immatr iku l ie ren .  E r  is t  m i t  A lexandra ,  
geb. Adamson verheiratet. 
Diss.: Chemische und bacteriologische Untersuchungen einiger 
B r u n n e n w ä s s e r  D o r p a t s .  
Alb. acad. 13184. — Eigene Mitteil. 
Zoepffel, Victor, evangel.-reform., geb. in Mi tau 2. Mai 1862 
als Sohn des Staatsrats Wilhelm Z., langjährigen Obersecretärs des 
Kurländischen Oberhosgerichts, erhielt seine Schulbildung in der Dannen-
bergschen und Adolphischen Privatschule und hernach auf dem Gymnasium 
zu Mitau. Er stud. 1S82—1*88 Medicin in Dorpat, wo er 1888 
Arzt und 18. Detobet 1893 Dr. med. routbe. Nach Beendigung seines 
Studiums wat et Assistenzarzt am Rigaschen Stabtktankenhause 1889 
bis 1891, bann Arzt in Gtoß-Essern 1 >91—1899 unb seit Anfang 
1900 in Libau. In ben Iahren 1898. 1899/1900 arbeitete er an 
ben Universitäten in Berlin und Freibutg behufs weitetet Ausbildung. 
Von 1894—1899 stand er als Essernscher Gemeindearzt im Staats­
dienst und erlangte den Rang eines Hos-R. 
Diss.: lieber die rlinisch gebräuchlichen Methoden zur qualita-
t i  b e n  u n d  q u a n t i t a t i b e n  B  e s t i m m n n g  d e s  A c e t o n s .  
Alb. acad. 11487. — Eigene Mitteil. 
Zschorn, Samuel Gottlieb, Vater des nachfolgenden, war feit 
29. December 17*6 Chir. und Arzt auf den herzoglichen Aemtern 
Groß-Eckau, Thomsdorf, Brambergshof, Lafontaine, Ixtrum, Gran-
teln, Breden, Kensingshof, Neu-Eckau, Garrosen, Peterhof, Catharinen-
Hof, Neu-Bergfried. Islitz und seit 15. August 1794 Ohir. und Arzt 
für die herzogl. Oekonomien MesotHen, Ruhenthal und Annenburg. 
Im Jahre 1796 war er Bauskescher Kreiswundarzt, wurde nach Ab-
legung eines Examens bei der furl Medicinalbehötde 1799 als Chir. 
bestätigt und übte seit 1796 in Bauske die ärztliche Praxis aus, 
unterrichtete 1804 und 1805 auch Hebammen für die Landgemeinden. 
Am 21. Decembet 1809 wurde et zum Piltenfchen Kreisarzt er­
nannt, nahm aber diese Stelle nicht an, sondern blieb in Bauske, besaß 
auch 18SO—182(> die Blaßsche (nicht am Markt belegene) Apotheke in 
Bauske und ließ sie durch Provisore verwalten. Im Jahre 1828 legte 
er wegen Altersschwäche die Praxis nieder. Am 15. October 1800 
heiratete er Katharina Wilhelmine v. Buttler (beerb, in Bauske 
13. Mai 1814, 39 Jahre alt) unb f zu Pastorat Neugut 10. Januar 
1 h35, 78 Jahre alt. Seine lochtet Jean nette Apolloma Z. war ver-
Heiratet mit bent Pastor zu Neugut IoH. Theoph. Kraus. 
Otto 5. 135. — Archiv d. furl. Medic.-Beh. — Bauskesches Kirchenbuch v. 
I. 1800 u. 1814. — Watson Adreßb. 26. — Mit. Zeit. 1804 L° 74 u. 
1805 .YS 73. — Kurl. Int. Bl. 1835 13. — Kallmeyer-Otto S. 346. 
Zschorn, Theodor, Sohn des vorhergehenden, geb. 3. Januar 1804 
zu Bauske, stud. Medicin in Berlin; nach absolviertem Studium kehrte 
er nach Kurland zurück und legte das Examen als Arzt an der Univer-
sität Wilna ab. Beim Auftreten der Cholera 1831 wurde er ins 
Gouv. Kaluga abcommandiert, kehrte aber, felbst erkrankt, bald zurück 
und wurde Ambothenscher Kirchspielsarzt mit dem Wohnsitz in Back-
Husen (1831) .  Am 28 .  Ma i  1837  he i ra te te  e r  Auguste  von  Kos-
kull, Tochter des Erbherrn auf Wibingen Friedrich Wilhelm v. K. und 
dessen Gemalin Marianne v. Dorthesen aus dem Hause Oldenburg. 
Auguste v. Koskull t 43 Jahre alt in Backhusen am 28. April 1852. 
Zsch. practicierte bis zu seinem Tode am 10. December 1857 in 
Backhusen. 
Ambotensch. Kirchenbuch 1831 und 1837. — Stammtafel der Familie von 
Koskull. — Inland 1858 Sp. 32. — Kurl. Int. Bl. 1835 Jf» 13. — 
Familiennachrichten. 
Wersen wir einen Rückblick auf das Leben der 582 Aerzte, deren 
Biographien wir in kurzen Umrissen den Lesern vorgeführt haben, so 
ersehen wir, welch' eine Summe von Mühe und selbstloser Arbeit sie 
dem russischen Reiche und ihrer engern Heimat gewidmet haben. Es ist 
begreiflich, daß es den Menschen wider nach der Scholle zieht, wo er 
geboren ist, wo er seine Jugendzeit verbracht und wo er die meisten 
Beziehungen besitzt; so finden wir denn auch, daß mehr als die Hälfte 
unserer Aerzte 338 = 58,i °/o in Kurland geboren ist und später da­
selbst als Aerzte gewirkt hat; die Nachbargouvernements Livland und 
Kowno liefern die nächstgrößte Anzal von Aerzten, das erstere 92 und 
das letztere 26; hierauf folgt das Gouv. Petersburg mit 12 Aerzten, 
Gouv. Witebsk mit 6, Gouv. Minsk mit 4, Estland und Gouv. 
Poltawa mit je 3, die Gouv. Kiew, Penfa und Wilna mit je 2 und 
Finnland sowie die Gouv. Bessarabien, Kasan, Orenburg. Suwalki, 
Tambow, Warschau und Wladimir mit je 1 Arzt. Das Ausland hat 
Kurland 39 Aerzte gegeben, die größtenteils am Anfang des 19. Jahr­
hunderts nach Kurland einwanderten und zwar stammten aus Deutsch-
land 37, aus Böhmen und Lyon je 1. Bei dem Rest von 45 Aerzten 
ist der Geburtsort unbekannt. Was die Konfession anbetrifft, so 
war die Mehrzal unserer Aerzte 412 = 76,2°/o lutherisch, 15 = 2,5°/O 
griech.-orthodox, 13 = 2,2°/o röm.-katholisch und 11 = l,8°/o evangel.-
reformiert. 101 Aerzte = 17,3 °/o sind jüdischer Abstammung; von 
diesen traten während des Zeitraumes von 75 Jahren 16 zum Christen­
tum über. Zur Zeit sind von den 172 in Kurland practicierenden 
Aerzten, unter denen zwei weibliche, die beide ihren Beruf in Libau aus­
üben, 125 = 72,4°/o lutherisch, 33 = 18,5°/o mosaisch, 9 = 5,2°/o griech.-
orthod., 3 = 1,7 v/o röm.-katholisch und 2 = l,i°/o evang.-reform. Es ist 
eine interessante Frage festzustellen, welchen Ständen unsere 582 Aerzte 
14* 
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angehören. Die Väter von 92 Aerzten waren Landwirte (12 von diesen 
waren Gutsbesitzer, die übrigen Gesindeswirte, Arrendatoren und Verwal-
ter). Die verhältnißmäßig große Anzal der Angehörigen dieses Standes 
findet ihre Erklärung darin, daß sich namentlich in den letzten Jahr­
zehnten des verflossenen Jahrhunderts viele Söhne von lettischen Gesindes-
Wirten mit Vorliebe dem Studium der Medicin widmeten und sich in 
ihrer Heimat niederließen. Es folgt dann der Kaufmannsstand, der 
87 Jünger Aesculaps Kurland zuführte, hierauf der Pastorenstand, welcher 
62 Söhne zu Aerzten heranbilden ließ; erst in vierter Reihe sind die 
Aerzte selbst zu nennen, deren Söhne in der Zal von 57 den Beruf 
ihrer Väter erwält haben; hierauf folgen Beamte mit 53. 
Folgende Tabelle illustriert am besten den Stand der Väter. 
Landwirte 92 
Kaufleute 69 \ o7 












Privatgelehrte . 2 
Organist, Veterinär, Bibliothekar, Redacteur, 
Krüger und Gärtner . ä 1 
Bürger ohne nähere Angabe des Berufs 15 
der Rest unbekannt. 
Die Frage, wo unsere 582 Aerzte studiert haben, läßt sich un­
schwer beantworten. Auf unserer Landesuniversität Dorpat ist der 
größte Teil derselben 478=82,i °/o für ihren schweren, verantwortungs­
vollen Beruf herangebildet worden; von den andern russischen Univer-
sitäten gab Petersburg 16, Moskau 12, Kiew 7 die alte Universität 
in Wilna sowie Kasan und Charkow je 2 und Warschau 1 Arzt an 
Kurland. Dagegen war die Zal der im Ausland sich für ihren Beruf 
vorbereitenden eine verhältnißmäßig große; von den 62, die dazu ge­
hören, haben in Berlin 19 studiert, in Jena 9, in Göttingen 8, in 
Wien und Würzburg je 5, in Erlangen, Königsberg und Leipzig je 3, 
der Rest verteilt sich auf die andern deutschen Universitäten. Sehr groß 
ist die Zal derjenigen, die nach im Inland absolvierten Studium sich 
auf einer ausländischen Universität weiter fortgebildet haben. Von den 
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582 Studenten haben 201 den D o cto rhut erlangt und zwar 154 
in Dorpat, 10 in Petersburg und der Reft an deutschen Universitäten; 
von diesen wurden Königsberg mit 7 und Jena mit 6 Doctores am 
meisten bevorzugt. Der größere Teil von 381 Personen hat die 
Würde eines Arztes erlangt. 
Ein großer Teil unserer 582 Aerzte hat seine Dienste ausschließlich 
seiner engeren Heimat Kurland gewidmet; es haben nämlich 222=38,i°/o 
nur in Kurland practiciert. Die übrigen 360 haben ihre Praxis auch 
in den andern Teilen des Reiches ausgeübt. 10 sind aus Kurland 
und Rußland ausgewandert und zwar nach Deutschland 4, Amerika 2, 
Frankreich 1 England 1 Holland 1 Asrica 1. 
Eine nicht geringe An zal ist literarisch tätig gewesen; außer 
den 201 Dissertationen, die von den Doctoranden geschrieben 
wurden, sind 65 Aerzte zu nennen die mehr oder weniger literarisch 
sich beschäftigt haben. 
Von großem Interesse ist es, die durchschnittliche Lebens-
dauer der Aerzte festzustellen. Von den im vorliegenden Album ge­
nannten 582 Aerzten sind 240 nicht mehr am Leben. Das Gesammt-
alter der Verstorbenen beträgt 13514 Jahre, demnach das Durch-
schnittsalter 56,3 Jahre, eine Zal, wie sie für Aerzte auch bei andern, 
viel größern Zalenreihen von Casper*) (56,8 Jahre) und andern**) ge­
funden worden ist und die auch hier die Erfahrung bestätigt, daß von 
den gelehrten Berufen der der Aerzte die kürzeste durchschnittliche Lebens­
dauer aufweist, während bie Theologen 65,i Jahre alt werden (Casper). 
Von ben 240 Verstorbenen befanben sich 
im Alter von 25—30 Iahren 7 Personen 
„ „ „ 30 40 40 „ 
„ 40—50 „ 30 
„ „ „ 50—60 „ 48 
„ 60—70 „ 63 
„ „ „ 70-80 , 44 
„ „ „ 80—90 „ 8 
Wir ersehen aus obiger Aufstellung, baß bie Mortalität in bem 
Alter bis 30 Iahten am geringsten ist, bann in dem kräftigsten 
Mannesalter zwischen 30 und 40 Iahren plötzlich bedeutend ansteigt 
*) Casper — die wahrscheinliche Lebensdauer des Menschen. 
Berlin. 1835. 
**) Oldendorf — der Einfluß der Beschäftigung auf die Lebens-
dauer des Menschen. Berlin 1877. 
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wegen der verhältnißmäßig großen Zal der an Infektionskrankheiten 
Verstorbenen und fast der Sterblichkeit des Alters zwischen 70 und 80 
Iahren gleichkommt. Fast die Hälfte unserer Verstorbenen, 115 Personen 
=47,9°/O erreichte das 60. Lebensjahr, 52 Personen =21,e°/o erreichten 
das 70., 8 Personen = 3,3 °/o das 80. Lebensjahr. Die geringe durch-
schnittliche Lebensdauer unserer 240 verstorbenen Aerzte hängt mit den 
Gefahren zusammen, die der ärztliche Beruf mit sich bringt. Nur in 
sehr wenigen Fällen fanden wir die Krankheit, die zum Tode führte, 
angegeben; dennoch ersehen wir aus den sehr lückenhaften Mitteilungen, 
daß 19 Aerzte durch Infektionskrankheiten (13 an Typhus, 5 an der 
Cholera, 1 an Diphteritis) größtenteils im blühendsten Mannesalter 
dahingerafft wurden. In Wirklichkeit wird die Zal der an In-
fectionskrankheiten verstorbenen Aerzte eine weit größere gewesen sein. 
An den Schluß meiner Arbeit gelangt, hoffe ich. daß dieselbe trotz 
ihres scheinbar trockenen Inhalts an Namen und Zalen, wie es solchen 
Arbeiten eigentümlich ist, dennoch das Interesse nicht nur der Aerzte, 
sondern auch aller derjenigen erregen wird denen jedes neue noch so 
winzige Blatt teuer ist, welches irgend eine Seite des geistigen und 
gesellschaftlichen Lebens unserer engern Heimat Kurland zu beleuchten 
im Stande ist. Und in diesem Sinne ist auch diese bescheidene Arbeit 
verfaßt und unserer theuern Heimat dankbar dargebracht worden. 
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Nachträge und Berichtigungen. 
Seite 52, 2. Zeile v. u. lies HHopojmeBi. statt nHoropo,o;iteBi>. 
„ 53, 6. „ v. o. „ einige kleinrussische Almanache. 
„ 56, 3. „ v. u. „ Hyslop statt Hylop. 
„ 56, 12. „ v. u. „ folgende statt mehrere kleine. 
„ 68, bei Nicolai Cahn hinzuzufügen: Gab 1902 den ärztlichen Beruf auf 
und wurde Kaufmann in Moskau. 
69, bei Paul Claus hinzuzufügen: Titul.-Rat. 
„ 173, l. Zeile v. o. lies Um statt Für. 
202 bei Wilde hinzuzufügen: Sohn des frühern Officiers, nachmaligen 
Arrendators von Alt-Sauken und Dserwenhof Gottfried Benjamin 
W., erhielt seine Schulbildung auf dem jJZttauscheu Gymnasium. 
Aufnahmeexamen an der Dorpater Universität. Practicierte 1838 bis 
1843 in Dferwenhof, zog dann nach Lohdenhof in Livl., lebte 
1844—1846 zu Nötkeushof (Kirchsp. Serben), zog 1847 Wider nach 
Lohdenhof, dann nach Hohenbergen (Beigut v. Alt-Pebalg), 1849 
nach  B r i nkenho f  und  zu le t z t  1850  nach  Go t  t h  a rds  be rg ,  wo  e r  
am F leck t yphus  - j \  Ve rhe i ra te t  wa r  e r  m i t  W i l he lm ine  Heube l ,  
Tochter eines Tischlermeisters, die am 27. December 1870 in Dorpat f. 
